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Where Innovations Come Naturally 


Legend • QDI's neueste Hauptplatine mit Intel 440BX Chipsatz für Intel Pentium 9 II Prozessor 



Brilliant 1 
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• 100MHz 

• Unterstützt Slow Down 
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•MAXIM 1617 
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Davon vergrabe ich eines in meinem PC! 




Wegen weiterer Informationen über QDI besuchen Sie uns im 

http:// vnvw.qdigrp.com 

Alle genannten Warenzeichen und Handelsmarken sind 
Besitz ihrer jeweilig registrierten Eigentümer. 

'Specifications are subject to change without prior notice. 
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Wie schützen 

Sie sich? 


V ielleicht ist es Ihnen gar nicht so 
deutlich bewußt, aber Sie haben 
mit Sicherheit sensible Daten auf 
der Festplatte Ihres Heim- oder Büro¬ 
PC - Daten, die so vertraulich sind, daß 
niemand außer Ihnen darauf zugreifen 
können sollte. Beispiele gefällig? Gern: 
Ihre PIN- und TAN-Nummern zum 
automatisierten Homebanking mit 
T-Online, die Steuererklärung 1997 als 
Taxman-Datei, Ihre Gehaltshistorie als 
Excel-Grafik, eine WinWord-Bewer- 
bung auf eine Stellenanzeige, Ihre Noti¬ 
zen über unliebsame Kollegen im Note¬ 
pad und natürlich die Liste der wirklich 
heißen Hotlinks im Web-Browser ... 

Welche Vorsorgemaßnahmen haben 
Sie ergriffen, um diese Daten vor frem¬ 
den Zugriffen zu schützen? Wenn es sich 
um Ihren Heim-PC handelt und nur Sie 
ihn benutzen, haben Sie kein Sicher¬ 
heitsproblem. Hat beispielsweise auch 
der Filius Zugriff, sollten Sie sich schon 
Gedanken machen. Und haben Sie ver¬ 
trauliche Daten auf Ihrem Büro-PC 
oder gar auf der Festplatte des Netz¬ 
werk-Servers abgelegt, ist höchste Vor¬ 
sicht geboten. 

Falls Sie nicht wissen, wie einfach es 
ist, auf diese Daten zuzugreifen, klärt Sie 
Ihr freundlicher Netzwerkadministra¬ 
tor sicher gern auf. Auch wenn der 
wahrscheinlich gar keine Zeit hat, die 
Datenbestände der Mitarbeiter zu 
durchstöbern - wissen Sie genau, wel¬ 
cher Personenkreis in Ihrem Unterneh¬ 
men (offiziell oder inoffiziell) die Zu¬ 
griffsrechte eines Systemadministrators 
besitzt? Vorsichtshalber sollten Sie da¬ 
von ausgehen, daß auch Ihr Chef dazu¬ 
gehört und auf Ihrer Platte mitlesen 
kann oder läßt. 

Wer jetzt glaubt, mit dem Paßwort¬ 
schutz für Windows oder dem Lese¬ 


schutzkennwort von Word oder Excel 
seine Daten vor fremdem Zugriff schüt¬ 
zen zu können, ist auf dem Holzweg. Es 
gibt längst Utilities, mit denen Sie diese 
Schutzmechanismen knacken können. 
Als Beweis haben wir einige dieser Tools 
auf die CD-ROM zu diesem Heft ge¬ 
packt. Damit wollen wie Sie nicht dazu 
verleiten, Ihrerseits die Daten anderer zu 
knacken, sondern wollen Sie wachrüt¬ 
teln und für dieses Thema - im eigenen 
Interesse - sensibilisieren. 

Und wir bieten Ihnen mit diesem Heft 
Lösungen zum Datenschutz. Ab Seite 54 
lesen Sie unser großes Special „Daten 
schützen“, das Ihnen nicht nur die ver¬ 
schiedenen Gefahrenquellen zeigt, son¬ 
dern auch verrät, mit welchen Maßnah¬ 
men und Mitteln Sie Ihre vertraulichen 
Daten wirkungsvoll verschlüsseln und 
schützen. 

Das zweite Special dieser Ausgabe 
widmet sich dem zur Zeit heißesten Pe¬ 
ripherieprodukt nach der 3D-Grafik- 
karte: dem Desktop-Scanner. Mit Prei¬ 
sen ab 100 Mark und einer Verbreitung 
in unserer Leserschaft von über 30 Pro¬ 
zent zählen Scanner nicht mehr zu den 
Exoten, sondern gehören zunehmend - 
so wie der Drucker - zur Standardaus¬ 
rüstung eines PC. Ab Seite 82 stellen wir 
Ihnen die neuesten Modelle vor, liefern 
Kaufberatung zu Scanner-Software wie 
Bildbearbeitungs-, Schrifterkennungs¬ 
programme und Archiv-Manager, bie¬ 
ten einen Workshop und natürlich viele 
nützliche Tips & Tricks. 

Die Redaktion 

Wie immer freuen wir uns auf Ihr Feedback zu die¬ 
sem Heft. Schreiben Sie uns an 

redaktion@pc-magazin.de 
oder faxen Sie an 08121/95-1621. 
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Achtung: Datenklaul 

Die Gefahr lauert überall: Nicht nur Profihacker, auch 
der Durchschnittsanwender ist in der Lage, fremde 
Paßwörter zu knacken. Die dazu geeigneten Tools gibt es 
im Internet. Daher sollten Sie es potentiellen Angreifern 
erschweren, in Ihr System einzubrechen. Unser Special 
deckt die Sicherheitsmängel in Standard-Software auf 
und stellt Ihnen Programme vor, mit denen Sie Ihre 
Daten effektiv verschlüsseln. Außerdem sagen wir Ihnen, 
welche Einstellungen im Internet Explorer 
sicheres Surfen garantieren.D4 


Exklusiv: der erste 8fach-CD-Brenner 

Während die Preise für Brenner mit 4fach-Speed fal¬ 
len, halten erste CD-Recorder mit 8facher Geschwin¬ 
digkeit Einzug in den Markt. Wir haben den ersten in 
Europa verfügbaren 8fach-CD-Brenner getestet und 
sagen, ob die Möglichkeit, CDs in nicht mal 
10 Minuten zu brennen, 2000 Mark wert ist.4o 



Mehr Leistung durch BIOS-Tuning 

Wenn Sie Ihr BIOS geschickt konfigurieren, wird aus 
Ihrem PC ein doppelt so schneller Turbo-Rechner. Das 
sagen einige selbsternannte Tuning-Experten. Wer sich 
auskennt, weiß: Das ist stark übertrieben. Dennoch 
lohnt es sich, einige BIOS-Einstellungen zu ändern. Wir 
verraten Ihnen, wie Sie richtig Hand ans BIOS 
legen, um die PC-Performance zu optimieren. . . .1 Ov 


EXTRA 


O CD-ROM Edition 6: Utilities, Scannertreiber, Test- 
und Demoversionen sowie alle Listings aus dem Heft: 

Bonus: 20 Top-Shareware-Programme. 10 
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mit den richtigen Browser-Einstellungen. 76 
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Test: 10 Flachbettscanner unter 300 Mark. 84 

Kaufberatung: Was leistet Zusatz-Software?. 98 
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Web-Boxen für das TV-Gerät: Vom Fernsehsessel aus 

das Internet nutzen. 126 
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Disk Imager: PowerQuest Driveimage 2.0. 158 
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Sprachlern-Software: Teil Me More. 158 

HTML-Editor: Adobe PageMill 3.0. 159 

Bildverfremdung: MetaCreations SuperGoo . 159 

Adreßverwaltung: combit address manager 98 . 159 


PRAXIS 


Inhalt: Alle Tips & Tricks, Workshops und 

Grundlagenbeiträge in der Übersicht .160 
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Hardware.164 

Betriebssysteme .166 

Applikationen.174 

Programmierung: DHTML .180 

Tips & Tricks zu AOL .184 

Grundlagen und Workshops 

Q BIOS: Die Wahrheit über das BIOS-Tuning .186 

Q TCP/IP-Tools in Windows 95/98: Nützliche Netzwerk-Tools .192 

Linux: Das leistet KDE Beta 4 .194 

O Corel Draw: Visitenkarten und Geschäftspapiere gestalten .200 

Q Windows 95/98/NT: Der optimale Desktop .207 

Delphi 2 bis 4: Datenbanken verwalten .210 

PC Underground 

Demo-Programmierung unter Windows 9S/NT: Tuning am 
Grafikmotor .216 
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Listings im Kilo-Pack. 222 

Bücher 

Für Sie rezensiert. 225 


PC Magazin Online 

Internet: www.pc-magazin.de 

mit News, Databoxen, Shareware, Sonderheft-Shop, Plugin- 
Center, interaktiven Workshops u.v.m. 

Unser Ranking-Dienst webtip: www.webtip.de 
nennt die besten deutschsprachigen Web-Sites 
Unser Download-Dienst datatip: www.datatip.de 
bietet die beste Shareware 



Alles über Scanner 

Einst im High-End-Bereich zu Hause, mutieren Scanner 
mehr und mehr zu Konsumgütern - eine Folge der gefal¬ 
lenen Preise. Wir haben zehn Flachbettscanner bis 300 
Mark für Sie getestet und stellen Zusatz-Software vor, 
mit der Sie bessere Scanergebnisse erzielen. Außerdem 
erfahren Sie in unserem Special, wie Sie Ihre Zeitschrif¬ 
tensammlung in ein digitales Archiv verwandeln. 

Zum Schluß bieten wir Ihnen noch 13 Profitips. oZ. 
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Preisschlager Festplatten 

Leistung rauf, Preise runter - das gilt zur Zeit für Festplat¬ 
ten sämtlicher Markenhersteller. Bei E-IDE-Drives bekom¬ 
men Sie ein MByte schon für 5 Pfennig, und bei den rasan¬ 
ten SCSI-Laufwerken kostet das MByte zum Teil weniger 
als 10 Pfennig. PC Magazin hat mehr als 30 Fest- 
platten unter die Testlabor-Lupe genommen. llO 



Uninstaller: Endlich ausgereift? 

Jede Software, die Sie unter Windows 95 installieren, 
bremst Ihre PC-Performance. Uninstaller sind dazu da, 
nicht mehr benötigte Anwendungen und überflüssig ge¬ 
wordenen Dateien ohne Rückstände zu eliminieren. 
Außerdem sollen sie die Registry aufräumen. Wir haben 
zehn Deinstallationsprogramme danach untersucht, ob 
sie echte Saubermänner sind oder ob nach 
getaner Arbeit Grauschleier Zurückbleiben . I 4U 
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CD-ROM Edition 6 


Die sechste Ausgabe unserer Heft-CD wird von AOL gesponsort. 

Aus der Redaktion kommen Hackprogramme für das Finden von Paßwörtern, 
Scannertreiber und ausgesuchte Shareware. 



■ Dateibereich 

Auch diesmal haben wir für Sie aus¬ 
gesuchte Programme für Win¬ 
dows und Linux auf die CD 
gepackt. Diese kleinen Hel¬ 
fer erleichtern Ihnen das 
Leben am PC. Sie finden 
alle verwertbaren In¬ 
halte der Artikel auf 
der CD, so daß Sie die 
Workshops gleich 
praktisch nachvoll¬ 
ziehen können. 

Die Top-Downloads 
aus datatip 

wvnv.datatip.de 

• Allfinanz 6.0 

• Cacheman 2.5 

• Dateitypen 97 

• Daykil95 2.1b 

• DCC Command Cen 
ter für Windows 1.03 

• Einheitsumrechner 4.0 

• Entgeltberater 98 

• IrfanView32 2.83 

• NAP98 

• Note It 2.6 

• PartiQ98 vl.2 

• Pegasus Mail 3.01b 

• Quickname 2.0 

• Scan Fast Slow Disc (SFSD) 1.0 

• SF Visitenkarte 5.0 

• ShutDown NOW! v3.31 

• SwTskBar 2.0 

• WinBank 5.1 
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Online für alle 


Testen Sie 
AOL 

50 Stunden 
gratis*! 


*ln den ersten 
30 Tagen. 

Sie zahlen nur 
Ihre Telefongebühren. 


Special PC-Sicherheit ►Tools zum Paßwort-Knacken für BIOS. Office-Pakete und Packer 
►PGPfür DOS & Windows Special Scanner ►Bildergebnisse aus dem Scannertest 
^ ►schnelleUS-Scannertreiber Testversionen ►PaintshopPro5.01 &Photoline 
^ ►Act! 4.0 & Goldmine 4.0 ►Norton Uninstaller & CCW 95 ►KDE 1.0 für Linux & QT 
& PC Underground ►Demos vom Mekka-Symposium ►4D-Builder ^ 

Top 20 aus PC Magazin dataTip • Aktuelle Databoxen & 
Jahresinhaltsverzeichnis 1990 bis 1997 
Packer & VB-Laufzeitprogramme 

WS zu Outlook, Delphi, ^ 

Excel 

jasaip aui 


Packer 

• ACE 1.1b 

BKZip 98 vl.01.50 
SFX-Factory! 1.5 
• RAR für Windows 
95/98/NT 2.04 
• RAR für DOS 
• FASTZip 98 2.0 
• PowcrZip 4.01 

• Easy Archives 1.10 

• ZipEx 98 1.0 

• AFS-Power- 
packer 98 

• WinZip 6.3 SR-1 

• WinZip Self-Ex- 
tractor 


VB-Runtimes 

• VB 1.0 Runtime 

• VB 2.0 Runtime 
• VB 3.0 Runtime 

• VB 4.0 Runtime 32- 
Bit 

• VB 5.0 Runtime 32-Bit 


• KDE-Pre-l.O-Sourcecode und alle 
Applikationen 

• KDE Beta 4 für LIPC5 und LIPC6 

• KDE Applikationen im Sourcecode 

• QT 1.33 


HOTLINE 


Sonstiges 

• chkBIOS 1.1 
• Paint Shop Pro 5.01 

• Paint Shop Pro 5.01 Update 

• PhotoLine 32 4.08 

• SelfHTML 

• Adobe Acrobat Reader 

• Links zu Hard- und Software-Her¬ 
stellern 

• PC-Underground-Demos 


Shareware zu diesem Heft 

• WinlnBlack 98 1.87 

• HS EURO-Kalkulator 

• MTUSpeed Pro 4.10 

• AudioGrabber 1.21 

• CUEcards98 1.10 

• Euro-TrueType Schrift MarvoSym 

Linux-Software 

• KDE Final 1.0 für DLD5.4 

• KDE Pre 1.0 für SuSE 5.2 

• KDE User Manual 


Falls Sie Probleme mit der CD-ROM ha¬ 
ben. erreichen Sie uns unter folgenden 
Adressen bzw. Nummern: 

• E-Mail: cdrom@wekanet-team.de 

• Telefon: 0821/486-1470 

• Fax: 0821/486-9664 

Bitte beachten Sie, daß die Hotline von 
Mittwoch bis Freitag in der Zeit von 9:30 
Uhr bis 11 Uhr nur Fragen zur CD-ROM des 
PC Magazin beantwortet. 


Bei produktbezogenen Fragen zu einzel¬ 
nen Programmen wenden Sie sich bitte di¬ 
rekt an den jeweiligen Hersteller oder 
Programmautor. Sie finden die jeweilige 
E-Mail-Adresse unterhalb der Programm¬ 
beschreibung. 

Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß wir 
nicht den Support für einzelne Program¬ 
me übernehmen können und Sie hier an 
den jeweiligen Hersteller verweisen. Wir 
bitten Sie daher, von programmbezoge¬ 
nen Anfragen abzusehen. 
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■ Special: Daten schützen 

In unserem Special PC Sicher ab S. 54 er¬ 
fahren Sie alles über die möglichen Ge¬ 
fahren des unbefugten Zugriffs und die 
Einbruchsmöglichkeiten auf Ihrem 
Rechner. Mit den Programmen auf un¬ 
serer CD können Sie sich yon den unzu¬ 
reichenden und wenig alltagstauglichen 
Schutzmechanismen mancher Program¬ 
me überzeugen. 

Office-Cracks 

• excrak 

• Msofpw 

• wfwcd 

• wp-crack 

Online-Cracks 

• AOLPass 

• CIS Spyglass 

• TOL-Hack 
BlOS-Cracks 

• !bios310 

• Amipass 

• AW 

• lc202 

Packer-Cracks 

• fzcl04 

• pkcrack 

• yaac 

Zum Schutz Ihrer E-Mails sollten Sie 
sich die internationalen Versionen von 

Pretty Good Privacy anschauen, die wir 
in den Versionen 2.63i, 5.0 und 5.5 be¬ 
reithalten. 

■ Scanner-Special 

Unser großer Scannertest ab S. 84 brach¬ 
te viele Details ans Licht, die ganz er- 
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ACT! 4.0 & GOLDMINE 4.0 


Der Markt der Kontaktmangement-Soft- 
ware ist hart umkämpft, eine starke Posi¬ 
tion nimmt neben Outlook und Lotus Or¬ 
ganizer noch immer Act! von Symantec 
ein. In den USA gehört GoldMine zu den 
heißesten Widersachern von Act!. Nun 
will GoldMine auch in Deutschland ver¬ 
stärkt zum Angriff auf Act! und Co. blasen. 
Sowohl Symantec als 
auch GoldMine sind 
inzwischen bei der 
Versionsnummer 4 
angelangt. Wir haben 
die deutsche Version 
von Act! und die eng¬ 
lische Version von 
GoldMine ab S. 152 ge¬ 
testet. Eine deutsche 


Version von GoldMine 4 wird im Spät¬ 
sommer erwartet. Mit den beiden 30-Ta- 
ge-Demoversionen können Sie sich von 
der Leistungsfähigkeit der bei¬ 
den Pro¬ 
gram¬ 
me 
über¬ 
zeugen. 


Goldmine 


Standard Edition 
Version 4.00.121 Jannary J99S • 


heblich zur Beurtei¬ 
lung der Scanner in der 
300-Mark-Klasse bei¬ 
getragen haben. Im Verzeichnis speci¬ 
al/Scanner/bilder finden Sie eine Grafik 
mit den Testergebnissen. 

Unser Test hat auch gezeigt, daß sich 
mit den US-Scannertreibern schneller 
scannen läßt. Deshalb haben wir für Sie 
Treiber der Firmen Artec, Avision, Ca¬ 
non, Microtek, Mustek, Plustek und 
Umax zusammengetragen. Als Univer¬ 
saltreiber können Sie aber auch auf die 
Versionen von CFM und Silverfast aus- 
weichen. 

■ Testversionen 

Damit Sie vor dem Kauf auf Nummer 
Sicher gehen, testen Sie die Software erst 
in Ruhe und entscheiden sich dann für 
den Kauf der Vollver- 




EDITION 6 


zum Inhalt 


r 


Scanner-Treiber 


fl?T bL /// 


Jim 


AtlStOMNC 


Dmio Versionen 


Canon MICROTEK 
❖ Plustek 


MGS333 


UMAX 


SIE FINDEN DIE AKTUELLEN US-Scannertreiber für Windows 95 
und NT einiger namhafter Hersteller. 


Mit den Uninstallern 
Norton Uninstall und 

CCW entrümpeln Sie 
Ihre Windows-In¬ 
stallation und entfer¬ 
nen überflüssige Da¬ 
teien von Ihrem 
Rechner. Beide Test¬ 
versionen schalten 
sich nach 30 Tagen ab. 

■ Know-how 

Auf dieser CD-ROM 
erhalten Sie erstmalig 
die vollständige 
Sammlung aller Jah¬ 
resinhaltsverzeich¬ 
nisse der Zeitschriften 
DOS International , 


PC Magazin 
DOS und PC Ma¬ 
gazin. Jedes Jahresinhaltsverzeichnis 
enthält eine Datenbank aller erschiene¬ 
nen Artikel. 

Ergänzend zur Edition 5 erhalten Sie 
die aktuellen Databoxen der Ausgaben 7 
und 8 mit dem Quellcode der im jewei¬ 
ligen Heft abgedruckten Listings und 
teilweise auch die kompilierten, lauffähi¬ 
gen Programme. 

■ SelfHTML 

Wir präsentieren Ihnen das HTML- 
Kompendium von Stefan Münz in der 
aktuellen Version 7.0. Damit werden 
auch Sie zum HTML-Profi. 

■ Service 

Falls Sie Probleme mit Ihrer Hardware 
haben, sollten Sie mal direkt beim Her¬ 
steller im Internet vorbeischauen. Dafür 
haben wir für Sie über 1000 Internet- 
Adressen gesammelt, die Sie im Ver¬ 
zeichnis service/bookmark finden. 

■ AOL 

Installieren Sie die aktuelle AOL-Versi- 
on. Surfen Sie bis zu 50 Stunden gratis. 
Weitere Informationen und eine Instal¬ 
lationsanlei¬ 
tung 
Sie 

12/13. 
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AOL auf der Heft-CD 



AOL gratis testen 

Damit Sie problemlos Ihren Online-Zugang mit AOL einrichten können, 
haben wir für Sie alle wichtigen Punkte sowie interessante Online- 
Angebote zusammengestellt. 


Johannes Fischer 


V or dem ersten Ausflug in das An¬ 
gebot von AOL und das Internet 
müssen Sie die Zugangs-Soft¬ 
ware installieren. Diese vermeintliche 
Hürde nehmen Sie mit der Installations¬ 
routine auf unserer Heft-CD problem¬ 
los. 

■ Installation 

Die Benutzeroberfläche der Heft-CD 
startet bei Windows 95 und NT auto¬ 
matisch, wenn Sie die CD-Autostart- 
Funktion von Windows aktiviert haben: 
Klicken Sie das AOL-Logo direkt auf 
dem Startbildschirm an. Alternativ star¬ 
ten Sie den Windows Explorer, wech¬ 
seln zum CD-Laufwerk ins Verzeichnis 
aol und klicken aolsetup.exe doppelt an. 

Nach dem Klick auf die Schaltfläche 
AOL installieren öffnet sich der Bild¬ 
schirm mit den Installationsoptionen. 
Bei der Windows-95-Version sind ein 
Pentium-PC mit 16 MByte RAM und 
50 MByte freiem Festplattenspeicher 
das Minimum. Liegen diese Vorausset¬ 
zungen nicht vor, können Sie auf die 16- 
Bit-Version ausweichen, die sich auf der 
CD im Verzeichnis AOL\win31\ befin¬ 
det. 


Nach abgeschlossener Installation steht 
einem ersten Ausflug unter Nutzung der 
50 Freistunden nichts mehr im Weg. 

■ Bei AOL anmelden 

Nach dem ersten Aufruf der AOL-Zu- 
gangs-Software ändern Sie über das Fen¬ 
ster Anmelden und die Schaltfläche Ein¬ 
stellungen zum Beispiel die Modemein¬ 
stellungen oder konfigurieren über 
Standort ändern den Zugang über eine 
Nebenstellenanlage. 

Mit einem Klick auf 
Anmelden starten Sie 
den Anmeldevor¬ 
gang. Wenn der Kon¬ 
takt zum AOL-Netz- 
werk hergestellt ist, 
tragen Sie in dem sich 
öffnenden Fenster die 
Registrierungsnum¬ 
mer und das Start¬ 
paßwort ein. Beide 
Angaben finden Sie 
hinten auf der Hülle, 
in der sich die Heft- 
CD befindet. In das sich öffnende Fen¬ 
ster schreiben Sie. Ihre persönlichen Da¬ 
ten wie Name, Anschrift und Telefon¬ 
nummer. Im nächsten Schritt werden 
Zahlungsweise und Bankverbindung 
bzw. Kreditkartennummer abgefragt. 


AOL eine mehrstellige Zahl an den ge¬ 
wählten Namen an und schlägt ihn vor. 
Sie akzeptieren oder versuchen Ihr 
Glück erneut mit einem anderen Na¬ 
men. Dabei lohnt es sich, etwas länger zu 
probieren, denn der AOL-Name wird 
Teil Ihrer E-Mail-Adresse in der Form 

name@aol.com 

Wenn diese Entscheidung getroffen ist, 
wählen Sie das Paßwort und bestätigen 
es. Beweisen Sie beim Paßwort etwas 
Fantasie: Verwenden Sie nicht Ihren 


Vornamen oder den eines Ihrer An¬ 
gehörigen. Bedenken Sie: Mit dem 
AOL-Namen, den jeder leicht heraus¬ 
finden kann, und dem Paßwort kann ein 
Fremder auf Ihre Kosten AOL benut¬ 
zen. 


A Wählen Sie Ihren AOL-Namen 

Die von Ihnen gewählten AOL-Namen sind leider nicht verfügbar 

Wenn Sie unseren Vorschlag akzeptieren möchten, klicken Sie auf den Weiter-Button. 

Wenn Ihnen der vorgeschlagene Name nicht gefällt, löschen Sie einfach das Eingabefeld 
und geben einen neuen Namen ein Klicken Sie dann auf den Weiter-Button 

| Fisch| | 

Abbrechen | [ Weiter j 

DEN SCREEN-NAME sollten Sie mit Bedacht wählen, denn er 
dient auch als Ihre E-Mail-Adresse. 


Standort Rodern 



Wahlverfahren ^ Tonwahl Pulswahl 



Telefonnummer: j01914 [Telefonnummer: [ 

Übertraqunqsrate: | 57600 bps j Übertraqunqsrate: 

| 57600 bps 


Netzwerk: | AOLnet Netzwerk: | AOLnet 



Fevti. Vorwahlnummer einer Telefonlage: |0. 

■ 


Speichern | Nummer übertragen j 

Abbrechen | 



HÄNGT IHR MODEM an einer Nebenstelle mit einer Vorwahl¬ 
nummer, tragen Sie das in diesem Dialog ein. 


Bei der Nut¬ 
zung einer in¬ 
ternen ISDN-Karte müssen 
Sie unbedingt zuerst die 
ISDN-Anpassung von AOL 
über die Schaltfläche AOL 
ISDN installieren auf der 
Festplatte einrichten. Erst 
danach installieren Sie die 
AOL-Zugangs-Software. 

Nachdem Sie Ihr Mo¬ 
dem eingeschaltet haben, klicken Sie auf 
die Schaltfläche AOL Win95 installie¬ 
ren. Die Software führt Sie nach einer 
Prüfung der Hardware-Voraussetzun¬ 
gen durch die Installationsroutinen. 


Nun wird es spannend. Sie entschei¬ 
den sich für Ihren AOL-Namen (auch 
Screen-Name genannt): Tragen Sie 
Ihren Wunschnamen in das Dialogfeld 
ein. Ist dieser bereits vergeben, fügt 



Jfc- - Sicher ist sicher: Wenn Dritte Zugriff 
Hi« auf Ihren PC haben, tippen Sie das 
Paßwort am besten immer online ein und spei- 



SPEZIELL AN FRAUEN richtet sich das AOL- 
Angebot unter dem Kennwort AOella. 
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ehern es 
nicht auf 
der Festplat¬ 
te. Und ändern 
Sie Ihr Paßwort re¬ 
gelmäßig unter dem 
Kennwort Passwort. Empfehlens¬ 
wert ist eine Kombination aus Buchstaben und 
Ziffern mit mindestens sechs Zeichen. 

■ AOL und Frauen 

AOL ist nach eigener Aussage der Onli- 
ne-Dienst mit dem höchsten Frauenan¬ 
teil unter den Kunden: derzeit 23 Pro¬ 
zent. Daher gibt es mit AOella ein eige¬ 
nes Frauenforum. Hier finden nicht nur 
Nutzerinnen Informationen zu Partner- 



WINDOWS 98 ist ein eigenes Forum gewidmet. 

schaft und Familie, Lifestyle, Reisen 
oder Funsport. Zu jedem der Themen¬ 
kreise werden zahlreiche Infos und Tips 
angeboten. Daneben gibt es Portraits 
von Prominenten. Kennwort: AOella. 

, , - Mit der Tastenkombination [Strg-K] 

oder einem Mausklick auf das blaue K 
in der Symbolleiste rufen Sie die Sprungfunktion 
von AOL auf. Geben Sie hier das Kennwort ein. 


Wollen Sie bei den Dreharbeiten 
zum neuen Star-Wars-Film dabeisein, 
oder interessiert Sie die Movie World 
von Bond bis Batman? Über Trends 
aus Ost und West berichtet das Forum 
Modernes Leben unter dem Motto 
„Von Retro bis Cyber“. Einmal zur 
Hautevolee gehören, davon träumt so 
manche(r). Unter dem Stichwort Moet 
& Chandon sind Sie virtuell mit der 
großen Welt verbunden - Kennwort: 
Ultracool 

■ Sonne, Mond und Sterne 

AOL dringt wie einst Captain Kirk tief 
in den Weltraum vor. Neben astronomi¬ 
schen Fragen finden Sie auch News zu 
UFOs, Science-Fic¬ 
tion und paranorma¬ 
len Phänomenen. 
Nicht fehlen darf die 
Frage: Was sagen Ihre 
Sterne zu einem Flirt 
unter Palmen oder für 
den bevorstehenden 
Herbst? Das Liebes- 
Horoskop verrät Ih¬ 
nen alles - Kennwort: 
Sonne. 

Brandaktuell geht 
es in AOL bei den 
Online-Strategiespie- 
len zu: Das als Kult- 


I Windows 98 


spiel angepriesene 
Warcraft II spielen Sie direkt gegen an¬ 
dere AOLer. Zu einem Schwätzchen mit 
anderen Mitspielern treffen Sie sich im 
Warcraft //-Chatforum. Testen Sie hier 
Ihr Geschick für Teamwork, Herrschaft 
und Verrat. Kennwort: Warcraft. 

■ Multiplex-Kino online 

Warum noch Zeitung lesen? AOL hält 
alle News aus Hollywood parat. Sie fin- 






Inzwischen ist Win¬ 
dows 98 lieferbar. 
Viele Anwender fra¬ 
gen: Lohnt sich das 
Update von Win¬ 
dows 95 auf Win¬ 
dows 98? Oder ist es 
besser, bei Windows 
95 zu bleiben? Test¬ 
berichte, neue Soft¬ 
ware für Windows 98, 
Bücher und vieles 
mehr runden das Ge¬ 
samtangebot in AOL 
ab - Kennwort: Win¬ 
dows 98. 



NEU IM KINO spricht für sich: Hier finden Sie alles rund ums 
Celluloid. 


AMERICA ONLINE 

EXTRA 



den unter anderem alle neuen Kinofilme 
mit Kurzkritiken und eine Film-Hitpa¬ 
rade. Den Start Ihres Favoriten werden 
Sie künftig nicht mehr verpassen, denn 
alle aktuellen und in den nächsten Wo¬ 
chen anstehenden Filmstarts werden in 
einer Übersicht dargestellt. 

Die Frage, wo dieser oder jener Film 
gerade läuft, bleibt ebenfalls nicht unbe¬ 
antwortet. Die Schaltfläche Welches Ki¬ 
no - welches Programmf verrät es - 
Kennwort: Neu im Kino. 

Teenager finden aktuelle wav- 
Sounds, TV-Sendungen oder Urlaubs¬ 
tips im AOLSPOT. Welche Musik ist 
gerade in, oder wo gibt es die heißesten 
Klamotten für die angesagtesten Partys? 
Keine Frage für das Leben nach dem 
Lernen in der Schule bleibt unbeantwor¬ 
tet - Kennwort: Teenager. 

■ Ihre Homepage 

Mit einem AOL-Account können Sie ei¬ 
ne eigene Homepage kostenlos ins 
World Wide Web stellen. Damit dies 
gleich nach dem Einstieg bei AOL ge- 


Homepageakademie 



Homepage-Akademie 



Herzlich willkommen zur 
Akademie des Web Publishing 
Forums! 


Hier haben wir für Sie eine Schritt für 
Schritt - Anleitung zusammengestellt, 
die es ihnen ermöglicht, mit geringem 
Aufwand und Ohne 
Vorkenntnisse eine 
professionelle Homepage zu 
erstellen 


Wir haben die Akademie in drei 
Teile aufgeteilt Homepage- 


Ü Homepage-Uni (Fortgeschritten 
ä Kunstschule (Designtips) 
fr Alles über HTML 4.0! 

Ö Zurück ins Web Publishing Fori 


? Forumleadei: FSCTmarcoM 


BAUEN SIE IHRE eigene Homepage - AOL 
beschreibt genau, wie es geht. 


lingt, steht Ihnen die Homepage-Akade¬ 
mie mit Rat und Tat zur Seite. Dank der 
Schritt-für-Schritt-Anleitung gelingt es 
Ihnen, ohne Vorkenntnisse eine profes¬ 
sionelle, individuelle Homepage einzu¬ 
richten. 

Die Akademie ist in drei Bereiche auf¬ 
geteilt: 

• die Homepage-Schule für Einsteiger, 

• die Homepage-Universität für Fortge¬ 
schrittene 

• und die Kunstschule mit Tips zum De¬ 
sign. 

Sie können die Angebote der Reihe 
nach durcharbeiten oder aber auch nur 
die Teile, die Sie interessieren - Kenn¬ 
wort: Akade mie. ÖWN 
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“Products incorporate technology provided 
by Rockwell Semiconductor Systems, Inc.“ 


ISDN-Router 


Modem 


ELSA LANCOM m 2000 Office 

Der Office-Profi für alle Fälle: 

■ Komfortable ISDN-Bürokommunikation 
über die ELSA MAO/T (CAPI 2.0) im 
Netz; u.a. Fax, EuroFileTransfer, EMail und 
Anrufbeantworter 

■ Professioneller Internet-Access über IP- 
Masquerading (Single User Access) 

■ Vier integrierte a/b-Ports zum Anschluß 
analoger Telefone, Fax oder Modem 

■ 6 Jahre Garantie 

■ Preis: 1.298,-DM 


ELSA MicroLink w Office 

Auch im Büro immer erreichbar: 

■ 56k-Modem, Fax und Anrufbeantworter 
in einem 

■ Speichert Faxe und Voice-Nachrichten bei 
ausgeschaltetem PC 

■ V. 90-Standard 

■ Downloads bis zu 56.000 bit/s 

■ Anrufe abhören über Tasten ohne PC 

■ 6 Jahre Garantie 

■ Preis: 499,- DM 


Freuen Sie sich auf ihr Office, denn ELSA 
hält für den Office-Profi die bestmöglichen 
Lösungen bereit. Das Zusammenspiel der 
hochwertigen ELSA-Office-Produkte garan¬ 
tiert Ihnen Zuverlässigkeit Produktivität und 
ergonomisches Arbeiten. 

















Grafikkarte 


ELSA WINNER 2000/0ffice M 

Die professionelle Grafikkarte für jedes Office: 

■ Optimale Abstimmung für AGP und PCI 

■ Hochauflösend bis 1280 x 1024 in 16,7 Mio. 
Farben 

■ InkJ. komplettem Video-In/Video-Out onboard 

■ Ideal für Videoconferencing oder 
Präsentationen mit Beamer 

■ Plus aktuelle Bundle-Software z.B. 
MainActor und Microsoft NetMeeting 

■ 6 Jahre Garantie 

■ Preis: ab 299 - DM 


Monitor 



iffi ce 




ELSA ECOMO ' Office 

Bei diesem ELSA-Monitor kommt Freude auf 

■ Hervorragende Darstellungsqualität mit 17" 
(43 cm)-DIAMONDTRON-Bildröhre und 
0,25 mm Mask-Pitch-Abstand 

■ Völlig flimmerfrei mit 107 Hz (bei 
empfohlener Auflösung 1024 x 768) 

■ Vorbildliches Ergonomieverhalten, 
zertifiziert durch TCO 95, MPR II, TÜV-ERGO, 
Energy Star 

■ 36 Monate Garantie und Vor-Ort-Service 

■ Preis: 1.290-DM 


Modems 

ISDN-Router 

Grafikkarten 

Monitore 


IEL5R1 


Datenkommunikation 

Computergrafik 


ELSA AG Sonnenweg 11 • D-52070 Aachen Service-Hotline +49 (0)241-606-5112 Service-Faxline +49 (0)241-606-5199 • FaxBox +49-(0)241-606-9830 • www.elsa.de 
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Sagen Sie uns Ihre Meinung zum Heft und zu aktuellen Computerthemen 

DISKUSSION: WO KAUFEN SIE HARDWARE? 

Aldi & Co. oder Fachhändler? 

Wo werden Sie Ihren nächsten PC kaufen? Bei einem Discounter wie Aldi oder doch lieber im Fach¬ 
geschäft? Oder haben Sie vielleicht schon Erfahrungen mit einem Großhändler-Schnäppchen ge¬ 
macht? So lauteten unsere Fragen zum Diskussionsaufruf in Heft 7/98. Einen Teil der zum Teil sehr 
kontroversen Antworten lesen Sie hier. 


Supermarkt, 
nein danke! 

Nachdem ich Ihren Bericht 
über den Aldi-PC gelesen ha¬ 
be, weiß ich, daß ich nie einen 
PC in einem Supermarkt 
kaufen würde. 
Gerade beim 
PC kommt es 
auf kompeten¬ 
te Beratung 
und guten Ser¬ 
vice an. 

Außerdem le¬ 
ge ich Wert auf 
qualitativ 
hochwertige 
Komponen¬ 
ten, die der Al- 
di-PC teilweise nicht bietet. 
Insbesondere Monitor und 
Soundkarte sollten erste 
Wahl sein. Meinen nächsten 
PC werde ich aus Einzel¬ 
komponenten zusammen¬ 
bauen. Er ist dann am Ende 
wahrscheinlich etwas teurer, 
doch dafür habe ich gute 
Hardware mit den dazu¬ 
gehörigen Handbüchern, 
und alles ist nach meinen Be¬ 
dürfnissen eingerichtet. 

Alexander Hoffmann 
(74343 Sachsenheim) 


„Ich würde nie einen PC 
im Supermarkt kaufen. 
Gerade beim PC kommt 
es auf kompetente 
Beratung und guten 
Service an.“ 

ALEXANDER HOFFMANN 
(VIA E-MAIL) 


Kein vollwertiger 
Kunde 

Im Februar habe ich mir ei¬ 
nen PC bei einem Großhänd¬ 
ler angeschafft. Leider gab es 
einige Komplikationen: 
Mehrfach mußte ich das Mo¬ 
therboard austauschen las¬ 
sen, weil die mitgelieferte 
Soundkarte vom BIOS nicht 
erkannt wurde. Als ich nach 
langem Hin und Her vor¬ 
schlug, das System gegen ein 
anderes zu tauschen, bekam 
ich nicht einmal mehr eine 
Antwort. 

Zwar gehe ich beim Er¬ 
werb preiswerter Systeme 
nicht davon aus, daß diese 
von Anfang an reibungslos 
funktionieren. Allerdings er¬ 
warte ich Antworten auf ge¬ 
stellte Fragen. Die Mitarbei¬ 
ter in den Filialen haben sich 
immerhin Mühe gegeben, das 
System zum Laufen zu brin¬ 
gen. Trotzdem werde ich bei 
einer eventuellen Neuan¬ 
schaffung nach Alternativen 
suchen. 

Ich beobachte im PC-Sek- 
tor einen rapiden Preis- und 
damit auch Qualitätsverfall. 
Daher rate ich, lieber etwas 


mehr Geld bei einem Fach¬ 
händler zu investieren, um 
kundengerecht behandelt zu 
werden. 

Bernd Adamietz 
(via E-Mail) 

Besser als 
sein Ruf 

Ich kaufe wegen der günsti¬ 
gen Preise lieber beim 
Großhändler. Aldi-PCs sind 
nicht so schlecht wie ihr Ruf. 
Im Gegenteil: Mittlerweile 
hat Aldi sehr gute Produkte 
und ist kein Billigladen mehr. 
Peter Llorens y Rilk 
(via E-Mail) 

Nicht einmal 
Computerprofis 

Ich denke, keiner sollte bei 
Aldi (bei uns in Österreich: 
Hofer) und Co. einkaufen - 


„Mittlerweile hat Aldi sehr 
gute Produkte und ist kein 
Billigladen mehr.“ 

PETER LLORENS Y RILK 
(VIA E-MAIL) 


UNSERE SPIELREGELN 

Jede Zuschrift, Zusendung auf Diskette und E-Mail ist uns willkommen. Geben Sie bitte Ihre voll¬ 
ständige Adresse inklusive Telefonnummer an. Wir behalten uns vor, Zuschriften gekürzt zu veröf¬ 
fentlichen. Nicht jeder Brief läßt sich abdrucken, und manche Einsendungen können wir erst in ei¬ 
ner späteren Ausgabe berücksichtigen. 

In der Rubrik Ein Fall für uns schildern Leser ihre Probleme mit Service & Support. Wir versuchen, 
eine Stellungnahme der betreffenden Firma einzuholen, damit der Fall in Ihrem Interesse gelöst 
wird. 

Unsere Adressen: WEKA Computerzeitschriften-Verlag, PC Magazin, Stichwort: FEEDBACK, Gru- 
ber Str. 46a, 85586 Poing; E-Mail: redakXion@pc-magazin.de 



„Die Firmenpolitik von Aldi 
und Co. geht auf Kosten 
der Einzelhändler am Ort.“ 

GLENN NIEMANN (VIA E-MAIL) 


nicht einmal Computerpro¬ 
fis, denn wenn eine Kompo¬ 
nente fehlt oder beschädigt 
ist, können Aldi-Mitarbeiter 
ihnen meistens nicht helfen. 
Bei Computergroßhändlern 
kann man dagegen mit Bera¬ 
tung und (hoffentlich) gutem 
Service rechnen. 

Ich werde meinen nächsten 
Hardware-Einkauf nicht bei 
Aldi tätigen - es sei denn, 
dort wird ein Pentium-II- 
Komplettsystem für 500 
Mark angeboten. 

Stefan Szomraky 
(via E-Mail) 

Der ideale PC 

Der Aldi-PC hat durchaus 
seine Berechtigung: Er bietet 
ein gutes Preis-Leistungs- 
Verhältnis. Doch ist er der 
ideale PC? 

Ein seriöser Fachhändler 
könnte beim Beratungsge¬ 
spräch feststellen, daß der 
Anwender gar kein Pentium- 
II-266-System (wie Aldi es 
anbietet) benötigt. Vielleicht 
fährt er mit einem Pentium- 
MMX-, AMD- oder Cyrix- 
PC besser und kann sich 
dank Einsparungen bei 
Mainboard und CPU eine 
bessere Grafikkarte leisten. 

Ein Vorteil des Aldi-PC: 
Er bildet eine gute Basis, die 
sich später aufrüsten läßt. 
Nur ist der Anwender, wenn 
er nicht selbst den Schrau¬ 
benzieher in die Hand 
nimmt, dann doch auf einen 
Fachhändler angewiesen. 

Martin Nussbaum (CH- 
8253 DIESSENHOFEN) 
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AUS DEM LEBEN VON A. L. USER 



Der Fachhandel 
zahlt die Zeche 

Die Firmenpolitik von Aldi 
und Co. geht auf Kosten der 
Einzelhändler vor Ort. Ein 
Großteil der Aldi-Kunden 
läßt sich zunächst ausführlich 
vom Fachhändler beraten 
und erwartet nach dem Kauf 
des Schnäppchens auch noch 
Support vom Händler am 
Ort - und das schon bei „klei¬ 
nen“ Problemen, die durch 
falsche Vorkonfiguration 
oder fehlerhafte Bedienung 
auftreten. Kurz: Die Arbeit 
bleibt am Fachhandel hängen 
- bezahlen will keiner. 

Der entstehende Preis¬ 
druck auf die Mitbewerber 
wirkt sich (oberflächlich ge¬ 
sehen) positiv auf den Kun¬ 
den aus. Es wird allerdings an 
ziemlich elementaren Bautei¬ 
len gespart: beispielsweise 


„Nur wer Spaß am PC-Basteln 
hat, sollte einen PC im 
Supermarkt kaufen.“ 

MARTIN RIEMER (VIA E-MAIL) 


am Monitor, an der Grafik¬ 
karte und/oder an der Fest¬ 
platte. 

Ein großer Nachteil (spe¬ 
ziell bei Aldi) ist die fehlende 
Upgrade-Möglichkeit, bei 
anderen Großhändlern ist 
der Austausch einer weniger 
guten Komponente durch ei¬ 
ne bessere meist problemlos 
möglich. Dieser Mangel kann 
den Aldi-Rechner richtig 
teuer machen, wenn zum 
Beispiel der Monitor ersetzt 
werden muß und der alte sich 


schwer oder gar nicht ver¬ 
kaufen läßt. 

Glenn Niemann 
(via E-Mail) 

Preis und Lei¬ 
stung stimmen 

Eine kleine, neue Aldi-Filiale 
in Berlin-Treptow, Öff¬ 
nungzeit: 9 Uhr. Seit 8.30 
Uhr stehen wir an. Wir sind 
zu zweit: mein Freund mit 
Einkaufswagen, ich ohne. Et¬ 
wa 40 Leute stehen vor uns. 
Bei Ladenöffnung geht dann 
alles durcheinander, alle 
drängeln, ich auch. 

Nach 15 Sekunden errei¬ 
che ich die begehrten Paletten 
und setze mich auf den viert¬ 
letzten Karton. Schwierigkeit 
an der Kasse: Aldi nimmt nur 
Euroschecks an - und nur bis 
400 Mark. Also muß ich fünf 
Schecks ausschreiben. Ge¬ 
schafft! 

Mit dem Preis-Leistungs- 
Verhältnis bin ich zufrieden. 
Ihre Beurteilung in Heft 7 
kann ich im Positiven wie im 
Negativen bestätigen. Die 
Soundkarte mit OPL3 ist 
natürlich sehr bescheiden. 
Armin Höde (via E-Mail) 

Der Supermarkt: 
für Bastler ideal 

Da ich PC-Erfahrung habe, 
werde ich auch in Zukunft 
meinen PC im Supermarkt 
einkaufen. Mein Pentium 200 
MMX (den ich im Dezember 
’97 für 2222 Mark, bei Ma¬ 
gnet erwarb) war allerdings 
schlecht vorinstalliert. Einen 
hundertprozentig funktio¬ 
nierenden Grafiktreiber er¬ 


hielt ich erst nach ca. sechs 
Monaten. Alle Fehler mußte 
ich selber finden und behe¬ 
ben, da die Hotline anfangs 
nicht reagierte. Inzwischen 
werden meine Fragen nach 
ein bis vier Tagen beantwor¬ 
tet. Mein Fazit: Nur wer 
Spaß am PC-Basteln hat 
(oder einen solchen Bastler 
kennt), sollte einen PC im 
Supermarkt kaufen. 

Den in Heft 7/98 vorge¬ 
stellten Aldi-PC konnte ich 
bei meinem Nachbarn testen. 
Ihre Beurteilung ist korrekt - 
allerdings konnte ich bis jetzt 
nur 2 der 4 MByte RAM auf 
der Grafikkarte nutzen. 

Martin Riemer 
(via E-Mail) 

Das Wo spielt 
keine Rolle 

Es spielt für mich keine Rol¬ 
le, wo ich meinen PC erstehe; 
wichtiger sind der Preis und 


die Garantie- sowie Service¬ 
leistungen nach dem Kauf, 
aber vor allem das „Gerät“ an 
sich. Der künftige PC sollte 
ausreichend schnell, mittel¬ 
fristig zukunftssicher und 
ausbaufähig sein. 

Vor dem Kauf interessieren 
mich Fakten: Ich lese mehre¬ 
re Fachzeitschriften und hole 
Empfehlungen aus dem Be¬ 
kanntenkreis und dem Inter¬ 
net ein. Die Beratung im La¬ 
den halte ich eher für ne¬ 
bensächlich. Ich weiß mei¬ 
stens selber, was ich will und 
was nicht. Von mir aus kann 
der PC auch von Aldi stam¬ 
men, solange sich das mit den 
oben genannten Punkten ver¬ 
einbaren läßt. Ein Gutes hat 
der Verkauf von PCs außer¬ 
halb der Fachmärkte: Er kann 
dazu beitragen, das Mißtrau¬ 
en zu überwinden, das manch 
einer immer noch gegenüber 
dem PC hat. 

Emad Rabieh 
(44799 Bochum) 


DISKUSSIONS-AUFRUF: WIE STEHEN SIE ZUR RECHTSCHREIBREFORM? 


Nach jahrelangem Streit in der Öffentlich¬ 
keit gibt das Bundesverfassungsgericht 
grünes Licht für die neuen Rechtschreibre¬ 
geln. Verbindlich wird das umstrittene Re¬ 
gelwerk ab 1.8.98 in den meisten Bundes¬ 
ländern, daneben bleiben übergangsweise 
auch die bisherigen Regeln bis 2005 gültig. 
Für die Redaktion stellt sich nun die Frage, 
ob wir künftig Passwort oder weiterhin 


Paßwort schreiben sollen. Was meinen Sie 
dazu? Und wie sehen Sie die Entscheidung 
des höchsten deutschen Gerichts unter 
dem Gesichtspunkt der einheitlichen Re¬ 
gelung? Immerhin hat sich Niedersachsen 
gegen die Reform ausgesprochen, und 
Schleswig-Holstein stellt die Entscheidung 
in einem Volksentscheid sogar zur Disposi¬ 
tion seiner Bürger. 


Wir freuen uns auf eine spannende und 
kontroverse Diskussion zu diesem Thema 
von allgemeinem Interesse im Heft und im 
Internet. Wählen Sie auf unserer Home¬ 
page 

www.pc-magazin.de/magazin/ 

^extras.htm 

den Schalter Feedback in der Auswahlbox 
im oberen Drittel. 
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DISKUSSION 7/98: 
WINDOWS-CRASH 

Zu hohe 
Erwartungen 

Im Feedback-Aufruf 
überstand den Windows- 
GAU!“ wetterten einige Le¬ 
ser über Windows 95. Was 
wird von einem Betriebssy¬ 
stem, das für maximal 200 
Mark erstanden werden 
kann, überhaupt erwartet? 
An meiner „Kiste“ ist kein 
einziger Slot mehr frei, und 
ich fahre problemlos Soft¬ 
ware von Bildbearbeitung 
über das Sichern meiner Ol¬ 
dies auf CD bis zur Büroar¬ 
beit! 

Wer nach so vielen Neuin¬ 
stallationen das System im¬ 
mer noch nicht verstanden 
hat, sollte Rat tatsächlich nur 
bei Profis suchen und nicht 
auf Betriebssysteme warten, 
die „besonders sauber“ sind. 

H. BODIMA (VIA T-ONLINE) 

FREEWARE-SPECIAL UND 
CD-ROM ZU HEFT 7/98 

Regelmäßige 

Einrichtung 


Zum Programm Free Euro 
Fontupdate habe ich eine 
Frage: Ich habe es bei uns in 
der Sparkasse installiert. Auf 
dem Monitor funktioniert al¬ 
les. Beim Ausdruck auf unse¬ 
ren Kyocera-Druckern er¬ 
scheint aber nur ein leeres 
Quadratzeichen anstatt des 
Euro-Symbols. Was machen 
wir falsch? 

Stephan Bramschner 
(via E-Mail) 

© ANTWORT DER REDAKTION: Wir 

freuen uns über das positive 
Echo zu den Top-50-Free- 
ware-Programmen. Natür¬ 
lich werden wir weiter über 
interessante Free- und Share¬ 
ware berichten und zu gege¬ 
bener Zeit auch wieder einen 
umfangreichen Beitrag zum 
Thema Freeware veröffentli¬ 
chen. 

Free Euro Fontupdate von 
Microsoft arbeitet auf der Ba¬ 
sis von Codepages, die unter 
Windows 95 bislang nur von 
sehr wenigen Anwendungen 
unterstützt werden. Fine da¬ 
von ist Word 97, weshalb das 
Furo-Zeichen auch einwand¬ 
frei angezeigt wird. 

Viele Druckertreiber kom¬ 
men jedoch nicht mit den 
Codepages zurecht und ge¬ 
ben fehlerhafte Zeichen aus. 
Auf der aktuellen Heft-CD- 
ROM finden Sie deshalb die 
Freeware-Schrift Marvosym, 
die neben dem Euro-Zeichen 
auch Symbole für Fax, Han¬ 
dy und Anrufbeantworter 
enthält und mit jedem 
Druckertreiber funktionie¬ 
ren sollte. 

Michael Rupp/tb 


TEST: 100-MHZ-MAIN¬ 
BOARDS, 7/98, S. 134 

Direkt vom Werk 
ins Testlabor 

Der Mainboard-Test war 
sehr interessant. Insbesonde¬ 
re das DFI P5BV3+ findet 
(vor allem wegen des Preises 
und der Performance) mei¬ 
nen Zuspruch. Ein Anruf bei 


DFI ergab aber, daß dieses 
Board noch nicht lieferbar 
ist. 

Deshalb meine Frage: Wo 
haben Sie das P5BV3+ für 
den Test herbekommen, und 
wie gelange ich als Endkunde 
an dieses Board? 

Heiko Weiss (via E-Mail) 

© ANTWORT DER REDAKTION: Es 

gelang uns in diesem Fall, das 
DFI-Board und die anderen 
Super-7-Mainboards in Tai¬ 
wan direkt ab Werk zu be¬ 
ziehen. Unsere Redaktion 
hatte während der Computex 
in Taipeh Anfang Juni die 
Gelegenheit, direkt bei DFI 
und anderen Herstellern 
nach den Lieferproblemen zu 
fragen. Es hieß, die Serienfer- 
tigung habe sich verzögert 
(die Chipsatz-Ausbeute sei 
nicht so hoch wie erwartet ge¬ 
wesen), aber die Mainboards 
würden jetzt an die interna¬ 
tionalen Niederlassungen 
verschickt. 

Seit Ende Juli/Anfang Au¬ 
gust ist das DFI-P5BV3+- 
Board nun lieferbar. Im 
Zweifel erfahren Sie direkt 
bei DFI, welcher Fachhänd¬ 
ler in Ihrer Nähe das Board 
bereits anbietet (Tel.: 
04 21/5 65 68 11). me/tb 

REPORT: IHRE RECHTE 
IM REPARATURFALL. 
7/98, S. 52 

Schwarzen Scha¬ 
fen auf der Spur 

Mit Ihrem Report über 
Rechtsprobleme im Repara¬ 
turfall und was man als Kun¬ 
de beachten muß, haben Sie 
den Nagel auf den Kopf ge¬ 
troffen. Durch Ihren Beitrag 
habe ich wertvolle Hinweise 
für meine derzeitige Rechts¬ 
position erhalten. 

Es zeigt sich leider, daß die 
selbsternannten Könige des 
PC-Marktes ihre Käufer für 
dumm halten. Der Preis¬ 
kampf wird zum Teil durch 
unseriöse Praktiken auf den 
Kunden übertragen. 


Ich gratuliere Ihnen zur CD- 
ROM Edition 5, die Heft 
7/98 beigelegt war. Am be¬ 
sten gefallen hat mir das Free- 
ware-Special, da Sie jedes 
Programm 
auf der 
CD 



im 

Heft aus¬ 
führlich vorgestellt haben. 
Ich hoffe, das Freeware-Spe- 
cial wird bald fortgesetzt und 
zu einer regelmäßigen Ein¬ 
richtung. 


,Ich 


Hier ist noch viel Auf¬ 
klärung durch die Fachpresse 
erforderlich. Wir, die Leser, 
sind Ihre Kunden. Vielleicht 
starten Sie mal eine Umfrage 
unter Ihren Lesern, inwie¬ 
weit sie mit dem Kundenser¬ 
vice zufrieden sind. Die Aus¬ 
wertung dürfte die „schwar¬ 
zen Schafe“ schnell zutage 
fördern. 

Martin Graf 
(via T-Online) 

© ANTWORT DER REDAKTION: Es 

freut uns, daß Sie einen per¬ 
sönlichen Nutzen aus unse¬ 
rem Rechtsbeitrag ziehen 
konnten. Das Thema Ge¬ 
währleistung ist eine komple¬ 
xe juristische Materie, die sich 
Nichtjuristen nur schwer ver¬ 
mitteln läßt. Dennoch sollte 
sich jeder Anwender, der 
Hard- und Software kauft, 
einige Grundkenntnisse hier¬ 
zu aneignen. 

Umfragen zum Kunden¬ 
service haben wir schon des 
öfteren veranstaltet und für 
Spezialbeiträge ausgewertet. 
Und wir werden auch weiter¬ 
hin unsere Leser zu diesem 
wichtigen Thema befragen 
und über Ergebnisse infor¬ 
mieren. tb 


SPECIAL: DATEN¬ 
SICHERUNG 7/98, S. 88 

Wie funktioniert 
das bei Laptops ? 

Als ich das PC Magazin 7/98 
kaufte, galt mein besonderes 
Augenmerk dem Cover-Text 
„Rettung vor dem Platten- 
Crash“. Ich hoffte, im Heft 
auch eine Lösung für die Da¬ 
tensicherung meines Laptops 
zu finden. Leider vergeblich. 
Ebensowenig haben Sie be¬ 
schrieben, wie man über 
PCMCIA Daten sichern 
kann. Können Sie diese In¬ 
formationen nachliefern? 
Helmut Rentenberger 
(A-Salzburg) 

© ANTWORT DER REDAKTION: Im 

Prinzip können Sie bei einem 
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Laptop genauso verfahren 
wie bei einem PC. Wechsel¬ 
platten-Laufwerke oder 

Streamer, die Uber eine Par¬ 
allelport-Schnittstelle verfü¬ 
gen, lassen sich auch an einem 
Laptop betreiben. 

Für die schnelleren SCSI- 
Geräte gibt es PCMCIA- 
SCSI-Host-Adapter, doch ist 
das Angebot in diesem Be¬ 
reich relativ rar. Die Adap¬ 
tec-PCMCIA-Karte vom 
Typ 1460 (kostet ca. 350 
Mark) ist für solche Fälle eine 
geeignete Lösung. 

Die maximalen Übertra¬ 
gungsraten der über den 
Druckerport fließenden Da¬ 
ten liegen mit den derzeit er¬ 
hältlichen Laufwerken bei 
gut 1 MByte/s. Über SCSI 
kommen Sie maximal sogar 
auf 5 bis 7 MByte/s beim Le¬ 
sen und 2 MByte/s beim 
Schreiben. 

Diese Begrenzung ist durch 
die Laufwerke, nicht durch 
den Bus vorgegeben. In der 
Regel reicht es daher aus, Da¬ 
ten über den Parallelport zu 
sichern. Wichtig ist dabei nur, 
daß die Laufwerke mit opti¬ 
mierten Druckerport-Trei- 
bem ausgeliefert werden und 
der Parallelport des Note¬ 
books über ECC/ECP-Sup- 
port verfügt. Bei Iomega- 


und SyQuest-Laufwerken 
sind Sie auf der sicheren Seite. 

FKH 

TEST: WECHSELPLATTEN¬ 
LAUFWERKE. 7/98. S. 98 

LPT und SCSI 
nutzen 

In Ihrem Beitrag „Platte, 
wechsle Dich“ haben Sie un¬ 
ter anderem das SyQuest 
Syjet 1.5 GB getestet. Darin 
schreiben Sie, daß dem gete¬ 
steten externen SCSI-Lauf- 
werk ein Adapter für den 
Anschluß an den Drucker¬ 
port beigelegen habe. Kann 
man davon ausgehen, daß 
dies standardmäßig der Fall 
ist, oder muß man sich den 
entsprechenden Adapter 
selbst nachkaufen, um beide 
Anschlußmöglichkeiten 
(LPT und SCSI) nutzen zu 
können? Und wie sieht es bei 
der reinen Parallelport-Vari¬ 
ante aus? Besitzt diese einen 
zusätzlichen SCSI-An- 
schluß? 

Thilo Haupt (via E-Mail) 

© ANTWORT DER REDAKTION: 

Der Unterschied der Paral¬ 
lelport-Variante zur SCSI- 
Version besteht allein in ei¬ 


nem mit gelieferten Adapter 
für den Parallelport. Für den 
SCSI-Betrieb müssen Sie sich 
nur noch ein SCSI-Kabel be¬ 
sorgen. Davon abgesehen 
sind die beiden Laufwerke 
baugleich. fkh 

ARCHITEKTUR 
DES INTERNET 

Mehr WWW 
im Heft 

Das PC Magazin ist zwar kei¬ 
ne Internet-Zeitschrift, doch 
würde ich es begrüßen, wenn 
Sie in einer der nächsten Aus¬ 
gaben einen Artikel über die 
Architektur des Internet und 
die damit in Zusammenhang 
stehende Vergabe von Do¬ 
main-Namen bringen könn¬ 
ten. Ich suche derzeit nach ei¬ 
nem möglichst günstigen 
Weg, um für eine bestehende 
Web-Seite auf dem Speicher¬ 
platz eines Providers einen ei¬ 
genen Domain-Namen ein¬ 
zurichten. Aus meiner Sicht 
preislich überbewertete An¬ 
gebote von Web-Firmen, die 
die Einrichtung von Do¬ 
main-Namen übernehmen, 
schrecken mich ab. 

Florian Säger 
(via BayNet) 


© ANTWORT DER REDAKTION: In¬ 
ternet-Themen gehören zu 
unserem ständigen Reper¬ 
toire. Sie finden sie in der Re¬ 
gel unter den Reports oder in 
der Praxis-Rubrik. Darüber 
hinaus haben wir für die 
nächste Ausgabe einen Inter¬ 
net-Schwerpunkt geplant, 
der sich unter anderem mit 
dem Aufbau dieses Weltnet¬ 
zes befassen wird. tb 


DATENSICHERUNG: 
STARTDISKETTEN AN¬ 
LEGEN. 7/98. S. 124 

Auch unter 
NT möglich 

Sie schreiben in Ihrem Special 
Datensicherung, daß es nicht 
möglich ist, unter Windows 
NT 4.0 eine Startdiskette zu 
erstellen. Dies ist jedoch 
nicht ganz richtig - mir ist es 
gelungen. 

Thorsten Kreutz 
(via T-Online) 

© ANTWORT DER REDAKTION: Sie 

haben Recht, es funktioniert. 
In Ausgabe 8/98 haben wir 
unseren Fehler berichtigt und 
einen Tip im großen Special 
Windows intern (S. 70, Tip 
16) veröffentlicht. ch 
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MARKTEINFÜHRUNG EINES PROGRAMMS 

Der Schutzengel 
kommt später 


KURZ & BÜNDIG 


Gates-Nachfolger 

Bill Gates bestimmte den bis¬ 
herigen Vizepräsidenten des 
Sales- und Supportbereichs, 
Steve Ballmer, zu seinem 
Nachfolger als Präsident von 
Microsoft. Gates will zwar 
Microsoft-Chairman und 
CEO (Chief Executive Offi- 
cer) bleiben, die Leitung des 
Tagesgeschäfts aber an den 
42jährigen Ballmer abgeben. 
Damit setzt Bill Gates offen¬ 
bar seine bereits in der Ver¬ 
gangenheit geäußerten Pläne 
in die Tat um, sich mehr auf 
strategische Aufgaben zu 
konzentrieren. rmj 


Das ist neu: Statt Anwendern 
unfertige Software zu ver¬ 
kaufen, wird die Marktein¬ 
führung verschoben. Die 
PowerQuest Corporation, 
Spezialist für Festplattenop- 
timierungs-Software, hat die 
Markteinführung der neuen 
Crasch-Präventions-Soft- 


ware Guardian Angel 
(Schutzengel) in Deutsch¬ 
land auf einen späteren Zeit¬ 
punkt verschoben. Der 
Grund laut PowerQuest: 
„ Guardian Angel genügt 
zum jetzigen Zeitpunkt noch 
nicht den hohen Qualitäts¬ 
standards Unternehmens“. 


Im Klartext heißt das: Nach 
der erst vor kurzem erfolgten 
Markteinführung in den Ver¬ 
einigten Staaten hatten An¬ 
wender massiv über Proble¬ 
me mit der Guardian-Soft¬ 
ware geklagt. 

Laut PowerQuest betraf das 
zwar nur einen geringen Pro¬ 
zentsatz der Kunden, trotz¬ 
dem habe man beschlossen, 
die Produkteinführung in 
Deutschland zu verschieben. 
Von Guardian Angel wird ei¬ 
ne verbesserte Version des 
Programms erst auf den 
Markt kommen, wenn alle 
Probleme behoben sind, so 
PowerQuest. RMJ 


Iomega auf 
Sparflamme 

Der in Schwierigkeiten gera¬ 
tene Hersteller der bekann¬ 
ten Zip-Laufwerke muß spa¬ 
ren. 50 Millionen US-Dollar 
Kosteneinsparung durch Um¬ 
strukturierungen noch in die¬ 
sem Jahr kündigte Präsident 
und CEO Jim Sierk an. Der zu¬ 
letzt gemeldete Nettover¬ 
lust betrug 39,9 Millionen 
US-Dollar. rmj 

Intel kauft 
Grafikpionier 

Evans&Sutherland, bislang 
bekannt für ultraschnelle und 
teure Grafikchips, die vor al¬ 
lem von der US Army für de¬ 
ren Hight-Tech-Simulatoren 
verwendet wurden, gehören 
jetzt zu Intel. 24 Millionen 
US-Dollar zahlte Intel für das 
Unternehmen. 

E&S wird mit Intel gemein¬ 
sam Grafikchips und Grafik¬ 
schaltkreise rund um Intels 
Pentium II Xeon und Merced- 
Prozessoren entwickeln, rmj 

AAarkennamen als 
Internet-Adresse 

Es war schon so Usus, aber 
nun hat es das Oberlandes¬ 
gericht Karlsruhe bestätigt: 
Fremde Markennamen dür¬ 
fen nicht als Internet-Do¬ 
mains angemeldet werden. 
Das Geschäft mit Internet- 
Namen wird damit unterbun¬ 
den. RMJ 


WEITERENTWICKLUNG BEI P R OZES S O R T E C H N O LO GI E 

Mehr Chips, mehr Power 

Als „Durchbruch 
in der Prozes 
sor-UV-Li- 


thographie“, 
wird von der 
Electronic 
Engineering 
Times eine neue 
CPU-Fertigungs¬ 
technik eingestuft. 
Toshibas verbesserte Tech¬ 
nologie soll gleich zwei Hür¬ 
den der CPU-Produktion 
nehmen: In kürzerer Zeit 
können mehr Prozessoren 
hergestellt werden, und die 
Präzision der Schaltkreise 




löher liegen. 
Mit 0,15 Mi¬ 
kron Dichte 


lern die Ausbeute 
pro Wafer optimieren 
- derzeit sind 0,30 Mikron 
Standard, 0,25 Mikron be¬ 
reits erreicht (z.B. Intel Xe¬ 
on), und an 0,18 Mikron wird 
gearbeitet. 

Wie Toshiba-Mitarbeiter 
der Electronic Engineering 


Times übermittelten, handelt 
es sich um eine Kombinätion 
von optischer Ultraviolett- 
Technik und Elektronen¬ 
strahl-Lithographie in einem 
einzigen Produktionsdurch¬ 
lauf. Das Fachblatt be¬ 
schreibt die Technik als „Mi- 
xing and Matching“: Die ho¬ 
he Auflösung der Elektro¬ 
nenstrahlen ermögliche es 
trotz preiswerter Ultravio¬ 
lett-Technik, Geräte mit ei¬ 
ner Musterauflösung von 100 
nm herzustellen. RMJ 


FRISCH AUS DEM TESTLABOR: 3D-GRAFIKK ARTEN 


Number Nine hat ihren 3D- 
Grafikchip Ticket To Ride IV 
fertig. Im Testlabor des PC Ma¬ 
gazin mußte eine damit aus¬ 
gerüstete Number Nine Revo¬ 
lution IV zeigen, was sie kann. 
Bei der 2D-Beschleunigung er¬ 
reicht die Grafikkarte einen 
sehr guten SYSmark32-Wert 
von 366 und belegt damit den 
zweiten Platz hinter der miro- 
Magic Permium II mit dem 
Voodoo Banshee (SYSmark32: 
381) von 3Dfx. 

Bei der 3D-Beschleunigung ist 
der Ticket To Ride IV mit Vor¬ 
serientreibern etwa so schnell 
wie der S3 Savage 3D und der 


Matrox MGA-G200. Die Dar¬ 
stellungsqualität ist vor allem 
im 32-Bit-Modus sehr gut. 
Number Nine will ab Septem¬ 
ber liefern. Die Revolution IV 
soll mit 16 MByte SGRAM etwa 
299 Mark kosten. 

Die Hercules Terminator Beast 
war ebenfalls schon für einen 
ersten Probelauf im Testlabor 
des PC Magazin. Die 3D-Grafik- 
karte verwendet als Grafikchip 
den S3 Savage 3D. Die 2D-Ge- 
schwindigkeit ist im Windows- 
Alltag mit einem SYSmark32- 
Wert von 338 ordentlich und 
liegt damit etwas über dem Ni¬ 
veau von Karten mit den aktu¬ 


ellen Grafikchips (etwa Riva 
128). Die 3D-Geschwindigkeit 
und Darstellungsqualität ist 
ebenfalls besser. Hercules will 
die Terminator Beast ab sofort 
mit 8 MByte SDRAM und Vi¬ 
deoausgang (FBAS und S-VHS) 
für 399 Mark liefern. 

Info: Number Nine, Inselkammerstr. 
10, 82008 Unterhaching, 

Tel.: 089/614 4910, 

Fax: 089/61 44 91 99, www.nine.com 
Hercules, Bussardstr. 5, 

82166 Gräfelfing, 

Tel.: 089/89 89 05 73, 

Fax: 089/89 89 05 85, 
www.hercules.com ME 
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RUSSISCHER GEHEIMDIENST IM INTERNET VERÖFFENTLICHT 

Kommt die totale Internet-Überwachung? 


Der russische Geheimdienst 
FSB, Nachfolger des bekann¬ 
ten KGB, will den Datenver¬ 
kehr im russischen Teil des 
Internet lückenlos überwa¬ 
chen. Amerikanische Quel¬ 
len berichten, daß unter dem 
Codenamen SORM (System 
for Ensuring Investigative 
Activity) bereits ein Projekt 
läuft, das die Kontrolle sämt¬ 
licher E-Mails und übertra¬ 
gener Web-Seiten in Echtzeit 
vorsieht. Einem Elektro¬ 



nikspezialisten ist 
es zu verdanken, 
daß das Papier be¬ 
kannt wurde. Alle 
russischen Pro¬ 
vider wären 
demnach zur In¬ 
stallation einer 
Abhöreinrichtung gezwun¬ 
gen und müßten die abgefan¬ 
genen Daten über eine High- 
speed-Verbindung an den 
FSB weiterleiten. Dabei wür¬ 
de die bestehende Rechtslage 


in Rußland solchen 
Plänen prinzipiell 
widersprechen: 
Analog anzuwen¬ 
dende Gesetze zur 
Regelung von Tele¬ 
fon- oder Brief- 
postüberwachung 
sähen die vorherige Einschal¬ 
tung eines Gerichtes vor, 
heißt es in den News-Dien- 
sten. Der FSB wollte die Exi¬ 
stenz von SORM nicht be¬ 
stätigen. RMJ 


SICHERHEITSLÜCKE IN NT-SERVERN 

Fernzugriff ist möglich 


Microsoft warnt, daß durch 
eine Sicherheitslücke in Da¬ 
tenzugriffskomponenten ih¬ 
rer Web-Server- und Ent¬ 
wicklungs-Tools unbe¬ 
rechtigte Zugriffe auf 
Windows-NT-Server 
möglich sind, die 
schlimmstenfalls bis zum 
völligen Stillstand der 
Server reichen. Die Lücke 
soll ein MS-Forschungsteam 
entdeckt und zuerst am 22. 
April dokumentiert haben. 
Jetzt erweiterte Microsoft 
seine Warnung und infor¬ 
mierte größere Unterneh¬ 
men, die die Software benut¬ 
zen. 

Laut Microsoft seien bis¬ 
her jedoch keine Hacker- 
Attacken bekannt geworden, 


die diese Lücke genutzt hät¬ 
ten. „ Ein Client muß die 
SQL- und die Web-Adresse 
sowie Paßwörter kennen. 


Wenn man eine gute Sicher¬ 
heitspolitik betreibt, ist man 
ziemlich immun gegen An¬ 
griffe stellte ein Sicherheits¬ 
beauftragter von Microsoft 
fest. 

Möglich wird ein unbe¬ 
rechtigter Zugriff über die 
Komponente Remote Data 
Service (RDS), die bei der In¬ 
stallation des Internet Infor¬ 
mation Server 4.0 (IIS) auf ei¬ 


nem NT-Rechner durch das 
Windows NT Option Pack 
automatisch installiert wird. 
RDS erlaubt kontrollierte In¬ 
ternet-Zugriffe auf Daten an¬ 
derer Rechner, die via HTTP 
an den Client zurückgesen¬ 
det werden. 

Solche Abfragen rela¬ 
tionaler SQL-Datenban- 
ken sind durch ein 
Paßwort geschützt. Doch 
wenn Firmen leere oder 
einfach zu erratende 
Paßwörter für ihre SQL-Ad- 
ministratorzugänge verwen¬ 
den, ist der Zugriff für Ken¬ 
ner kein Problem, schreibt 
Microsoft und empfiehlt Fir¬ 
men, die RDS-Funktion aus¬ 
zuschalten, falls sie nicht ge¬ 
braucht wird. Patches will 
Microsoft nicht zur Verfü¬ 
gung stellen. RMJ 

Info: www.microsoft.com/ 
security/bulletins/ 
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CHS KAUFT VOBIS 


In amerikanischer Hand 


Der europäische Handels¬ 
konzern Metro AG hat sei¬ 
nen kompletten 
Computersektor 
an CHS, USA, ver¬ 
kauft. Zu dem Me¬ 
tro-Paket gehören 
die 266 Filialen der 
Vobis-Handelskette sowie 
die Anteile an Maxdata und 


! dem PC-Hersteller Peacock. 
! Wie der Vorstand von Metro 
mitteilte, stand das 
Unternehmen vor 
der Wahl, hohe In¬ 
vestitionen zu täti¬ 
gen oder zu verkau¬ 
fen. Nun übernimmt 
i CHS für 1,2 Milliarden Mark 
i die drei Unternehmen, vor¬ 



ausgesetzt, die Kartellbehör- 
geben dem Deal ihre Zustim¬ 
mung. 

Die Computerfilialen von 
Vobis erzielten im abgelaufe¬ 
nen Geschäftsjahr 1997 einen 
Nettoumsatz von 3,918 Mil¬ 
liarden Mark. Der Aufsichts¬ 
rat der Metro AG hat dem 
Verkauf bereits zugestimmt. 
Für Vobis-Kunden ändert 
sich vorläufig nichts, das Ge¬ 
schäft geht laut Vobis wie üb¬ 
lich weiter. RMJ 


KURZ & BÜNDIG 


Compaq sieht rot 

Der weltgrößte PC-Hersteller 
mußte das letzte Quartal mit 
einem Verlust von 3,6 Milliar¬ 
den US-Dollar abschließen. In 
der tief roten Bilanz schlugen 
sich vor allem die Kosten für 
Fabrikschließungen und den 
Aufkauf von Digital Equip¬ 
ment nieder. rmj 


Lexmark auf 
Wachstumskurs 

Über ähnlich gute Zahlen wie 
Lexmark International in den 
USA kann sich auch die deut¬ 
sche Tochter freuen: Mit 221 
Millionen Mark Umsatz hat 
der Druckerhersteller ein Re¬ 
kordergebnis erzielt. Damit 
sei der Umsatz um 34 Prozent 
gegenüber dem Vergleichs¬ 
zeitraum im Vorjahr gestie¬ 
gen. Grund für den Erfolg sei 
das starke Wachstum im Be¬ 
reich der Laser- und Tinten¬ 
strahldrucker. RMJ 

SoftRAM-Hersteller 
ist pleite 

Der mit seinem umstrittenen 
Produkt SoftRAM in die 
Schlagzeilen geratene Her¬ 
steller Syncronys Softcorp. 
hat Konkurs angemeldet. 
SoftRAM sollte durch Kom¬ 
pressionstechniken den Ar¬ 
beitsspeicher von Windows- 
95-Rechnern vergrößern. 
Nachdem sich das Programm 
anfänglich so gut verkauft 
hatte wie die sprichwörtlich 
„warmen Semmeln“, hatten 
Fachleute das Programm als 
Placebo enttarnt. Das ver¬ 
suchte Comeback des Her¬ 
stellers mit seinem Utility 
UpgradeAlD 98 ist nun eben¬ 
falls gescheitert. rmj 


11 Milliarden 
Verlust 

Einem Bericht zufolge, den 
die Vereinigung der Soft¬ 
ware-Verleger und die Alli¬ 
anz für Wirtschafts-Software 
veröffentlichte, hat die ame¬ 
rikanische Software-Indu¬ 
strie 11 Milliarden US-Dollar 
durch Raubkopierer verlo¬ 
ren. RMJ 
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PC ERKENNT HANDBEWEGUNGEN 

Papier, Stein, Schere 


Toshiba hat den Prototypen 
eines Systems vorgestellt, das 
in Echtzeit menschliche Ge¬ 
sten erkennt und im PC als 
bewegte, dreidimensionale 
Bilder darstellt. Die Gesten 
werden dabei von einem In¬ 
frarotlicht-Sensor aufge¬ 
nommen. Das System er¬ 
kennt und versteht laut To¬ 
shiba Handbewegungen. 
Toshiba testete das System 
bereits mit dem Spiel „Papier, 
Stein, Schere", bei dem der 
Computer die Handform er¬ 
kennen muß, und mit einem 
„virtuellen Dirigenten", des¬ 
sen Handbewegungen Töne 
hervorrufen können. 

Toshibas System besteht 
aus acht Leuchtdioden, einer 
Linse und einem Infrarot- 


Sensor. Das eingefangene 
Bild besitzt eine Auflösung 
von 64 x 64 Pixel und wird 
mit sieben Bit codiert. Pro 
Sekunde lassen sich 30 bis 50 
Bilder aufnehmen. Die 
Reichweite des Systems be¬ 
trägt 30 bis 90 Zentimeter, es 
deckt eine Fläche von 40 
Quadratzentimetern ab. 

Wesentliches Merkmal der 
Gestenerkennung ist, daß sie 
eine Hand selbst dann als sol¬ 
che identifiziert, wenn sie 
sich vor einem komplexen 
Hintergrund bewegt. Die 
neue Technik macht eine 
berührungsfreie Bewegungs¬ 
aufnahme möglich, die Hand 
muß nicht etwa in einem ver¬ 
kabelten Sensorhandschuh 
stecken. RMJ 


FABRIKSCHLIESSUNGEN WIRKEN SICH AUS 

RAM-Module werden teurer 


Kaufen Sie lieber heute als 
morgen Speicher für den PC 
- übermorgen wird er teuer. 

Weil im DRAM-Markt 
heute kein Geld zu verdienen 
ist, wird die Produktion ge¬ 
drosselt oder eingestellt. 


Nach Ansicht der Marktfor¬ 
scher von Dataquest werden 
diese Maßnahmen spätestens 
im Jahr 2000 dazu führen, 
daß die jetzt noch billigen 
Speichermodule knapp und 
damit teuer werden. RMJ 


PROZESSOREN AUS ALUMINIUM 

Das Ende der Silizium-Ära naht 


Silizium in Chips wird mög¬ 
licherweise bald der Vergan¬ 
genheit angehören, berichtet 
ein Team von Wissenschaft¬ 
lern im Journal of Electronic 
Materials. Das Forschungs¬ 
team der University of Dela¬ 
ware fand eine Möglichkeit, 
Chips mit Filmen aus Alumi¬ 
niumoxid mit dreifach höhe¬ 
ren Kapazitäten und weniger 
Fehleranfälligkeit zu produ¬ 
zieren als bisherige Chips. 
Das Siliziumdioxid, das bis¬ 
lang in den elektronischen 
Schaltkreisen verwendet 


wird, könne also ruhig zum 
alten Eisen gezählt werden, 
mutmaßte die Electronic En¬ 
gineering Times . 

Die Wissenschaftler fan¬ 
den heraus, daß die Alumini¬ 
umfilme die 12fache elektri¬ 
sche Ladung wie Luft oder 
die dreifache elektronische 
Ladung wie Silizium aushal- 
ten. Das bedeutet, die im 
Chip vorhandenen Transi¬ 
storen können dreimal klei¬ 
ner werden. 

Info: www.edtn.com/news/ july21/ 
072198tnews2.html RMJ 


PC-MAGAZIN-NEWS 

Wissen, was los ist 


Immer das Neueste aus der 
Computerszene - diesen 
Service bietet Ihnen die Ak- 
tuell-Redaktion des PC Ma¬ 
gazin an fünf Tagen in der 
Woche: von Montag bis Frei¬ 
tag. Ob Intel die Prozessor¬ 
preise senkt, ob Microsoft 
etwas Neues mit Windows 
vorhat oder ob ein bislang 
unbekannter Bug in Ihrem 
Browser lauert - wir halten 
Sie auf dem laufenden. 
Mailing-Listen - Informa¬ 
tionen frei Haus: Sie finden 
die PC-Magazin-Nachrichten 
im Internet unter 

www. pc-magazin.de 

Wir senden Ihnen die PC-Ma- 
gazin-Nachrichten aber auch 


direkt in Ihre Mailbox! Ge¬ 
nauso bequem erhalten Sie 
unsere anderen Newsletter: 
Einfach abonnieren - alle An¬ 
gebote sind kostenlos. Für 
die Verwaltung der Mailingli¬ 
sten sorgt das Programm Ma- 
jordomo: Eine E-Mail an 

majordomo® 

wekanet-team.de 

genügt. Schreiben Sie einfach 
in das Textfenster 

subscribe <Listenname> 
Nach kurzer Zeit erhalten Sie 
eine Antwort-Mail mit einer 
Kennung, diese senden Sie 
zur Bestätigung einfach mit 
der Kennung an den Absen¬ 
der zurück. 


Unsere Mailinglisten 

Angebot 

Befehl 

Weblotse - die besten Web-Sites 

subscribe Weblotse 

PC-Magazin-Nachrichten 

subscribe pc-magazin-news 

dataTIP der Woche 

subscribe datatip 

Neu in dataTIP 

subscribe dataneu 


Web-Lotse: Kennt die besten 
deutschen Web-Angebote. 
Jeden Freitag erhalten Sie die 
besten Neueinsteiger in unse- 

Zwei Neue Listen: Der data¬ 
tip der Woche stellt neue 
Shareware vor. Neu in datatip 
ist der Update-Service unse- 


rem Ranking-Dienst webtip. 
Abonnenten: über 11 000. 


rer Shareware 
www.datatip.de. 


Web-Site 
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Betriebssystem der Zukunft: DOS? 

Dank Palmtops und PDAs setzt DOS 
zur Wiedergeburt an. 


Linux weiterhin auf Sieaeszug 

Netscape macht seine wichtigste Software 
Unux-Iauffahig 

Der Trend zu kostenfreier Software geht weiter 

buib&ak 

Silikon in Chips wird möglicherweise bald der 
Vergangenheit ai 


Intel kauft Grafikpionisr 
Die Erfolgsaussichten im Grafikchipmarkt Geld zu 
sind jedoch nicht besonders gut. 


Handel trumpft gegen Direktverkäufer 

auf 

Kunden sollen im Laden via Internet bestellen 


Kurzmeldungen 

Dokument- übenaBrf 


Mailingliste: Wann Sie die 
Nachrichten als Mailingliste 
zugeschickt haben möchten, 
dann tragen Sie Ihre 
E-Mail-Adresse in das 
Eingabefeld ein drucken Sie de 
Schalter [Abonnieren] 
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NETSCAPE 


so die Informatikprofis. Die 
Beta-Software der neuesten 
Netscape-Version sei davon 
nicht betroffen. Nutzer älte¬ 
rer Versionen können sich 
schützen, indem sie keine 
Laufwerksfreigaben erteilen 
oder - noch besser - Java ein¬ 
fach abschalten. RMJ 


SICHERHEITSLOCH IM NETSCAPE-BROWSER 

Das Tor zum PC-Inneren? 


Ein Team von Informatikern 
der Princeton University will 
eine Lücke in Netscapes 
Browser gefunden haben, die 
es Hackern ermöglichen wür¬ 


de, an die Daten auf dem Rech¬ 
ner des Benutzers zu gelangen 
ünd sie zu modifizieren. 

Ursache sei Netscapes mit¬ 
gelieferte Version von Java, 


KNAPPE 2,5-ZOLL-NOTE BOOK-FESTPLATTEN 

Monatelange Lieferzeiten 


Eine unerwartet starke 
Nachfrage auf dem Note¬ 
book-Markt führt zu Liefer¬ 
engpässen bei 2,5-Zoll-Fest- 
platten. Hersteller wie Fujit¬ 
su, Hitachi, IBM und Toshi¬ 
ba liefern ihre 2,5-Zoll-Mo- 
delle derzeit in erster Linie an 
ihre OEMs (Original Equip¬ 
ment Manufacturers) aus. 

Notebooks für unter 2000 
US-Dollar sind in den USA 
der Renner der Saison ’98. 
Die Preise für die Flachmän¬ 
ner haben offensichtlich ein 
Nivau erreicht, das für ein 
breites Publikum verlockend 


ist. Und diesen Anstieg der 
Nachfrage haben die über¬ 
wiegend fernöstlichen Her¬ 
steller glatt unterschätzt. 

Zudem haben einige Fest¬ 
plattenfabrikanten die Pro¬ 
duktion der 2,5-Zoll-Fest- 
platten gedrosselt oder gar 
eingestellt - aufgrund einer 
bislang unbefriedigenden 
Nachfrage. Die wenigen ver¬ 
bliebenen Hersteller können 
den Bedarf nun nicht decken: 

Seit der diesjährigen Ce¬ 
BIT heißt es aus Insider- 
Kreisen, sind 2,1- und 3,2- 
GByte-Modelle so gut wie 



FESTPLATTENMANGEL Note¬ 
books könnten bald Lieferpro¬ 
bleme bekommen. 


ausverkauft, und auch Fest¬ 
platten mit 4,1 GByte Kapa¬ 
zität gibt es kaum noch in 
nennenswerten Stückzahlen 
zu kaufen. RMJ 


AMD UND MOTOROLA VEREINBAREN KOOPERATION. 


Die kupferne Hochzeit 



Die beiden CPU-Hersteller 
AMD und Motorola haben 
im Bereich der auf Kupfer 
basierenden Chiptechnologi¬ 
en eine Zusammenarbeit ver¬ 
einbart. Man wolle gegensei¬ 
tig Lizenzen vergeben und 
gemeinsam Entwicklungsar¬ 
beit für die neue Chiptechno¬ 
logie leisten. Die bessere 
Stromleitfähigkeit von Kup¬ 


fer gegenüber dem 
traditionellen Alu¬ 
minium sehen Fach¬ 
leute als die Chance, 
zu noch kompakte¬ 
ren und leistungs¬ 
fähigeren Chip¬ 
strukturen zu gelangen. 

Die ersten Kupferchips von 
AMD sollen nächstes Jahr in 
der neuen, zur Zeit noch im 


Bau befindlichen 
Chipschmiede in 
Dresden vom Band 
laufen. Unklar sei je¬ 
doch noch, ob 
AMD die Kupfer¬ 
technologie auch für 
den zum Jahresende erwarte¬ 
ten K7-Prozessor nutzen 
werde, kommentiert ein On- 
line-News-Dienst. RMJ 


ÄMDT 

k re 

MMXENHANCEI 
1 PROCESSOR 


EIN BETRIEBSSYSTEM FÜR PALMTOP UND PDA 

Wiederauferstehung von DOS? 


Einer der wichtigsten Zeugen 
in den Kartellklagen-An- 
hörungen gegen Microsoft ist 
DOS-Anbieter Caldera. Er 
wirft Microsoft massive 
Wettbewerbs Verzerrung vor: 
Microsoft würde die Herstel¬ 


ler tragbarer PCs dazu zwin¬ 
gen, Windows CE einzuset¬ 
zen. Bereits 1996 erstattete 
Caldera beim Kartellamt An¬ 
zeige gegen Microsoft. 

Calderas DOS benötigt 
inklusive Web-Browser we- 



JlL 

The Choke For Smart Tedmohgy 


niger als 4 MByte Speicher. 
Daher räumen Experten dem 
ursprünglich als DR-DOS 
bekannt gewordenen Be- 
triebssytem gute Chancen im 
Mobil-Markt ein. RMJ 


Alle Tools 
der 

Hackerszene 

auf CD 


Testen Sie realistisch 

Mit der Datenschutz-CD bieten wir Ihnen ein 
professionelles Werkzeug für Ihre maximale 
Sicherheit I 

Die CD-ROM enthält getestet und dokumen¬ 
tiert alle einschlägigen Programme, Tools und 
Anleitungen zum Knacken von Paßwörtern, Ein¬ 
dringen in Netzwerke, Ausspionieren von 
Benutzeraktionen und vielem mehr. Durch Ana¬ 
lyse und Erprobung solcher Tools erhalten Sie 
die Möglichkeit, Sicherheitslücken gezielt zu 
prüfen und zu schließen. Achtung: Der Einsatz 
der Programme unterliegt rechtlichen Bestim¬ 
mungen, die Sie im Handbuch nachlesen kön¬ 
nen. 

Über 2000 Programme und Tools 

Das übersichtlich gegliederte Benutzermenü 

hilft auch Laien, sich mit der Thematik Daten¬ 
schutz erfolgreich auseinanderzusetzen und für 
jeden Anwendungszweck das passende Tool zu 
selektieren. 

Zu jedem Programm wurde ein Datenblatt er¬ 
stellt, aus dem umfangreiche Informationen er¬ 
sichtlich sind, u.a. ein Screenshot, Programm- 
Facts sowie eine Beschreibung der Anwen¬ 
dungsmöglichkeiten. 

Unser Retrieval-System unterstützt Sie bei der 
gezielten Recherche im Datenbestand, der ne¬ 
ben den Datenblättern nunmehr auch 1450 
Patches, 150 Dokumente (Anleitungen/Hints), 
7000 Seriennummem usw. enthält. 



Datenschutz-CD 

ISBN 3-932782-21-6 
DM 69,- 


Erhältlich in jeder Buchhandlung 
sowie in vielen Fachmärkten. 

Bitte besuchen Sie unsere Web-Site für die An- 
schrift eines Händlers in Ihrer Nähe! 

Oder bestellen Sie versandkosten¬ 
frei direkt vom Verlag 

Bestell-Fax: (0130)726919 

Weitere Produkte verfügbar! 
Siehe im Internet oder ordern sie kostenlos 
unser Prospekt. 


UTECH Verlag GmbH 

D-26131 Oldenburg 
Hauptstraße 85 
Tel: 0441-9551120 
Fax: +49 (0)441 9551100 

Fax- und postalische Bestellungen auf Rechnung (Bonität vorausoesetzti 
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KURZ & BÜNDIG 


Jetzt korrekt 

ln PC Magazin 8/89, S. 131 ha¬ 
ben wir bei dem Pentium-Il- 
Mainboard Elitegroup P6BX- 
A+ in der getesteten Version 
einen zu hohen Bustakt bei 
66 und 100 MHz beanstandet. 
Mittlerweile hat Elitegroup 
eine neue BlOS-Version 
nachgereicht, bei der die 
Taktfrequenzen den Intel- 
Vorgaben entsprechen. Das 
BIOS ist auf der Homepage 
von Elitegroup kostenlos er¬ 
hältlich. ME 

Info: Elitegroup, Straßburger 
Allee 18, 41812 Erkelenz, 

Tel.: 02431/9410, 

Fax: 02431/9411 00, 
www.elitegroup.de 

DVD-ROM- 

Laufwerk 

Philips kündigt das neue DRD 
5200 an. Das Laufwerk ist 
ausgelegt für DVD-Disks mit 
einer Kapazität von 4,7 bis 17 
GByte. Es liest DVD-Medien 
mit 2facher und CD-ROMs 
mit 24facher Geschwindig¬ 
keit. Die mittlere Zugriffszeit 
des DVD-ROM-Laufwerks 
beträgt laut Hersteller bei 
DVD-ROMs 160 ms und bei 
CD-ROMs 110 ms. Das Lauf¬ 
werk kostet 399 Mark. nh 
Info: Philips, Tel.: 01805/35 67 67, 
Fax: 01805/35 67 68, 

E-Mail: hamburg.info-center@> 
hbg.ce.philips.com, 

Internet: www.philips.de 


Laserdrucker 

Minolta erweitert ihr Ange¬ 
bot an Laserdrucker um drei 
8-Seiten-Drucker. Die neuen 
Modelle PagePro 8L, 8 und 8e 
sind für den Arbeitsplatz be¬ 
stimmt. 

Der PagePro 8L kostet 749, 
der PagePro 8899 Mark. Der 
Preis für das 8e-Modell be¬ 
trägt 1199 Mark. Parallel dazu 
reduziert Minolta den Preis 
für den Laserdrucker PagePro 
20 von 4250 auf 3350 Mark. 

NH 

Info: Minolta, 30855 Langen¬ 
hagen, Minoltaring 11, 

Tel.: 0511/7 40 46 61, 

Fax: 0511/740 46 64, 
www.minolta.de 



DVD-RAM-LAUFWERK 


Vorreiter 


RAM-Betrieb 1385 KByte/s 
und 2770 KByte/s beim Ein¬ 
satz von DVD-ROMs. CD- 
ROMs liest es mit 20facher 
Geschwindigkeit, entspre¬ 
chend 3000 KByte/s. Die Zu¬ 
griffszeit beziffert Panaso¬ 
nic auf 120 ms für DVD- 
RAM-Disks und 85 ms 
für DVD-ROMs. 

Das Laufwerk kostet 
1399 Mark. Der Preis für 
2,6-GByte-Medien liegt 
bei 49 Mark und für 5,2- 
GByte-Medien bei 79 Mark. 

NH 


Info: Panasonic, Winsbergring 15, 
22525 Hamburg, Tel.: 040/8 54 00, 
Fax: 040/85 49 28 55, 
www.panasonic.de 


Panasonic präsentiert 
ein internes DVD- 
RAM-Laufwerk mit 
SCSI-2-Schnittstelle. 

Das Laufwerk verarbei¬ 
tet beidseitig beschichte¬ 
te DVD-Medien mit bis 
zu 5,2 GByte Kapazität. 

Es ist abwärtskompati¬ 
bel zu einseitig beschriebe¬ 
nen DVD-RAM-Disks mit 
2,6 GByte und allen gängigen 
DVD-ROM- und CD- 
ROM-Medien. Das LF- 


D101 bietet 
2 MByte Pufferspeicher, die 
Datentransferrate beträgt 
laut Hersteller im DVD- 


IBM VIAVOICE 98 


Hör doch einfach zu! 


Nach der kontinuierlichen 
Spracherkennung ohne 
künstliche Pausen, die flüssi¬ 
ges Diktieren ermöglicht, 
treibt IBM die Automatisie¬ 
rung jetzt noch ein Stück wei¬ 
ter voran. Mit ViaVoice 98 
kann der Anwender die PC- 
Funktionen per Sprache indi¬ 
viduell steuern. So können Sie 
Word 97 bei der Home Editi¬ 


on in ihrem persön¬ 
lichen Sprachstil 
trainieren. Auch va¬ 
riierende Bezeich¬ 
nungen bringen die 
Spracherkennung nicht 
durcheinander: „ Doppelter 
Zeilenabstand in diesem Ab¬ 
satz“ erzielt zum Beispiel das 
gleiche Ergebnis wie „ Bei die¬ 
sem Absatz Zeile verdop¬ 



peln. “ Die Executive 
Edition erlaubt laut 
Hersteller zusätzlich 
das Diktat in alle gän- 
| gigen Programme so- 
wie die Steuerung des 
j; PC auch auf der Desk- 
top-Ebene. Außerdem 
ist das Modul Rechtskorre¬ 
spondenz mit dabei. 

Die Executive Edition soll 
399, die Home Edition 129 
Mark kosten. W N 

Info: Fachhandel, 
www.ibm.com/viavoice 


D ES KTO P- PCS 

Nachwuchs bei Toshiba 



Toshiba erweitert die Equi- 
um-Familie um eine Equi- 
um-7100-Serie. Alle Modelle 
basieren auf der Intel-NLX- 
Mainboard-Architektur mit 
BX-Chipsatz und sind mit 
Toshibas Instant Access 
Door ausgestattet. Je nach 
Modell lassen sich die PCs 
durch DMI 2.0 und Intels 
LANDesk Client Manager 
3.2 vom Netz aus admini¬ 
strieren. Zudem bietet die 
7100-Serie die Option eines 
Energiesparbetriebs und In¬ 
stant On sowie WakeOnLan. 

Der Anwender kann zwi¬ 
schen acht Modellen wählen, 
die entweder im Slim-Line- 


Design (71 OOS) oder mit so¬ 
genanntem Full-Sized-Chas- 
sis (7100D) erhältlich sind. In 
den Rechnern arbeiten Penti- 
um-II-Prozessoren mit 350 


oder 400 MHz. Bei den Fest¬ 
platten stehen Modelle mit 4, 
6 oder 8 GByte zur Wahl. 

Auf der Hauptplatine ver¬ 
richtet eine PCI-Grafikkarte 
ihren Dienst. Optional stehen 
zwei Toshiba-Monitore zur 
Verfügung: der 15-Zoll Tek- 
bright 500V oder der 17-Zol¬ 
ler Tekbright 700P. Die Prei¬ 
se für die vier Modelle der 
Equium-71 OOS-Serie begin¬ 
nen bei 2899, die der 7100D- 
Reihe ab 3099 Mark. Die 
Grundkonfiguration besteht 
aus einem 350-MHz-Penti- 
um II, 32 MByte Arbeitsspei¬ 
cher, einer 4,3-GByte-Fest- 
platte und Windows 95. NH 

Info: Toshiba, Hammerfelddamm 8, 
41460 Neuss, Tel.: 02131/15 81 07, 

Fax: 02131/15 89 00, 
www.toshiba-teg.com 
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BJC-4300S SCAN EDITION 

Drucker und Scanner in einem 


Canon stellt mit dem BJC- 
4300S Scan Edition ein Kom¬ 
bigerät vor, das Scanner- und 
Druckfunktionen miteinan¬ 
der vereint. Durch Austausch 
des Vierfarbdruckkopfs ge¬ 
gen den Scankopf verwandelt 
sich der Drucker in einen 
Scanner. Die Scaneinheit 
wartet mit einer Auflösung 


von maximal 360 x 360 dpi 
auf, drucken kann der BJC- 
4300S mit 720 x 360 dpi. Die 
Druckleistung im Kopier¬ 
modus gibt Canon mit 2,6 
Seiten in der Minute an. 


Der BJC-4300S verfügt 
über eine sogenannte Drop 
Modulation Technology, die 
für unterschiedlich große 
Tintentropfen sorgt. Dieses 
Verfahren soll für natürliche 
und weiche Farbverläufe sor¬ 
gen. Der Druckertreiber des 
BJC-4300S enthält einen 
Image Optimizer, um Trep¬ 
peneffekte und 
Ecken zu glätten. 
Damit will Canon 
besonders bei 
niedrig aufgelö¬ 
sten Bildern eine 
verbesserte Qua¬ 
lität erreichen. 

Im Lieferum¬ 
fang des 449 Mark 
teuren BJC-4300S 
befinden sich die 
Bildbearbeitungs- 
Software Ulead 
Photoimpact 3.02 
LE und das OCR-Paket Ca¬ 
ere OmniPage 50 LE. N H 
Info: Canon, Europapark 
Fichtenhain A10, 47807 Krefeld, 

Tel.: 02151/34 95 66, 

Fax: 02151/34 95 99, www.canon.de 



MIT WENIGEN GRIFFEN verwandelt sich 
der Drucker in einen Scanner 


MONITORE 

Sony senkt Preise 



Sony redu¬ 
ziert die 

Preise für 
einige 17- 
und 19- 
Zoll-Mo- 
nitore. Der 
17-Zöller 
Multiscan 
200PS ist 
ab sofort 
für 1399 

Mark zu haben. 

Das 19-Zoll-Mo- 
dell Multiscan 400PS 
kostet 1699 Mark. Vor dem 
Preisrutsch lagen die Geräte' 
bei 1699 Mark bzw. 2200 
Mark. Beide Geräte sind mit 
dem Prüfsiegel TCO’92 aus¬ 
gestattet. 


Den 

Preis für 
das 17- 
Zoll-Ein- 
steigermo- 
dell Mul¬ 
tiscan 

200ES hat 
Sony von 
1099 Mark 
auf 999 
Mark ge¬ 
senkt. Auf alle 
hier genann¬ 
ten Geräte gibt es drei Jah¬ 
re Garantie und einen ko¬ 
stenlosen Next-Day-Aus¬ 
tauschservice. N H 

Info: Sony, Hugo-Eckener-Straße 20, 
50782 Köln, Tel.: 0221/5 96 60, 

Fax: 0221/5 96 63 49, www.sony.de 



s 'e sprechen 
lhr PC reagiert 
und schreibt! 



(Kopfhörer und Mikrofon) mit Nebengeräusch¬ 
unterdrückung 

►Schreiben ohne Tastatur 
►Anhören von diktierten Texten 
►Sprachsteuerung Ihres PCs 
►Multilingual Version: 

<3D <§§> CjD CD CD 

►Aktuelle Spracherkennungs- 
Technologie von IBM 


FUJI 


Software erhalten Sie bei: 


Aledia^ Markt 



SATUJP 


lliill 


T/77frl?T? 

KARSTADT* HERT IE 


/GALERIA \ 

I KAUFhOF 

Kaufhof Warenhaus AG 

SIGMA 


COMPUTEWAftTNEft 


BUroWelt 

Fes 

BIKIT 


und im qualifizierten Fach- bzw. Buchhandel. 

FUJI MAGNETICS GmbH • 47533 Kleve 


-L 
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KURZ & BÜNDIG 


Body-Builder 

Realistische menschliche Fi¬ 
guren und Tiere erzeugen Sie 
mit Poser 3. Das 3D-Pro- 
gramm kann auch feine Be¬ 
wegungen wie die menschli¬ 
che Mimik animieren. Es ko¬ 
stet 599 Mark. pk 

Info: Funware, Neumann-Rei- 
chard-Str. 27-33, 22041 Hamburg, 
Tel.: 0180/5 32 36 63, 

Fax: 0180/5 32 36 69, 
www.metacreations.com 


Turbo-Renderer 

Das Animations- und Rende- 
ring-Programm Infini-D hat 
sich bisher nicht durch Ge¬ 
schwindigkeit ausgezeichnet. 
Version 4.5 berechnet 3D- 
Modelle und Animationen 
jetzt sehr viel schneller und 
unterstützt das neue 3D- 
Dateiformat MetaStream. 
Preis: 1199 Mark. pk 

Info: Funware, Neumann- 
Reichard-Str. 27-33, 

22041 Hamburg, 

Tel.: 0180/5 32 36 63, 

Fax: 0180/5 32 36 69, 
www.metacreations.com 

HTAAL-Output 

Die direkte HTML-Ausgabe 
aus Quark-XPress-Dokumen- 
ten verspricht Extensis mit 
BeyondPress 4.0. Beyond- 
Press soll HTML 4.0 unter¬ 
stützen, ab September ver¬ 
fügbar sein und wird 1149 
Mark kosten. pk 

Info: Softline, Appenweierer Str. 
45, 77704 Oberkirch, 

Tel.: 07802/92 42 22, 

Fax: 07802/92 42 40, 
www.softline.de 


PDF-Separation 

Besonders praktisch für die 
Belichtung von PDF-Doku- 
menten ist das Plugin 
Crackerjack 2.0. Sogar Son¬ 
derfarben können Sie in 
CMYK-Farben umwandeln 
und separiert ausgeben. Der 
Preis liegt bei 1500 Mark. PK 
Info: Impressed, Bahrendfelder 
Chaussee 49, 22761 Hamburg, 

Tel.: 040/8 9718 90, 

Fax: 040/89 71 89 71, 
www.impressed.de 


PAGEMAKER-NACHFOLGER K2 

Gipfelsturm 


Der Nachfolger des unter 
Windows marktführenden 
DTP-Programms Adobe 
PageMaker mit Codenamen 
K2 nimmt Gestalt an. Adobe 
will einen Makrorekorder 
ähnlich der Aktionenpalette 


von Photoshop einbauen, die 
Mengensatzoptionen um 
verankerbare Elemente er¬ 
weitern und präzisere typo¬ 
graphische Vorgaben einset- 
zen. Über eine zusätzliche 
Schnittstelle sollen die XTen- 


sions für Quark XPress auch 
mit PageMaker Zusammen¬ 
arbeiten. Wie von Anwen¬ 
dern schon lange gefordert, 
wird es für K2 ein Redakti¬ 
onssystem ähnlich Quark 
Press System (QPS) geben. 
K2 soll im ersten Quartal 
1999 verfügbar sein. P K 

Info: Adobe, Ohmstr. 1, 85716 Unter¬ 
schleißheim, Tel: 089/31 70 50, 

Fax: 089/31 70 57 05, www.adobe.de 


SCSI-HOSTADAPTER 

64-Bit-Speed 

Adaptec hat vier 
neue Ultra2- 
SCSI-Host-Adap- 1 
ter angekündigt, 
die die Produktfamilie 
der AHA-2940-Modelle 
erweitern. Die Adapter sind 
mit einem und zwei SCSI- 
Kanälen sowie für den 64- 
Bit-PCI-Bus erhältlich. 

Sie bieten eine volle Ul- 
tra2-SCSI-Unterstützung 
und unterstützen Datenraten 
von 80 MByte/s. 

Den AHA-2940U2 und 
den AHA-2940U2B hat Ad¬ 
aptec für den Einsatz in 
Workstations konzipiert. 
Der AH A-2940U2 besitzt ei¬ 
nen Ultra2-SCSI-Kanal für 
den Anschluß interner Gerä- 



Ältere, 

nicht Ultra2-kom- 
patible SCSI-Geräte 
1 unterstützt der Ad¬ 
apter am externen Anschluß 
mit der sogenannten Speed- 
Flex-Technologie. Sie erlaubt 
es, diese Geräte mit der für sie 
spezifizierten höchsten Da¬ 
tenrate zu betreiben. Dane¬ 
ben ist mit dem AHA- 
2940U2B eine abgespeckte 
Variante erhältlich, die nur 
Ultra2-Geräte unterstützt. 
Entsprechend ihrer Bauform 


als 64-Bit-PCI-Karte sind 
der AHA-2950U2B und 
der AHA-3950U2B 
für den Server-Ein- 
satz bestimmt. Der 
AHA-2950U2B besitzt 
einen Ultra2-SCSI-Kanal. 
Der AHA-3950U2B ist ein 
Dual-Channel-Modell mit 
zwei unabhängigen Ultra2- 
SCSI-Kanälen. Beide Host- 
Adapter arbeiten auch in her¬ 
kömmlichen 32-Bit-PCI- 
Steckplätzen. 

Die Boards sind ab Juli 
bzw. September ausschließ¬ 
lich für OEM-Kunden er¬ 
hältlich. Die Preise sollen 
zwischen 350 und 700 Mark 
liegen. N H 

Info: Adaptec, Richard-Reitzner- 
Allee 8, 85540 Haar, 

Tel.: 089/4 56 40 60, 

Fax: 089/45 64 0615, 
www.adaptec.com 


PC MAGAZIN SPEZIAL 


Das PC Magazin Spezial „Kryptographie und 
Netzwerksicherheit“ wendet sich an alle Leser, 
die mehr über dieses interessante Gebiet wissen 
wollen. Im Zeichen des Internet und der elek¬ 
tronischen Bestell- und Zahlungssysteme 
wächst der Bedarf an sicheren Verschlüsse¬ 
lungsverfahren. Die Sonderausgabe zeigt Ihnen, 
was Sie grundlegend über Kryptologie wissen 
müssen, um wichtige Verschlüsselungsprogram¬ 
me zu verstehen. Wir skizzieren kurz die Ge¬ 
schichte der Kryptographie und beleuchten kri¬ 
tisch das Signaturgesetz. Die Prinzipien der Chif¬ 
frierkunst und der Mathematik dahinter werden 
von Fachleuten geschildert. 

Im Praxisteil zeigt PC Magazin Spezial das Ar¬ 
beiten mit Pretty Good Privacy, es werden Pro¬ 
grammierstudien zu Chiffrierverfahren durch¬ 
geführt und Angriffe auf bekannte PC-Software- 
Pakete zeigen, wie leicht deren Schlüsselwörter 
zu knacken sind. Zudem erfahren Sie, welche 




Spuren Sie im Inter¬ 
net beim Surfen hin¬ 
terlassen, wie si¬ 
cher E-Cash und 
Homebanking sind 
und wo Angriffs¬ 
möglichkeiten 
stecken. 

Die CD zu dieser 
Ausgabe ent- f 
hält die neue¬ 
ste Version 
von PGP sowie Grundla¬ 
gen- und Praxismaterial zum Experimen¬ 
tieren für Knobelfreunde und zur Weiterbildung 
für interessierte Einsteiger. Ein Heft, mit dem Sie 
Kryptographie verstehen lernen und praktisch 
anwenden können. Ulrich Rohde/rmj 

Info: Ausgabe mit CD, 24,80 Mark. Zu beziehen im Zeit¬ 
schriftenhandel oder unter www.pc-magazin.de/sonder/ 
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MICROSOFT MONEY 99 


Neue Geldmaschine 


Microsoft kündigt eine neue 
Version des Finanzplaners 
Money an: Money 99. Im 
Oktober soll es lieferbar sein. 

Diesmal hat Microsoft an 
der Benutzeroberfläche des 
letzten Jahres festgehalten. 
Die 99er-Version setzt auf 
den Internet Explorer 4.01 
und HTML-Seiten. Die 
Startseite läßt sich jetzt frei 
wählen und besser anpassen. 
Money 99 ist voll Euro-taug¬ 
lich: Es verwendet die neuen 
Formulare und ein Konto 
kann jederzeit von Euro auf 
Mark und zurück geschaltet 
werden. 

An der Technik wurde viel 
verbessert: ISDN-Karten mit 
CAPI 2.0 werden jetzt direkt 
unterstützt - ohne zusätzli¬ 
che Com-Port-Treiber. Ne¬ 
ben Btx/T-Online sind die 
neuen Bankstandards HBCI 
2.0 (für Deutschland) und 
OFX (für weitere europäi¬ 


sche Länder wie etwa Öster¬ 
reich) integriert. Die Auto- 
Update-Funktion holt und 
installiert neue Bugfixes und 
Finanzartikel. 

Bei Money 98 mußte der 
Kunde das Rechnungsmodul 
noch getrennt von Lex Ware 
erwerben, jetzt ist es im Pro¬ 
gramm integriert. Die Planer 
- etwa für größere Anschaf¬ 
fungen - wurden erweitert 
und arbeiten mit den aktuel¬ 
len Kontodaten. Neu ist der 
Versicherungsstratege, der 
bei der Auswahl der richtigen 
Versicherung berät. 

Wie bisher wird es eine 
Standardversion für 89 Mark 
und eine Plus-Version für 
149 Mark geben. Ein Update 
von früheren Versionen auf 
die Plus-Version kostet 
ebenfalls 89 Mark. W N 
Info: Microsoft Direkt, Postfach 1199, 
33410 Verl, Tel.: 01805/2511 99, Fax: 
01805/2511 91, www.microsoft.de 


ILLUSTRATOR 8.0 

Glatte Kurven 

Das Zeichenprogramm Ado¬ 
be Illustrator 8.0, dessen 
deutsche Version im Septem¬ 
ber zur Photokina erwartet 
wird, soll laut Macintosh 
News Network über 300 
Verbesserungen der Pro¬ 
grammoberfläche bieten: bei¬ 
spielsweise ein Kommando, 
mit dem Sie die Paletten au¬ 
tomatisch nebeneinander an¬ 
ordnen, und frei definierbare 
Shortcuts. 

Neu sind auch eine Aktio¬ 
nenpalette ähnlich Photo¬ 
shop, ein Stiftwerkzeug, das 
natürliches Malen ermög¬ 
licht, und ein Freiform-Tool, 
mit dem sich Änderungen in¬ 
tuitiver als mit Bezier-Kur- 
ven umsetzen lassen. 

Ein Filter wandelt Pixelbil¬ 
der automatisch in Texturen 
um. Präzise Fanglinien, die 
Sie optional einschalten, ver¬ 


einfachen exakte Konstruk¬ 
tionen. Der PDF-Support 
unterstützt nun auch Ebenen. 
Ob auch mehrseitige Doku¬ 
mente wie in Macromedia 
FreeHand möglich sind, 
stand noch nicht fest. PK 
Info: Adobe, Ohmstr. 1, 85716 Unter¬ 
schleißheim, Tel: 089/31 70 50, 

Fax: 089/31 70 57 05, www.adobe.de 


FEHLERTEUFEL 


In der letzten Ausgabe 8’98 
haben wir das Tool PTS 
WinOptimizer auf S. 80 im 
Vergleich mit speziellen 
Fix-It-Tools bewertet. Die¬ 
ses Umfeld entspricht nicht 
der Ausrichtung des Win¬ 
Optimizer, so daß die Ge¬ 
samtwertung zu schlecht 
ausgefallen ist. Wir werden 
das Programm in der näch¬ 
sten Ausgabe als Einzeltest 
entsprechend nachbewer¬ 
ten. Informationen zu PTS 
WinOptimizer finden Sie 
bei 

www.hilchner.de 






















Texte und Notizen strukturiert verwalten 


CUECARDS98 


Die Freeware des Monats, 
CUEcards98, ist eine hierar¬ 
chische Volltextdatenbank, 
mit der Sie Daten aller Art 
verwalten können. Die Kom¬ 
bination aus Datenbankpro¬ 
gramm und Textverarbei¬ 
tung eignet sich zum Ablegen 
beliebiger Notizen, Kartei¬ 
karten oder Textbausteinen, 
auf die Sie komfortabel zu¬ 
greifen möchten. 

Jeder Eintrag besteht aus 
einer Titelzeile und einem bis 
zu 64 KByte großen Volltext, 
den Sie über die eingebaute 
Zeichen- und Absatzformat¬ 


funktion nach 
Ihren Wünschen 
gestalten können. 

Auch Grafiken 
und andere OLE- 
Objekte lassen 
sich bei Bedarf ein¬ 
binden. 

Alle Einträge 
werden in Katego¬ 
rien und Unterka¬ 
tegorien geglie¬ 
dert, die Sie über 
einen Verzeichnis¬ 
baum verwalten 
können. Das Anlegen, Um- | einzelner Datensätze oder 
benennen und Verschieben i ganzer Kategorien gleicht da- 



CUECARDS 98 verwaltet als Volltextda¬ 
tenbank unstrukturierte Informationen 
hierarchisch. 


bei der Drag&Drop-Bedie- 
nung vom Windows Explo¬ 
rer und erfordert keinen zu¬ 
sätzlichen Lernaufwand. 

Geistesblitze und andere 
eilige Informationen tragen 
Sie während der Arbeit mit 
anderen Anwendungen über 
ein QuickNotiz- Symbol in 
der Task-Leiste in die Daten¬ 
bank ein. Jede Notiz erhält 
automatisch einen Zeitstem¬ 
pel und kann später weiter¬ 
bearbeitet werden. 

Michael Rupp/ch 
Info: CD-ROM zum Heft, 
www.datatip.de 


AUDIOGRABBER 1.21 

Audio-Tracks verlustfrei 
konvertieren 


EURO-TRUETVPE-SCHRIFT MARVOSYM 

Euro-Symbole für jedes 
Anwendungsprogramm 


Mit dem Shareware-Utility 
Audiograbber kopieren Sie 
einzelne Titel einer Audio- 


CD oder gleich die komplet¬ 
te Scheibe als zz^^-Dateien 
auf Festplatte. Dabei werden 
die Musikdaten verlustfrei 
übertragen. Mit den so ge¬ 
wonnenen wav -Dateien 

können Sie perfekte Musik- 
Sampler Ihrer Original-CDs 
zusammenstellen und wieder 
auf CD schreiben. 

Die Spezialität von Audio¬ 
grabber ist die Schnellkopicr- 
methode Unbuffered Burst 


Copy , die auf vielen CD- 
ROM-Laufwerken optimale 
Resultate bei vergleichbar ge¬ 
ringer Einlesedau¬ 
er erzielt. Das ist 
mit nahezu allen 
SCSI-CD-Gerä- 
ten und mit CD- 
Recordern mög¬ 
lich. Bei IDE- 
Laufwerken 
kommt es darauf 
an, ob der Herstel¬ 
ler eine entspre¬ 
chende Funktion 
vorgesehen hat. 

Treten im 

Schnellkopiermo¬ 
dus Ubertra¬ 
gungsfehler auf, die sich in 
Form störender Knackser bei 
der Wiedergabe der wav- Da¬ 
tei bemerkbar machen, arbei¬ 
tet Audiograbber auch im ab¬ 
gesicherten Synchronmodus. 
Über ein kostenloses Zusatz¬ 
modul erzeugt Audiograbber 
neben tew-Dateien auch 
komprimierte z?7/?3-Stücke. 
Michael Rupp/ch 

Info: CD-ROM zum Heft, 
www.datatip.de 



DAMIT AUDIOGRABBER nur einen Aus¬ 
schnitt des aktuellen Titel übernimmt, 
legen Sie Start- und Endzeit exakt fest. 


Im Gegensatz zu Windows 
98 gehört bei Windows 95 
und NT das Euro-Symbol 
nicht zum Lieferumfang und 
muß erst über das Free Font- 
Update von Microsoft einge¬ 
spielt werden. 

Doch nur wenige Anwen¬ 
dungsprogramme kommen 
derzeit mit dem Update klar, 
und zahlreiche Druckertrei¬ 
ber geben statt dem Euro- 
Zeichen lediglich ein kleines 
Rechteck aus. 

Von Martin Vogel kommt 
eine TrueType-Schrift, die 
das Euro-Symbol als ge¬ 
wöhnliches Zei¬ 
chen in mehreren 
Schriftschnitten 
enthält, das auch 
gedruckt werden 
kann. Nach der In¬ 
stallation der 
TrueT ype-Datei 
über Systemsteue¬ 
rung/ Schriftar¬ 
ten/Neue Schriftart 
installieren kön¬ 
nen Sie mit dem 
Buchstaben [e] das 
Euro-Symbol in 


Ihr Textprogramm, Ihre Ta¬ 
bellenkalkulation oder jede 
andere Applikation einge¬ 
ben, wenn Sie zuvor die neue 
Schrift aktiviert haben. 

Daneben enthält die 
Schriftart noch eine ganze 
Reihe weiterer nützlicher 
Symbole für Fax, Anrufbe¬ 
antworter, Handy und Kaf¬ 
feetasse sowie das CE-Zei- 
chen. MarvoSym darf als 
Freeware kostenlos einge¬ 
setzt werden. 

Michael Rupp/ch 

Info: CD-ROM zum Heft, 
www.datatip.de 
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DIE GRATIS-SCHRIFTART MARVOSYM 

enthält neben dem Euro-Logo zahlreiche 
häufig gesuchte Symbole. 
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DRUCKER 


Netzwerkbrüder 


Lexmark erweitert ihr Ange¬ 
bot im Bereich netzwerkfähi¬ 
ger Farbdrucker um drei Mo¬ 
delle: den Farbseitendrucker 
Optra Color 1200 und die 
beiden Tintenstrahldrucker 
Optra Color 40 
und 45. Alle 
V \ drei 



Mo¬ 
delle unterstüt¬ 
zen PostScript Level 2 und 
erweitertes PCL 5. Die Optra 
Color 40 und 45 drucken im 
Schwarzweißmodus acht 
und im Farbdruck vier Seiten 
pro Minute. Der Optra 1200 
verarbeitet zwölf Seiten pro 
Minute sowohl im Färb- als 
auch im Monochromdruck. 


Die drei Geräte arbeiten mit 
einer Auflösung von 
600 x 600 dpi. 

Für den Arbeitsplatz und 
kleine Arbeitsgruppen bietet 
der Hersteller Lexmark den 
Monochrom-Laserdrucker 
Optra K 1220 an. 

Die Preise für Optra 40 
bzw. 45 liegen bei 1260 bzw. 
2200 Mark. Die Netzwerk¬ 
varianten Optra Color 40N 

i 


\ 



und 45N 
sind für 1850 und 3500 Mark 
zu haben. Der Seitendrucker 
Optra Color 1200 kostet vor¬ 
aussichtlich knapp 18 500 
Mark - das Netzwerkmodell 
20 500 Mark. Den Optra K 
1220 bietet Lexmark für etwa 
2150 Mark an. NH 

Info: Lexmark. Max-Planck-Str. 12. 
63128 Dietzenbach, 

Tel.: 06047/4880, 

Fax: 06074/4 52 54, www.lexmark.de 


3D-GR AFIKEN 

Frei rotieren 

200 professionelle Illustratio¬ 
nen liefert die CD-ROM Tri- 
mension. Alle Grafiken sind 
im eps -Vektorformat mit 
Freistellerpfad gespeichert, 


die meisten Motive liegen zu¬ 
sätzlich als 3D-Dateien für 
Adobe Dimensions auf der 
CD-ROM vor. Der Preis 
liegt bei 350 Mark. P K 

Info: creativ collection, Basler Land- 
str. 61, 79111 Freiburg, Tel.: 

0761/47 92 40, Fax: 0761/4 79 24 11, 
www.creativcollection.com 


INTERLINGUA 98 

Nachschlag 

500 000 Einträge aus vier 
Sprachen, davon 120 000 
Wörter mit Sprachausgabe, 
bietet Interlingua 98. Das 
Programm übersetzt Voka¬ 
beln aus Anwendungen wie 
Textverarbeitungen, Inter¬ 
net-Browsern oder Editoren 


nach einem Klick mit der 
rechten Maustaste. Übersetzt 
werden Wörter aus den Spra¬ 
chen Englisch, Spanisch, 
Französisch und Italienisch. 
Zurück in die Anwendung 
geht es über die /£sc/-Taste. 
Preis: 39,90 Mark. TR 

Info: Software-Team-Gievers, 
Österwieher Str. 70,33415 Verl, 

Tel.: 05246/2454, Fax: 05246/812 70, 
www.gievers.com 



Internet Troubleshooting 
& Report 

Alcalde, Maria; 1998; 

600 Seiten 

ISBN 3 7723 4243-4 


Franzis-Verlag GmbH 

Grober Straße 46a • 85586 Poing 

Tel.: 08121/95-1444 • Fax 08121/95-1679 

CompuServe 106004, 2214 • http://www.franzis.de 
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KURZ & BÜNDIG 


Türkisch-Vokabeln 

10 000 türkische Vokabeln 
erklärt die CD-ROM Voka¬ 
beltrainer Türkisch von Tewi. 
Das Programm arbeitet nach 
dem Karteikastenprinzip und 
kostet 29,95 Mark. TR 

Info: Fachhandel, 
www.tewi.de/germany 


Vokabeltrainer 

Für Englisch, Französisch, 
Spanisch und Italienisch hat 
Koch Media jeweils einen Vo¬ 
kabeltrainer mit je 6500 Vo¬ 
kabeln herausgebracht. Der 
Preis beträgt 19,90 Mark. TR 
Info: Koch Media, Lochhamer 
Str. 9, 82152 Planegg 
Tel.: 089/85 79 51 20, 
www.kochmedia.com 


Krachmacher 

Eine Shareware-Sammlung 
vertreibt der Franzis Verlag 
unter dem Namen Sound¬ 
tools. Die CD-ROM enthält 
CD-, MIDI- und WAV-Player, 
sowie Tools zu MOD und 
MPEG. Preis: 29,95 Mark, tr 
Info: Fachhandel, www.franzis.de 


Vereinsverwaltung 

Die Light-Version des Ver¬ 
einsverwaltungsprogramms 
CVP 7.0 für Windows kostet 
50 Mark und ist für Vereine 
bis zu 50 Mitglieder geeignet. 
Sie deckt die Bereiche Mit¬ 
gliederverwaltung, Beitrags¬ 
wesen und Buchhaltung ab. 

WN 

Info: Conplan, Belgradstr. 9, 
80796 München, 

Tel.: 089/30 61 08 77, 

Fax: 089/30 61 08 99, 
www.conplan.de 


Update Quicken 98 

Zu Quicken 98 bietet Intuit 
jetzt ein Update mit neuen 
Bankzugangsdaten und Bugfi¬ 
xes. Es ist kostenlos über das 
Internet oder für registrierte 
Anwender auf CD-ROM zu 
beziehen. wn 

Info: Intuit, Carl-Zeiss- 
Ring 19-21, 85737 Ismaning, 

Tel.: 089/99 63 60, 
www.intuit.de 


POWERMATE 4100E UND 3100E 

Desktop-PCs von NEC 


NEC stellt zwei neue PC-Fa- 
milien vor: Die 3100e-Rech- 
ner basieren auf Sockel-7- 
Mainboards, die 4100e-Sy- 
steme verfügen über Slot-1- 
Mainboards mit Celeron- 
oder Pentium-II-Prozesso- 
ren. Die 3100e-Serie ist mit 
233-MHz-Pentium-MMX- 
Prozessoren ausgestattet. Sie 
verfügen über 512 KByte L2- 
Cache, maximal 128 
MByte Arbeits¬ 
speicher sowie 
VGA- und Audiocontroller. 

Die PowerMate-4100e- 
Reihe besteht aus Pentium- 
II-Rcchnern mit bis zu 300 
MHz. Für die Grafik ist ein 



Rage- 

Pro-Turbo-AGP-Grafik- 


chipsatz von ATI mit 2 
MByte SGRAM-Grafikspei- 


cher zuständig. Die Kapa¬ 
zität der Festplatte beträgt 
maximal 4,3 GByte. Im Lie¬ 
ferumfang enthalten sind un¬ 
ter anderem Windows 95/98. 
Windows NT ist optional er¬ 
hältlich. 

Die Garantie beträgt drei 
Jahre. Das erste Jahr bietet 
NEC einen Vor-Ort-Ser- 
vice. Die empfohlenen Ver¬ 
kaufspreise beginnen für die 
4100e-Familie bei 1799 

Mark. Die Preise für die 
3100e-Serie stehen noch 

nicht fest. N H 

Info: NEC, Paul-Gerhard-Allee 32, 
81245 München, Tel.: 089/8 29 90 10, 
Fax: 089/8 34 82 96, www.nic.de 


INTELLISTATION PRO 

NT-Workstations von IBM 


IBM kündigt drei neue NT- 
Workstations an. Die Intelli- 
Station E Pro bzw. M Pro 
kommen mit Intels neuestem 
BX-Chipsatz und Pentium II 
350 oder 400 sowie mit 
64 MByte bzw. 128 
MByte Arbeitsspei¬ 
cher. Die Intelli- 
Station Z Pro ist 
mit einem Xe- 
on-Prozessor 
ausgestattet und 
für den High- 
End-Bereich 
vorgesehen. Mit 
ihr lassen 
sich auf¬ 
wendige 
3D-Si- 


mulationen und Computer¬ 
animationen bearbeiten. 

Die IntelliStation-Modelle 
sind mit einem 32fach-CD- 
ROM-Laufwerk ausgerüstet 
sowie mit einer Ultra-Wide- 
SCSI-Festplatte mit 
4,5 GByte oder 
einem E-IDE- 
Drive mit 6,4 
GByte. Beide 
rotieren mit 
7200 Umdre¬ 
hungen. Für 
die M-Pro- 
Serie bietet 
IBM eine 9,1 - 
GByte-SC- 


SI-Festplatte. Alle Modelle 
verfügen über Funktionen 
wie WakeOnLan, IBM Net- 
finity Client oder Intels 
LANDesk Client Manager. 
Mit Hilfe des IBM Asset ID 
läßt sich der Computer über¬ 
wachen und verwalten. Die 
Technologie basiert auf Ra¬ 
diofrequenzen, die selbst im 
verpackten Zustand Aus¬ 
kunft über Konfiguration 
und Seriennummer geben. 

Die IntelliStation E Pro 
bzw. M Pro sind ab sofort ab 
etwa 6000 bzw. 8700 Mark 
verfügbar. Die Z-Pro-Mo- 
delle sind erst ab September 
erhältlich. Der Preis steht 
noch nicht fest. N H 

Info: IBM, 70548 Stuttgart, 

Tel.: 01803/31 32 33, 

Fax: 07032/15 37 77, 
www.ibm.com/pc/de 



BRILLIANCE 151AX 

TFT-Monitor von Philips 


Philips erweitert die Brillian- 
ce-Reihe um den TFT-Moni¬ 
tor 151AX. Das 15,1-Zoll- 
Display wartet mit einer ma¬ 
ximalen Auflösung von 
1024x768 Bildpunkten und 


einer Bildwiederholfrequenz 
von 75 Hz auf. 

Der 151AX verfügt über 
ein fünfsprachiges On Screen 
Display, zwei Stereolaut¬ 
sprecher und ein Mikrofon. 


Das Display ist mit dem 
Prüfsiegel TCO’95 ausge¬ 
stattet und verbraucht im Be¬ 
trieb 35 Watt. Ab Ende Au¬ 
gust gibt es den 151 AX für et¬ 
wa 3000 Mark. N H 

Info: Philips, Tel.: 01805/35 67 67, 

Fax: 01805/35 67 68, E-Mail: hamburg. 
info-center@hbg.ce.philips.com, In¬ 
ternet: www.philips.de 
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internetservice 


Telekommunikation von BT,VIAG undTelenor 
Internet: http://www.viaginterkom.de 


Wollen Sie das 
Internet schnell 
haben? 


VIAG Interkom bietet eines der modernsten und schnellsten Datennetze 
der Welt. Durch optimalen Datendurchsatz und hohe Geschwindigkeiten 
steht Ihrer professionellen Nutzung des Internets nichts mehr im Weg. 

Nehmen Sie Kontakt auf. E-mail: corporate.customers@viaginterkom.de 
oder kostenlos. 0 800-10 90 200 


Ganz einfach 


VIAG 


I nierkcon 



Coupon: 

Wollen Sie mehr über VIAG Interkom internetservice für Ge¬ 
schäftskunden wissen? Ganz einfach diesen Coupon ausfüllen 
und an uns faxen unter 0 89/32 38 2703. Oder in einen frankier¬ 
ten Umschlag stecken und an die folgende Adresse schicken: 
VIAG Interkom GmbH & Co., Product Management IT & MM, 
Frankfurter Ring 213,80807 München 


Firma: Name: 

Straße, Postfach: 

PLZ, Ort: 

Telefon: Fax: 


Bitte schicken Sie mir Informationsmaterial. 


Bitte rufen Sie mich an. 


TDY17 



h m cp rom 

Wß LJ AKTUELL 


KURZ & BÜNDIG 


Kinderkram 

Die zweite Löwenzahn-CD- 
ROM mit Peter Lustig steht 
der ersten in nichts nach. 
Wieder kann man im Wohn¬ 
wagen stöbern, allerlei inter¬ 
essante Dinge erfahren und 
diverse Spielchen ausprobie¬ 
ren. Preis: 49,95 Mark. ksf 
Info: Terzio, Schornstr. 10. 81669 
München, Tel.: 089/4 80 88 50, 
Fax: 089/48 99 78 23, 
www.terzio.de 


Für Einsteinchen 

Die CD-ROM mit dem Titel 
Der kleine IQ wendet sich 
nicht etwa an geistig zurück¬ 
gebliebene Zeitgenossen, 
sondern ist ein Trainingspro¬ 
gramm für jugendliche 
Schlaumeier. Mensa, die in¬ 
ternationale Vereinigung der 
Hochbegabten, hat das Pro¬ 
gramm entwickelt und wen¬ 
det sich damit an Kinder ab 
zwölf Jahren. Die niedrigen 
Spielstufen sind allerdings 
auch schon für jüngere Kin¬ 
der geeignet, und bei einem 
Preis von 49,90 Mark will 
man schließlich möglichst 
lange etwas davon haben. 

KSF 

Info: Systhema 8. Navigo, Frank¬ 
furter Ring 224, 80807 München, 
Tel.: 089/32 47 30, 
www.systhema.de 


Wuchernde 

Scheiben 

Die Ultra-Line von Koch ver¬ 
mehrt sich geradezu wu¬ 
chernd. Nun gibt es auch ei¬ 
nen Garten-Ratgeber, in dem 
555 Pflanzen mit Bild und 
Text erfaßt sind. Aber Ach¬ 
tung: Bei Mein Garten han¬ 
delt es sich lediglich um das 
etwas abgespeckte Interakti¬ 
ve Gartenlexikon, das zum 
Teil noch für 50 Mark im Han¬ 
del ist. Für 19,90 Mark dürfen 
Sie in puncto Bedienungs¬ 
komfort und Inhalt nicht zu¬ 
viel erwarten. ksf 

Info: Koch Media Lochhamer 
Str. 9, 82152 Planegg, 

Tel.: 089/85 79 51 20, 
www.kochmedia.com 


LEXIKON DES INTERNATIONALEN FILMS 

Western satt 


Das gute alte Lexikon des in- \ ROM ist inzwischen in der 
ternationalen Films auf CD- i dritten Auflage im Handel 



AUCH IM FILMLEXIKON wartet Gary Cooper, daß es 12 Uhr mit¬ 
tags schlägt. 


erhältlich, und wieder haben 
es die Autoren geschafft, sich 
etwas Neues auszudenken. 
In der Ausgabe 98/99 wird 
ein Schwerpunktthema ein¬ 
geführt, und zur Premiere 
gibt es ein Western-Special. 
Zudem hat das Autorenteam 
die Benutzeroberfläche ver¬ 
bessert und den Datenbe¬ 
stand nochmals deutlich er¬ 
weitert. 

Besitzer des Filmlexikons, 
die gerne auf dem neuesten 
Stand sind, erhalten auf 
Wunsch dreimal jährlich eine 
kostenlose Online-Aktuali- 
sierung. 

Wer eine ältere Version des 
Filmlexikon besitzt, kann das 
Update für 69 Mark erwer¬ 
ben. Für alle anderen Film¬ 
fans sind 149 Mark eine loh¬ 
nende Investition. KSF 

Info: Systhema 8. Navigo, 

Frankfurter Ring 224, 

80807 München, Tel.: 089/32 47 30, 
www.systhema.de 


3D - BESSER WOHNEN 

Schöner Planen 


An Programmen, die profes¬ 
sionelle Einrichtungspläne 
versprechen, haben sich 
schon viele versucht - nun 
auch die Entwickler des Print 
Artist. 

Der Benutzer wählt sich in 
3D - Besser Wohnen aus 
mehr als 50 vorgefertigten 


Plänen den aus, der seinen 
Vorstellungen am nächsten 
kommt, und verändert die 
Vorlage entsprechend. Das 
funktioniert bei gewöhnli¬ 
chen Änderungen ganz gut, 
bei ausgefalleneren Vorstel¬ 
lungen ist die Handhabung 
jedoch schwierig. Außerdem 


ist die Auswahl der Gestal¬ 
tungselemente nicht an den 
europäischen Geschmack an¬ 
gepaßt worden, so daß die Er¬ 
gebnisse den amerikanischen 
Wohnstil wiedergeben. 

Alles in allem eine nette 
Spielerei, wegen der kein In¬ 
nenarchitekt um seinen Ar¬ 
beitsplatz bangen muß. KSF 
Info: CUC Software, Robert Bosch 
Str. 32, 63303 Dreieich, Tel.: 

06103/9 94 00, www.sierra.de 


ERSTE HILFE / DER RECYCLING EXPERTE 

Praktische Lebenshilfe 


Hand aufs Herz: Wer ist 
schon wirklich fit in Erster 
Hilfe? Die meisten Men¬ 
schen sind sich nicht sicher, 
ob sie im Notfall das Richti¬ 
ge tun oder aus Angst vor 
Fehlern lieber gar nicht ret¬ 
tend eingreifen würden. Zur 
Auffrischung des Erste-Hil- 
fe-Kurses gibt es bereits jede 
Menge Bücher und nun auch 
eine CD-ROM. In Bild und 
Ton wird dem Betrachter 


hier nahegebracht, wie er sich 
im Ernstfall richtig verhält. 

Die Scheibe ist zusammen 
mit dem Recycling Experten 
in der Reihe Gut zu wissen 
erschienen. Dieser sogenann¬ 
te Umweltratgeber erklärt, 
welcher wiederverwertbare 
Stoff wohin sortiert wird und 
was dann mit ihm passiert. 
Die Kapitel werden aller¬ 
dings sehr oberflächlich ab¬ 
gehandelt, und daß man Müll 



auch vermeiden könnte, 
bleibt unerwähnt. 

Beide Programme zeich¬ 
nen sich durch eine reichlich 
umständliche Navigation aus 
und sind mit 49,95 Mark und 
39,95 Mark zu teuer. KSF 
Info: DTP Neue Medien, 

Usedomstr. 19, 22047 Hamburg, 

Tel.: 040/6 69 91 00, www.hoerzu.de 
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CD-ROM 

AKTUELL 



MOVIE TALK 

Fast wie im richtigen Leben 


Hobby und Beverly Hills 
90210 erschienen. Ein lehr¬ 
reiches Vergnügen für je 
49,90 Mark. KSF 


Ein ausgesprochen originel¬ 
les Sprachlernprogramm ist 
Movie Talk. In dieser neuen 
Reihe steht die englische All¬ 
tagssprache im Vordergrund. 

Die Autoren haben jeweils 
eine Folge einer bekannten 
Fernsehserie mit pädagogi¬ 
schen Elementen aufbereitet. 
Die TV-Story ist in einzelne 
Videosequenzen unterteilt, 
die gezielt aufrufbar sind. Die 
Dialoge können Sie in Nor¬ 
malgeschwindigkeit oder ver¬ 
langsamt anhören. Englische 
oder deutsche Sprechblasen 
lassen sich wahlweise ein¬ 
blenden. Zum klassischen 
Vokabellernen gibt es ein 
Wörterbuch und ein Voka¬ 
belheft zum Ausdrucken. Ei¬ 
ne Aufnahmefunktion über¬ 
prüft die eigene Aussprache. 


In dieser Reihe ist bis jetzt 
je eine Folge aus der Krimise¬ 
rie Columbo , Mord ist ihr 


Info: Systhema & Navigo, Frankfurter 
Ring 224, 80807 München, 

Tel.: 089/32 47 30, www.systhema.de 



me Pron. 

1) mir, mich 
direktes oder 
indirektes Objekt von 


IsrVt it funny 
how people 
are different? 
Now. BE 


In der 

Umgangssprache 
häufig in dieser 
Bedeutung benutzt. 
Didyvu do ihis? Me. 
nof 

Hast du das 
gemacht? Ich. nein. 


Ken Franklins Haus in dei 
Stadt 


OtMfi« Dtähxs Ocvtscm 


COLUMBO BEI DER ARBEIT zuschauen und dabei Englisch lernen - 
eine geniale Idee 


BILDERSTURM 

Clipart de luxe 

Wer gern Plakate, Speisekar¬ 
ten und derartiges fabriziert, 
wird an der Serie Bildersturm 


seine Freude haben. Um die 
500 Grafiken zu den Themen 
Essens-Trinken , Bilderrah¬ 
men und Feste feiern sind auf 
je zwei CDs untergebracht. 

Schön: Die Grafiken kön¬ 
nen Sie im Katalog aussu¬ 


chen, als tif-, jpg- und eps- 
Format aufrufen und (mit 
entsprechender Software) 
weiterbearbeiten. KSF 

Info: Grünhof-Verlag, 

Narzissenweg 6,42553 Velbert, 
Tel./Fax: 02053/5349 


BETTY PAGE 

Das Revival der Pin-up-Queen 


Spärlich bekleidete Damen 
am Computerbildschirm zu 
betrachten ist eine beliebte 
Freizeitbeschäftigung - das 
beweisen die Verkaufszahlen 
einschlägiger Scheiben und 
die Erfolge entsprechender 
Web-Seiten. Sich von diesem 
Kuchen ein Stück abzu¬ 
schneiden, ohne gleich in der 
Schmuddelecke zu landen, 
versucht Navigo mit Betty 
Page. 

Über 600 Aufnahmen 
(überwiegend in Schwarz¬ 
weiß) der Pin-up-Legende 
können Sie in verschiedenen 
3D-Szenarios aufstöbern. 
Eingefügte Interviews geben 
dem Ganzen einen Touch 


von zeitgeschichtlicher Do¬ 
kumentation. An mehr In¬ 
formationen gelangen Sie, 
wenn Sie mit dem integrier¬ 
ten virtuellen Betty-Page- 
Fan kommunizieren. Auch 
Videoclips aus Werken wie 
Teaserama können betrach¬ 
tet werden, die Qualität 
bleibt hier allerdings unter 
dem Mittelmaß. 

Das Programm läßt viele 
Fragen offen, die in einer 
trockenen Acrobat-Reader- 
Datei zum Teil beantwortet 
werden. Auf diese Datei be¬ 
zieht sich auch die auf dem 
Cover angekündigte deut¬ 
sche Übersetzung; das Pro¬ 
gramm selbst ist komplett in 


Englisch geblieben. Aber 
Sprache ist hier nur Neben¬ 
sache. Auf die Bilder kommt 
es an, und davon bekommen 
Sie jede Menge für 49,90 
Mark. KSF 

Info: Systhema & Navigo, Frankfurter 
Ring 224, 80807 München, Tel.: 
089/32 47 30, www.systhema.de 



SO MÖGEN WIR 
BETTY: im 

selbstgenähten 
Leoparden- 
Bikini - ab 
mit ihr 
ins Fo¬ 
toal¬ 
bum. 


KURZ & BÜNDIG 


Silberpfeil-Scheibe 

Die aktualisierte Version der 
Großen Automobilgeschich¬ 
te von Mercedes Benz ist er¬ 
schienen. Anhand eines Zeit¬ 
strahls kann sich der Benut¬ 
zer durch das Programm be¬ 
wegen und dabei unter ande¬ 
rem 800 neue Bilder betrach¬ 
ten. Preis: 79,90. KSF 

Info: United Soft Media, Thomas- 
Wimmer-Ring 11/15, 80539 Mün¬ 
chen, Tel.: 089/22 90 53, Fax: 
089/2 29 08 81 60, www.usm.de 


Spielesammlung 

Der Megapack 9 bringt sie¬ 
ben Spiele für unterschiedli¬ 
che Ansprüche: Civilization 2, 
Interstate 76, Pro Pinball - 
Timeshock , Destruction Der¬ 
by 2, IF 22, Discworld 2 und 
den Golfsimulator Jack Nick¬ 
laus 5. Viel zu tun für 79,90 
Mark. KSF 

Info: Koch Media, Lochhamer 
Str. 9, 82152 Planegg, 

Tel.: 089/85 79 51 20, 
www.kochmedia.com 


Vorsicht, Juckreiz ! 

Für Allergiker ist die Allergie 
Infoline gedacht und ent¬ 
sprechend von der Patien¬ 
tenliga Atemwegserkrankun¬ 
gen empfohlen. Aber außer 
zwei miserabel gemachten 
Spielen und einer ebensol¬ 
chen Aufmachung findet der 
interessierte Laie hier nichts 
Neues für 29,80 Mark. KSF 
Info: Infantibus Kindersachbuch¬ 
verlag, Ziehtenstr. 27,12249 Ber¬ 
lin, Fax: 030/8 97 00 28 

Für die Jobsuche 

Wer keine Lust hat, stunden¬ 
lang online im Angebot des 
Arbeitsamts zu stöbern, wäh¬ 
rend der Gebührenzähler 
rauscht, kann mit JobOffice 
Daten laden und offline ver¬ 
walten. Der Preis richtet sich 
nach Anwendungsart und So¬ 
zialstatus des Käufers und 
reicht von 39,50 bis 149 Mark. 

KSF 

Info: Dipl.-Phys. Dirk Richter, Ei- 
senbahnstr. 1, 37073 Göttingen, 
Fax: 0551/70 36 23, www.judgy.de 
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Halbglatze, Polyesteranzug 
und erschreckende Um¬ 
gangsformen: Leisure Suit 
Larry, Möchtegern-Casano¬ 
va und einer der dienstälte- 
sten Adventure-Helden der 
PC-Zeit, ist wieder da. 

In diesem Windows-95- 
Spiel bittet Larry alle Zocker¬ 
naturen an die Spieltische. 
Zur Auswahl stehen ein ein¬ 


armiger Bandit, ein Roulette- 
Tisch, Black Jack , Poker und 
das Würfelspiel Craps. 

Das Besondere: Der Spie¬ 
ler schlüpft in die Rolle eines 
von sechs Charakteren aus 
Larrys letztem Adventure, 
um sich, in einer Badewanne 
sitzend, gegen jeweils vier 
Mitspieler und Mitspielerin¬ 
nen zu versuchen. Die spar¬ 



sam bekleideten Damen und 
Herren kommentieren das 
Geschehen in der Wanne 
fortwährend mit frivolen, in 
der endgültigen Version 
deutschsprachigen Kom¬ 
mentaren - Larry-Fans sind 
also bestens aufgehoben. 

Das Gewinnen und Verlie¬ 
ren im virtuellen Naß macht 
eine Zeitlang zwar auch gegen 
Computergegner Spaß, so 
richtig ab geht die Post aber 
erst online. Auf Sierras Server 
treffen sich Zocker aus aller 
Welt, um sich gegenseitig die 
digitale Knete aus der Tasche 
zu ziehen. Dabei kommt auch 
das Zwischenmenschliche 
nicht zu kurz: In allen Räu¬ 
men und Wannen darf 
gechattet, geflirtet und gebag¬ 
gert werden. Wer mag, kann 
die virtuellen Gewinne im 
Geschenke-Shop in ebenso 
virtuelle Gaben für den oder 
die Angebetete(n) investieren 
und seine Online-Liebschaft 


sogar vor den virtuellen Trau- 
altar schleppen: Die digitale 
Hochzeitskapelle ist gleich 
nebenan... 

Ein paar Casino-Games in 
netter Verpackung - spiele¬ 
risch hat Sierras digitale 
Zockerhöhle nicht sonder¬ 



lich viel zu bieten. Online- 
und Chat-Fans mit einem 
Faible für virtuelle Welten 
werden in Larry's Casino 
aber ein wunderbares neues 
Zuhause finden. G A / R M J 
Preis: ca. 50 Mark; 

USK: ohne Altersfreigabe 
Info: Cendant Software, 

63303 Dreieich; www.sierra.de 



CHART BUSTER 

Sim Hitparade 

Das Musik-Business ist ein | 
Buch mit sieben Siegeln: Was \ 
gehört wird und sich ver- \ 
kauft, hat oft nichts mit der | 
künstlerischen Qualität zu | 
tun, sondern ist das Ergebnis \ 
cleverer Marketing-Strategi- \ 
en. Wie aus Songs große Su- ! 
perhits und aus unbekannten ! 
Musikern Superstars werden, ! 
zeigt die Wirtschaftssimula- I 
tion Chart Buster aus der Fe- i 
der der deutschen Schmiede ! 
Blackstar Multimedia. 

Als Boß einer Plattenfirma i 
kümmert sich der Spieler um i 
bis zu fünf Bands gleichzei- i 
tig - aus verschiedenen Mu- i 
sikrichtungen wie Pop, i 
Rock, aber auch Volksmu- i 
sik. Die selbst zusammenge- i 
stellten Kapellen wollen re- i 
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gelmäßig zu neuen Musik- 
und Videoaufnahmen ins 
Studio geschickt, die fertigen 
Aufnahmen produziert und 
schließlich von der Marke¬ 
ting-Abteilung unters Volk 
sprich in die Läden gebracht 
werden - natürlich von ei¬ 
nem selbst angeheuerten 
Spediteur. Mit Hilfe der 
Marketing-Abteilung gilt es 
zudem, fleißig die Werbe¬ 
trommel für die neuen Songs 
zu rühren und die Bands re¬ 
gelmäßig auf Konzert¬ 
tourneen zu schicken. Ist der 


Rubel erst einmal richtig ins 
Rollen gekommen, läßt sich 
der anfangs winzige Betrieb 
nach und nach in eine richti¬ 
ge „Musikfabrik“ mit eige¬ 


nem Luxusstudio 
und Riesenlager 
verwandeln. 

Das in bunte Co¬ 
mic-Grafik ver¬ 
packte Windows- 
95-Spiel weckt Er¬ 
innerungen an klas¬ 
sische Wirtschafts¬ 
simulationen made 
in Germany, etwa 
das Vorjahren populäre Mad 
TV. Besondere Realitätsnähe 
und spielerischer Tiefgang 
werden nicht geboten - 
Hardcore-Strategen dürften 
sich mit Sim Hitparade daher 
schnell langweilen. Taktik- 
Neulinge und Musikfans 
werden sich in der Rolle des 
Musikmultis aber wohl¬ 
fühlen: Let’s rock! 

GA/RMJ 

Preis: ca. 70 Mark; USK: ab 12 Jahren 
Info: Selling Points, 33332 Gütersloh; 
www.newgsoft.com 











































































ROBO RUMBLE 

Kampf der Stahlgiganten 


Zu actionlastig für ein Strate¬ 
giespiel, mehr Taktik als in 
Action-Games - mit diesem 
„Grenzgänger“ hebt sich Ro- 
bo Rumble angenehm von 
gängigen Klischees ab. 

Der Spieler versucht sich 
als Herr und Meister über ei¬ 
ne Truppe selbst zusammen¬ 
gestellter Gefechtsroboter. 
In jeder der 30 Missionen 


steht eine begrenzte Menge 
an Credits zur Verfügung, 
die er geschickt zum Aufbau 
einer Blecharmee verwenden 
muß. Die Kampfkolosse las¬ 
sen sich aus einer Reihe ver¬ 
schiedener Fahrgestelltypen, 
Waffengattungen und Extras 
modular zusammensetzen. 
Im Lauf des Spiels kommen 
immer besser gepanzerte 


Chassis und schlagkräftigere 
Waffen dazu, um den Spieler 
bei Laune zu halten - diese 
stammen entweder aus der 
eigenen Forschungsabtei¬ 
lung, oder Sie kaufen sie ge¬ 
gen bare Münze bei einem 
windigen Professor ein. 

Ziel der meisten Missionen 
und im Netzwerkmodus ist 
die Zerstörung der gegneri¬ 
schen Basis. Durch eifrigen 
Beschuß lädt sich die aus ei¬ 
ner Lichtkuppel bestehende 
Zentrale so lange mit Energie 
auf, bis sie mit einem 
Lichtring explodiert und da¬ 
bei auch die Angreifer pul¬ 
verisiert. Macht nichts: Ist ein 
Roboter zerstört, schreibt 
das Programm die zum Bau 
ausgegebenen Credits wieder 
gut, damit der Spieler schnell 
für Ersatz sorgen kann. Erst 
nach drei Explosionen ist ei¬ 
ne Basis endgültig zerstört. 

Größte Stärke dieses ker¬ 
nigen Spektakels ist seine 
Präsentation. Mit einem or¬ 
dentlichen 3D-Beschleuniger 
zündet das Windows-95- 
Spiel ein grafisches Feuer¬ 




werk der Extraklasse. Zur 
besseren Übersicht läßt sich 
die Grafik stufenlos drehen 
und zoomen, die Einheiten 
steuern Sie in bester Strate¬ 
giespielmanier per Maus. 
Schade nur, daß der Roboter¬ 
krieg so schwierig ist: Schon 
die ersten Levels werden 
auch gestandenen Spielepro¬ 
fis die Schweißperlen auf die 
Stirn treiben. G A / R M J 

Preis: ca. 80 Mark; USK: ab 12 Jahren 
Info: TopWare, 68229 Mannheim; 
www.topware.de 



In packenden 3D-Gefech- 
ten müssen Sie immer wieder 
Zerstörungs-, Eskorten- und 
Verteidigungsaufträge erle¬ 
digen. Lohn der Mühen sind 
harte Dollars, die Ihnen ver¬ 
bündete Industriekonzerne 
zahlen oder die Sie durch den 
Verkauf von erbeuteten 
Trümmerteilen erwirtschaf¬ 
ten. Nur ein prall gefülltes 
Bankkonto erlaubt den kon¬ 
sequenten Ausbau 
der eigenen Basen 
und Flotte. Neben¬ 
bei muß der Spieler 
fleißig Forschung 
betreiben, um den 
Gegnern mit immer 
besseren Schiffen 
und Waffen zu Lei¬ 
be rücken zu kön¬ 
nen. 

Obwohl Inter- 
ceptor nicht mit den grafi¬ 
schen Qualitäten von Genre- 
Konkurrenten wie Wing 
Commander Prophecy mit¬ 


X-COM INTERCEPTOR 

In den Tiefen des Alls 


Mit diesem neuen Windows- 
95-Spaß wagen sich die Ent¬ 
wickler in bislang unbekann¬ 
tes Terrain vor: Interceptor 
ist eine richtig ausgewachse¬ 
ne Space-Opera. Der Spieler 
mimt den Verwalter/Com¬ 
mander eines oder mehrerer 
Weltraum-Außenposten, um 
sich dabei einer Vielzahl von 
Aufgaben zu stellen. 

Zunächst heißt es, den ei¬ 
genen Posten mit Einrich¬ 
tungen wie Wohn-, Fracht-, 


und Ausbildungscontainern 
auszurüsten, um Piloten und 
Raumjäger zu stationieren. 
Erst dann kann er seine Indu¬ 
striekolonien gegen Über¬ 
griffe der feindlichen Aliens 
verteidigen und Angriffe ge¬ 
gen die böse Brut fliegen. 


PC 



halten kann, vermag es mit 
seiner Spieltiefe und packen¬ 
den Atmosphäre wirklich 
von der ersten Sekunde an zu 
überzeugen. 

Wer sich durch die eigen¬ 
willig designte, aber gut zu 
bedienende Benutzerober¬ 
fläche gearbeitet hat, darf sich 
auf spannende Action freuen. 

GA/RMJ 

Preis: ca. 90 Mark; USK: ab 12 Jahren 
Info: MPS Software Distribution, 
33602 Bielefeld; 
www.microprose.com 
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SIEMENS 










Was ist das für eine Welt, in der es ein Notebook gibt, 
das Ihnen mehr bietet als die meisten Desktops. 

Das für besonders ergonomisches Arbeiten über eine 
abnehmbare Infrarottastatur und ein 14,1 -Zoll-Display 
verfügt. Das Ihnen dazu eine 24 GB Festplatte und einen 
Pentium® II Prozessor mit 266 MHz bietet 
Das ist die Welt, in der das SCENIC Mobile 800 mit 
dem Byte Award „Best of Show CeBIT 98" ausgezeichnet 
wird. Die Welt von morgen, aber heute. 

Mehr unter 0180/5211139 oder http://www.sni.com/pc 


SCENIC Mobile 800 
Siemens. Die Kraft des Neuen 







ONLINE 

AKTUELL 


[web^TIP] 

Der webTIP ist ein Service des PC Magazin. Dieser Ranking- 
Dienst stellt die besten deutschsprachigen Web-Sites vor und 
bewertet die Angebote nach drei Kategorien. Wenn Sie regel¬ 
mäßig über die Highlights dieses Ranking-Dienstes informiert 
bleiben wollen, abonnieren Sie einfach den Weblotsen. Es han¬ 
delt sich um eine kostenlose Mailingliste, die wir Ihnen einmal 
pro Woche automatisch zusenden. Sie erreichen den webTIP 
sowie das Bestellformular für den Weblotsen unter: 

www.webtip.de/ 

Nerve - lustvoll, erotisch, sinnlich! 

www.nerve.de/ 

Erotikangebote im deutschspra¬ 
chigen Internet sind ein trauriges 
Thema - bislang. Die Macher von 
Nerve (ein Projekt der Redaktion 
des Stern) verstehen Sex als ein 
Thema, das nach einem furchtlo¬ 
sen und intelligenten Forum für 
beide Geschlechter verlangt. 

Diese Erkenntnis haben sie konse¬ 
quent und innovativ umgesetzt 
und eine Homepage geschaffen, 
die das Thema Sex auf die Hörner 
nimmt, anstatt es unbeholfen zu 
hofieren. Kurzgeschichten und 
persönliche Essays spielen und brechen mit Tabus, Filmkritiken 
und ein tiefer Blick in die Portfolios berühmter Fotografen run¬ 
den diese Site ab. Sylke Merbold /rk 



Zentrale: Barerstr 73. 80799 Manchen 

Rurhungttelefon: 089/27276-300 
Fax: 089/30798893 

buereet-S^rtT 039/27276^ 36C 



' Tarif Bonbon Asien 


Jakarta 

Singapur 


Hotels 
Ffr&I»nve 


bis 29.08 98 


Travel Overland 

www.travel-overland.de/ 

Weit über ei¬ 
ne halbe Mil¬ 
lion Flüge of¬ 
feriert dieses 
Unterneh¬ 
men des Ot¬ 
to Versands. 

Denkbar ein¬ 
fach die Ab¬ 
frage: Ab¬ 

flug- und Zielflughafen eingeben, gewünschte Zeiten ergänzen 
und die Anzahl der gewünschten Plätze - fertig. Die Datenbank 
zeigt die Optionen nach Preisen sortiert an. Dazu können Sie 
den passenden Mietwagen aussuchen und eine Reiseversiche¬ 
rung online buchen. Sylke Merbold/rk 


Hardware 

www.hardware.de/ 

Diese Seite ist ähnlich aufgebaut wie ihr 
gleichlautendes Software-Pendant und 
bietet Hardware-Auktionen auf allen Ge¬ 
bieten - von Einzelkomponenten bis zu 
kompletten Netzwerksystemen. Jedes 
Angebot wird mit Einstiegspreis und wei¬ 
teren Informationen ausgezeichnet. Un¬ 
ter den Angeboten finden sich Schnäpp¬ 
chen aus jedem Bereich der Computer¬ 
technik. Ralf Demmer/rk 



DURCH WÜSTEN UND SAVANNEN 

Faszination Afrika 

www.bf 2 -essen.de/blenn/afrika/index.htm 


Rolf Blenn hat mit der Schil¬ 
derung seiner fünfwöchigen 
Afrika-Reise eine private 


zelne Stationen direkt an¬ 
steuert - ein bißchen Magie 
springt immer über. Dazu 



Homepage geschaffen, die 
beeindruckt. Ob man auf den 
Landrover aufspringt und die 
Reisestationen chronolo¬ 
gisch nachvollzieht oder über 
das Inhaltsverzeichnis ein¬ 


gibt es Links zu weiteren in¬ 
formativen Web-Seiten. 
Wem die Bilder gefallen, der 
kann die Highlights als Bit- 
maps herunterladen. 

Sylke Merbold/rk 


PREISVERGLEICH TELE FON GESELLSCHAFTEN 

Nach Hause telefonieren 

www.online.de/home/J.Stumpff/te1efon/index.html 


Die beginnende Liberalisie¬ 
rung des Telekommunikati¬ 
onsmarkts beschert dem 


Mobilfunk: Dl, D2, E-Plus, E2 


I 


Auf diesen Webseiten Anden Sie einen Verreich det Mobilfunktarife al 
Anbieter. Es gibt Infos und Tips rund ums Handy. Und ich beantworte di 
liegt die Zukunft beim Telefonieren im Weltraum? 


■ Kein Hand»?: Hier gibt Votaleich: Die 
es die ersten Tips für Handy Tarife aller 
den Einstieg. Nette auf ehren Blick. Satellit? 


Kunden neue Wahlfreiheiten 
und einen schwer zu durch¬ 
schauenden Wust von Ange¬ 
boten. Etwas Licht ins Dun¬ 


kel bringen will Jörg Stumpff 
mit seiner Billig-Telefonie- 
ren-Homepage. 

Sein ehrgeiziges 
Projekt vergleicht die 
Tarife aller Telefon¬ 
gesellschaften mitein¬ 
ander. Je nachdem, 
welche Erfahrungen 
Sie bereits mit Tele¬ 
fongesellschaften ha¬ 
ben, bietet die Site die pas¬ 
sende Sparstrategie an. 
Haimar Supriatno 
Staib/rk 


IMMOBILEN 

Häuser wie Sand am Meer 


www.immopool.de/ 

Neben ca. 5000 Immobilien¬ 
angeboten aus den verschie¬ 
densten Bereichen bietet die 
Web-Seite von Immopool ei¬ 
ne über 34 000 Adressen 
große Anbieterdatenbank. 
Besonders gut gefallen hat 
uns die Möglichkeit der geo¬ 
graphischen Selektion. Die 
Handhabung und Suchmög¬ 


Herzlich willkommen! 

Sw haben mil IMMOPOOL die professionelle Datenbank für Immobilien m ln- 

wA. Immobilien 

8t omSort Service 

Regio-Informationen 

t^^ausdw 

Immobilien wirt schaft 

Hypotheken 

V •• J aktueie Konditionen 

Infoservice 

Infos und Nachrichten 
aus der Branche 

Interessante links 
fcl yj Anbieter rmt eigener 
MJ7 Internet-Praseru 


lichkeiten sind gut durch¬ 
dacht. Leider werden die Sei¬ 
ten zu langsam aufgebaut. 
Tim Kaufmann/rk 
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ONLINE 

AKTUELL 



TOPOGRAPHIE DES TERRORS 

Augen auf 

www.dhm.de/ausstellungen/ns gedenk/index.html 


Die Stiftung Topographie 
des Terrors stellt auf ihren 
Seiten Gedenkstätten für 
NS-Opfer in Deutschland 
vor. Die Auswahl erfolgt gra¬ 
fisch oder alphabetisch nach 
Namen oder Ort, zu jeder 
Stätte gibt es einen kleinen hi¬ 
storischen Überblick sowie 
Adresse und Literaturhin¬ 
weise. Die Informationsdich¬ 
te bleibt also Web-gerecht, 
regt den interessierten Besu¬ 
cher aber dennoch zur Eigen¬ 
recherche an. Eine Adreßliste 
entsprechender Organisatio¬ 
nen rundet das optisch ange¬ 
nehm zurückhaltende Ange¬ 
bot ab. 



Jean Christophe 
Haimb/rk 


LUNETIX SVSTEMHAUS 

Stern am Linux-Himmel 

www.lunetix.de 



Was bei oberflächli¬ 
cher Betrachtung 
nur den Anschein 
einer schnellen, pra¬ 
xisorientierten Site 
mit kleinen Schön¬ 
heitsfehlern hinter¬ 
läßt, entpuppt sich 
bei näherem Hinse¬ 
hen als eine der 
Sites, die für immer 
in die Bookmarks von Linux- 
Begeisterten eingehen sollte. 
Auf der LunetlX-Site warten 
ein komplettes Linux-Hand¬ 
buch, eine Dokumentation 
und eine Supportdatenbank 


auf den Besucher. Zudem 
bietet die Site ein umfangrei¬ 
ches Download-Angebot an 
Shareware und kommerziel¬ 
ler Software. 

Ralf Demmer/rk 


WIOALD BONING 

Ein Mann, ein Programm! 


http://www. boning.de/ 

Im Kindergarten entschloß 
er sich, Politiker zu werden. 
Das wurde er jedoch nicht, 
jetzt ist er eben Komiker. Ob 
diese Entwicklung zu be¬ 
grüßen oder zu bedauern ist, 
das vermag Wigald Bonings 


offizielle Homepage eventu¬ 
ell zu klären. Lesen Sie hier 
sein Programm, seine Biogra¬ 
phie, sein politisches Tage¬ 
buch - alles natürlich im Zei¬ 
chen der Bundestagswahl. 

RK 


NACHRICHTEN AUS ONLINE DIENSTEN 


AOL: Finanztips 

Suchen Sie aktuelle Finanznach¬ 
richten? Dann sind Sie bei Data- 
stream richtig. Der Ratgeber lie¬ 
fert Ihnen Informationen, die Ih¬ 
nen bei der Suche nach Ihrer per¬ 
sönlichen Anlagestrategie helfen. 

Eine Fonds-Datenbank mit Such¬ 
funktion enthält zu jedem Papier 
Angaben über Ausgabe- und Rücknahmepreis sowie zur Aus¬ 
schüttung. Mit den aktuellen Devisenkursen behalten Sie 
Währungsschwankungen im Auge, und die Indizes wichtiger 
Branchen wie Automobilindustrie, Handel und Bauwesen lie¬ 
fern Aufschlüsse über die Stimmung an der Börse. Kennwort: 
Datastream. Michael Rupp/rk 



T-Online: 18,20,22,23.. 


Ol* Miwnmrf mm Aur«tiire>t)rfi 


l#Unf 


Im Online Skat-Club 
können Sie entweder 
allein gegen den 

Computer antreten 
oder online mit an¬ 
deren Skatpartnern 
spielen. Vor dem er¬ 
sten Spiel wählen Sie 
einen Benutzerna¬ 
men und ein 

Paßwort, mit dem Sie auch in die Skatrangliste aufgenommen 
werden - vorausgesetzt, Sie spielen gut genug. Im Foyer des 
Skat-Clubs können Sie mit Gleichgesinnten chatten, während 
Sie auf einen Spielpartner warten. Der Aufenthalt im Club ko¬ 
stet 5 Pfennig pro Minute. Kennwort: Skat#. Michael Rupp/rk 



GerMoney 

einschlägigen Fi¬ 
nanzzeitschriften schon auswen¬ 
dig und wollen lieber einmal mit 
anderen Anlegern Ihre Erfahrun¬ 
gen und Informationen in puncto 
Geldanlage austauschen? Das 
Deutsche Finanz Forum bietet ei¬ 
nen virtuellen Stammtisch und eine Diskussionsplattform für 
aktive Anleger, sei es Anfänger oder Profi. Die Nachrichten¬ 
bretter bieten Platz für die gemeinsame Analyse interessanter 
Werte. Auch Einsteigerfragen werden umfassend beantwortet. 

Michael Rupp/rk 

CompuServe: Grafikarchiv 

Das Deutsche Bilder Forum ver¬ 
spricht Profiratschläge zur elektro¬ 
nischen Bildbearbeitung und natür¬ 
lich unzählige Fotos, Bilder, Zeich¬ 
nungen und Grafiken. In den insge¬ 
samt acht Nachrichtenbereichen 
diskutieren Fotobegeisterte über ihr 
Hobby und erhalten jede Menge 
Tips&Tricks zur optimalen Bearbeitung von Fotos auf dem PC. 
Junge Künstler haben die Möglichkeit, eigene Ausstellungen in 
einer separaten Bibliothek zu organisieren. Mein schönstes Ur¬ 
laubsfoto lautet der Titel einer Aktion, bei der Sie eine Digital¬ 
kamera gewinnen können. Kennwort: Bilder. Michael Rupp/rk 


Kennwort: Germoney. 



CompuServe: 

Kennen Sie die 


GerMonev 

Deutsches Finanz Forum«/ 
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DATATIP 


I-b? 



Go Trabi, go! 

www.StuttgartLinks.de/trabiweb/default.htm 

Lernen Sie 
den Trabi in 
den 20 Kapi¬ 
teln von Hol- 
ger Birkes Tra¬ 
bi-Web von 
der humoristi¬ 
schen Seite 
kennen. Dabei 
dient der Tra¬ 
bant 601 mehr 

als Aufhänger, um das Lebensgefühl der DDR um die Wendezeit 
herum zu illustrieren. 

Einfache Werbeaufkleber spielen hier die Hauptrolle, Anekdo¬ 
ten und Witze runden die Seite ab, beispielsweise: „Als ein Ame¬ 
rikaner den von ihm für seine Sammlung bestellten Trabi be¬ 
kommt, sagt er voller Anerkennung: Diese Deutschen - immer 
gründlich! Bevor sie ein Auto liefern, schicken sie erst mal ein Pla¬ 
stikmodell!“ Tim Kaufmann/rk 

SO Jahre Reader’s Digest 

www.dasbeste.de/ 

Mit dem Projekt „globales Dorf“ 
lädt der Verlag Das Beste ein, 
über den Wandel der Gesell¬ 
schaft aufgrund der technischen 
Entwicklung nachzudenken. Ein 
Klick auf den Erdball der Titelsei¬ 
te verrät, was es beim Spazier¬ 
gang durch das virtuelle Dorf zu 
entdecken gibt. Ob es darum 
geht, die Reiselust oder den Wis¬ 
sensdurst auszuleben, sich mit 
Gesundheitsfragen oderTele-Ar- 
beit auseinanderzusetzen, Literaturgespräche zu verfolgen 
oder den Spieltrieb zu befriedigen, hier ist ein Ort zum Wohl¬ 
fühlen und Verweilen. Sylke Merbold/rk 




Ich will raus! 

www.fernweh.com/ 

Als erste Anlaufstelle vor jeder Reise ist fernweh.com geradezu 
ideal. Souverän werden die unzähligen Links zum Thema Reisen 
wohlgeord¬ 
net und über¬ 
sichtlich prä¬ 
sentiert. Es 
gibt Reisean¬ 
gebote von 
den Kanari¬ 
schen Inseln 
bis Barbados. 

Auch in der 
Rubrik Länder 
hinterläßt die 
eingängige 
Struktur ei¬ 
nen ebenso positiven Eindruck wie die ausgewählten Links. 

Sylke Merbold/rk 



Es muß nicht 
immer WinZip sein 


www.datatip.de/ 

Der Einsatz von Komprimie¬ 
rungs-Werkzeugen zur 
platzsparenden Speicherung 
beliebiger Daten erfreut sich 
ungebrochener Beliebtheit. 
Besonders wenn Dokumente 
und Programme per E-Mail 
übertragen werden sollen, 
kommt fast immer ein Packer 


ler ist eine deutsche Entwick¬ 
lung, die kaum eine Funktion 
zur Dateikomprimierung 
vermissen läßt. Doch das Be¬ 
ste: BKZip ist Freeware und 
kostet Sie keinen Pfennig. 

• Sfx-Factory! stammt von 
der Firma E-merge, mit der 
Sie aus normalen zip -Dateien 



SFX-FACTORY: Mit diesem Programm können Sie gepackte z/p- 
Dateien komfortabel verwalten. 


zum Einsatz, der gebräuchli¬ 
che zz/7-Archive erzeugt. Aus 
den zzp-Dateien können Sie 
auch selbstextrahierende Ar¬ 
chive erzeugen, die später oh¬ 
ne zusätzliche Tools ent¬ 
packt werden können. 

WinZip ist Marktführer 
unter den Archivierungs- 
Werkzeugen und gehört seit 
Jahren zu den beliebtesten 
Shareware-Programmen. 
Doch zum Preis von 110 
Mark für eine Einzelplatz¬ 
version gehört WinZip nicht 
gerade zu den Schnäppchen. 

Daß es auch billiger geht, 
zeigt das datatip-Special des 
Monats: Wir haben uns nach 
alternativen Packprogram¬ 
men umgeschaut und einige 
interessante Tools für Sie 
zum Download gesammelt. 

• BKZip von Bernd Kemm- 


komfortable selbstent¬ 
packende exe-Dateien oder 
eigene Installationsprogram¬ 
me generieren können. Dank 
eingebundener Grafiken er¬ 
innern die so erzeugten Mo- 
dule an die Installationspro¬ 
gramme von Microsoft und 
anderen Herstellern. 

• Ein sehr effektiver Packer 
ist RAR, der in der deutsch¬ 
sprachigen Version 2.04 für 
Windows und MS-DOS zur 
Verfügung steht. Mit RAR 
komprimierte Dateien sind 
oftmals deutlich kleiner als 
zzp-Archive. Um kompatibel 
zu bleiben, arbeitet RAR 
auch mit zzp-Dateien. 

• Ein weiteres kostenloses 
Freeware-Utility ist FastZip 
98. Der 32-Bit-Packer glänzt 
durch hohe Arbeitsge¬ 
schwindigkeit und eine über- 
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sichtliche Benutzerober¬ 
fläche. 

Neben den vielen Pack¬ 
programmen halten wir auch 
interessante Anleitungen und 
Hacker-Tools zum Knacken 
paßwortgeschützter zip- Da¬ 
teien bereit. 

Sie finden die Komprimie¬ 
rungs-Tools in der Rubrik 
U tilities/Packer. 

Außerdem im August: Das 
neue datatip-Gewinnspiel. 
Unter allen Abonnenten der 
kostenloses E-Mail-News- 
letter datatip der Woche und 
Neu in datatip verlosen wir 
drei Exemplare des Tools 
CleanCenter 3.0 der Firma 


mäßig über aktuelle Down- 
load-Empfehlungen und ge¬ 
ben Tips, welche Free- und 
Shareware-Programme sich 
lohnen. Um in aller Kürze 
über neu eingetroffene 
Downloads informiert zu 
sein, versenden wir den eben¬ 
falls kostenlosen Newsletter 
Neu in datatip. Die beiden 
Newsletter abonnieren Sie 
unter 

www.datatip.de/ 

**mai 1 ing. htm 

Und was gibt’s sonst Neues 
im datatip ? Aufgrund der po¬ 
sitiven und häufigen E-Mail- 
Feedbacks zum Thema Ran- 
king-Liste haben wir be- 



WELCHE PROGRAMME sind neu im datatip? Die Rubrik frisch ein¬ 
getroffen gibt Auskunft. 


Marketsoft, mit dem sich be¬ 
liebige Applikationen jeder¬ 
zeit wieder von Ihrem PC 
entfernen lassen. 

Den Newsletter datatip 
der Woche schicken wir Ih¬ 
nen einmal pro Woche gratis 
in Ihr E-Mail-Postfach. Hier 
informieren wir Sie regel¬ 


schlossen, die Top-20-Ru- 
brik zu erweitern. In Zukunft 
werden Sie die 30 am häufig¬ 
sten abgerufenen Dateien in 
der Übersicht finden. Selbst¬ 
verständlich heißt sie dann 
nicht mehr Top 20, sondern 
Top 30. 

Michael Rupp/rk 


„ Keine Geheimnisse 
bleiben unentdeckt 66 



Windows 98 secrets 

Livingston/Straub; 1998, 1056 S. 
ISBN 3 7723 7693-2 
ÖS 723,—/SFr 89,-/DM 99,- 





Win98 Programming 
secrets 


Exchange Server 5.5 
secrets 


Walnum; 1998 

ISBN 3 7723-7493-X 

ÖS 723,-/SFr 89,-/DM 99, 


Guaraldi; 1998 

ISBN 3 7723 7772-6 

ÖS 723,-/SFr 89,-/DM 99, 



Visual Basic 5 
secrets 


HTML 8 Web Publishing 
secrets 



Davis, Harold; 1997; 840 S. 

ISBN 3 7723 7643-6 
ÖS 650,-/SFr 80,-/DM 89,- 


Haid, Jim; 1997; 732 S. 

ISBN 3-7723-7624-X 

ÖS 650,-/SFr 80,-/DM 89,- 


Franzis-Verlag GmbH 
Gruber Straße 46a • 85586 Poing 
Tel.: 08121/951-444 
Fax 08121/951-679 


CompuServe 106004, 2214 
http://www.franzis.de 











































































REPORT: MS OFFICE 1000 

AKTUELL 


DAS NEUE OFFICE. BETA 1 

MS Office 2000 

Mehr Tools fürs WWW, bessere Bedienung und modulare 
Installation - Microsoft rüstet sich fürs nächste Jahr¬ 
tausend. 


Tom Rathert 


D er Feature-Krieg ist 
zu Ende“, beschließt 
Office-General-Ma- 
nager Steven Sinofsky den 
Wettlauf um neue Funktio¬ 
nen in den Office-Anwen¬ 
dungen. Der Trend geht in 
Richtung Internet, Gruppen¬ 
arbeit, eine vereinfachte Be¬ 
dienung und bessere Hilfe¬ 
assistenten. 

Das neue, im Frühjahr 
1999 erwartete Paket wird 
Office 2000 heißen, weil es - 
wie die SmartSuite Millenni¬ 
um Edition von Lotus - über 
die Jahrtausendwende hinaus 
angeboten wird. PC Magazin 
hat bei Microsoft in Seattle 
einen ersten Blick auf die 
Beta-1-Version geworfen. 

WWW und Gruppenarbeit 

Dem Trend des Lotus-Pro- 
dukts folgend, hat auch 
Microsoft die Nutzer¬ 
führung verbessert und Web- 
Editoren sowie -Tools ins 
neue Office eingebaut. Damit 
diese die Gruppenarbeit im 
Netz und das Erzeugen von 
WWW-Seiten erleichtern, ist 
eine Light-Version der Da¬ 
tenbank Microsoft SQL-Ser- 
ver (Structured Query Lan- 
guage) integriert. 

Konsequent ist die Na¬ 
mensgebung der Teilpro¬ 
gramme: Die Textverarbei¬ 
tung heißt Word 2000, die 
Tabellenkalkulation Excel 
2000, die Datenbank Access 
2000 und das Präsentations¬ 
programm PowerPoint 2000. 
Outlook 2000, der Nachfol¬ 
ger der 98er Version, dient als 


Kommunikationsschnittstel¬ 
le, und der Internet Explorer 
5.0 als Browser. Zusätzlich 
enthält Office 2000 die näch¬ 
ste Version des HTML-Edi- 
tors Frontpage 2000, die in 
der Betaversion noch fehlt. 

Künftig wird es weltweit 
nur noch ein Office geben. 
Die Sprache der Menüs läßt 


dig umgesetzt. Daß und muß 
mit ß markiert die Recht¬ 
schreibprüfung durchgängig 
als falsch. 

Platz frei 

Die Standardinstallation der 
Betaversion benötigt 242 
MByte, hinzu kommen 42 
MByte für die Sprach-Tools. 
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Wwtarzahtefi- 
Beferer» QachseWagen ... 
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MENÜS ZEIGEN NUR die vom 

User benutzten Befehle. Per 
Klick auf den Doppelpfeil er¬ 
scheinen die restlichen Befehle. 

t 

sich - samt Rechtschreibprü¬ 
fung - mit wenigen Maus¬ 
klicks einstellen. 

Internationale Firmen 
werden dieses Novum be¬ 
grüßen. So können beispiels¬ 
weise deutsche Mitarbeiter 
während eines Besuchs in der 
USA-Filiale die Software für 
sich anpassen und mit der 
vertrauten Menübezeich¬ 
nung arbeiten. 

Es gibt jedoch zwei we¬ 
sentliche Einschränkungen: 

• Zum einen benötigen einige 
asiatische Sprachen weitere 
Programmodule für westli¬ 
che Systeme. 

• Zum zweiten setzt das Ei- 
ne-Welt-Office das kom¬ 
mende Windows NT 5 vor¬ 
aus. 

Positiv: Die deutsche 

Rechtschreibreform ist im 
Office 2000 schon vollstän- 


- f x u m 

£ Sprachehesbrwnen.. 

IhesauM«.. Ums£hek+f7 


G3 UeechijgeuntiEtfctnarv.. 

Anpassers... 


© 



? Rechtschreibung und Grammatik... 
Sprache 

Wörter zahlen.., 

F7 

► 

■>£) AutoZusarnmenfassen... 


AutoKorrgktur... 


Referenz nachscNagen... 

Änderungen verfolgen 

► 

Dokumente zusammenfuhren... 


Dokument schützen... 


Zusammenarbeit 

► 

Seriendruck... 

ED Umschläge und Etiketten... 

Brief-Assistent... 

Makro 

► 

Vorlagen und Add-Ins... 


Anpassen.,. 


Optionen... 



Um den erforderlichen Fest¬ 
plattenplatz zu reduzieren, 
hat Microsoft eine neue 
Funktion eingebaut: Install 
on Demand (Installation erst 
bei Bedarf) beschränkt die 
Startinstallation auf ein Mini¬ 
mum an Funktionen. Die 
restlichen werden erst auf 
Abruf nachinstalliert. 

Ein weiteres hilfreiches 
Feature ist der Diagnose- 
und Reparatur-Modus. Of¬ 
fice kontrolliert die installier¬ 
ten Programmkomponenten 
und ersetzt dabei defekte Da¬ 
teien durch die Ursprungs¬ 
version. Diese Funktion hat 


bereits Einzug in Windows 
98 gehalten. 

Vorteile hat dieses Verfah¬ 
ren vor allem im Netzwerk: 
Die Daten und Module lie¬ 
gen nur auf einem Server. Das 
schont die Ressourcen auf 
den Client-Rechnern und ge¬ 
währleistet eine an die indivi¬ 
duellen Bedürfnisse ange¬ 
paßte Installation. Für die 
Nachinstallation auf Einzel¬ 
platzrechnern muß jedoch 
ständig die Office-CD- 
ROM im Laufwerk liegen. 

Erfreulich: Office 2000 
läßt sich von parallel instal¬ 
lierten, älteren MS-Office- 
Versionen auf einem Rechner 
nicht stören. Microsoft hat 
endlich alle benötigten dll- 
Dateien in den Office-2000- 
Ordnern untergebracht. 

Einfachere Bedienung 

Immer mehr Funktionen in 
immer mehr Menüs kenn¬ 
zeichneten lange Zeit die Of¬ 
fice-Entwicklung. Um die 
Auswahl in den Griff zu be¬ 
kommen, hat Microsoft die 
Funktionen auf eine Basis¬ 
auswahl reduziert. Wer mehr 
will, kann im jeweiligen 
Menü auf einen Doppelpfeil 
am Ende klicken, worauf die 
restlichen Befehle erschei¬ 
nen. Wenn einer dieser Be¬ 
fehle angeklickt wurde, er¬ 
scheint er künftig in der Ba¬ 
sisauswahl des Menüs. 

Ebenso sind die Symbol¬ 
leisten im Umfang reduziert 
und erweiterbar. Dadurch 
nehmen sie weniger Platz ein. 
Mehrere geöffnete Doku¬ 
mente in einer Anwendung 
lassen sich nun nicht mehr 
nur über das Menü Fenster 
und über [Strg-F6] wechseln, 
sondern auch über die Task- 
Leiste und [Alt-Tab]. Office 
2000 richtet für jedes Doku¬ 
ment einen eigenen Button 
ein. Wenn jedoch eine weite¬ 
re Anwendung geöffnet ist, 
funktioniert das Tastatur¬ 
kürzel [Alt-Tab] nur zwi¬ 
schen den Anwendungen 
oder nur zwischen den 
Word-Dokumenten. Erst die 
Hinzunahme der [Um- 
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REPORT; MS OFFICE 1000 

AKTUELL 


Q< 


schalt ]-Taste liefert die ge¬ 
wohnte Switch-Funktion. 

Ausschneiden und Einfü¬ 
gen ist im alten Office bei län¬ 
geren Texten zeitaufwendig. 
Office 2000 merkt sich bis zu 
12 verschiedene Textstellen, 
Bilder oder Diagramme, die 
sich per Maus im gesamten 
Office wieder einfügen las¬ 
sen. Andere Anwendungen 
verschieben nur die letzte 
Kopie in die Zwischenablage. 


Neu hinzugekommen ist 
die Option, bei zentrierten 
oder linksbündigen Bildern 
am rechten Seitenrand Text 
einzugeben. Vom Feature 
„Where you klick is where 
you write“ des Konkurren¬ 
ten Corel WordPerfect Suite 
8, das die Bildschirmseite wie 
ein Blatt Papier behandelt, ist 
diese Funktion jedoch noch 
weit entfernt. Für Hyper- 
links in Dokumenten gibt es 
nun eine eigene Dialogbox. 

Eine Spracherkennung, 
wie sie in der SmartSuite oder 
der WordPerfect Suite vor¬ 
handen ist, plant Microsoft 
nicht. „Die Erkennungsrate 
ist uns noch nicht hoch ge¬ 
nug “, sagte Microsoft-Pro- 
grammanager Dean Hacha- 
movitch. 

Programme 

Die Standardmodule mutie¬ 
ren in Office langsam zu 
WWW-Editoren. So ist das 
Standardformat in Office 
2000 HTML bzw. XML. Al¬ 
le Dokumente lassen sich in 
diesem Format speichern. Im 


Browser selbst behalten sie 
(wenn der integrierte SQL¬ 
Server im Hintergrund läuft) 
die meisten Eigenschaften 
der Grundprogramme bei. 
So lassen sich im Internet Ex¬ 
plorer Diagramme aus Excel- 
Tabellen zeichnen und Daten 
individuell auswerten. Vom 
Internet Explorer 4.0 an kön¬ 
nen Sie die aufgerufenen Sei¬ 
ten editieren, der Internet 
Explorer 4 startet dazu die 


entsprechenden Office-Pro¬ 
gramme. 

Die alten Formate bleiben 
unverändert. Nur Access er¬ 
hält ein neues Dateiformat: 
Als Standard dient das Da¬ 
tenbankformat OLE DB, so 
daß eine bessere Kompatibi¬ 
lität mit SQL erreicht wird. 
Office 2000 kann die 97er 
Dateien und ältere jedoch le¬ 
sen. 

Die Programmiersprache 
heißt VBA 6 (Visual Basic für 
Anwendungen) und basiert 
auf VB 6 (Visual Basic). Die 
Anwendungs-Software ist im 
ganzen Office integriert und 
wird auch in Frontpage 2000 
eingesetzt. 

Outlook 2000, die Kom¬ 
munikationsschnittstelle im 
Office, knüpft an der 98er 
Vorgängerversion an. Das 
Programm unterstützt meh¬ 
rere Internet-Standards: 
SMTP/POP3, IMAP4, Mas¬ 
sage Disposition Notificati- 
ons, LDAP, NNTP (News¬ 
groups), HTML und 
MHTML (Mind HTML), 
S/MIME, iCalendar, vCalen- ! 


dar und vCard. Das Kon¬ 
taktmanagement ist verbes¬ 
sert. Es lassen sich mehr 
Querverbindungen zwi¬ 
schen Adressen, Daten und 
Dokumenten einrichten. Ein 
Heute-Bildschirm zeigt die 
aktuellen Termine samt Kon¬ 
takten, Aufgaben und Doku¬ 
menten. 

Access- und Excel-Dateien 
verwandeln Sie mit den neu¬ 
en Web-Komponenten ent¬ 
weder in statische HTML- 
Seiten oder in sogenannte dy¬ 
namische Web-Seiten. Diese 
enthalten neben den eigentli¬ 
chen Werten Update- und 
Rechen- sowie Sortier-, Fil¬ 
ter- und Pivot-Funktionen. 

WWW-Seiten ins Netz zu 
stellen ist normalerweise 
Aufgabe des Web-Masters. 
Wenn dieser überlastet ist, 
entsteht ein Stau, und die von 
den Kollegen erzeugten Do¬ 
kumente werden nicht aktua¬ 
lisiert. Als Folge besuchen 
die Nutzer die Web-Seiten 
nicht mehr, und das Netz 
wird zum Deathweb. Micro¬ 
soft schätzt, daß etwa 750 000 
Unternehmen ein solches 
Deathweb unterhalten und 
etwa eine Milliarde US- 
Dollars dafür nutzlos auf¬ 
wenden. 

Mit Office 2000 und der 
entsprechenden Server-An- 



SCHLUSS MIT SCROLLEN: Die 

Kopier-Dialogbox speichert 
bis zu zwölf Ausschnitte. 

bindung stellen die Autoren 
deshalb ihre Dokumente 
selbst ins Intranet. Hinzu 
kommen Tools, um in Web- 
Seiten Notizen und Kom¬ 
mentare anzubringen. 

XML (Extendable Markup 
Language) und CSS (Casca- 
ding Style Sheets) bilden das 
nötige Rüstzeug. CSS dient 
zum Positionieren und For- 



DIE SPEICHERN-DIALOGBOX erscheint im neuen Explorer-Gewand. 


matieren, XML enthält die 
zusätzlichen - auf der Web- 
Seite nicht sichtbaren - Infor¬ 
mationen: beispielsweise die 
Formate für Tabellen, Pivot- 
Tabellen (Kreuztabellen) 
und Diagramme. 

Den SQL-Server benöti¬ 
gen Sie, um mit Excel-Datei¬ 
en nach Angaben von Micro¬ 
soft Datenbestände im 
GByte- und TByte-Bereich 
mit Pivot-Tabellen zu analy¬ 
sieren. Dazu verwendet das 
Programm den OLE-DB- 
Data-Access-Standard. Pi¬ 
vot-Diagramme lassen sich 
im Internet darstellen. Ver¬ 
ändert hat sich der Code in 
Access. Bisher war eine ele¬ 
gante Analyse nach Objekten 
auf WWW-Seiten nicht mög¬ 
lich. Dies hat sich in Office 
2000 geändert. Sie können et¬ 
wa in Ihrer WWW-Seite nach 
jeder Eigenschaft Ihrer Da¬ 
tenbank Diagramme erzeu¬ 
gen. 

Fazit 

Die erste Betaversion führte 
- wie für Programme in die¬ 
sem frühen Stadium üblich - 
noch zu mehreren Abstür¬ 
zen und Unverträglichkeiten 
mit anderen Programmen. 
Zudem überschrieb sie 
während der Installation un¬ 
gefragt die parallel installier¬ 
te 97er Version. 

Einige Microsoft-Entwick- 
ler glauben, daß die verein¬ 
fachte Bedienung ausreicht, 
um auch den Heimanwender 
für ein 2000-Update zu be¬ 
geistern. Dieses Update 
müßte recht preiswert sein. 

Die Texte von Office 2000 
lassen sich auch mit dem alten 
Office lesen. Die meisten 
Neuerungen liegen im Web- 
Bereich. Einige der interes¬ 
santeren Verbesserungen 
benötigen sogar einen NT- 
Server oder einen vollständi¬ 
gen SQL-Server - beide dürf¬ 
ten im Heimbereich nur ver¬ 
einzelt zu finden sein. Im In¬ 
tranet der Unternehmen las¬ 
sen sich diese Voraussetzun¬ 
gen natürlich realisieren. 

®WN 
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REPORT: CIH-VIRUS 

AKTUELL 


CIH-VIRUS KILLT MAINBOARD 


Der BIOS-Killer 

Im August fällt der 26. auf einen Samstag. Wenn dann 
der CIH-Virus angreift, müssen sich manche nicht nur 
um ihre Daten, sondern auch um die Hardware sorgen. 


überschreiben. Danach hilft 
nur noch, die Festplatte neu 
zu partitionieren. 

Anfällig für diese CIH- 
Schäden sind Rechner mit ei¬ 
nem Flash-BIOS, eben dem 
programmierbaren BIOS. 


daß das BIOS - im Gegensatz 
zu früheren BIOS-Arten - 
programmierbar ist, kann der 
Virus überhaupt darauf zu¬ 
greifen. 

Glücklicherweise wurde 
der Virus schnell von Antivi- 
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ERST KNAPP ZWEI WOCHEN treibt der CIH-Virus sein Unwesen, da 
findet die Suchmaschine Yahoo! schon 120 Verweise dazu. 


Andres Wittermann 


W ie schön waren die 
Zeiten, in denen 
Viren noch Buch¬ 
staben über den Bildschirm 
regnen ließen (Herbstlaub), 
kleine Botschaften verkün¬ 
deten oder wenige Daten 
löschten. Wer meint, das sei 
bereits der ultimative GAU 
am Rechner, der hat noch 
nichts vom neuen CIH-Virus 
gehört. 

Dieser neue Schädling ist 
der erste seiner Art, der am 
26. eines Monats das Flash- 
BIOS (Basic Input/Output 
System) überschreibt und da¬ 
mit den Neustart eines Rech¬ 
ners unmöglich macht. Zu¬ 
dem macht der CIH-Virus 
auch noch die Datenstruktur 
auf der Festplatte unbrauch¬ 
bar. Hat er zugeschlagen, 
hilft nur eines: den Rechner 
öffnen und ein neues BIOS 
einbauen. Im schlimmsten 
Fall - und der betrifft vor al¬ 
lem Notebooks - muß die 
Werkstatt das Mainboard 
austauschen. So folgenreich 
war noch kein Virus zuvor. 

So funktioniert 
der CIH-Virus 

Wenn der Virus aktiv wird, 
sendet er einen Befehlscode 
an das Mainboard und den 
BlOS-Chip, was zur Folge 
hat, daß ein kleiner, aber kri¬ 
tischer Bereich des BIOS 
Boot-Codes überschrieben 
wird. Selbst wenn das BIOS 
nicht infiziert wird, ist der 
Virus dennoch in der Lage, 
die ersten 2048 Sektoren auf 
jeder Festplatte im System zu 


Manche dieser Rechner kön¬ 
nen Sie aber durch einen 
Trick vor Schaden schützen. 
Auf dem Mainboard befindet 
sich bei einigen Herstellern 
eine Steckbrücke (Jumper), 
die die Flash-BIOS-Span- 
nung regelt. Entfernen Sie 
diesen Jumper, sollte der 
BlOS-Chip geschützt sein. 
Denn der BlOS-Chip kann 
nicht überschrieben werden, 
wenn keine Schreibspannung 
dazu vorhanden ist. 

Intel-Chip in Gefahr 

Der Virus bevorzugt PCs, die 
mit einem 430TX-Chipsatz 
von Intel bestückt sind und 
die das Flash-BIOS in einem 
Winbond EEPROM gespei¬ 
chert haben. Erst dadurch, 


renexperten entschlüsselt. 
Die Experten gehen aber da¬ 
von aus, daß auch andere 
Chipsätze infizierbar sind. So 
verwenden die Intel- 
Chipsätze 440FX und 440LX 
dieselben BlOS-Zugriffsrou- 
tinen und bieten damit den¬ 
selben Zugang, den der Virus 
im Falle des TX-Chipsatzes 
gewählt hat. Neuere Unter- 


Zur Pflichtlektüre eines jeden 
Virenforschers zählt die Web- 
Seite des anerkannten Virus 
Bulletin Magazins unter 

www.virusbtn.com 

Die ersten Werkzeuge zur Er¬ 
kennung des CIH-Virus finden 
Sie auf 


suchungen zeigen, daß offen¬ 
bar auch die weitverbreiteten 
HX-Mainboards von CIH 
nicht verschont werden. 

Zudem wird vermutet, daß 
auch die Art des verwendeten 
BIOS die Wirkung des Virus 
beeinflußt. So scheinen 
Rechner mit Award-BIOS 
verwundbarer zu sein als 
Rechner mit Phoenix-BIOS. 
Wenn diese Rechner infiziert 
sind, lassen sie sich zwar neu 
starten, doch werden auch 
hier am 26. eines Monats die 
Festplattendaten gelöscht. 

Der CIH-Virus ist spei¬ 
cherresident und infiziert 
ausführbare, also exe-Datei- 
en, wenn Windows diese öff¬ 
net. Besonders tückisch ist, 
daß der Virus sich in unbe¬ 
nutzten Programmbereichen 
versteckt und sich dadurch 
die Länge der infizierten Da¬ 
teien nicht ändert. Noch 
schwerer zu finden ist der Vi¬ 
rus, weil er sich in mehrere 
Segmente zu teilen vermag. 

Voraussichtlich arbeitet 
der Virus unter Windows 98 
auf die gleiche Weise. Win¬ 
dows NT ist von ihm bisher 
nicht betroffen. 

Gefährlich wird die Sache 
dadurch, daß sich heute 
Flash-BIOS-Chips nicht nur 
auf Mainboards befinden, 
sondern auch auf Grafikkar¬ 
ten, Modems oder Festplat¬ 
ten. Angesichts dieser Bedro¬ 
hung - und auch, weil oft 
kein Jumper für das manuel¬ 
le Anlegen der Schreibspan¬ 
nung vorhanden ist - hilft 
meistens nur noch eine gute 
Antiviren-Software. In der 
kommenden Ausgabe 10 , 98 
finden Sie einen großen Test¬ 
bericht mit den zehn bekann¬ 
testen Paketen. ©ET 


und 

www.Symantec.de 

Weitere Informationen fin¬ 
den Sie unter: 

www.sophos.com 
www.antivir.de 
www.drsolomon.com 


ANTI VI REN-AD RESSEN 


www.avp.ch 
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REPORT: ERSTER »FACH-BRENNER IM TEST 

AKTUELL 


THATS FASTX-820S CD-R 


Die 10-Minuten-CD 

Sinkende Preise für 4fach-Recorder läuten die nächste 
Brenner-Generation ein: PC Magazin hat einen neuen 
CD-Schreiber mit 8facher Geschwindigkeit getestet. 


Michael Glos 


D er FastX-820S CD- 
R von That’s ist der¬ 
zeit der einzige in 
Europa verfügbare CD-Re- 
corder mit 8facher Schreib¬ 
geschwindigkeit. Ahead- 


DER THATS 

FASTX-820S CD-R ist der erste 
8fach-CD-Recorder. 

Software aus Karlsbad 
schnürt mit der hauseigenen 
Brenner-Software Nero 
(Version 3.0.5) ein Komplett¬ 
paket: Darin sind neben dem 
Brenner noch zehn FastX- 
Rohlinge enthalten. Der Ge¬ 
samtpreis beträgt 2000 Mark. 

Uns stand ein Test-Sample 
zur Verfügung, das laut 
Ahead schon die volle Per¬ 
formance aufweisen soll. Es 
können jedoch noch Ände¬ 
rungen an der Firmware vor¬ 
genommen werden. 

Typenvielfalt 

Laut Datenblatt unterstützt 
der Brenner neben dem obli¬ 
gatorischen Multisession- 
Betrieb und Track At Once 
(TAO) auch Disc At Once 



(DAO) sowie Session At 
Once (SAO) und Packet 
Writing. 

Der FastX-820S meldet 
sich als Sanyo CRD-RS800S 
am SCSI-Bus an. Der Brenner 
ist ein SCSI-Typ-5-Gerät und 
wird von Windows 95/98 und 
Windows NT 4 automatisch 
als CD-ROM-Laufwerk ein¬ 
gebunden. 

Der CD-Recorder 
hat einen Pufferspei¬ 
cher von 2 MByte: ge¬ 
nug, um eine 8fache 
Schreibgeschwindig¬ 
keit (8x150 KByte = 
1200 KByte) zu garantie¬ 
ren. Auch beugt der Her¬ 
steller dem Hitzetod vor: 
An der Rückseite des Geräts 
ist ein Lüfter angebracht, der 
kaum Geräusche von sich 
gibt. Die Firmware läßt sich 
per Software updaten. 

Die Schreibleistung kann 
sich sehen lassen: Mit der 
Nero-Software erreicht der 
CD-Recorder sowohl unter 
Windows 95 als auch unter 
Windows 98 eine Schreibge¬ 
schwindigkeit von 957,11 
KByte/s. Dieser Wert ent¬ 
spricht zwar nicht der auf der 
Verpackung versprochenen 
8fach-Geschwindigkeit, doch 
ist das Gerät der schnellste 
CD-Brenner, der je von uns 
getestet wurde. 

Ein weiterer Pluspunkt ist 
die stabile Schublade, die die 
Geräuschentwicklung bei 
20facher Lesegeschwindig¬ 
keit dämpft. Tatsächlich er¬ 
reicht der FastX-CD-Recor- 
der die angegebene 20fache 
Geschwindigkeit nicht. Er 
verharrt unter Windows 95 
bei 2194 KByte - das ent¬ 


spricht 14,6fach-Speed. 

Nicht einverstanden sind 
wir mit der mageren DAE- 
Leistung (Digital Audio Ex¬ 
traction): Der gemessene 
Wert von 562 KByte (ent¬ 
spricht 3,8fach-Speed) ist 
nicht mehr zeitgemäß - viel¬ 
leicht schafft hier eine neue 
Firmware-Version Abhilfe. 

Back to the Roots ? 

Das Brennen von CD-Roh- 
lingen erfolgt bei 8facher Ge¬ 
schwindigkeit in Echtzeit mit 
einer Datentransferrate von 
zirka 1200 KByte/s. Proble¬ 
me gab es beim 8fach-Schrei- 
ben erst, als eine Unterbre¬ 
chung im Datenstrom auf¬ 
trat: Der Aufruf von Word 


TESTERGEBNISSE 


Zum Vergleich haben wir den 
4fach-Schreiber von Plextor 
herangezogen. 

Hier fällt bei den CD-ROM- 
Testwerten auf, daß der 
8fach-Brenner gegenüber 
dem 4fach-Schreiber von 
Plextor nie sein volles Poten¬ 
tial ausschöpft und nicht die 
doppelte Datenübertragungs¬ 
rate erreicht. Bei einer CD- 
DA 1 und einer CD-XA 2 hat er 
sein Soll erfüllt. Beim Kopie- 


8.0 verursachte im Test eine 
Fehlermeldung. 

Laut Hersteller sind für 
8fach-CD-Recording beson¬ 
dere Rohlinge erforderlich, 
die explizit für diese Schreib¬ 
geschwindigkeit ausgewiesen 
sind.Wir machten den Test 
und setzten als Medium 
TDK CD-R Recordable mit 
74 Minuten (650 MByte) Ka¬ 
pazität ein. Laut Hersteller 
unterliegen diese Rohlinge 
keinen Einschränkungen in 
puncto Schreibgeschwindig¬ 
keit. Probleme mit Schreib- 
/Lesefehlern und fehlender 
Kompatibilität traten im Test 
nicht auf. Die Preise für die 
speziellen Rohlinge variieren 
je nach Hersteller (TDK oder 
Philips) zwischen 3,50 Mark 
bis 4 Mark. 

Fazit 

Eine komplette CD in weni¬ 
ger als 10 Minuten zu kopie¬ 
ren, ist zwar sehr reizvoll, der 
Preis mit 2000 Mark er¬ 
scheint uns in Zeiten, in de¬ 
nen ein 4fach-Brenner für 
weniger als 700 Mark zu ha¬ 
ben ist, jedoch etwas zu hoch. 

© MJ/NH 


ren einer CD-ROM 3 sieht es 
hingegen schlechter aus: Hier 
erfüllt der 8fach-Schreiber 
mit nur 6facher Geschwindig¬ 
keit nicht die Erwartungen. 
CD-DA 1 = Audio-CD mit 63 min, 38 s, 
15 frames, 673185792 Byte 
CD-XA 2 = 1. Session Daten; anschlie¬ 
ßend 4 Audiotracks, insgesamt 
663920640 Byte 

CD-ROM 3 = Standard-Daten-CD- 
ROM mit 571808419 Byte 


Schreibgeschwindigkeit 


CD-XA 


CD-DA 


CD-ROM 



KByte/Sekunde 


200 400 

■■ Plextor 


600 


800 1000 
■■I That’s FastX 


1200 1400 
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Der Philips Brilliance 107 bietet Ihnen 30-95 KHz, 0,26 dot pitch, Audio, Mikrofon und TCO’95. 










REPORT: ADSL IN PER TESTPHASE 

AKTUELL 


TELEKOM ERPROBT NEUEN ÜBERTRAGUNGSSTANDARD 

Bis die Leitung glüht 

Ein Traum wird wahr: Das Internet wird endlich schnell. 
Seit dem 15. Juni testet die Telekom in Nordrhein-West¬ 
falen einen Internet-Zugang über ADSL. 


Michael Seeboer- 
ger-Weichselbaum 


ie gute Nachricht 
zuerst: Wenn ADSL 
(Asymmetrie Digi¬ 
tal Subscriber Line) im Früh¬ 
jahr 1999 für Privatanwender 
angeboten wird, brechen 
neue Zeiten für das Internet 
in Deutschland an. Auf dem 
Medienforum NRW in Köln 
zeigte die Telekom das Po¬ 
tential, das im Internet-Zu¬ 
griff über ADSL steckt: 
MPEG- und Quicktime-Vi- 
deos des Weltraumteleskops 
Hubble von 5 MByte Größe 
wurden in rund einer Minute 
geladen - bei einer durch¬ 
schnittlichen Rate von 66 
KByte/s. Rechnerisch ist dies 
rund das lOfache im Ver¬ 
gleich zu einem ISDN-Zu- 
gang. Und das Beste: Für die 
hohen Datenraten sind keine 
neuen Telefonleitungen not¬ 
wendig - ADSL funktioniert 
über die alten Kupferkabel. 

Die schlechte Nachricht: 
Vorläufig kommen nur 450 
Haushalte in den Genuß des 
ADSL-Tempos bei der Da¬ 
tenübertragung. Diese Surfer 
bewegen sich mit 1,5 MBit/s 
im Download und 128 
KBit/s im Upload durch das 
Internet. Die Download-Ra- 
te ist höher als der Upload, 
weil in der Regel mehr Daten 
heruntergeladen als in das In¬ 
ternet eingespielt werden. 
Die Telekom testet ADSL 
derzeit in sieben deutschen 
Städten. Ziel: Herkömmliche 
analoge Modems und ISDN- 
Karten sollen überflüssig 
werden. 


Alle namhaften Hersteller 
haben bereits ADSL-Mo- 
dems entwickelt oder sind 
derzeit dabei. Bei Cisco 
heißen die ADSL-Modelle 
605 und 626, 3Com/US Ro- 
botics hat ein ADSL-Modem 
vorgestellt, das als PCI-Karte 
oder an den USB angeschlos¬ 
sen werden kann, und Sie¬ 
mens schickt sein Xpress- 
Link D ins Rennen. Im PC 
muß allerdings auch eine 
Ethernet-lOBaseT-Karte in¬ 
stalliert sein, damit die hohen 
Datenraten überhaupt in den 
PC geschaufelt werden kön¬ 
nen. Serielle Schnittstellen 
sind damit überfordert. 

An der Telefondose muß 
noch ein sogenannter Splitter 
sitzen. Dieser trennt die Tele¬ 
fon- von den ADSL-Signa- 
len. Ob ein analoger Telefo¬ 
nanschluß oder ISDN vor¬ 
handen ist, spielt keine Rolle. 
In dem Pilotversuch ist 
ADSL über beide An¬ 
schlußarten möglich. Der 
einzige Unterschied besteht 
darin, daß jeweils ein anderes 
ADSL-Modem zum Einsatz 
kommt. Die Telekom be¬ 
nutzt für den ISDN-Betrieb 
derzeit das Orckit-ADSL- 
Modem Fastinternet, für 
analoge Leitungen ein Alca¬ 
tel-ADSL-Modem. 

Online ohne Telefon¬ 
gebühren 

Noch ein Vorteil von ADSL: 
Bei Datenzugriffen bleibt die 
Telefonleitung frei. Damit 
können Sie nun auch bei ana¬ 
logen Leitungen gleichzeitig 
online gehen und telefonie¬ 
ren. Und ISDN-Besitzer ha¬ 
ben sogar noch beide B- 


Kanäle frei, wenn sie via 
ADSL ins Internet gehen. 
Denn die ADSL-Zugriffe 
finden in einer Frequenz 
oberhalb von 80 kHz statt - 
in einem Spektrum, in dem es 
keine Telefonie gibt. Da¬ 
durch fallen auch keine Tele¬ 
fongebühren an, wenn sich 
der Nutzer via ADSL ins In¬ 
ternet begibt. Dies ist ein 


Traum für jeden Surfer, wenn 
man die teuren Ortsgespäch- 
starife der Telekom bedenkt, 
die für die Einwahl in die On- 
line-Dienste oder lokalen 
Provider fällig werden. 

Doch es gibt auch mehrere 
Haken an der schönen neuen 
schnellen Internet-ADSL- 
Welt. Einerseits sind dies die 
hohen Kosten, die den Surfer 
zusätzlich belasten. Im Pilot¬ 
versuch verlangt die Telekom 
48 Mark pro Monat für den 
ADSL-Zugang. Die monatli¬ 
che Grundgebühr für den 
Telefonanschluß ist natürlich 
auch weiterhin fällig. Zudem 
ist ein Internet-Zugang der¬ 
zeit nur über T-Online mög¬ 
lich. Also kommen über 
den Pilotprojekt-Spezialtarif 
Online-Gebühren von 8 
Mark monatlich für T-On- 


DIE DEUTSCHE TELEKOM UBER 
ADSL-PREISE UND STANDARDS 


Unser Autor sprach mit Peter Kahl, dem Leiter des Geschäfts¬ 
felds Datenkommunikation der Deutschen Telekom. 

PC Magazin: Warum hat sich die Telekom nicht für die ADSL- 
Variante entschieden, die in den USA verwendet wird bzw. war¬ 
tet auf eine Standardisierung von DSL Lite? Droht ein nationa¬ 
ler Sonderweg? 

Peter Kahl: Von einem Sonderweg der Deutschen Telekom 
kann keine Rede sein. Die Technologie, die bei unserem Pilot¬ 
versuch und zur Markteinführung von auf ADSL basierenden 
Diensten zum Einsatz kommt, ist von ETSl (European Telecom- 
munications Standards Institute) und ANSI (American National 
Standards Institute) standardisierte Technologie, die im übri¬ 
gen zum künftigen Universal ADSL-Standard kompatibel sein 
wird. Sie orientiert sich an den europäischen Interessen, die An¬ 
forderungen an ADSL mit ISDN zu verbinden. 

PC Magazin: Ein Knackpunkt bei ADSL könnten auch die Ge¬ 
bühren werden. Eine Installationsgebühr für ADSL, ein Modem, 
ein Splitter, eine Ethernet-Karte und Online-Gebühren für In¬ 
ternet-Zugriffe machen ADSL zunächst sehr teuer. 

Kahl: Für den Feldtest in Nordrhein-Westfalen wurden 
zunächst Pilotprojektpreise festgelegt. Dazu haben wir die be¬ 
sondere Situation des Piloten berücksichtigt und z.B. beim Pri¬ 
vatkundenangebot die Struktur bewußt an der bereits bekann¬ 
ten Online-Welt orientiert. Aus diesem Grund gibt es hier einen 
monatlichen Grundpreis sowie zeitabhängige Nutzungspreise. 
Für die Preise nach der Pilotphase können derzeit noch keine 
Aussagen gemacht werden. Wir untersuchen derzeit verschie¬ 
dene Tarifmodelle auf ihre Eignung. 

PC Magazin: Muß der Splitter von einem Telekom-Techniker in¬ 
stalliert werden, oder wird dies auch der Anwender durch¬ 
führen können? 

Kahl: Ähnlich wie bei ISDN strebt die Deutsche Telekom an, daß 
dem Kunden künftig eine einfache Selbstinstallation der Hard¬ 
ware angeboten wird. Die Preise für die Installation sind derzeit 
noch nicht festgelegt. 



48 September 1998 PC Magazin 











REPORT: AD S L 1H DIR TESTPHA S E ** i 

AKTUELL 


line und 5 Pfennig pro Minu¬ 
te für T-Online-Seiten bzw. 
10 Pfennig pro Minute für 
Internet-Seiten hinzu. Und 
dabei bleibt es nicht, denn die 
Telekom hat schon durch- 
blicken lassen, daß sie eine 
Installationspauschale für 
ADSL verlangen wird. 

Hinzu kommen die Instal¬ 
lation des Splitters und des 
Modems. Ob dies der An¬ 
wender selbst vornehmen 
kann wie bei dem NTBA des 
ISDN-Anschlusses, ist noch 
unklar. Auf jeden Fall muß er 
eine Ethernet-Karte kaufen, 
die ca. 40 Mark kostet. Ob 
das ADSL-Modem auch se¬ 
parat angeschafft werden 
kann oder dies über die Tele¬ 
kom gekauft bzw. gemietet 
werden muß, ist noch nicht 
sicher. 

Die Telekom führt derzeit 
eine Ausschreibung für 
ADSL-Modems durch, an 
der sich alle namhaften Her¬ 
steller beteiligen - ein Hin¬ 
weis darauf, daß die Telekom 
ADSL-Modems im Bündle 
anbieten wird. Wer jedoch 
die Preise von Endgeräten 
der Telekom aus dem T- 
Punkt-Laden kennt, muß 
auch hier mit höheren Ko¬ 
sten rechnen. 

Ein Blick nach Nordame¬ 
rika zeigt, wie es in Zukunft 
auch in Deutschland sein 
könnte. Dort ist in verschie¬ 
denen Städten ein ADSL-Zu- 
gang schon heute zu bekom¬ 
men. In Ottawa bietet Sym- 
patico die Installation inklu¬ 
sive Ethernet-Karte für 250 
kanadische Dollar an (299 
Mark). Die monatliche Ge¬ 
bühr beträgt 69,95 kanadi¬ 
sche Dollar (84 Mark) - bei 
unbegrenztem Zugang und 
einer permanenten Leitung. 

Pacific Bell bietet ADSL in 
Kalifornien für einmalig 125 
US-Dollar und eine monatli¬ 
che Rate von 189 US-Dollar 
an. BCTel bietet für die Regi¬ 
on British Columbia in Ka¬ 
nada ab Oktober den ADSL- 
Zugang für 60 kanadische 
Dollar an, inklusive Modem 
und ohne Installationsko¬ 


sten. Bei allen Anbietern fal¬ 
len keinerlei Telefon- und 
Online-Gebühren an. 

Noch keine Entscheidung 
über Gebührenstruktur 

Die Telekom hat sich noch 
nicht entschieden, wie die 
Gebührenstruktur für ADSL 
ab 1999 aussehen wird. Zu¬ 


sätzlich hat die Regulie¬ 
rungsbehörde für Telekom¬ 
munikation und Post in 
Bonn noch ein Wörtchen 
mitzureden. Sie muß ent¬ 
scheiden, ob die Telekom den 
Service bundlen darf. Gleich¬ 
zeitig muß sichergestellt sein, 
daß ADSL auch anderen 
Providern und Online-Dien- 
sten offen steht und der In¬ 
ternet-Zugang nicht nur über 
T-Online erfolgt. Welche 
Gebühren bei anderen An¬ 
bietern entstehen oder ob es 
eine Pauschale geben wird, 
die viele ISPs derzeit für den 
Internet-Zugang anbieten, ist 
noch völlig offen. Unklar ist 
auch, wie die Online-Zeiten 
abgerechnet werden. 

Das zweite Problem ist die 
Flächendeckung. ADSL ist 
über die Kupferdrähte nur 
innerhalb eines Radius bis zu 
vier bis fünf Kilometer mach¬ 


bar - das heißt, von der Tele¬ 
fondose des Internet-Surfers 
bis in die nächste Vermitt¬ 
lungsstelle der Telekom darf 
keine allzu lange Strecke lie¬ 
gen. In den Städten und Bal¬ 
lungszentren ist dies kein 
Problem. Ländliche Gebiete 
jedoch müßten ohne das neue 
Highspeed-Internet aus- 

kommen. In 
den USA sind 
durch diese 
Beschrän¬ 
kung ca. 40 bis 
45 Prozent 
der Bevölke¬ 
rung von 

ADSL ausge¬ 
schlossen. 

Ein weite¬ 
res Problem 
ist die ADSL- 
Definition: 
Die Telekom- 
Variante des 
ADSL unter¬ 
scheidet sich 
von der nord- 
amerikani- 
schen. Grund 
für diese In¬ 
kompatibilität 
sind die unter- 
schiedlichen 
ISDN-Stan- 
dards. Die Telekom möchte 
von Anfang an sicherstellen, 
daß ADSL auch über ISDN 
funktioniert. Dadurch begin¬ 
nen ADSL-Übertragungen 
bei der Telekom auf der Lei¬ 
tung ab 80 kHz. Die Ameri¬ 
kaner verzichten darauf, 
denn sie haben nur 500 000 
ISDN-Leitungen. So werden 


die ADSL-Daten dort ab 40 
kHz übertragen. Ein System¬ 
kampf deutet sich an, der zu 
inkompatiblen ADSL-Vari¬ 
anten führen kann. 

Einen Ausweg bietet die 
Initiative Universal ADSL 
bzw. DSL Lite unter der 
Adresse 

www.uawg.com 

die einen weltweit einheitli¬ 
chen ADSL-Standard an¬ 
strebt. Auch soll das Modem 
in den PC als Chipsatz inte¬ 
griert werden. Initiiert wurde 
das Gremium von Compaq, 
Intel und Microsoft. Auch 
die Deutsche Telekom ist 
mittlerweile dem Gremium 
beigetreten. Bisher ist DSL 
Lite jedoch nur eine Initiati¬ 
ve, entschieden ist noch 
nichts. 

Letzter Kritikpunkt: Die 
Flaschenhälse des Internet 
bleiben bestehen. Zwar leitet 
die Telekom die ADSL-Si- 
gnale in ein eigenes ATM- 
Backbone-Netz ein, aber der 
Engpaß entsteht wieder, 
wenn die Daten in das Inter¬ 
net gelangen. Ist ein Knoten 
dort überlastet oder wird er 
mit Abfragen überrannt, 
dann geht der Datendurch¬ 
satz trotz ADSL in die Knie. 
Und es steht zu befürchten, 
daß durch die hohen ADSL- 
Übertragungsraten multime¬ 
diale Anwendungen wie Vi¬ 
deokonferenzen, TV und Te¬ 
lefonie via Internet erst rich¬ 
tig in Fahrt kommen und so 
die gewonnenen neuen Ge¬ 
schwindigkeiten sofort wie¬ 
der zunichte machen. O RMJ 


INTERESSANTE ADSL-LINKS 


www.adsl.com 

www.marky.com/aboutme/adsl.html 

http://ala87214.sympatico.bconnected.net/adsl/adsll.htm 

www.cs.tut.fi/tlt/stuff/adsl/pt_adsl.html 

www.specialty.com/hiband/ 

www.cisco.com 

www.3com.com 

http://w2.siemens.de 

www.orckit.com 

www.alcatel.com 

www.stsci.edu 

www.adsl.sympatico.ca 

www.bctel.ca 



SCHNELLES INTERNET IN SICHT: Der Cisco 
6200 ist ein ADSL-Access-Multiplexer für 240 
ADSL-Verbindungen. 
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LINKS AUF EHRVERLETZENDE INHALTE 

Der 40000-DM-Link 

Homepage-Besitzer, aufgepaßt: Eine fünfstellige Summe 
kann es kosten, auf eine Web-Site zu verweisen, die Per¬ 
sonen in ihrer Ehre verletzt. 


Christian Czirnich 


W as fällt Ihnen zum 
englischen Begriff 
„Emergency“ ein? 
Ein Projekt, das Unfallop¬ 
fern schnelle Hilfe vermitteln 
soll, ein Computerspiel oder 
etwa die US-TV-Serie Emer- 
gency Room ? Das ist eine 
zentrale Frage für den folgen¬ 
den Rechtsfall, der sich um 
die Vergabe gleichlautender 
Domain-Adressen und die 
Haftung für Links auf rechts¬ 
relevante Web-Sites dreht. 

Rechtsanwalt Steinhöfel 
(nachfolgend Herr S.), Auf¬ 
sichtsratsvorsitzender der 
Firma TopWare (bekannt 
durch die Telefonbuch-CD 
D-lnfo ), ließ Mitte 1997 den 
Namen „Emergency“ für ein 
gerade entstehendes Compu¬ 
terspiel vorläufig schützen. 
In Unkenntnis dieses Titel¬ 
schutzes richtete Herr Best 
(nachfolgend Herr B.) Ende 
1997 eine Homepage für das 
überörtliche Projekt „Arzt- 


LEITSÄTZE 1 


1 . Wer auf seiner Homepage 
auf Web-Sites mit ehrver¬ 
letzenden und beleidigen¬ 
den Inhalten verweist, ist 
gegenüber dem Verletzten 
schadensersatzpflichtig. 

2 . Die Schadensersatz¬ 
pflicht entfällt, wenn sich 
der Homepage-Betreiber 
hinreichend von den Inhal¬ 
ten distanziert. 

Urteil des Landgerichts Hamburg 
vom 12.5.98 - 313 0 85/98 
1 von der Redaktion verfaßt 


Notruf“ unter der Domain 
emergency.de ein. Das veran- 
laßte Herrn S., gegen Herrn 
B. auf Unterlassung zu kla¬ 
gen. Doch da er es versäumt 
hatte, die Domain für sich re¬ 
servieren zu lassen, verlor er 
den Prozeß. Daraufhin bot er 
sein Spiel unter der afrikani¬ 
schen Domain emergency. cd 
an (cd ist das Länderkennzei¬ 
chen für die demokratische 
Republik Kongo). 

Mehr Glück hatte Herr S. 
mit dem Kürzel D- (Bestand¬ 
teil von D-Info), für das er 
Titelschutz beansprucht. Ge¬ 
gen einige Internet-Anbieter, 
die D- als Akronym für 
Deutschland in ihren Do¬ 
main-Namen einbauten, 
setzte er einstweilige Verfü¬ 
gungen oder Unterlassungs¬ 
erklärungen durch. Seine 
Gegner richteten daraufhin 
eine „Steinhöfel Lovepage“ 
ein, auf der sie sich in satiri¬ 
scher und beleidigender 
Form über ihn äußern. 

Auch Herr B. verwies auf 
seiner Web-Site auf diese 
„Lovepage“. Herr S. sah sich 
bereits durch den Link in sei¬ 
ner Ehre und seinem Persön¬ 
lichkeitsrecht verletzt und 
klagte erneut gegen Herrn B. 

Diesmal gab ihm das Ham¬ 
burger Landgericht Recht. Es 
stellte fest, daß Herr B. ver¬ 
pflichtet sei, Herrn S. jegli¬ 
chen durch den Link auf die 
„Steinhöfel Lovepage“ ent¬ 
standenen und künftig ent¬ 
stehenden Schaden zu erset¬ 
zen. Die genaue Schadens¬ 
höhe ließ es offen, setzte aber 
die Obergrenze auf 40 000 
Mark fest. Das Urteil ist nicht 


rechtskräftig: Herr B. hat Be¬ 
rufung eingelegt. 

Die Rechtsprechung un¬ 
terstellt, daß Sie, wenn Sie ei¬ 
nen Link setzen, die Seite mit 
allen Details kennen, auf die 
Sie verweisen. Folglich wird 
Ihnen der Inhalt dieser Seite 
zugerechnet: Sie haften dafür 
wie für eigene Inhalte. 

Eine Ausnahme gibt es: Sie 
müssen sich auf Ihrer Home¬ 
page ausreichend vom Inhalt 
der fremden Seite distanzie¬ 
ren. Eine gerichtliche Ent¬ 
scheidung darüber, wie eine 
solche Distanzierung auszu¬ 
sehen hat, liegt allerdings bis¬ 
lang nicht vor. Eine Haf¬ 
tungsfreizeichnungsklausel, 
in der Sie darauf hinweisen, 
daß Sie keine Verantwortung 


Wenn Sie eine eigene Home¬ 
page besitzen, sollten Sie fol¬ 
gende Punkte beachten, da¬ 
mit Sie keinen Rechtsverstoß 
begehen: 

• Verwenden Sie auf Ihrer 
Homepage keine fremden 
Markenzeichen, etwa den Co- 
ca-Cola-Schriftzug als Button. 
Binden Sie keine Musikstücke 
ein, ohne die hierzu erforder¬ 
lichen Verwertungsrechte bei 
der GEMA erworben zu ha¬ 
ben. Und stellen Sie ohne Er¬ 
laubnis keine fremden Seiten 
in einem Frame auf Ihrer 
Homepage dar. 

• Hüten Sie sich vor Links, die 
auf Seiten mit extremisti¬ 
schem bzw. terroristischem 
Inhalt verweisen, oder auf Sei¬ 
ten, auf denen Raubkopien 
von Programmen oder Musik¬ 
stücken, in Deutschland ver- 


für besagte Inhalte überneh¬ 
men, reicht nicht. 

Wann drohen 
Abmahnungen? 

Neben einer Strafanzeige 
können Ihnen zivilrechtliche 
Schadensersatzklagen nicht 
nur von sich beleidigt fühlen¬ 
den Personen drohen. Viel 
häufiger sind Marken- oder 
Urheberrechts verstoße, die 
die Inhaber dieser Rechte da¬ 
zu veranlassen, Ihnen über 
einen Anwalt eine Abmah¬ 
nung zu schicken. Das be¬ 
deutet bei einem Streitwert 
von 100 000 Mark bereits 
Anwaltskosten von rund 
2000 Mark. 

Stellen Sie sich etwa vor, 
Sie verweisen auf Ihrer 
Homepage auf Web-Seiten, 
auf denen aktuelle Popsongs 
als MP3-Sounddateien ange- 
boten werden. Hierin liegt ei¬ 
ne Urheberrechts Verletzung, 
da Sie demjenigen, der die 
Musikstücke illegal anbietet, 
dabei helfen, diese weiter zu 
verbreiten. Wenden Sie sich 
deshalb an die Inhaber der 
Urheber- oder Markenrech¬ 
te, und lassen Sie sich die 
Nutzung genehmigen. O TB 
Der Autor ist Anwalt in München. 


botene harte Pornographie 
oder indizierte, gewaltver¬ 
herrlichende Spiele angebo- 
ten werden. Weiterhin ist es 
verboten, auf Seiten zu ver¬ 
weisen, die dazu aufrufen, 
Straftaten zu begehen. 

• Vermeiden Sie Links auf 
fremde Seiten, die Beleidi¬ 
gungen von Personen oder Fir¬ 
men enthalten. Dies gilt nicht, 
wenn die Seiten eine sachli¬ 
che Kritik enthalten. 

• Gewerbetreibende müssen 
darauf achten, daß verglei¬ 
chende Werbung für Produk¬ 
te in Deutschland derzeit nur 
in sehr engen Grenzen zuläs¬ 
sig ist. Ebensowenig dürfen 
Sie als Handelsvertreter Pro¬ 
dukte, die Sie nur in einer be¬ 
stimmten Region verkaufen 
dürfen, im Internet - also fak¬ 
tisch weltweit - anbieten. 


TIPS FÜR HOMEPAGE-BESITZER 
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GUT für die anderen. 




S'98 


SEHR GUT für uns 

SUPER für Sie 


Viel besser geht’s nicht. Der PagePro 12 hat die Tests der Zeitschrift CHIP 
in vier Kategorien mit „sehr gut“, in vier weiteren mit „gut“ bestanden. 
Das ist ein „sehr gutes“ Gesamtergebnis für unseren netzwerkfähigen 
Laserdrucker. Und ein super Argument für den PagePro 12 oder den 
schnelleren PagePro 20 bei Ihrem nächsten Kauf. Noch mehr Argumente 
gibt’s bei Ihrem Minolta-Partner oder telefonisch unter 018 03/22 74 04. 


EINFACH INTELLIGENT 
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^ Creative PC Works CSW100 

CW Perfekten Klang für Ihren PC garantiert das Lautspre- 
l^^kcher-Kit PC Works CSWIOO von Creative. Das Set be¬ 
steht aus einem Subwoofer und zwei Satellitenlautsprechern. 
Der Subwoofer hat seine Stärken im Frequenzbereich zwischen 
60 und 100 Watt und beherbergt einen 3-Kanal-Verstärker. Da¬ 
mit kommt der Woofer auf eine Ausgangsleistung von 10 Watt 
und jede Satellitenbox auf 3,5 Watt. Den Klirrfaktor beziffert 
Creative mit unter einem Prozent. 


PC Magazin möchte in Zukunft noch mehr über seine Leser erfahren. Daher führen wir 
ab sofort in jeder Ausgabe eine Leserbefragung durch, in der wir Sie bitten, Fragen zu 
jeweils einem Thema zu beantworten. 

Außerdem wollen wir wissen, welche Beiträge in dieser Ausgabe Ihnen besonders gut 
und welche Ihnen weniger gut gefallen haben. Als Dankeschön für Ihre Mühe 

verlosen wir unter allen Einsendern die hier vorgestellten Produkte. 

Also: Mitmachen, mitbestimmen und gewinnen! 


■ liyama S701GT 

I '^#Als erster Preis winkt Ihnen der Monitor liyama S701GT. Er 
I wartet mit einer horizontalen Bildwiederholfrequenz von 96 

kHz, einer Videobandbreite von 160 MHz und einer 0,26-mm-Loch- 
t maske auf. Damit kann der S701GT die 1024er-Auflösung mit bis zu 
120 Hz darstellen. Für eine einfache Bedienung sorgen ein On- 
Screen-Display und DDC-Unterstützung. Daneben besitzt das 
TCO’95-Gerät auch einen Hub für Universal-Serial-Bus-Peripherie. 
Mit einer Garantie von drei Jahren ist ein sorgenfreies Arbeiten 
garantiert. 


Qalei Bearbeiten Qptionen tlilte 

sifclAimM gl». 

..1. OggadttJ 



Packer WinRAR 2.04 

Wenn Ihre Festplatte zu klein wird, packt WinRAR beliebige 
Dateien zu Archiven zusammen und reduziert damit den Platz¬ 
verbrauch. Die Oberfläche enthält einen einfachen 
Explorer, mit dem Sie auf der Festplatte navigieren 
und gepackte Archive wie normale Verzeichnisse öff¬ 
nen. WinRAR kommt mit anderen Packformaten wie 
ZIP, ARJ und LZH ebenso zurecht. Zusammen mit Win¬ 
RAR für Windows 95/NT erhalten Sie auch die DOS- 
Version des Packers. 
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Senden sie den ausgefüllten Fragebogen entweder als Fax oder in 
einem ausreichend frankierten Briefumschlag bis zum 07.09.98 an: 

WEKA Computer Zeitschriften Verlag GmbH 

Redaktion PC Magazin 

Stichwort: Ihre Meinung ist gefragt 

Gruber Str. 46a 

D-85586 Poing 

Fax: 08121/951622 

Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt, der Rechtsweg ist ausge¬ 
schlossen. Es gilt das Datum des Poststempels. Mitarbeiter der WEKA Zeit¬ 
schriftengruppe und deren Angehörige sind von der Teilnahme ausgeschlossen. 

(Angaben bitte in Druckbuchstaben) 


Name: 


Straße: 


PLZ/Ort: 

Abonnent: □ ja □ nein 


Fragen zur Software 

1. Welches Betriebssystem verwenden Sie? (Mehrfachnennun¬ 
gen möglich) 

□ DOS 

□ Windows 3.1 

□ Windows for Workgroups 3.11 

□ Windows 95 

□ Windows 98 

□ Windows NT 4.0 Workstation 

□ Windows NT 4.0 Server 

□ Linux 

□ OS/2 

□ Ein anderes:_ 


2. Wollen Sie auf Windows 98 umsteigen? 

□ Ich bin bereits umgestiegen 

□ Ich wechsle bis Ende ‘98 

□ Ich wechsle im 1. Halbjahr ‘99 

□ Ich wechsle zu Windows NT 4.0 

□ Ich wechsle zu Linux 

□ Ich wechsle zu OS/2 

□ Ich werde beim Umstieg einen neuen PC kaufen 

□ Sonstiges:_ 

3. Mit welchen drei Programmen arbeiten Sie am häufigsten? 

1 ._ 

2 ._ 

3._ 


4. Setzen Sie Shareware/Freeware ein? 

□ Ja 

□ Nein 

Wenn ja, welche: _ 


5. Wofür setzen Sie Ihren PC privat ein? (Mehrfachnennungen 
möglich) 

□ Privater Schriftverkehr 

□ Homebanking 

□ Entertainment, Edutainment 

□ Programmierung 

□ Internet 

□ Spiele 

□ Ehrenamtliche Aufgaben (Vereinsverwaltung, Schriftverkehr 
etc.) 

□ Sonstiges:_ 

6. Wofür setzen Sie Ihren PC beruflich ein? (Mehrfachnennungen 
möglich) 

□ Allgemeiner Schriftverkehr 

□ Online-Banking 

□ Kaufmännische Tätigkeiten (Freiberufler, Kleinbetrieb etc.) 

□ Im grafischen Gewerbe 

□ Kundenverwaltung, Adreßdatenbank 

□ Programmierung 

□ Sonstiges:_ 


7. Welche Art von Praxisbeiträgen bevorzugen Sie? 

□ Kurze Tips 8c Tricks 

□ Lange Tips 8c Tricks 

□ Step-by-Step-Workshop 

□ Step-by-Step-Workshop mit Demo-Version auf Heft-CD 

□ Grundlagenbeiträge 


8. Welche Software haben Sie in den letzten drei Monaten ge¬ 
kauft? (Mehrfachnennungen möglich) 

□ Betriebssystem 

□ Office-Paket 

□ Bildbearbeitung 

□ Vektorgrafik 

□ System-Tool (Virenscanner, Deinstaller, Defragmentierer etc.) 

□ Multimedia-CD-ROM 

□ Spiel 

□ Sonstiges:_ 


9. Welcher Beitrag dieser Ausgabe hat Ihnen am besten gefallen? 
(Bitte Titel und Seite angeben.) 


10. Welcher Beitrag dieser Ausgabe hat Ihnen am wenigsten ge¬ 
fallen? (Bitte Titel und Seite angeben.) 
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Trügerische Datensicherheit 

Angriff auf 
Bifs & Bytes 

Ein Paßwort hier, ein Paßwort da, und schon ist 
der Rechner sicher - das meinen Millionen An¬ 
wender. Falsch: Denn jeder PC kann Opfer eines 
Hackers werden. 


Christoph Hoffmann 


I n fast jedem Agentenepos brechen 
böse Buben in die Zentralrechner 
von Banken oder Versicherungen 
ein und kommen so an persönliche Da¬ 
ten und geheime Informationen heran. 
Immer wieder wird bekannt, daß ein 
Rechner geknackt wurde. Geheime oder 
brisante Daten gelangen so in die Hände 
von Hackern. 

So wurde die FDP Mitte Juli Opfer ei¬ 
nes Hackers: Ein Witzbold hatte die In¬ 
ternet-Seiten der FDP umgebaut und 
Generalsekretär Guido Westerwelle in 
ungewöhnlichen Posen präsentiert. 

Die Schutzmechanismen bleiben häu¬ 
fig wirkungslos, und die Bedrohung vor 
feindlichen Angriffen ist gar nicht so fern. 
Das Internet ist eine wahre Brutstätte kri¬ 
mineller Hacker: Immer wieder kommen 
riesige Sicherheitslücken in T-Online 
oder anderen Online-Diensten ans Licht, 
und selbst die Internet-Browser von 
Microsoft und Netscape laden via 
TCP/IP-Verbindung zum Angriff ein. 

Im März dieses Jahres sorgten zwei 
16jährige Schüler für reichlich Unruhe 
bei T-Online: Die Jugendlichen hatten 
sich in den Besitz der Zugangsdaten von 
über 600 Kunden des Providers ge¬ 
bracht. Mit geringem Aufwand und oh¬ 
ne große Programmierkenntnisse gelang 
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es ihnen, die Zugangskennungen und 
Paßwörter zu entschlüsseln. Diese Akti¬ 
on nahm das Amtsgericht Pinneberg 
zum Anlaß, die Beweiskraft einer Tele¬ 
kom-Abrechnung in Frage zu stellen. 

Nicht nur die Zentralrechner und 
Netzwerkrechner in Firmen werden an¬ 
gegriffen, auch Ihr heimischer PC ist in 
Gefahr, wenn Sie zum Beispiel Kredit¬ 
karteninformationen oder ähnliches auf 
Ihrer Festplatte speichern und andere 
Zugang zu Ihrem PC haben. 

In der Firma wird die ganze Angele¬ 
genheit richtig spannend: Kollegen brü¬ 
sten sich mit Ihren Arbeitsergebnissen 
und streichen die Lorbeeren ein, die ei¬ 
gentlich Ihnen zustehen. Die Daten der 
Personalabteilung machen bald die Run¬ 
de, und der ein oder andere Kollege wird 
mit Missetaten aus der Vergangenheit 
diffamiert. Wie? Ganz einfach: Über das 
interne Firmen-Netzwerk, denn auch 
Windows- und Novell-Netze bieten 
keinen hundertprozentigen Schutz vor 
Datendieben. 

■ Ein Paßwort allein 
reicht nicht! 

Die meisten Windows-Programme bie¬ 
ten zwar einen Paßwortschutz, doch der 
ist in den meisten Fällen nichts wert. Die 
Verschlüsselungsmethoden sind einfäl¬ 
tig und leicht zu knacken. Dabei muß 
der Datendieb noch nicht einmal über 
besondere Programmierkenntnisse ver¬ 
fügen. Es gibt massenhaft Tools, von de¬ 
nen die meisten sogar frei verfügbar sind. 
Einige davon haben wir auf der Heft- 
CD zu dieser Ausgabe zusammenge¬ 
stellt. 



Paßwortgeschützte Word- oder Ex- 
cel-Dokumente sind mit diesen Utilities 
innerhalb weniger Augenblicke lesbar. 
Selbst Money und Quicken, die Ihnen 
helfen sollen, sensible Geldgeschäfte ab¬ 
zuwickeln, speichern die Paßwörter 
äußerst plump. Ein Blick in die richtige 
Programmdatei, und schon präsentiert 
sich das scheinbar sicher geglaubte 
Paßwort im Klartext. 

Umfangreiche Untersuchungen ha¬ 
ben gezeigt, daß die Anwender und 
Netzwerkadministratoren viel zu sorg¬ 
los mit Paßwörtern umgehen. Oftmals 
sind noch die Standardpaßwörter der 
Erstinstallation aktiv. So dringen Profi¬ 
hacker ohne viel Mühe und nur mit 
Kenntnis der Master-Paßwörter in Tele¬ 
fonanlagen oder Router ein und legen 
ganze Firmen lahm. Aus Bequemlich- 
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keit benutzen viele Anwender ein und | 
dasselbe Paßwort für den Netzwerkzu- | 
griff, den Finanzplaner samt Homeban- J 
king und den E-Mail-Client. Wird die- | 
ses geknackt, ist der gesamte Datenbe- | 
stand in den Händen des Hackers. 

Noch schlimmer ist es, wenn die An- J 
meldeprozeduren automatisiert sind. 
Statt jedesmal das Paßwort einzugeben, | 
legen es viele Anwender auf der Fest- ! 
platte ab. Auf die Spitze treibt es derje- ! 
nige, der in T-Online neben den I 
Paßwörtern auch gleich noch die PIN- ! 
(Personal Identification Number) und ! 
TAN (Transaktionsnummer) speichert. ! 
So reichen wenige Mausklicks aus, um ! 
Kontostände abzufragen oder Überwei- i 
sungen zu tätigen. 

Mit findigen Programmen lesen Sie i 
aus den Programmdateien von AOL, T- i 


Online und CompuServe die nicht sicht¬ 
baren Paßwörter aus und können später 
völlig unbemerkt auf Kosten des ah¬ 
nungslosen Opfers im Internet surfen. 
Das Fatale daran: Sie stehen in der Be¬ 
weispflicht und müssen Ihrem Provider 
plausibel erklären, daß Sie nicht für die 
verursachten Kosten verantwortlich 
sind. Meist haben Sie keine Möglichkeit, 
das vorgegebene Paßwort selbst zu än¬ 
dern, so daß Sie sich mit dem Provider in 
Verbindung setzen müssen. Bei den pro¬ 
prietären Online-Diensten können Sie 
das Paßwort selbst ändern, was Sie in re¬ 
gelmäßigen Abständen auch tun sollten. 

■ Das können Sie tun 

Die meisten geglückten Angriffe basieren 
auf menschlicher Schwäche, Faulheit 
oder auch Unwissenheit. Die meisten 


| Anwender haben weit mehr Angst vor 
| Virenbefall als vor dem Datenklau. In un- 
! serem Special haben wir die Schwächen 
! der Betriebssysteme und bekanntesten 
! Programme ausgemacht und legen erbar- 
I mungslos die Finger auf die Wunden. 

Wetten, daß auch Sie nach der Lektüre 
! unserer Artikel an Ihren Rechner eilen 
! und für mehr Sicherheit sorgen? Dazu 
! haben wir in einem Vergleich einige Pro- 
I gramme unter die Lupe genommen, die 
! Daten verschlüsseln und so vor unbefug- 
! tem Zugriff schützen. Überzeugen Sie 
i sich einmal selbst davon, wie einfach es ist, 
! Daten auszuspionieren: Auf der aktuellen 
i Heft-CD finden Sie einige kleine Pro- 
i gramme, mit denen Sie beispielsweise die 
i Paßwörter in T-Online, AOL oder Com- 
i puServe und paßwortgeschützte Office- 
i Dokumente knacken. ® BM 
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Sicherheitslücken aller Orten 


Sesam, öffne Dich! 

Kaum ist der PC eingeschaltet, schon stürmen Hacker aus allen Ecken das 
lokale System - so jedenfalls die täglichen Horrorgeschichten. So falsch 
liegt man dabei gar nicht. 


Jürgen Fey, Rolf Broz 


D ie Statistiker streiten sich, wie 
viele Angriffe auf die Daten ei¬ 
nes Unternehmens von den 
Mitarbeitern selbst durchgeführt wer- 



GLIDE FINDET IN DEM Netzwerkzugang einiger Windows-95- 
Versionen die Paßwörter von CompuServe. 


den. Oft ist zu lesen, daß nur ungefähr 
jeder vierte Angriff auf Unternehmens¬ 
daten ein Angriff von außen ist. Drei 
Viertel der Angriffe sollen also auf das 
Konto der Mitarbeiter gehen. 

Deshalb spielt es eine entscheidende 
Rolle, wie gut der einzelne Desktop- 
Rechner im Unternehmen gesichert ist. 
Auch im Haushalt ist über den Schutz 
des Desktops nachzudenken, wenn meh¬ 
rere Personen auf einen PC zugreifen 
können oder ein Fachhändler den Rech¬ 
ner reparieren soll. Aber nur wer weiß, 
welche Arten von Angriffen es gibt, kann 
sich wirkungsvoll dagegen schützen. Wir 
zeigen deshalb eine ganze Reihe von Si¬ 
cherheitslücken auf und sagen Ihnen, 
was die eingebauten Schutzfunktionen 
der bekannten Programme taugen. 

Die einfachste Maßnahme, um nur ei¬ 
ner oder wenigen Personen den Zugang 


zum Rechner zu ermöglichen, stellt der 
sogenannte Bootschutz dar. Ein solcher 
Bootschutz ist beispielsweise in den gän¬ 
gigen BIOS-Typen für PCs realisiert. 
Meist kann der Nutzer im BIOS zwei 
Paßwörter einstellen: für den Admini¬ 
strator und für den Benutzer. 

Das Administra¬ 
tor-Paßwort erlaubt 
nur demjenigen Zu¬ 
gang zur BlOS-Set- 
up-Routine, der die¬ 
ses Paßwort kennt. Es 
ist sinnvoll dieses 
Paßwort zu setzen, 
damit es kein anderer 
setzt und es mögli¬ 
cherweise vergißt. Es 
kann auch passieren, 
daß jemand dieses 
Paßwort aus Verse¬ 
hen einrichtet. Dann 
besteht zwar die 
Möglichkeit, das 
BIOS wieder in den 
Ursprungszustand zu 
versetzen, aber dafür muß auf dem 
Mainboard die BIOS-Batterie entfernt 
oder kurzgeschlossen 
bzw. ein DlP-Schal- 
ter gesetzt werden. 

Eventuell müssen 
Sie anschließend die 
Konfigurationsdaten 
der Massenspeicher 
in das BIOS eintra¬ 
gen, was besonders 
bei älteren Festplatten 
umständlich sein 
kann. Schreiben Sie 
also sicherheitshalber 
die BIOS-Einstellun- 
gen auf, bevor Sie ein 
Paßwort setzen, oder 
drucken Sie sie aus. 

Diese Warnungen 
zeigen: Paßwort- 
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schütz kann schnell einen Berechtigten 
aus dem Rennen werfen. 

■ Arbeitsweise 
des Bootschutzes 

Das BIOS speichert ein gesetztes 
Paßwort in kodierter Form im CMOS- 
Speicher. Möchten Sie Einstellungen im 
BIOS ändern, müssen Sie zunächst das 
Administrator-Paßwort eingeben. Ist 
ein Nutzer-Paßwort gesetzt, kann das 
Betriebssystem nur booten, nachdem 
auch dieses Paßwort eingegeben wurde. 

Diese beiden Paßwörter sind im allge¬ 
meinen nicht kryptographisch sicher 
kodiert. Viele Award-BIOS-Typen ver¬ 
kürzen das Paßwort zu einer 2 Byte lan¬ 
gen Prüfsumme. Deshalb ist es bei vielen 
BIOS-Typen recht einfach möglich, von 
einem gebooteten Rechner die Daten des 
BIOS auszulesen und das Paßwort etwa 
durch Probieren herauszufinden. 

Speichert das BIOS nur eine Prüfsum¬ 
me, finden Recovery-Programme aller¬ 
dings nicht das vom Nutzer eingegebe¬ 
ne Paßwort, sondern nur ein Paßwort, 
das dieselbe Prüfsumme wie das 
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15 06 9 
05069 
24.03.9 
04 07 9 
15.06.9 
24 03 9 
07.06.9 
15.069 
05.07 9 
24 03.9 
24 03* 
24.039 
200691* 
04.07.9’ 1 
10069' 
24.039!' 
0407 9 
05.07.9l 
24 039*; 
24.039"! 
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24.039J 


DAS E-MAIL-VERSCHLÜSSELUNGSPROGRAMM PGP.verschlüs- 
selt in der Version 5.5.3 Dateien direkt aus dem Explorer heraus. 
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$ C:\TEMP\BIOS310EXE 
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EIN IM BIOS GESETZTES Paßwort findet \bios310.exe wieder. 


sprüngliche Paßwort ergibt. Bei den ein¬ 
gesetzten schwachen Verfahren ist das 
sogar ein Vorteil, da nicht das echte 
Paßwort offenbar wird, das der Anwen¬ 
der vielleicht auch noch für andere An¬ 
wendungen einsetzt. 

Für Award gibt es die Datei aw.zip , 
die für einige BIOS-Versionen Paßwör¬ 
ter enttarnt. Für AMI-BIOS-Versionen 
ist es die Datei amipass.zip. Fast kom¬ 
fortabel arbeitet das Programm !bi- 
os310.exe , das für mehrere gängige BI- 
OS-Typen eingesetzt werden kann. Sie 
finden diese drei genannten Paßwort- 
Knacker auf der CD zu dieser Ausgabe. 

Gefährlich ist, daß einige BlOS-Ver- 
sionen - trotz gesetztem Paßwort - den 
Zugang mit einem Generalschlüssel er¬ 
lauben. So ist beispielsweise der Zugang 
zu vielen BlOS-Versionen von Award 
mit den Paßwörtern aLLy , 589589 und 
Sxyz möglich. 

Insgesamt gilt für das BlOS-Paßwort: 
Meist ist dieser Schutz keine sichere Sa¬ 
che, hält aber Übermütige ab und bietet 
einen einfachen Schutz vor Gelegen¬ 
heitshackern. 

Selbst bei einem NT-Rechner mit halb¬ 
wegs sicherem Datenschutz ist es einfach 
möglich, an die Daten eines Desktops zu 
gelangen, wenn nicht irgendeine Form 
des Bootschutzes eingerichtet ist. 

Ein sehr einfacher Weg ist beispiels¬ 
weise der Einsatz einer Bootdiskette mit 
DOS-Betriebssystem, die zusätzlich das 
Konvertierungs-Tool ntfsdos.exe ent¬ 
hält. Ist kein Bootschutz eingerichtet, 
kann der Angreifer die Daten einer 
NTFS-Partition lesen. 

ntfsdos , das mittlerweile in der Versi¬ 
on 2.0 vorliegt, finden Sie unter 

www.sysinternals.com/ntfs20.htm 

oder 

www.utopian.demon. 

**co.uk/security/ 

^directaccess/ 

^ntfsdos.htm. 

Zudem haben wir das Tool auch auf die 
Heft-CD gepackt. 


Einen Schutz gegen 
dieses Programm bie¬ 
tet Software, die die 
Daten der Festplatte 
verschlüsselt. 

Im BIOS ist es wie¬ 
derum möglich, das 
Booten von Diskette 
zu verhindern. Das 
BIOS muß dann mit 
einem Paßwort ge¬ 
schützt sein. Doch 
auch das stellt für ei¬ 
nen ambitionierten Angreifer nur eine 
kleine Hürde dar, etwa durch den Ein¬ 
satz von vom Hersteller vorgegebenen 
Service-Paßwörtern. 

Wer höheren Schutz beim Booten 
benötigt, kann beispielsweise das Sy¬ 
stem Norman Access Control von Nor¬ 
man Data einsetzen, das sicheres Booten 
mit SmartCards auch für Notebooks er¬ 
laubt ist. Notebooks sind schließlich be¬ 
sonderen Gefahren ausgesetzt, da sie 
beispielsweise unterwegs gestohlen wer¬ 
den können. Utimaco bietet gemeinsam 
mit Siemens Nixdorf für den Scenic PC 
eine sichere Smart Card-Lösung namens 
Sicrypt an. Weitere Informationen fin¬ 
den Sie unter 

www.utimaco.de 

■ Zugang zu Windows 95 

Der nächste Schritt, um Zugang zu ei¬ 
nem PC zu erhalten, ist im allgemeinen 
die Eingabe eines Windows-Kennworts. 


Unter Windows 95 und 98 richtet der 
Benutzer sein Paßwort in der System¬ 
steuerung ein. 

Das Windows-Paßwort verhindert je¬ 
doch nur den Zugang zu der persönli¬ 
chen Konfiguration des Nutzers. Die 
Daten stehen jedem offen, der den Rech¬ 
ner booten kann und damit Zugriff auf 
das System hat. 

Windows 95 speichert einige Paßwör¬ 
ter in der Datei name.pwl. Das Pro¬ 
gramm Glide kann in frühen Windows- 



FORTIFY.NET PRÜFT, ob Ihr Browser eine 
sichere Verschlüsselung einsetzt. 

95-Versionen diese gespeicherten 
Paßwörter aus den pwl- Dateien ausle- 
sen. Haben Sie von einer solchen älteren 
Windows-95-Version etwa auf Win¬ 
dows 98 upgedatet, kann das Programm 
mitunter immer noch in diesen Dateien 
Paßwörter für Zugänge zum Netzwerk, 
zu CompuServe oder anderen Online- 
Diensten ausmachen. O 


SICHERHEIT IM WEB 


I Internet-Adressen 

Inhalt 

www. jabukie. com/Links .html 

Links zu Hacker-Sites 

www.deter.com/unix/#doswin 

Tips, Links 

www.cs.ruu.nl/people/edwin/hotlist.html 

Links 

www.2600.com/hackedphiles/value jet 

Beispiele für gehackte WWW-Sites 

www.cert.dfn.de/eng/team/wl/logsurf/ 

PC-Notfallteam 

http://ciac.llnl.gov/ciac/CIACOpSys.html 

OS-Sicherheitsaspekte 

www.insecure.org/sploits al1.html 

bekannte Sicherheitslöcher 

www.cultdeadcow.com/cDc files 

Hacker-Infos etc. 

www.insecure.org/sploits/icq.spO 0 fer.html 

ICQ-Spoofer 

http://ciac. Hnl.gov/ciac/ToolsUnixNet 

Mon.html 

Informationen über Tools 

www.phrack.com 

beliebte Anlaufstelle 

www.mirabilis.com 

Chat-Tool ICQ 

www.vis.colostate.edu/rscaui/oldindex.html 

Irix-Sicherheits-Checker 

ftp://ftp.win.tue.nl/pub/security/ 

index.html 

Satan und andere Tools 

www.1Opht.com/index.html 

der Hacking-Klassiker 

www .2600. com/mindex. html 

ebenfalls ein Klassiker 

www.math.gatech.edu/~mladue/ 

HostileApplets.html 

Liste gefährlicher Applets 
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AUF DEN SEITEN der Firma lOpht finden 
Sie ein Programm, das nach Windows-NT- 
Paßwörtern sucht. 

Richten Sie deshalb die Nutzer neu 
ein, und entfernen Sie die alten /^/-Da¬ 
teien von Ihrem Rechner. 

Einen besonders geringen Paßwort¬ 
schutz bietet der Windows-95/98-Bild- 
schirmschoner. Schließlich ist es ohne 
weiteres möglich, den PC abzuschalten 
und erneut zu starten. 

Zudem kann jeder, der Zugang zu 
dem PC hat, mit nur wenig Aufwand das 
Paßwort enttarnen. Der Bildschirm¬ 
schoner speichert das Paßwort in der 
Datei user.dat , nachdem er es mit einem 
bestimmten Wort verschlüsselt hat. Da 
das Schlüsselwort, mit dem wiederum 
das Paßwort geschützt wird, im Klartext 
in der Datei user.dat steht, ist es nicht 
schwer das eigentliche Paßwort zu ent¬ 
schlüsseln. 

Das ist dann problematisch, wenn der 
Anwender das Paßwort nicht nur für 
den Bildschirmschoner einsetzt, son¬ 
dern auch für andere Programme, die ei¬ 
nen ansonsten hohen Schutz bieten 
könnten. Wählen Sie deshalb für den 
Bildschirmschoner ein anderes Paßwort 
als etwa für das E-Mail-Verschlüsse¬ 
lungsprogramm Pretty Good Privacy. 

Der Paßwortschutz nahezu jeder 
Desktop-Software fällt meist sehr 


schwach aus. Haben Sie einmal ein 
Paßwort vergessen, finden Sie gegen Be¬ 
zahlung unter anderem Hilfe bei der 
amerikanischen Firma Access Data un¬ 
ter 

www.accessdata.com 

Windows NT ist deutlich sicherer als 
Windows 95 und bietet auch in der 
Workstation-Version vergleichsweise 
hohe Sicherheit auf einem Desktop. So 
ist unter Windows NT eine Nutzerver¬ 
waltung mit Zugangsberechtigungen 
möglich. Trotzdem muß gerade bei einer 
Workstation mit zahlreichen Angriffen 
gerechnet werden. 

Die wichtigste Hürde für einen An¬ 
greifer ist in jedem Fall der Anmelde¬ 
prozeß. Hier hat es Microsoft unterlas¬ 
sen, einige undichte Stellen zu stopfen. 
So sichert NT sensible Daten wie Ac¬ 
counts und Paßworte nur unzureichend. 
Die für die Paßworte gewählte Ver- 



EIN BEISPIEL EINER normalerweise uner¬ 
kannten Umleitung einer gehackten 
WWW-Site. 

Schlüsselung haben Hacker bereits sehr 
früh geknackt: Mitte letzten Jahres fan¬ 
den sie heraus, daß das System ein 
Backup der SAM-Datenbank (Security 
Accounts Manager) anlegt. Fast jeder 
kann auf diese Datenbank zugreifen und 
mit Hilfe von Zusatzprogrammen wie 
lOpht die Verschlüsselung knacken. 

Ein weiterer Schwachpunkt ist die gi- 
na.dll (GINA = Graphic Identification 


and Authentication). Mit ihr hat Micro¬ 
soft eine Hintertür für den Anmelde¬ 
prozeß geschaffen. Beispielsweise erlau¬ 
ben sogenannte Trojanischen Pferde, 
den Anmeldeprozeß zu kontrollieren. 
Ein Angriff ersetzt dabei die gina.dll 
oder manipuliert sie durch einen soge¬ 
nannten Hook. Der fängt die Kommu¬ 
nikation zwischen dll -Datei und Subsy¬ 
stem ab und leitet sie gegebenenfalls um. 
Je nach Implementation hört der Virus 
dann beispielsweise die Kommunikati¬ 
on einschließlich der Netzwerkanmel¬ 
dung ab. Der Angreifer holt sich dann 
nach einiger Zeit die Ergebnisse der Ar¬ 
beit seines kleinen Spions persönlich ab. 

■ Hotmail- und 
Excite-Schwächen 

Besonders Online-Surfer sind einem ho¬ 
hen Risiko ausgesetzt. Wie schutzlos 
man bisweilen den Angriffen ausgelie¬ 
fert ist, zeigen die folgenden Beispiele. 
Dabei wird klar, daß sowohl Einzelsur¬ 
fer wie auch große professionelle Provi¬ 
der gleichermaßen betroffen sind. 

So reißt die Pechsträhne beim ameri¬ 
kanischen Konsumer-Provider AOL 
nicht ab. Einige Hacker konzentrieren 
sich bei Ihren Angriffen auf die soge¬ 
nannten Community Leader. Das sind 
Surfer, die als freiwillige Helfer Kon- 
trollaufgaben etwa in den Chat-Räumen 
übernehmen. Die Angriffe schließen da¬ 
bei manchmal Telefonterror (die Tele¬ 
fonnummer der Community Leader ist 
Online abrufbar) mit ein und haben zum 
Ziel, die Zugriffsdaten für die Kontrolle 
der Chat-Räume zu erlangen. 

Nutzer von Diensten wie Hotmail 
und Excite sollten wissen, daß sie ihre E- 
Mail-Adressen unter Umständen als O 


DOS-ATTACKEN 


Seit dem September 1996, als die inzwi¬ 
schen weltbekannte SYN-Flood-Attacke 
einen Service-Provider in New York lahm¬ 
legte, sind die sogenannten DoS-Attacken 
(Denial of Service) in aller Munde. Dabei 
geht es darum, ein IP-System so mit Auf¬ 
trägen zuzuschütten, daß dieses keine wei¬ 
teren Anfragen mehr annehmen kann. 
Allen Attacken zugrunde liegt eine system¬ 
immanente Gutmütigkeit des TCP/IP- 
Stack. Hierbei nimmt der Netzwerk-Stack 
einen ankommenden Systemrequest nach 
dem Prinzip „Wer schon im Netzwerk ist, 
der kann einfach nicht böse sein ' 
grundsätzlich an und versucht, diese zu be¬ 
arbeiten. Die SYN-Attacke baut auf dieser 
heute naiv wirkenden Arbeitsweise auf 


und bricht einfach das Kommunikations¬ 
protokoll ab, sobald der Server einen Puf¬ 
ferspeicher reserviert hat. Nach einigen 
tausend Anforderungen steht kein Spei¬ 
cher mehr zur Verfügung, und der Server ist 
lahmgelegt. 

Die Programmierer des Unix-Betriebssy- 
stems kannten das Gefahrenpotential, 
nahmen es aber nicht ernst, da der Verur¬ 
sacher in den damals noch überschaubaren 
Netzwerken schnell ausfindig gemacht 
und zur Rechenschaft gezogen werden 
konnte. Das unüberschaubare Internet hat 
dieses Kräftegleichgewicht gehörig zugun¬ 
sten des Angreifers verschoben. 

Zudem verlagern neue Entwicklungen wie 
JavaScript, VB Script oder Java das Problem 


von den Schnittstellen hinein in das Sy¬ 
stem. Ein einfacher Primzahlengenerator in 
Java oder einer Scriptsprache, automatisch 
beim Besuch einer Web-Site übertragen 
und gefüttert mit einem entsprechend 
großen Zielwert, bindet so viele Sy¬ 
stemressourcen an sich, daß kaum noch et¬ 
was übrigbleibt. Die Angriffe aus dem 
Browser heraus gehen hautpsächlich in 
Richtung Stack-Overflow und Dauer- 
Swapping durch gefräßige Speichertier¬ 
chen. Zwar bleibt der Schaden überschau¬ 
bar, denn nach dem Abbruch des Browsers 
oder einem Neustart ist wieder alles in 
Ordnung, doch summiert sich der Zeitaus¬ 
fall in großen Unternehmen schnell zu er¬ 
staunlichen Werten. 
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Hitachi Monitore. 
Jeder Buchstabe so 
deutlich wie damals 
als er noch 
kalligraphiert wurde 


Wir möchten Sie heute bekannt 
machen mit der neuesten und 
außergewöhnlichen Innovation von 
Hitachi: Der Multi-Step-Dynamic- 
Focus Elektronenkanone. 

Die auch “Feinfokus” genannte Kanone repräsentiert eine 
revolutionäre neue Technologie - und garantiert in der Bildröhre von 
Hitachis preisgekrönten 19- und 21-Zoll Bildschirmen messerscharfe 
Präzision auf dem ganzen Bildschirm. 

Da heutige Bildröhren eine flachere Oberfläche aufweisen, treffen die 
Elektronen am Bildschirmrand und in den Ecken in einem anderen Winkel 
auf als jene im Zentrum. Dadurch wird nicht jeder Phosphorpunkt optimal 
getroffen. Die Feinfokus-Kanone jedoch konzentriert den Elektronenstrahl 
durch eine Reihe von Vierfachlinsen: Nun wird jeder Phosphorpunkt im 


richtigen Winkel beschossen. Das Resultat ist eine gleichmäßigere 
Fokustreue und eine klare Darstellung auf der ganzen Bildschirmfläche - 
bis an die Ränder und in die Ecken hinein! 

Sie sehen es deudich: Ob bei 
CAD, in kleinen Büros oder in 
Großunternehmen - ein Hitachi 
Monitor garantiert Ihnen höchste 
Bildqualität und Schärfe. Bis zum 
feinsten Buchstaben und zum 
kleinsten Punkt. 

Sie wollen mehr wissen? 

Rufen Sie uns an unter 0211/529 
15 52 oder senden Sie uns ein Email 
an BSD_CE-HQ@hitachi.de 



f I N f FOCUS 



19": 48,5-cm-CRT-Bildröhre, sichtbare Diagonale 45,7 cm; 21": 53,3-cm-CRT-Bildröhre, sichtbare Diagonale 50,8 cm. 


MaSt&r> of Monitor Technology 
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DAS DÄMONISCHE DESIGN kennzeichnet 
viele typische Hacker-Sites. 

Datenspur hinter sich herziehen. Klickt 
man eine WWW-Adresse aus einer Hot¬ 
mail- oder Excite-E-Mail an, so spei¬ 
chen der angewählte Server die E-Mail- 
Adresse im referral -Eintrag der /og-da- 
tei. Diese Einträge lassen sich leicht au¬ 
tomatisiert scannen, um so die E-Mail- 
Adressen für die nächste E-Mail-Marke- 


PRIVATE RECHNER 


Auch Programme, von denen man ei¬ 
gentlich hohe Sicherheit erwartet - et¬ 
wa wenn sie Finanzen verwalten - f bie¬ 
ten oft nur sehr geringen Schutz. Be¬ 
kannt wurden in letzter Zeit die Angrif¬ 
fe auf T-Online-, AOL- und CompuSer- 
ve-Decoder. Die Decoder speichern 
das Paßwort für den Online Zugang in 



DAS PASSWORD RECOVERY TOOLKIT 

von Access Data findet Paßwörter gän¬ 
giger Office Programme. 

einer Datei, die einfach auszulesen ist. 
Auch Finanzprogramme wie Money be¬ 
nutzen meist nur einen sehr unzurei¬ 
chenden Paßwortschutz. Um solche 
Programme abzusichern, hilft letzlich 
nur die Verschlüsselung der entspre¬ 
chenden Verzeichnisse. Hier kann auch 
ein Freeware-Programm wie Pretty 
Good Privacy weiterhelfen, das in der 
aktuellen Version 5.5.3 eine Verschlüs¬ 
selung von Dateien direkt im Explorer 
erlaubt. 


tingaktion zu nutzen. Mit Excite kann es 
sogar Vorkommen, daß die Adressen der 
personenbezogenen Seiten ebenfalls in 
den log -Dateien erscheinen, nachdem 
man die Excite-Startseite in Richtung ei¬ 
ner anderen URL verlassen hat. Damit 
stehen den Datensammlern weitere per¬ 
sönliche Informationen zur Verfügung. 

Wie unsicher auch große Systeme sein 
können und welche Gefahren sich da¬ 
hinter verbergen, zeigt der Angriff auf 
Indiens Bhabha Atomic Research 
Centre (BARC) Anfang Juni. Drei ju¬ 
gendliche Hacker gaben an, aus Protest 
gegen die in diesem Jahr durchgeführten 
Nuklearversuche der indischen Regie¬ 
rung in sechs der acht gefundenen Server 
eingebrochen zu sein, um die Testdaten 
zu ergattern. 

Nach eigenen Angaben haben die 
Hacker dabei Tausende von E-Mails 
und Forschungsberichte übertragen so¬ 
wie die Daten auf zwei Server-Systemen 
gelöscht. Die Hacker und die indische 
Regierung streiten sich dabei noch über 
die Brisanz der gestohlenen Daten. 

Den root -Zugang holten sich die 
Hacker über eine bekannte Schwäche 
des sendmail-Programms, dem Stan¬ 
dardprogramm für E-Mails auf Unix- 
Systemen. Um die eigene Spur zu verwi¬ 
schen, nutzten die Hacker Systeme der 
amerikanischen Regierung. Die ameri¬ 
kanische NSA, die auch in Europa Ab¬ 
hörstationen betreibt (darunter minde¬ 
stens zwei in Deutschland), verfolgte 
nach inoffiziellen Angaben den Angriff 
in Echtzeit mit und blieb im Hinter¬ 
grund. 

■ Hacker versus Hacker 

Viele Hacker nutzen kommerzielle 
Web-Provider, um dort unerkannt die 
eigenen Web-Seiten unterzubringen. 
Oft leiten sie die Seiten über mehrere 
Server bis zum endgültigen Ziel, welches 
meist nur kurz an der gleichen Stelle 
bleibt. Der große Provider dient hierbei 
als unfreiwilliger Gastgeber (Wirt) bzw. 
als Schaltzentrale. Es versteht sich von 
selbst, daß den Hackern daran gelegen 
ist, die teilweise Übernahme der Kon¬ 
trolle eines Servers zu verbergen, um 
möglichst lange den Lohn der Hack-Ar- 
beit einzufahren. 

Mitte Juli durchbrach ein junger 
Hacker, der 16jährige „DeathCraze“, 
dieses ungeschriebene Gesetz und lösch¬ 
te sämtliche Daten der fast 1000 Do¬ 
mains eines Hosting-Service. Zwar ver¬ 
suchten andere Hacker, die gerade als 
root im Server waren, „DeathCraze“ 


umzustimmen, doch dieser ließ sich da¬ 
von nicht abhalten. 

Die Liste der potentiellen Gefahren, 
die im Gebrauch unterschiedlichster 
Online- bzw. Kommunikations-Appli¬ 
kationen liegen, ist lang und unüber¬ 
schaubar. So lassen sich prinzipiell nütz¬ 
liche Dienste wie das Chat-Tool ICQ 
durch einen einfachen Hack dazu nut¬ 
zen, die IP-Adresse eines Online-Nut- 
zers zu erlangen. Diese Daten sind dann 
der Ausgangspunkt für weitere gezielte 
Angriffe, wobei die Hacker gerne auf die 
Schwächen von Windows 95/98 bzw. 
NT eingehen. Ein frei verfügbarer ICQ- 
Spoofer erlaubt das Senden von Nach¬ 
richten mit beliebigen IDs. Ein Message- 
Flooder, ebenfalls als C-Code verfüg¬ 
bar, dient dazu, den Kanal eines Nutzers 


#include 

char buffer[4028]; 
void mein () ( 
int i; 

for(i*0; i<2024; i+ + ) 
buffar[i]»0x90; 

/* should set eip t© 0xc73c */ 

buffer[2024]=0x3c; 
buffer(2025]*0xc7; 
buffer[2026]«0x00; 
buffar[2027]=0x00; 

i=2028; 

/* bagin actuall progran */ 

buffer[i++]=0x89; /* »ovl %esp, %abp */ 
buffer[i++]*0xe5; 

buffar[i++]=0x33; /* xorl %eax,4aax */ 
buffar[i++]=0xc0; 


AUSZUG AUS EINEM Buffer-Overflow- 
Programm 

so zu füllen, daß dort gar nichts mehr 
geht. Die Benutzerdaten überträgt ICQ 
unverschlüsselt, so daß auch diese den 
Hackern frei Haus zugehen. Weitere In¬ 
formationen zu ICQ-spezifischen An¬ 
griffen finden Sie unter 

www.wpi.edu/~smm/icq 

■ Das Overflow-Ei 

Über den Zugang zu winsock.dll lassen 
sich beliebige IP-Sessions ausführen, 
darunter auch das Schreiben und Lesen 
von Dateien. So hat ein Hacker („Dil- 
Dog“) über eine entsprechend vorberei¬ 
tete Speeddial-CNF -Datei einen Buffer 
Overflow bei Netmeeting 2.1 bzw. in 
der Datei rundll32.exe ausgelöst. „Dil- 
Dog“ nennt seinen Angriff „Overflow 
Egg“. Damit kann man beliebige Win¬ 
dows-Applikationen auf dem System 
des Angegriffenen starten. O 
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>ln den ersten 30 Taqen. 

Sie zahlen nur Ihre Telefonqebühren. 



Bringen Sie 

mehr Internet in 
Ihr Leben ! 


Mit AOL - 

weltweit die Nr. 1 in Online 
und Internet. 


Rubert S., 29 J., Elektrikermeister 
Sebastian V., 24 J., Student 
Computererfahrung: 10 Jahre, 8 Jahre 
Hobbies: Skaten, Skat, Internet 
Online: seit 3 Monaten mit AOL 


50 Stunden Gratis’-Test (Wert 309,90 DM) 
Ortstarif bundesweit (Tel. 01914) 

Eigene Homepage (bis 10 MB) 

Über 30.000 Dateien zum Downloaden 
Eigene Faxnummer 
Online-Games ohne Aufpreis 
Homebanking 

Online-Telegramme - Buddies Online 
Kurierdienste für Up- und Download 
ISDN 64 Kbps (ohne Aufpreis) 

Modem bis 56 Kbps (ab Herbst *98) 

TCP/IP Einwahl möglich 
7-Tage Hotline von 8-24 Uhr 


Gratis-Software auf der Heft-CD-ROM 

STARTEN SIE AOL. JETZT! 

Wichtiq: Registriernummer und Paßwort auf der Rückseite der CD-ROM-Hülle beachten. 

CD schon weg? Oder möchten Sie AOL-Software für einen Freund? 

Einfach anrufen: 0 0180*5 31 31 64 

CH: © 0848-80 10 11 • A: © 01-5 85 84 83 




Online für alle. 
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ASMODEUS LIEFERT EINBLICKE in Fremdsysteme. 


ce Pack 2.0 für Win¬ 
dows NT lassen sich 
die sogenannten 
Paßwortfilter einset- 
zen. 

Hierbei bekommt 
der zentrale Server ei¬ 
ne Password-Chan- 
ge-Event-Meldung, 
sobald ein Anwender 
das Paßwort verän¬ 
dern will. Der 
Paßwortfilter kann 
nun online die Kon¬ 
trolle übernehmen 
und im Falle eines 
nicht sicheren 

Paßworts die System¬ 
meldung 


Doch nicht nur die Applikationen sind 
Ausgangspunkt für Angriffe. Während 
Applikationen durch häufige Versions¬ 
wechsel den Hackern die Arbeit eher er¬ 
schweren, sind die Betriebssysteme durch 
die größeren Zeitspannen zwischen den 
Releases eher eine feste Größe. Als nützli¬ 
ches Tool setzen Hacker in einem Win¬ 
dows-Umfeld eine Linux-Box ein, die sich 
durch freie Programmierbarkeit sowie 
verfügbare Tools ideal für Angriffe eignet. 

So lassen sich beispielsweise Datenpa¬ 
kete, indem man diese durch eine Linux- 
Firewall mit „transparent proxy Sup¬ 
port“ schickt, derart umbauen, daß aus 
einer normalen Benutzer-Domain eine 
Administrator-Domain wird. 

Hierzu muß man lediglich on the Fly 
die sogenannte RID des NetLogonSam- 
Logon- Pakets von 0xf3xx nach 0x0200 
austauschen und danach den SMB-spe- 
zifischen Verkehr von Port 139 zur Li- 
nix-Firewall umleiten. 

Der SMB-Support von NT bietet wei¬ 
tere Angriffspunkte. So lassen sich Zu¬ 
griffe auf die lokalen Ressourcen auf be¬ 
liebige Server umleiten. Im Internet exi¬ 
stiert hierzu ein kleines Perl-Programm 
(redirect.pl) unter 

www.antionline.com 

Sie schützen sich davor, indem Sie alle 
Logins von außen über den User Mana¬ 
ger for Domains deaktivieren. 

Ein weiterer Unsicherheitsfaktor sind 
die Anwender selbst, die zu einfache 
Paßwörter benutzen und diese zu selten 
ändern. Dies ist ein gefundenes Fressen 
für Hacker. Um im Unternehmen die Si¬ 
cherheit zu erhöhen, kann ein System¬ 
administrator ein eigenes Paßwort&Fil- 
ter-Programm schreiben, welches varia¬ 
blere Regeln vorschreibt. Ab dem Servi- 


ERROR_ILL_FORMED_PASSWORD 

an den Client zurückgeben. Bereits als 
Teil des SP2, der allerdings nicht auto¬ 
matisch installiert wird, lieferte Micro¬ 
soft die Datei passfilt.dll mit, die als Bei¬ 
spielfilter dienen könnte. Weitere Infor¬ 
mationen finden Sie unter 

support .microsoft.com/support/kb/ 
**articles/Q151/0/82.asp 

■ Unsichere Default-Werte 

Eine Default-Konfiguration ermöglicht 
einen Zugriff auf die Registry-Daten al¬ 
ler im Netzwerk angeschlossenen Syste¬ 
me durch die Administratoren bzw. Be¬ 
nutzer mit Admin-Rechten. Das könnte 
zu Sicherheitsproblemen führen. Nach 
der NT-Installation sollten Sie deshalb 
bezüglich der Zugriffsrechte auf ein 
Laufwerk in der Benutzersteuerung fol- 



SO SIEHT EIN TYPISCHER Buffer-Over- 
flow-Angriff aus. 

gende Einstellungen vornehmen: 

• SYSTEM: volle Kontrolle , 

• Administrators: volle Kontrolle 

• Jeder bzw. Anwender: nur Lesezugriff 

Das Laufwerksverzeichnis % SY¬ 
STEM ROOT%\system32\Config so¬ 
wie alle Temp- Verzeichnisse sollten Sie 
wie folgt schützen: 



• SYSTEM: volle Kontrolle , 

• Administrators: volle Kontrolle , 

• Datei-Eigner: volle Kontrolle 

• jeder bzw. Anwender: Hinzufügen 
von Permisions 

Damit verhindern Sie, daß Anwender 
die Profile anderer Benutzer lesen und 
verändern können. Oft genug tauchen in 
den temporären Dateien, etwa während 
einer Installation oder auch der norma¬ 
len Arbeit, sensitive Daten auf, die nicht 
für die Augen anderer gedacht sind. 

Interessant sind für Hacker auch Da¬ 
ten in den Benutzerprofilen, die neben 
dem Aufruf eines Programms, beispiels¬ 
weise eines E-Mail-Clients, auch gleich 
noch den Benutzernamen und das 
Paßwort in der Kommandozeile enthal¬ 
ten. Im Verzeichnis 

%SYSTEMROOT\system32\Rep1\ 

** Export\Scripts 

liegen die Login-Scripts, die in der Stan¬ 
dardkonfiguration für alle zugänglich 
sind. 

Ebenfalls interessant sind die Cache- 
Dateien, die ein Anwender auf seinem 
Weg durch das Internet als lokale Da¬ 
tenspur hinterläßt. Ob es der Zugriff auf 
Erotik-Seiten, Paßwort-Sites oder Wa- 
rez-Angebote (gehackte Software) ist, 
der Tatbestand des Zugriffs hinterläßt 
sowohl auf den externen Servern wie 
auch lokal einen speichernden Eindruck. 
Dazu gehören teilweise auch Zugriffsda¬ 
ten wie Benutzernamen und Paßwort. 

Aus dem reichhaltigen Angebot der 
Systemschwächen sei zum Schluß noch 
das Thema Backup-Bänder herausge¬ 
griffen. Haben Sie das Recht, Backup- 
Tapes zu lesen, so können Sie auch die 
Sicherungen anderer Systeme problem¬ 
los lokal einiesen. In den Audit-Daten 
tauchen die Backup-Aktionen ebenfalls 
auf, so daß man schnell erkennen kann, 
wer auf dem System Backup-Rechte be¬ 
sitzt. Dies alleine kann Ausgangspunkt 
für weitere Angriffe sein. 

■ Netzwerk mit 
doppeltem Boden 

Ziel der meisten Netzwerk-Utilities ist 
es, den Datenverkehr in einem Unter¬ 
nehmensnetzwerk in Echtzeit aufzu¬ 
zeichnen, damit eine aussagekräftige 
Datenbasis für die nachfolgende Analy¬ 
se zum Netzwerkmanagement bereit¬ 
steht. Die Daten nutzt der Netzwerk¬ 
verwalter, um Engstellen (Router, Ser¬ 
ver etc.) oder heiße Datenquellen ausfin¬ 
dig zu machen und die weitere Netz¬ 
werkplanung zu beeinflussen. 
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Satan ist derzeit das bekannteste frei 
verfügbare Tool zur Sicherheitsanalyse 
von Netzwerken. Sie erhalten Satan un¬ 
ter 

www.cs.ruu.nl/cert-uu/satan.htm 

Satan kann die längst bekannten und 
vielfach veröffentlichten Schwachstellen 
automatisiert überprüfen und entspre¬ 
chende Meldungen ausgeben, um dem 
Systemverwalter wichtige Hinweise auf 
Sicherheitsmängel zu geben. 

Satan vereinfachte damit jedoch auch 
die bislang recht aufwendige Handarbeit 
der Hacker, auf deren Erfahrungen Sa¬ 
tan basiert. Im Vergleich zu den unter 
der Hand gehandelten Hacker-Tools 
war Satan aber bereits zum Zeitpunkt 
der Verfügbarkeit im 
April 1995 eher harm¬ 
los. 

Während die Sy¬ 
stemverwalter anfangs 
recht zurückhaltend 
auf das Tool reagier¬ 
ten, entfachte sich 
schnell eine Diskussi¬ 
on um Satan selbst. 

Denn sowohl Syste¬ 
madministratoren als 
auch Hackern leistet 
das Tool gute Dien¬ 
ste. 

Das Unix-spezifi- 
sche Satan findet auch heute noch in 
größeren Netzwerken erstaunlich viele 
Sicherheitslöcher, die längst behoben 
sein müßten. Die meisten Probleme lie¬ 
gen hierbei im Bereich NFS, NIS, send¬ 
mail und FTP. 

Eine interessante Angriffsfläche bietet 
der Portmapper von Unix, der als zen¬ 
trale Vermittlungsstation für die IP- 
Dienste fungiert und nach einem erfolg¬ 


reichen Angriff beispielsweise über die 
RPC-Server (Daemons) den Zugang zu 
NIS-Datei-Handles oder den Paßwort - 
Maps erlaubt. Über das gleiche Verfah¬ 
ren kann man mit etwas Geschick auch 
die NFS-Exportrestriktionen unterlau¬ 
fen. 

Für alle diese Exploits (bekannte Si¬ 
cherheitslücken) existieren Abwehr¬ 
maßnahmen, die allerdings nicht jeder 
Systemadministrator sofort installiert. 
Nach einem der vielen CERT-Warnings 
(Computer Emergency Response Team) 
könnten sich damit auch Hobby- 
Hacker dazu veranlaßt fühlen, entspre¬ 
chend gefährdete Server im Netz zu su¬ 
chen. 

Das als Gegenmaßnahme zu Satan 
entwickelte Courtney verfolgt die Akti¬ 


vitäten im Netzwerk und identifiziert 
die Maschinen, von denen Satan-Aktio¬ 
nen ausgehen. 

Im Zusammenspiel mit tcpdump zählt 
Courtney die Anzahl der von einer Ma¬ 
schine initiierten neuen Service-Re¬ 
quests. Ist ein System hierbei zu aktiv, 
gibt das Tool eine Warnung nach dem 
Motto „ Hier ist ein potentieller Satan am 
Werk“ aus. ©CH 



EINE DER ZENTRALEN Anlaufstellen zum Thema Hacking ist 
Anti-Online. 


EINGESCHRÄNKTES SICHERHEITSZERTIFIKAT FÜR WINDOWS NT 


Microsoft ließ sein Betriebssystem Win¬ 
dows NT unter anderem vom NCSC (Na¬ 
tional Computer Security Center) auf sei¬ 
ne Sicherheit hin prüfen. Wohlgemerkt 
wurde bisher nur die Version 3.51 von NT- 
Workstation und -Server geprüft. Bereits 
im Februar 1996 zertifizierte die US-Behör- 
de diese NT-Version, versah ihr Zertifikat 
jedoch mit Einschränkungen. Auch die 
1997erfolgte Zertifizierung nach IT-SEC in 
Großbritannien enthielt ähnlich gravie¬ 
renden Anmerkungen zur Sicherheit. 
Dabei berücksichtigte die britische Behör¬ 
de bei Ihrer Zertifizierung beispielsweise 
in keiner Weise die Sicherheit von Netz¬ 
werkverbindungen. Der Zertifizierungre¬ 
port schließt auch die Verwendung jegli¬ 


cher Systemerweiterungen wie MS- 
Exchange, SMS oder MS-Mail aus. Der Re¬ 
port rät unter anderem, zusätzlich einen 
geeigneten Bootschutz einzusetzen, um 
die Bootphase des PC ausreichend gegen 
Angriffe abzusichern. 

Weiter empfiehlt die prüfende Behörde 
NTFS als Dateisystem für die Festplatten 
einzusetzen. Andere Dateisysteme wie 
FAT oder CDFS auf externen Datenträgern 
sollten mit Vorsicht eingesetzt werden. 
Aufgrund dieser Schwachstellen em¬ 
pfiehlt der Report dem sicherheitsbe¬ 
wußten Anwender zusätzliche Maßnah¬ 
men zu ergreifen, um externe Medien wie 
Diskette oder CD gegen unbefugte Nut¬ 
zung abzusichern. 







Zwei beeindruckende neue leistungsfähige 
Softwareprogramme sind jetzt in Ihrem 
örtlichen Computer-Fachgeschäft erhältlich! 

McAfee Nuts & Bolts und Nuts & Bolts Deluxe von Network 
Associates reparieren, tunen, ordnen und beschleunigen Ihr System 
wie noch nie. Und beide Programme enthalten eine der besten, fast 
automatisch ablaufenden Werkzeuge, die heutzutage auf dem 
Markt erhältlich sind. 

McAfee Nuts&Bolts 

Das mit Preisen ausgezeichnete Nuts & Bolts schützt nicht nur 
Ihr System und verhindert einen Absturz. Das Programm 
diagnostiziert und weist Sie auf Probleme hin, gewährleistet 
eine Programmkompatibilität, sichert Ihre Dateien, repariert 
kleine Fehler und maximiert die Systemgeschwindigkeit. Was 
für eine Liestung! 

McAfee NutsSBolts Deluxe 

Bietet zusätzlich die Programme McAfee VirusScan, WebScanX und 
Hurricane. Das preisgekrönte Programm VirusScan erkennt und 
entfernt mehr als 14 000 bekannte Viren und umfaßt 
automatische online Aktualisierungen für eine fortlaufende, 
lebenslange hundertprozentige Virenerkennung. 

WebScanX bietet einen kompletten Schutz gegen gaunerhafte 
Java- und ActiveX-Applets und blockiert bestimmte TCP/IP- 
Adressen. Das Programm verhindert auch eine Virusinfektion vom 
Internet oder von der Email, bevor das ganze System infiltriert ist. 

Hurricane ist eine tolle Sammlung von 13 Beschleunigungs- und 
Diagnostikprogrammen, die die gesteigerte Systemleistung 
gewährleisten. Hurricane startet Programme schnell und bietet 
automatische Downloads der Programmverbesserungen und 
echte RAM-Komprimierung sowie Optimierung des DOS-Speichers 
und Programmkomprimierung. 

McAfee Nuts & Bolts und Nuts & Bolts Deluxe - 
diese beiden Programme sind unserer Meinung 
nach unschlagbar! Schauen Sie sich diese beiden 
Programme noch heute in Ihrem örtlichen 
Computer-Fachgeschäft an. 

Weitere Angaben zu dem preisgekrönten McAfee 
Produktsortiment von Network Associates erhalten Sie 
unter der Telefonnummer 08989 4-3560. 




network 

ASSOCIATES 


Who’s watching your network 

InäSI *0« ÜBJ 

i cnoicc 

® 1598 letvork Issociotes Ine. Alle onderen Notenzeichen gehören den entsprechenden [igentOaern. 




















PATEN SCHÜTZEN 

SPECIAL 

E-Mails verschlüsseln und signieren 

Mit Brief und Siegel 

Um festzustellen, ob eine E-Mail wirklich vom angegebenen Absender 
stammt oder vielleicht verändert wurde, brauchen Sie ein Zertifikat. 

PC Magazin sagt Ihnen, was Sie darüber wissen müssen. 




Thomas Wölfer 


D a E-Mails in immer mehr Berei¬ 
chen des öffentlichen Lebens ei¬ 
ne wichtige Rolle spielen, 
kommt der Verschlüsselung und Veri¬ 
fizierung ein zunehmend größerer Stel¬ 
lenwert zu. Dabei geht es im wesentli¬ 
chen um zweierlei: Wie öffentlich wol¬ 
len Sie Ihre Kommunikation betreiben, 
und wie stark wollen Sie sich gegen vor¬ 
getäuschte Tatsachen wehren? 


Diese Fragen stellen Sie sich auch bei 
Briefpost: Versenden Sie eine Informati¬ 
on per Postkarte, per Brief, per Ein¬ 
schreiben, oder geben Sie diese nur per¬ 
sönlich weiter? Unterschreiben Sie die 
Nachricht handschriftlich oder nicht? Je 
nach Bedarf werden Sie die eine oder an¬ 
dere Vorgehensweise wählen. Für siche¬ 
re E-Mails stehen Ihnen folgende Op¬ 
tionen zur Verfügung: 

• Signatur: Sie können E-Mails mit einer 
Signatur versenden, so daß der Empfän¬ 
ger Sie als Absender verifizieren kann. 


Der Empfänger kann damit überprüfen, 
ob der angegebene auch der tatsächliche 
Absender ist. Hier gibt es zwei Spielar¬ 
ten: Bei der einen wird nur die angege¬ 
bene E-Mail-Adresse des Absenders ve¬ 
rifiziert, bei der anderen sind auch per¬ 
sönliche Daten überprüfbar. Diese Op¬ 
tion ist mit einer handschriftlichen Un¬ 
terschrift zu vergleichen. 

• Verschlüsselung: Sie können E-Mails 
versenden, die niemand außer dem ge¬ 
wünschten Empfänger lesen kann - 
auch kein System-Operator der Rech¬ 
ner, durch die die 
Mail geleitet wird. 
Diese Verschlüsse¬ 
lung ist mit einem 
Briefumschlag ver¬ 
gleichbar, der die öf¬ 
fentliche Lesbarkeit 
einer Nachricht im 
Gegensatz zu einer 
Postkarte verhin¬ 
dert. 

■ Zertifikate 

Outlook Express, der 
E-Mail-Client des In¬ 
ternet Explorer (und 
damit auch von Win¬ 
dows 98), und der 
Mailer von Netscape 
bieten beide sowohl 
Signaturen als auch 
Verschlüsselung. Sie verwenden dazu 
S/MIME (Secure/Multi-Purpose Inter¬ 
net Mail Extensions). 

Um diese Möglichkeiten zu nutzen, 
benötigen Sie eine digitale ID, auch Zer¬ 
tifikat genannt. 

Die digitale ID hat im Internet den 
gleichen Zweck wie Ihr Reisepaß im 
Ausland. Anders als der Reisepaß wird 
sie aber nicht von einer offiziellen 
Behörde, sondern von privaten Digital- 
ID-Providern zur Verfügung gestellt - 
gegen Geld, versteht sich. Sowohl Net¬ 


scape Messenger als auch Outlook Ex¬ 
press unterstützen Digitial IDs und 
empfehlen beide den US-Provider Veri- 
Sign. 

VeriSign bietet unter der Adresse 

www.verisign.com 

zwei Arten digitaler IDs an: 

• Class-l-IDs bestätigen Ihre E-Mail- 
Adresse. Sie sind im öffentlichen Adreß¬ 
buch von VeriSign eingetragen und bie¬ 
ten - zumindest für amerikanische Nut¬ 
zer - einen Versicherungsschutz bis zu 
1000 US-Dollar bei Mißbrauch. Die 
Class-l-ID ist sowohl als kostenloses 
Testpaket für 60 Tage als auch für 9,95 
US-Dollar pro Jahr erhältlich (um sie zu 
erwerben, müssen Sie eine Kreditkarte 
besitzen). 

• Class-2-IDs sind an Ihren tatsächli¬ 
chen Namen und Ihre persönlichen Da¬ 
ten gebunden. Ihr Erwerb ist allerdings 
US-Bürgern Vorbehalten. 

Wenn Sie Ihr Zertifikat erhalten ha¬ 
ben, können Sie mit der Nutzung sofort 
beginnen: Beide Mailer bieten die Opti¬ 
on eine E-Mail signieren , mit der Sie ein 
Zertifikat automatisch als Attachment 
an eine E-Mail anhängen. Dadurch kann 
der Empfänger einer E-Mail Ihre Ab¬ 
senderadresse verifizieren. 

Bei einem Zertifikat handelt es sich 
um ein zweiteiliges Datenpaket: Der ei¬ 
ne Teil verbleibt auf Ihrem System, wäh¬ 
rend der andere mit den ausgehenden E- 
Mails versandt wird. Im sogenannten öf¬ 
fentlichen Teil des Zertifikats befindet 
sich unter anderem auch die E-Mail- 
Adresse, an die der Provider das Zertifi¬ 
kat ursprünglich geschickt hat. Dadurch 
kann der Empfänger einer signierten 
Mail überprüfen, ob die E-Mail-Adres¬ 
se in der Signatur mit der im Mail-Hea- 
der übereinstimmt. 

Wenn Sie verschlüsselte E-Mails ver¬ 
senden wollen, stellt sich die Sache etwas 
komplizierter dar (siehe dazu auch den 
Abschnitt „Pretty Good Privacy“, S. 



AUCH DER NETSCAPE MAILER unterstützt digitale IDs. Die Ver¬ 
waltung erfolgt mit einem auf HTML basierenden Formular. 
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67): Sie benötigen nämlich den öffentli¬ 
chen Datenteil des Empfängers, denn 
Ihre Mail wird mit diesem Datenblock 
verschlüsselt. Mit anderen Worten: E- 
Mails werden nicht mit Ihren Schlüsseln 
chiffriert, sondern mit denen des Emp¬ 
fängers. Dieser dechiffriert sie mit sei¬ 
nem privaten Schlüssel, denn nur dieser 
paßt zu seinem öffentlichen Schlüssel. 

In der Praxis bedeutet dies, daß Sie vor 
dem Austausch verschlüsselter E-Mails 
zunächst den öffentlichen Teil der 
Schlüssel tauschen müssen. Das geht bei 
beiden Mailern recht einfach: Sie sichern 
den öffentlichen Schlüssel eines anderen 
per Mausklick auf das Sicherheitssym¬ 
bol einer signierten E-Mail. Die Mailer 
tragen den Schlüssel dann automatisch 
im Adreßbuch unter der zugehörigen E- 
Mail-Adresse ein. 

Sie können einen öffentlichen Schlüs¬ 
sel auch dadurch erhalten, daß Sie die 
Datenbank des Providers befragen. Bei 
VeriSign lassen sich öffentliche Schlüssel 
anderer Personen sowohl anhand der 
Namen als auch anhand der E-Mail- 
Adresse suchen. 

Praktischerweise sind die Schlüssel 
unter den einzelnen Mailern und Mailer- 
Versionen kompatibel: Sie können eine 
mit Netscape verschlüsselte E-Mail auch 
mit Outlook Express lesen und umge¬ 
kehrt. Voraussetzung dafür ist, daß bei¬ 
de verwendeten Mailer sichere E-Mails 
unterstützen, was bei älteren Program¬ 
men oft nicht zutrifft. 

■ So funktioniert 
Verschlüsselung 

E-Mails werden mit dem sogenannten 
Public-Key-Verfahren verschlüsselt. 
Dieses Verfahren verwendet ein und 
dasselbe Schlüsselwort, um einen Text 
unlesbar zu machen und um den Quell¬ 
text wiederherzustellen. Es entstehen 
die - aus Agentenfilmen - bekannten 
Probleme: Jeder, der den geheimen 
Schlüssel kennt, kann eine Nachricht 
entschlüsseln. Es ist also von großer Be¬ 
deutung, die Schlüsselübergabe abzusi¬ 
chern. Für einen Geheimdienst mit ei¬ 
ner ausgefeilten Logistik von Spionen 
und Boten mag dies praktikabel sein - 
nicht aber für E-Mail-Benutzer mit ei¬ 
ner Vielzahl von Kommunikationspart¬ 
nern. 

Die Lösung liegt im sogenannten 
asymmetrischen Verschlüsselungs ver¬ 
fahren. Hierbei werden für die Ver- 
und Entschlüsselung unterschiedliche 
Schlüssel verwendet: ein öffentlicher 


(public) und ein geheimer (private) 
Schlüssel. Eine Nachricht, die mit dem 
einen Schlüssel verschlüsselt wurde, läßt 
sich ausschließlich mit dem anderen wie¬ 
der entschlüsseln. 

Was hierdurch gewonnen ist, verdeut¬ 
licht ein Beispiel: A möchte B einen ge¬ 
heimen Brief schicken. Beide können 
sich aber nur Postkarten zusenden. An¬ 
dere Kommunikationskanäle (Tele¬ 
fon/Fax/Treffen in Cafes) sind nicht 
verfügbar. A erzeugt ein Schlüsselpaar. 
Einen davon merkt er sich, den anderen 


Outlook Expiess Mail 


Für die folgenden Empfänger enthält das 
Adressbuch keine gültigen cfigäalen IDs 

jbernau keine dkjtale ID 


Sie müssen cfce Probleme in Bezug auf digitale IDs 
beheben, um Nachrichten senden zu können. 

|lWgcrejioieni| 


UM EINE VERSCHLÜSSELTE E-MAIL zu ver¬ 
senden, benötigten Sie den öffentlichen 
Schlüssel des Empfängers. 

schickt er per Postkarte an B. B macht 
das gleiche (natürlich mit einem anderen 
Schlüsselpaar). A besitzt nun den öffent¬ 
lichen Schlüssel von B und verwendet 
diesen, um die geheime Nachricht zu 
verschlüsseln. Niemand außer B kann 
den Brief decodieren, denn den privaten 
Schlüssel hat B nie weitergegeben. Will 
B nun seine Antwort an A verschlüsseln, 
verwendet er den öffentlichen Schlüssel 
von A. 

Jetzt bleibt noch ein Problem zu lösen: 
Jede andere Person, die den öffentlichen 
Schlüssel von B hat, kann mit dessen 


Eine digitale ID für den Netscape Mailer 
oder Outlook Express erhalten Sie zum 
Beispiel von VeriSign unter: 

www.verisign.com 

Eine Liste von Providern digitaler IDs fin¬ 
den Sie unter: 

http://certs.netscape.com/ 
^Client.html 

Die FAQs zu Verschlüsselungsverfahren 
finden Sie unter: 

www.iks-jena.de/mitarb/lutz/ 

^security/cryptfaq 

Testversionen kommerzieller PGP-Pro- 
gramme gibt es bei 

www.pgp.com 

Die Liste der freien PGP-Versionen finden 
Sie unter: 


Hilfe eine Nachricht verschlüsseln und 
in dieser vorgeben, eine dritte Person zu 
sein. Dagegen hilft ein einfacher Trick: 
Die Nachricht wird zweimal verschlüs¬ 
selt. Im Fall von A und B würde A die 
Nachricht zunächst mit seinem privaten 
und direkt danach mit B’s öffentlichem 
Schlüssel chiffrieren. B müßte die Nach¬ 
richt zunächst mit dem privaten und 
dann mit A’s öffentlichem Schlüssel ent¬ 
schlüsseln: Somit kann kein Außenste¬ 
hender die Nachricht lesen, und der Ab¬ 
sender ist eindeutig verifizierbar. 

■ Sichere Schlüssel 

Nach den US-Gesetzen dürfen nur Pro¬ 
dukte mit einer maximalen Schlüssellän¬ 
ge von 40 Bit aus den USA exportiert 
werden. Da es sich sowohl bei Netscape 
als auch bei Outlook Express um ameri¬ 
kanische Produkte handelt, sind sie in 
Deutschland nur mit dieser einge¬ 
schränkten Sicherheit verfügbar. Wie si¬ 
cher sind derartige Schlüssel? 

Das hängt im wesentlichen von zwei 
Faktoren ab: 

• zum einen von der Sicherheit des Ver¬ 
fahrens selbst 

• und zum anderen von der verfügbaren 
Schlüssellänge. 

Das bei E-Mails verwendete Public- 
Key-Verfahren gilt im allgemeinen als 
sicher. Eine Schwachstelle stellt jedoch 
die Schlüssellänge dar. Ein Angreifer 
muß nicht alle Schlüssel durchprobie¬ 
ren, um den passenden zu finden - er 
kommt mit weniger Versuchen aus, wie 
die folgenden Zahlen zeigen: Ein 40 Bit 
langer Schlüssel bietet 1 099 511 627 776 
Möglichkeiten. Da im Schnitt die Hälfte 
aller Schlüssel ausprobiert werden muß, 
um den richtigen zu finden, ergeben sich 
549 755 813 888, also etwa 550 Milliar¬ 
den Versuche. O 


http://web.mit.edu/network/ 

**pgp • html 

Hintergründe zur Gesetzeslage im Bereich 
der Kryptographie bietet die Site 
www.fitug.de/ulf/krypto/ 
verbot.html 
in Deutsch und 

http://cwis.kub.nl/~frw/people/ 
^koops/lawsurvy.htm 

in Englisch. 

RSA ist ein Kryptographie-Hersteller. Auf 
dem RSA-Verfahren beruhen viele der 
momentan im Einsatz befindlichen Si¬ 
cherheitssysteme, zum Beispiel zur Ver¬ 
schlüsselung von E-Mails. Weitere Infos 
erhalten Sie unter 
www.rsa.com 


WICHTIGE INTERNET-ADRESSEN 
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Ein schneller PC kann einige tausend 
Versuche pro Minute durchführen. Bei 
5000 Versuchen pro Minute dauert ein 
Angriff mit einem PC also etwa 209 Jah¬ 
re. Ein findiger Mitarbeiter einer großen 
Firma, der am Wochenende Zugriff auf 


viele Workstations hat, kann diese Zeit 
allerdings drastisch verkürzen. Ange¬ 
nommen eine Workstation sei zehnmal 
schneller als ein PC, und die Firma hat 
500 dieser Workstations im Einsatz, so 
ergibt sich im Mittel eine Zeit von 15 Ta¬ 


gen. Selbst im ungünstigsten Fall (der ge¬ 
suchte Schlüssel ist der letzte aller pro¬ 
bierten) ist ein Text in einem Monat ent¬ 
schlüsselt. Kommt hingegen ein Schlüs¬ 
sel mit 128 Bit Länge zum Einsatz (zum 
Beispiel bei PGP), so benötigt der findi- 


SO RICHTEN SIE EINE DIGITALE ID EIN 


Um eine digitale ID zu nutzen, müssen Sie 
einige Vorbereitungen treffen. Hier eine 
Schritt-für-Schritt-Anleitung zum Einrich¬ 
ten einer ID. 


O Gehen Sie auf die Web-Site von Veri- 
sign und wählen Sie dort die Funktion 
Enroll: 

www.verisign.com 


m Daraufhin müssen Sie in einem For¬ 
mular verschiedene Angaben machen. Da¬ 
zu gehören 

• Ihr Name und Ihre E-Mail-Adresse, 

• ob Sie das Zertifikat auch für Server ver¬ 
wenden möchten (hier geht es um sichere 
Kommunikation mit Web-Servern, daher 
benötigen Sie diese Option im Normalfall 
nicht), 


Vw'iSign 


Enrollment 


VeriSign™ Class 1 Digital ID SM 

for Microsoft Internet Explorer 

Step 1 of 4: Complete Enrollment Form 


Contents of Your Digital ID 

Fiilm all feftte Us» onij th« Enghsh arphabet Math no accented characters Th* mfoimarion i« 
included in your Digital ID and « arailable to Ih* public 



auch hier können Sie den vorgeschlagenen 
Weg wählen). Sie erhalten dann die Lizenz¬ 
bedingungen von VeriSign. 

VeriSign schickt Ihnen nun eine E-Mail 
an die von Ihnen angegebene Adresse. Die¬ 
se Mail enthält einen PIN-Code (Personal 
Identification Number). Mit dieser PIN ge- 


• Öffnen Sie den Dialog Internetkonten 
mit dem Menübefehl Extras/Konten. 

• Wählen Sie Ihr E-Mail-Konto aus, und ge¬ 
hen Sie auf Eigenschaften. 

• Gehen Sie im daraufhin geöffneten Dia¬ 
log auf den Reiter Sicherheit , und wählen 
Sie mit Hilfe der Schaltfläche Digitale ID ... 
die zuvor erhaltene ID aus. 

• Schalten Sie die Op- 


|| Posleingamj Outlook Expies 


Q*» gearbrtrr» (vrrxH ji/oehasha. 

0 y ßa 


Vsda-MO 2 


3 '-'uil.:..:* Evaes: 

^PaHöigaiq 

<?$ Podausgang 
<& Gesendete Objekte 

Q Gelöschte Obfekte 1277) 

Enhuufe 

Ö Diesdnet Batik 12) 

<£) NT Stuff (4) 

O rahal 12) 

<£) soß 

<& unfiage scrphng 
<£b usa 

£?) Vorchtage und Bugs (3) 

Ö «leimly lo.u« (11 

Zum ausptoboen 


ri 


□ 


SA stat* g«m s19 hway net Note Info Request 


27 06 98 1 8 03 




QUICK INSTALLATION INSTRUCTIONS 


To assure that someone eise cannot obtan a Digital ID that contains your 
name and e-ma»l address, you must retrieveyour Digital ID from 
VeriSign’s secure web site usmg a umque Personal Identification 
Number (PIN) 

Be sure to follow these steps using the same Computer you used to 
begin the process 


Copyyour Digital ID RN 
Your Digital ID PIN is ' 


Go to VeriSign's secure Digital ID Center 

https V/diQitahd vensiqn comfenrollment/mspickup htm 


Paste (or enter)your Digital ID PIN 


iSNechnchlleni 12ungries«n 


J 


VERISIGN SENDET EINE PIN an die von Ihnen angegebene 
E-Mail-Adresse - damit installieren Sie das Zertifikat. 


VERISIGN IST EINER der Anbieter für digi¬ 
tale IDs: Sowohl Netscape als auch Micro¬ 
soft unterstützen VeriSign. 

• ein Paßwort für den Zugriff auf das Zerti¬ 
fikat (dieses benötigen Sie, wenn Sie später 
das Zertifikat als Datei transportieren 
möchten). 

• die Art des Zertifikats (9,95 US-Dollar Jah¬ 
resgebühr oder eine kostenlose 60-Tage- 
Version - zum Testen reicht die kostenlo¬ 
se Version, denn sie unterscheidet sich 
nicht von der Vollversion), 

• die Verschlüsselungsmethode (hier kön¬ 
nen Sie den vorgeschlagenen Weg verwen¬ 
den - er richtet sich nach dem Browser, 
mit dem Sie die Seite betrachten), 

• das Sicherheitsniveau für den privaten 
Schlüssel (nur relevant, wenn Sie Ihren 
Rechner mit anderen Personen teilen - 


hen Sie wieder auf den VeriSign-Server: Die 
benötigte Seite ist als URL in der Mail an¬ 
gegeben. 

Geben Sie auf dieser Seite die PIN ein, 
und betätigen Sie Install. Ihre digitale ID 
wird nun im Browser (oder E-Mail-Pro- 
gramm) installiert. Im 
Gegensatz zu Out¬ 
look Express fragt der 
Netscape Mailer 
nach Ihrem Paßwort 
und fordert Sie auf, 
die ID als Datei zu ex¬ 
portieren: Von dieser 
Datei sollten Sie eine 
Sicherheitskopie an- 
legen, denn hierbei 
handelt es sich um Ih¬ 
re Original-ID. 


tion Verwenden einer 
... ein. 

Wenn Sie nun eine 
neue Nachricht 
schreiben, hat Ihre 
Werkzeugleiste zwei 
neue Schaltflächen, 
mit denen Sie E-Mails 
sowohl signieren als 
auch verschlüsseln 
können. Allerdings 
benötigen Sie zum 
Verschlüsseln den öf¬ 
fentlichen Schlüssel 
des gewünschten 
Empfängers. 

Wenn Sie den Provi¬ 
der der digitalen ID 
Ihres Empfängers 
kennen, können Sie 
dessen Datenbank 
seinen öffentlichen 
Ist das nicht der Fall, 


verwenden, um 
Schlüssel zu laden, 
müssen Sie zunächst eine signierte Mail 
mit dem Empfänger austauschen. Beide 
Beteiligten müssen in der Mail dann auf das 
5/gnatur-Symbol klicken: Der Netscape- 
Mailer trägt die digitale ID automatisch im 


Posteingang - Outlook Express 


£»at« 8earbe*eri Ansicht Wechsel zu Extras Verfassen ? 


vJ 

Nachricht 

erstefen 


& 

Verfasser 

antworten 


& 

Alten 

antworten 


Weiterleiten 


Senden und 
empfangen 


: -jk 

Löschen 


a 

Adressbuch 


m Duttook Express 

Posteingang ;1) 

Postausgang 
^) Gesendete Obiekte 

(9 Gelöschte Objekte (2) 

Entwürfe 


Von: Thomas Woelfer An: ibernau 

Betreff: signierte mal 


hier eine signierte mail 


1 Nachrichtfen! 1 


«EIE 


BEI EINER SIGNIERTEN E-MAIL erscheint in Outlook Express ein 
entsprechendes Symbol in der Betreff- Zeile. 


I®J Um die ID für E- 
Mails zu nutzen, ge¬ 
hen sie wie folgt vor. 

Die folgenden Schritte sind nur in Outlook Adreßbuch ein, in Outlook Express müssen 
Express nötig, bei Netscape werden sie au- Sie dies im Objektmenü der Signatur ver- 
tomatisch ausgeführt: anlassen. 
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ge Mitarbeiter mehr als 10 25 Jahre (eine 
1 mit 25 Nullen) für seine Versuche. 

■ Verschlüsseln mit 
Pretty Good Privacy 

Für normale E-Mails sind 40-Bit- 
Schlüssel momentan sicher genug - für 
sensible Daten hingegen ist Pretty Good 
Privacy (PGP) mit seinen langen Schlüs¬ 
seln das bessere Verfahren. Darüber hin¬ 
aus ist PGP im Gegensatz zu digitalen 
IDs kostenlos - es existieren mittlerwei¬ 
le aber auch kommerzielle Weiterent¬ 
wicklungen. 

Und es gibt noch einen Vorteil: Mit 
PGP können Mailer umgehen, die keine 
eingebaute Unterstützung für digitale 
IDs bieten. PGP verwendet dasselbe 
Verfahren wie VeriSign. Der Unter¬ 
schied besteht darin, das Sie bei PGP Ih¬ 
re Schlüssel manuell erzeugen. 

PGP verwendet anstelle der nicht 
wirklich sicheren 40-Bit-Schlüssel (wie 
dem von VeriSign) solche mit 128, 512 
und 1024 Bit. Mit jedem zusätzlichen Bit 
verdoppelt sich die Zeit, die erforderlich 
ist, um den Schlüssel zu knacken. 

PGP ist als reines Kommandozeilen¬ 
programm entstanden, damit es auf 
möglichst vielen Betriebssystemen zum 
Einsatz kommen kann, und diese Her¬ 
kunft merkt man dem Programm auch 
an. Mittlerweile existieren zahlreiche 
grafische Oberflächen für PGP, die den 
Umgang damit erleichtern sollen. 

Wegen der bestehenden amerikani¬ 
schen Exportbeschränkungen wird PGP 
mit einem Trick exportiert: Der Source¬ 
code zum Programm wurde in Buch¬ 
form veröffentlicht und damit export¬ 
fähig gemacht. In Europa wurde dieses 
Buch wieder gescannt, und so ist die 
Software nun auch hier verfügbar. 

■ Fazit 

So praktisch E-Mail sein mag - die Si¬ 
cherung und Verifizierung der übermit¬ 
telten Informationen wird in Zukunft 
ein immer stärkeres Gewicht bekom¬ 
men. Momentan mögen Sie es noch 
nicht für sinnvoll halten, auch Ihre pri¬ 
vate Kommunikation zu schützen. Es ist 
aber abzusehen, daß genau diese Einstel¬ 
lung in Zukunft immer stärker ausge¬ 
nutzt und für Werbe- oder sonstige 
Zwecke mißbraucht wird. Darauf soll¬ 
ten Sie vorbereitet sein: Am besten 
schützen Sie sich schon heute mit einer 
digitalen ID. Ihre Briefe versenden Sie 
schließlich auch in einem Umschlag. 

Ö BM 



Abb. HC-4500G mit optionaler Digitalkamera 

Er muß sicherlich nicht 130 Kilogramm wiegen, grimmig aussehen und asiatische 
Kampftechniken beherrschen! Der neue Farb-Handheld PC ist mit 490 Gramm ein 
Leichtgewicht, das eher durch die Perfektion gewinnt. Mit dem deutschen Windows® 
CE Betriebssytem 2.0 ausgestattet, nimmt es der HC mit jedem PC auf. Mit der 
optionalen Digitalkamera erwischt er alle und schickt sie als Multimedia-eMail quer 
durchs Internet. Sollten Sie einen anderen Weg einschlagen müssen, können Sie auf 
die Microsoft® Pocket-Versionen von Word®, Excel®, Outlook™, Powerpoint® oder die 
Voice Memo-Funktion zurückgreifen. Interesse an einem Leibwächter? Dann bestellen 
Sie den HC-Prospekt einfach mit dem Fax-Coupon, oder besuchen Sie uns im Internet. 
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PC-Daten sicher verwahren 


Elektronische 
Vorhängesch lösser 

Zum Schutz sensibler Daten kommen Verschlüsselungsprogramme zum Einsatz. 
Wir haben sechs Kryptographie-Werkzeuge einem Alltagstest unterzogen. 


Michael Rupp 


B esondere Hackerfähigkeiten oder 
kriminelle Energien sind nicht er¬ 
forderlich, um den Paßwort¬ 
schutz von Windows-Systemen zu um¬ 
gehen. Bei Windows 95 reicht schon ein 
Druck auf die /Escy-Taste beim Login- 
Screen aus, und Windows ist gestartet. 
Damit sind alle auf der Festplatte Ihres 
Computers gespeicherten persönlichen 
Informationen für jedermann zugäng¬ 
lich. 

Auch Windows 98 bietet keine weit¬ 
reichenden Schutzmechanismen, und 
der Zugangsschutz von Windows NT 
samt eigenem NTFS-Dateisystem kann 
mit einem simplen DOS-Programm 
umgangen werden. 

Mag das Risiko des Datendiebstahls 
und der Manipulation auf dem heimi¬ 
schen PC noch kalkulierbar sein, wird 
die Gefahr in den Büros von Rechtsan¬ 
wälten, Ärzten, Steuerberatern und Per¬ 
sonalabteilungen häufig unterschätzt. 
Dabei sind nicht nur PCs mit Internet- 
Anschluß gefährdet: Quasi jeder Rech¬ 
ner, gleich ob Netzwerk-Client oder 
Einzelplatzrechner, steht ohne zusätzli¬ 
chen Schutz offen wie ein Scheunentor. 
Dritte sehen während Ihrer Abwesen¬ 
heit Ihre Privatkorrespondenz ein, und 
Kollegen greifen unbemerkt über das 
Firmennetzwerk auf Ihren PC zu. 

■ Leichter Schutz? 

Die Sicherheitsprogramme im Testfeld 
versprechen einen Schutz vor unbefug¬ 
tem Zugriff auf Ihre Daten. Besonders 
wichtig ist uns dabei ein komfortables 
Arbeiten mit den Programmen ohne 
theoretisches Hintergrundwissen. Der 
Gebrauch der Sicherheitsprogramme 


darf zudem die Arbeitsgewohnheiten 
nicht beeinträchtigen und muß weitge¬ 
hend in die Windows-Oberfläche inte¬ 
griert sein. Nur so ist gewährleistet, daß 
Sie nicht bereits nach kurzer Zeit aus 
Bequemlichkeit auf den Einsatz der 
Kryptographie-Tools verzichten. Des¬ 
halb sollten die Programme keine tech¬ 
niküberladenen Menüs aufweisen und 
die Paßwortdialoge nur wesentliche Ele¬ 
mente enthalten. 


CodedDrag 2.1 


Das Krypto-Programm CodedDrag des 
Instituts für Informationsverarbeitung 
und Mikroprozessortechnik der Uni¬ 
versität in Linz ist vollständig in die 



GEBEN SIE CODEDDRAG vor, welche Si¬ 
cherheitsstufe eingesetzt werden soll. 

Oberfläche von Windows 95, 98 und 
NT eingebettet und wird über die Ein¬ 
träge Chriffrieren und Dechiffrieren des 
Explorer-Kontextmenüs gesteuert. Das 
Verschlüsseln einer Datei oder eines 


Ordners ist denkbar einfach: Markieren 
Sie das Objekt im Explorer, und wählen 
Sie über das Kontextmenü der rechten 
Maustaste Chriffrieren. CodedDrag for¬ 
dert dann die Eingabe eines Codeworts, 
mit dem Sie die gewählte Datei ver¬ 
schlüsseln. Die Originaldatei wird dabei 
überschrieben, und es liegt nur noch die 
verschlüsselte Variante vor. 

Die Dateiverschlüsselung ist auch per 
Drag&Drop mit der rechten Maustaste 
ausführbar. Dazu ziehen Sie die Quell¬ 
datei bei gedrückter Maustaste in ein an¬ 
deres Verzeichnis. Drag&Drop funktio¬ 
niert auch durch Ziehen und Ablegen 
von Dateien auf das CodedDrag-Desk- 
top-Symbol. An jede verschlüsselte Da¬ 
tei hängt CodedDrag zur besonderen 
Kennzeichnung die Endung .cry an. 

Ein Schutzmechanismus verhindert 
unbeabsichtigte Verschlüsselungen in¬ 
nerhalb der Windows-Systemverzeich¬ 
nisse. Der Dialog zum Entschlüsseln ei¬ 
ner chiffrierten Datei wird durch einen 
Doppelklick gestartet. 

Als einziges Produkt im Test erlaubt 
CodedDrag auch die Verschleierung der 
Dateinamen. Dabei wird der ursprüng¬ 
liche Dateiname während der Chiffrie¬ 
rung durch eine zufällige Zeichenfolge 
ersetzt. Nach der Entschlüsselung erhält 
die Datei den ursprünglichen Dateina¬ 
men zurück. 

CodedDrag beherrscht die Verschlüs¬ 
selungsalgorithmen Single-DES (Data 
Encrypted System), Triple-DES und 
den als sicher geltenden Blowfish mit 
eingebautem Kompressor zur Redukti¬ 
on der Dateigröße. 

Eine im Funktionsumfang nicht ein¬ 
geschränkte, freie Version von Coded¬ 
Drag können Sie von der Homepage der 
Universität Linz herunterladen und ko¬ 
stenlos verwenden. Die Adresse lautet: 
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www.fim.uni-1inz.ac.at 

Diese Version läuft nach drei Monaten 
ab und muß dann erneut heruntergela¬ 
den werden. Wollen Sie CodedDrag oh¬ 
ne Zeitablauf einsetzten und die Ent¬ 
wicklung des Verschlüsselungspro¬ 
gramms unterstützten, kostet dies 55 
Mark für Privatpersonen und 69 Mark 
für Firmen. 


Norman Access Control 95 


Norman Access Control 95 setzt ver¬ 
schiedene Kontrollmechanismen ein 
und vergibt dabei für die jeweiligen An¬ 
wender unterschiedliche Rechte für be¬ 
stimmte Aufgaben. Wer Zugriff auf den 
PC erhält und wie weit der Zugriff geht, 
regeln Sie im Sicherheits- und Benutzer- 
Manager. 



LINKS IM BENUTZER-MANAGER verwaltet 
Norman Access Control die Zugangsdaten 
des Anwenders, rechts die Berechtigungen. 

Der sogenannte Boot-Wächter ver¬ 
hindert das Starten des PC von einer 
Bootdiskette und verschlüsselt den Ma¬ 
ster Boot Record (MBR) Ihrer Festplat¬ 
te. Während des Systemstarts wird die 
Tastatur gesperrt und der Start des abge¬ 
sicherten Windows-Modus unterbun¬ 
den. 

Access Control überwacht den PC 
und meldet unbefugte Zugriffe über die 
Schnittstellen, die Netzwerkumgebung 
und Wechselmedien. So verhindern Sie, 
daß sensitive Dateien unbemerkt auf 
Diskette kopiert oder per LapLink und 
Parallelkabel auf ein mitgebrachtes 
Notebook übertragen werden. 

Clipboard Control unterbindet das 
unerwünschte Kopieren von Daten aus 
einem Anwendungsprogramm über die 
Zwischenablage. Um sicherzustellen, 
daß nur ein ganz bestimmtes Anwen¬ 
dungsprogramm auf dem Computer ge¬ 
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startet wird, setzten Sie den Single Ap¬ 
plication Modus ein. Er beschränkt die 
Eingaben von Maus und Tastatur auf ein 
einzelnes Programmfenster. 

Manipulationen am Betriebssystem 
verhütet Norman Access Control durch 
die Zugangskontrolle zu den Konfigura¬ 
tionswerkzeugen von Windows 95. Für 
die Chiffrierung einzelner Dateien, 
Ordner oder auch den Inhalt der Zwi¬ 
schenablage ist Norman Access Control 
Privacy zuständig. Verschlüsselte Daten 
können mit Hilfe eines kostenlosen Ent- 
packers wieder lesbar gemacht werden, 
falls Privacy auf einem anderen Rechner 
nicht installiert ist. 

Sie können Norman Access Control 
mit sogenannten SmartCards erweitern. 
Bei dieser Variante erhält nur derjenige 
Zugang zum System, der neben dem 
richtigen Codewort auch die passende 
Chipkarte besitzt. Die Keycard ist über 
einen optionalen PCMCIA-Kartenleser 
besonders für mobile Notebook-An¬ 
wender geeignet. 


Norton Your Eyes Only 


Das Sicherheitspaket Your Eyes Only 
schützt Ihren PC vor unberechtigten Zu¬ 
griffen und chiffriert mit einem weiteren 
Modul Datenmaterial aller Art. Dabei 
hält sich Your Eyes Only vollständig im 
Hintergrund und tritt nur dann in Er¬ 
scheinung, wenn Sie es wünschen. 

Nach dem Hochfahren von Windows 
meldet sich ein eigenes Login-Fenster 
zur Identifikation mit Benutzername 
und Paßwort. Melden Sie sich hier nicht 
an, haben Sie während dieser Arbeitssit¬ 
zung auch keinen Zugriff auf verschlüs¬ 
selte Dateien. 



IM CONTROL CENTER von Norton Your 
Eyes Only stehen Ihnen Optionen für den 
optimalen Schutz zur Verfügung. 


SmartLock sorgt dafür, daß nicht 
autorisierte Benutzer keinen Zugriff 
auf Ihre Dateien haben: Die zu schüt¬ 
zenden Verzeichnisse werden einmal 
mit SmartLock aktiviert und alle darin 
enthaltenen Dateien verschlüsselt. So¬ 
bald Sie von einer beliebigen Anwen¬ 
dung aus auf ein Dokument in einem 
mit SmartLock geschützten Ordner 
zugreifen, wird es im Hintergrund on¬ 
line dechiffriert, geladen und beim 
späteren Speichern wieder codiert. 
Starten Sie ein anderes Betriebssystem 
oder wollen Sie von DOS aus zugrei¬ 
fen, bleiben alle geschützten Doku¬ 
mente verborgen. 

Wenn Sie in einem geschützten Ver¬ 
zeichnis neue Dateien anlegen, werden 
diese ebenfalls verschlüsselt. Jeder Zu¬ 
griffsversuch auf Ihren PC wird in einem 
Protokoll festgehalten, das selbst gegen 
Manipulationen gesichert ist. Damit Ihr 
PC nicht ohne zulässigen Benutzerna¬ 
men und Paßwort gestartet wird, ver¬ 
hindert das Modul BootLock die Ver¬ 
wendung von Startdisketten und Boot- 
Utilities. 

Die Menübefehle zum Codieren ein¬ 
zelner Dateien mit einem Paßwort oder 
einem öffentlichen und privaten Schlüs¬ 
sel sind vollständig in den Windows Ex¬ 
plorer integriert. Hierbei verwenden 
Absender und Empfänger unterschiedli¬ 
che Codes und kennen das jeweils ande¬ 
re Paßwort nicht. 

Damit der PC auch in Arbeitspausen 
effektiv gesichert ist, schaltet Screen- 
Lock nach einer bestimmten Zeit ohne 
Aktivitäten einen Windows-Bild¬ 
schirmschoner ein, und der Rechner läßt 
sich nur nach der Eingabe des Paßworts 
wieder in Betrieb nehmen. 

Bereits bei der Installation kann Your 
Eyes Only Pluspunkte sammeln, denn 
es ist das einzige Produkt im Test, das 
den PC vorab auf Viren kontrolliert. 
Anschließend können Sie Ihre Notfall¬ 
diskette anlegen - eine Art Master-Dis¬ 
kette, mit der Sie auch bei vergessenen 
Paßwörtern noch Zugang zum System 
erhalten. Im Paket ist jeweils eine eigene 
Version für Windows 95 bzw. NT ent¬ 
halten. 


PGP 5 für Windows 


Kein anderes Verschlüsselungspro¬ 
gramm ist derart beliebt und weit ver¬ 
breitet wie Pretty Good Privacy von 
Phil Zimmerman. War der Einsatz von 
PGP 2.6.x für MS-DOS aufgrund der 
umständlichen Bedienung noch we- O 
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nig komfortabel, wartet PGP 5 mit einer 
vollständigen Windows-Oberfläche 
samt Integration in die gängigen E-Mail- 
Programme Outlook und Eudora auf. 

Nach dem Aufkauf von PGP durch 
den McAfee-Nachfolger Network As¬ 


sociates ist neben der kostenlosen inter¬ 
nationalen Freeware-Version auch eine 
Personal Edition und eine Business-Lö¬ 
sung erhältlich. Die Personal Edition 
enthält zwei Lizenzen, und Network 
Associates leistet Support. PGP Busin¬ 
ess Security 5.5 zielt auf den professio¬ 
nellen Einsatz in Firmen. 

Die Befehle zum Ver- und Entschlüs¬ 
seln sowie zum Signieren einer Datei ak¬ 
tivieren Sie über das Explorer-Kontext¬ 
menü. PGP arbeitet mit Public Keys 
oder asymmetrischer Chiffrierung, bei 
der zum Codieren und Decodieren zwei 
verschiedene Schlüssel verwendet wer¬ 
den. Jeder Anwender besitzt ein Schlüs¬ 
selpaar, bestehend aus einem öffentli¬ 
chen und einem geheimen, privaten 
Schlüssel, der mit einem Paßwort ge¬ 
schützt ist. 

Wollen Sie eine Datei verschicken, so 
bitten Sie den Empfänger um seinen öf¬ 
fentlichen Schlüssel, der dann auf Ihrem 
Computer zur Verschlüsselung verwen¬ 
det wird. Nur der Empfänger mit dem 
passenden privaten Schlüssel und dem 
zugehörigen Paßwort kann die so ver¬ 
schlüsselte Datei wieder decodieren. 

Umgekehrt geben Sie Ihren öffentli¬ 
chen Schlüssel an jeden weiter, der Do¬ 
kumente verschlüsseln will, die nur von 
Ihnen wieder entschlüsselt werden kön¬ 
nen. Die riskante Weitergabe einzelner 
Paßwörter ist somit überflüssig. Damit 
Sie den Überblick über alle vorhandenen 


Schlüssel behalten, verfügt PGP über ei¬ 
ne integrierte Schlüsselverwaltung. 
Wollen Sie eine lokale Datei auf Ihrer 
Festplatte chiffrieren, verwenden Sie 
hierzu ebenfalls Ihren eigenen öffentli¬ 
chen Schlüssel oder schalten in einen 
herkömmlichen 
Paßwortmodus um. 
Alle Verschlüsse¬ 
lungsaktionen sind 
auch auf die Zwi¬ 
schenablage anwend¬ 
bar. 

In erster Linie ist 
PGP auf den Schutz 
von E-Mails und Do¬ 
kumenten speziali¬ 
siert, die zwischen 
fremden Personen 
hin- und hergeschickt 
werden. Die Ver¬ 
schlüsselung lokaler 
Dateien ist zwar pro¬ 
blemlos möglich, 
dafür sind die Menüs 
von PGP aber zu 
überladen. Wollen Sie 
PGP jedoch vorwiegend im Internet 
einsetzen und nur wenige Dateien Ihres 
PC verschlüsseln, ist PGP erste Wahl. 


PTS Security Manager 


Bei jedem Aufruf des Verschlüsselungs¬ 
programms PTS Security Manager wer¬ 
den Sie nach Ihrem Benutzernamen und 
Paßwort gefragt, um Zugang zum ei¬ 
gentlichen Programm zu erhalten. Ist 
der angegebene Benutzername unbe¬ 
kannt, wird automatisch ein neuer An¬ 
wendername angelegt, und das Paßwort 
muß zur Bestätigung erneut eingegeben 
werden. 

Innerhalb des PTS 
Security Manager 
entfällt dann jede wei¬ 
tere Paßwortabfrage, 
denn Dateien und 
Verzeichnisse werden 
grundsätzlich mit der 
Kennung des jeweili¬ 
gen Benutzers chif¬ 
friert. Hierdurch er¬ 
geben sich unange¬ 
nehme Einschrän¬ 
kungen, wenn eine 
Datei vom Benutzer 
A an den Benutzer B 
verschickt wird. Will 
Empfänger B die Da¬ 
tei entschlüsseln, 
müßte er unter dem 


Benutzernamen von A angemeldet sein. 
Die Möglichkeit, Dokumente mit einem 
fremden Paßwort zu decodieren oder 
gar vollständig auf die Kopplung Na¬ 
me/Codewort zu verzichten, ist nicht 
vorgesehen. 

Als Notbehelf könnte ein neuer Be¬ 
nutzer C mit eigenem Paßwort erstellt 
werden, dessen Zugangsdaten A und B 
bekannt sind. Vor dem Ver- und Ent¬ 
schlüsseln einer Datei müßten Sie sich 
dann je nach Empfänger neu anmelden. 
Dies ist jedoch kaum praktikabel, führt 
zu Bedienungsfehlern und ist ein deutli¬ 
ches Zugeständnis an den erstrebten Da¬ 
tenschutz. 

Somit ist der Einsatzbereich des PTS 
Security Manager eng beschränkt auf 
wenige Anwendungsbereiche, bei denen 
keine Daten ausgetauscht und alle Infor¬ 
mationen mit ein und demselben Code 
geschützt werden sollen. Für den ge¬ 
werblichen Einsatz scheidet das Produkt 
aus. 

Die Oberfläche des Security Manager 
gleicht dem Windows Explorer: Links 
navigieren Sie über eine Baumansicht 
durch Ihre Datenträger, und im rechten 
Dateifenster können Sie Dateien und 
Ordner zur Verschlüsselung aus wählen. 
Ein Mausklick genügt, und die gewählte 
Datei wird codiert und mit einem ent¬ 
sprechenden Symbol versehen. Im 
Dateifenster sind alle verschlüsselten 
Dateien mit den zugehörigen Benutzer¬ 
namen sichtbar. 

Sämtliche Sicherheitsparameter spei¬ 
chert der Security Manager in der Datei 
secman.dat , die im Programmverzeich¬ 
nis gespeichert ist und nicht einmal das 
Nur-Lesen -Attribut besitzt. Wird die 
Paßwortdatei aus Versehen über den 
Windows Explorer gelöscht, ist der © 



DIE SCHLÜSSELVERWALTUNG von PGP organisiert Ihre Schlüs¬ 
sel. In dieser Dialogbox wird Ihr Paßwort geändert. 









DIE OBERFLÄCHE DES PTS Security Manager ist an den Win¬ 
dows Explorer angelehnt und zeigt die Benutzer an. 
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U.S. Robotics 56k Message 
Modem - eines der meist- 
verkauften 3 C 01 TI Modems 



■ 2 MB SPEICHER FÜR ANRUFBEANTWORTER 
UND FAX-EMPFANG BEI AUSGESCHALTE¬ 
TEM PC 


■ KOMPLETT MIT^b^O-UNTERSTÜTZUNG, 
DEM NEUEN STANDARD FÜR GESCHWIN¬ 
DIGKEITEN BIS 56 . 000 BPS 

■ HÖCHSTE KOMPATIBILITÄT ZU x2 UND 
ALLEN FÜHRENDEN MODEMSTANDARDS 


■ ZUKUNFTSSICHER: FIRMWARE-UPGRADES 
DURCH FLASH-ROM KOSTENLOS UND EIN¬ 
FACH 


■ INKL. „PHONETOOLS“-SOFTWARE FÜR DIE 
GESAMTE VOICE-, FAX- UND DATENKOM¬ 
MUNIKATION. 


■ 60 MONATE GARANTIE 


■ ENGAGIERTER, KOSTENLOSER HOTLINE¬ 
SUPPORT 


Wenn wir von 3Com Hand an eines unse¬ 
rer erfolgreichsten Modems (egen, dann 
ist das schon ein Grund zum Ausflippen. 

Denn jetzt gibt es das U.S. Robotics 56k 
Message Modem mir%B^O Unterstüt¬ 
zung. Damit profitieren Sie nicht nur 
von Downloadraten bis zu 56.000bps, 
sondern auch von allen Vorteilen seines 
legendären Vorgängers - des Sportster 
Message Plus: bequemer Faxempfang 
bei ausgeschaltetem PC, glasklare Anruf¬ 
beantworterfunktionen und natürlich die 
einzigartige Zukunftssicherheit durch das 
integrierte Flash-ROM. Neue Firmwarever¬ 
sionen lassen sich so jederzeit einfach, 
schnell und vor allem kostenlos nachrü¬ 
sten. 

Was Ihnen das U.S. Robotics 56k Message 
Modem sonst noch alles zu bieten hat 
können Sie jetzt selbst entdecken. 

Im Web (www.3c0m.de) oder unter unserer 
Infoline 0180-567 15 30. 
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Zugriff auf den Inhalt aller verschlüssel¬ 
ten Dateien und Ordner jedoch nicht 
verloren. Beim nächsten Login können 
Sie den entsprechenden Benutzer wieder 
neu anlegen und die Daten entschlüs¬ 
seln. Empfehlungen, regelmäßig eine Si¬ 
cherungskopie dieser Datei auf Diskette 
anzulegen, fehlen leider. 


Steganos 


Steganos für Windows geht einen voll¬ 
ständig anderen Weg, um Informationen 
vor fremden Augen zu verbergen. Bei al¬ 
len gewöhnlichen kryptographischen 
Verfahren werden Daten zunächst unle¬ 
serlich gemacht und dann auf die Reise 


geschickt. Die Existenz der codierten In¬ 
formationen bleibt jedoch keineswegs 
geheim. 

Bei der Steganographie werden hinge¬ 
gen mit einem Paßwort geschützte 
Nachrichten in anderen Informationen 
versteckt und vollständig unsichtbar. Sie 
verheimlichen also, daß Informationen 
überhaupt chiffriert wurden. 

Als Trägerdatei sind neben reinen 
ASCII- und HTML-Dateien auch True- 
Color-Bilder (bmp- Format) und 
Sounddateien (wav y voc) geeignet. In die 
nicht genutzten Bereiche der Trägerda¬ 
tei verpackt Steganos unauffällig die ge¬ 
wünschten Daten. Besonders bei Grafi¬ 
ken machen sich die Änderungen kaum 
bemerkbar und sind ohne Hilfsmittel 
nicht zu erkennen. 

Die versteckten Informationen wer¬ 
den auf Wunsch vorab komprimiert, um 
das Resultat zu verbessern. Trotzdem 
muß die Größe der Ausgangsdatei we¬ 
sentlich geringer sein als die der Träger¬ 
datei, damit Steganos die Daten zwi¬ 


schen den Bytes des Trägers wirkungs¬ 
voll verbergen kann. So präparierte Bil¬ 
der und Audiodateien können Sie be¬ 
quem über das Internet versenden. 

Zur herkömmlichen Informations¬ 
verschlüsselung erstellt Steganos Kryp- 
to-Dateien mit der Endung sef \ die Sie 
per Doppelklick rekonstruieren. Optio¬ 
nal wird die Originaldatei unwiderruf¬ 
lich gelöscht. 

Das Freeware-Programm Steganos 
Decryptor können Sie kostenlos vertei¬ 
len und damit Daten wiederherstellen, 
die mit einer Steganos-Vollversion ver¬ 
steckt oder verschlüsselt wurden. Dane¬ 
ben benötigt der Empfänger noch das 
Paßwort, das Sie bei der Verschlüsselung 
verwendet haben. 

Die Bedienung von 
Steganos ist kinder¬ 
leicht und vollständig 
in einen Assistenten 
eingebunden, der Sie 
beim Ver- und Ent¬ 
schlüsseln von Infor¬ 
mationen Schritt für 
Schritt leitet. Alle 
Codeoptionen wer¬ 
den in Dialogform 
abgefragt. 

Bedauerlicherweise 
ist Steganos nicht di¬ 
rekt in das Kontext¬ 
menü des Windows 
Explorer eingebun¬ 
den. Um eine Datei 
zu codieren, rufen Sie 
Steganos jedesmal von Hand auf, akti¬ 
vieren im Assistenten umständlich die 
Dateiauswahl-Box und suchen die je¬ 
weilige Datei. 


TopSecret 


Auch TopSecret von G Data gehört mit 
einem Preis von knapp 40 Mark zu den 
günstigsten Produkten im Testfeld. 
Während der Installation von TopSecret 
werden Sie aufgefordert, sich ein 


TESTVERFAHREN 


Alle Sicherheitsprogramme trafen auf ei¬ 
ne identische Hardware-Umgebung. Test¬ 
rechner war ein PC mit AMD K6-300 und 
128 MByte EDO Arbeitsspeicher. Auf dem 
Test-PC war Windows 95 OSR/2 instal¬ 
liert. Sofern vom Hersteller angegeben, 
testeten wir auch unter Windows NT mit 
Service Pack 3. 

Jedes Sicherheitsprogramm traf auf ein 
frisch aufgespieltes Windows. 


Paßwort auszudenken, das von diesem 
Zeitpunkt an Ihr zentrales Codewort für 
sämtliche Verschlüsselungen darstellt. 
Aus dem Codewort wird ein systemab¬ 
hängiger Schlüssel generiert. 

Über ein neues Icon in der System¬ 
steuerung können Sie Ihr Paßwort je¬ 
derzeit ändern. Hier haben Sie auch die 
Möglichkeit, Ihren Schlüssel auf Disket¬ 
te zu sichern, damit der Zugriff auf Ihre 
Daten auch nach einem Festplatten- 
Crash oder dem versehentlichen Lö¬ 
schen des Schlüssels gewährleistet ist. 

TopSecret ist vollständig in den Win- 
dows-Desktop integriert. Im Explorer 
markieren Sie mit der Maus die ge¬ 
wünschten Dateien und wählen dann 
aus dem Kontextmenü den Befehl zum 
Verschlüsseln aus. Nachdem Sie Ihr 
Paßwort eingegeben haben, ersetzt 
TopSecret die Ausgangsdatei durch die 
codierte Version. Dabei wird jeder Da¬ 
tei die Endung §$& angehängt. 



VON IHRER SCHLÜSSELDATEI sollten Sie 
bei TopSecret regelmäßig Sicherheitsko¬ 
pien auf Diskette anfertigen. 

Die Wahl dieser Endung ist jedoch 
nicht besonders glücklich, besteht hier 
doch akute Verwechslungsgefahr mit 
temporären Dateien, die Anwendungs¬ 
programme häufig anlegen und die nor¬ 
malerweise risikolos gelöscht werden 
können. Zusätzlich kennzeichnet Top¬ 
Secret die Datei mit einem Vorhänge¬ 
schloß. Sie können das Paßwort für ei¬ 
nen einstellbaren Zeitraum freischalten, 
damit umfangreiche Verschlüsse- O 


Um die Kompatibilität mit gängigen An¬ 
wendungsprogrammen für Windows zu 
prüfen, wurden verschiedene Applikatio¬ 
nen aufgespielt und im Hintergrund ge¬ 
startet. Dazu gehörten unter anderem 
Corel Draw 8, Microsoft Office 97, Net¬ 
scape Communicator 4.05, Intuit Quick- 
books, Ulead Photoimpact 4, IBM Via- 
Voice Gold, Paint Shop Pro 5, Dr. Solo- 
mon’s AntiVirus sowie Leitz ELO 3.0. 



DER ASSISTENT VON STEGANOS ist übersichtlich und verzich¬ 
tet auf überflüssige Details. 
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HANNOVER 26 . 8 .- 30 . 8.1998 

W / AVM in Halle 5 , Stand A 44 


Wer morgen dabei sein will, braucht heute ISDN* * 
und Internet. Mit FRITZfCard können Sie nicht nur 
schnell und kostengünstig ins Internet - sondern 
auch bequem vom PC aus faxen, Daten übertragen 
und sogar Anrufe entgegennehmeft. FRITZICard 
und Windows bieten zudem die optimale Ver¬ 
bindung zu allen Internet-Providern und sämt¬ 
lichen Online-Diensten. Zum Surfen, Mailen und 

Chatten mit maximalem Speed und EASY ISDN. 

*8 

Ab sofort bringt FRITZICard zusätzlich jede Men¬ 
ge Innovationen in derCAPI-Technologie. 

| j- » CAPI SoftFax G3, jetzt mit 14.400 Bit/s senden 

|; und empfangen auch für MS-E$change und 
Winfax Pro. « 

mi > CAPI SoftM^dem V32, für den Blick in die Welt 
der analogen Mailboxen. 

CAPI S^oftCompression X75/V42, der Turbo 
tfür die ISDN-Datenübertragung. 




Und natürlich gibt bs auch weitere neue Features 
bei FRITZ 132 , z.B. Fernabfrage für FRITZlvox, d§n 
ISDN-Anrufbeantworter, ISDN-Monitdr,... 

FRITZICard kommt jetzt vierfach - für jedes Bus¬ 
system: klassisch ISA oder Plug&Play, als 
PCMCIA fürs Notebook oder ganz neu für den 
schnellen PCI-Bus. . 

Jetzt abholbereit im guten Computerfachhandel 
und bei MediaMarkt, Saturn Hansa, Karstadt, 
Schadt, Vobis und Brinkmann! 

Ausführliche Infos zum Lesen und Vergleichen bei 
www.avm.de 


Stiftung 
wa r e nt est 


Im Test: 15 ISDN-PC-Adapter 
0 sehr gut, 7 gut 


FRITZICard Classic 


*Für den Einsatz der FRITZICard benötigen 
Sie einen ISDN-Anschluß oder eine ISDN- 
Nebenstellenanlage. Die Telekomgebühr 

für einen ISDN-Neuanschluß betr 

• 

Zeit einmalig ab DM ioo,-. 


High-Performance ISDN by... 


FRITZ! @ AVM Computersysteme Vertriebs GmbH & Co. KG, Alt-Moabit 95, D-10559 Berlin, Tel.: 030/39976-0. http://www.avm.de 
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lungsvorgänge nicht durch ständige 
Paßwortabfragen verzögert werden. 

Durch die Beschränkung auf ein zen¬ 
trales Paßwort ist TopSecret für den Pri¬ 
vatgebrauch geeignet und unkompli¬ 
ziert. Der gewerbliche Einsatz in Büros 
erfordert in aller Regel separate Schlüs¬ 
sel für jeden Anwender. Auch der Da¬ 
tenaustausch zwischen mehreren PCs 
im Netzwerk oder per E-Mail ist tech¬ 
nisch ausgeschlossen. Abgerundet wird 
das Programm durch eine Multimedia- 
Show zum Thema Kryptographie. 

■ Fazit 

Trotz der zeitaufwendigen Eingabe der 
Sicherheitsparameter ist Access Control 
klarer Sieger dieses Vergleichs. Den 
zweiten Platz teilen sich Norton Your 
Eyes Only, das Ihren PC ebenfalls um¬ 
fassend schützt, und PGP, das im Bereich 
der elektronischen Kommunikation 
punkten kann. 

Für alle Programme gilt jedoch: Trotz 
Zugangssicherung und Festplattenver¬ 
schlüsselung gibt es keinen hundertpro¬ 
zentigen Schutz für Ihre Daten. Trojani¬ 
sche Programme, die, einmal aktiviert, 
im Flintergrund lauern und ausgespähte 
Daten direkt oder per E-Mail an einen 
entfernten Rechner im Netzwerk über¬ 
tragen, stellen ein komplexes Sicher¬ 
heitsrisiko dar, dem Sie nur lückenhaft 
entgegentreten können. ©CH 


PC MAGAZIN SPEZIAL 



Wenn Sie Interesse an weiterführenden 
Hintergrundinformationen haben, soll¬ 
ten Sie sich das Kryptographie-Sonder¬ 
heft aus der PC Magazin Spezial-Reihe 
unbedingt ansehen. 



So bewertet PC Magazin 

In unseren Tests haben wir 
nachgeprüft, ob die Verspre¬ 
chen der Hersteller tatsächlich 
gehalten werden. 

Sicherheit 

Mit 30 Prozent haben wir die 
Schutzmechanismen für Ihre 
Daten bewertet. Fehlende 
technische Angaben zum Algo¬ 
rithmus und zu den Schlüsseln 
führen zu Punktabzug. 

Leistungsumfang 

Die Ausstattung und den Lei¬ 
stungsumfang der Testkandida¬ 
ten haben wir ebenfalls mit 30 
Prozent gewertet. Jedes Pro¬ 
gramm mußte zeigen, ob Datei-, 
Verzeichnis- und Datenträger¬ 
verschlüsselung möglich ist 
und welche Sicherungsoptio¬ 
nen vorgesehen sind. 

Bedienung 

Für die tägliche Praxis ist eine 
gute Bedienbarkeit Pflicht. Wir 
haben sie mit 30 Prozent ge¬ 
wertet. Besonders wichtig: Wie 
gut ist das Programm in die 
Windows-Umgebung inte¬ 
griert? 

Support 

Brauchbare Handbücher, eine 
umfassende Online-Hilfe und 
Internet-Support inklusive On- 
line-Updates durch den Her¬ 
steller gehören zu jedem guten 
Programm. Diese Unterstüt¬ 
zung ist uns 10 Prozent wert. 

Preis/Leistung 

Die Bewertung für Preis/Lei¬ 
stung resultiert aus der Ge¬ 
samtnote in der Relation zum 
Verkaufspreis. 

© = Funktion vorhanden 


Produkt 

CodedDrag 2.1 

Hersteller: 

Johannes Kepler 


Universität Linz 

Preis: 

55/69 Mark 2 

Info: 

FIM, 4040 Linz, 


Österreich 


Internet: www.Fim.uni-linz.ac.at 


Betriebssystem: 

Windows 95, 98 und 

NT 4.0 

Algorithmus: 

(Triple-)DES, Blowfish 

Ausstattung 

Verschlüsselung/Zugangsschutz: 

©/© 

Schlüsseldetails einstellbar: 

© 

Verschlüsselungs-Optionen 

Einzelne Dateien: 

© 

Zwischenablage: 

© 

Festplatte transparent: 

© 

Einzelne Ordner: 

© 

Wechselmedien: 

© 

Funktionen/Handhabung 

Login-Dialog: 

© 

Eintrag ins Kontextmenü: 

© 

Paßwort-Ablauf: 

© 

Verschleierte Dateinamen: 

© 

Erstellung selbstentschlüsseln¬ 
der Dateien: 

© 

Kostenloses Entpackmodul: 

© 

Für Betriebseinsatz geeignet: 

© 

Clipboard-Überwachung: 

0 

Benutzerverwaltung: 

© 

Chipkarten-Unterstützung: 

© 

Wertung 

o 

- gute Windows-Integra¬ 
tion 

- lädt DLLs nur bei Be¬ 
darf 

- Verschleierung des 
Dateinamens 

o 


© = Funktion nicht vorhanden 
Unser Notenspektrum reicht von 0 
(ungenügend) bis 10 Punkte (Referenz) 

1 PGP Personal Edition 

2 Private Anwendung/kommerzieller 
Einsatz 

3 2 Lizenzen enthalten 

4 Windows-NT-Version separat er¬ 
hältlich 

5 Keine weiteren Angaben zum Algo¬ 
rithmus/Schlüssel 

6 Freeware ohne RSA 


Meinung: CodedDrag ist einfach 

und schnell zu bedienen. 
Für durchschnittliche 
Anwender ideal. 


Preis/Leistung: 


.fr--"- 

D 1 2 3 4- S e 7 8 9 151 


Sicherheit (30%): 
Leistungsumfang (30%): 
Bedienung (30%): 
Support (10%): 



Q 1 2 3 4 5 6 7 3 9 


GESAMT 


rf 
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Norman Access 
Control 95 3.70 

Norton Your Eyes 

Only 4.1 

PGP 5.53i 

PTS Security Manager 

Steganos 

TopSecret 

Norman Data Defense 
Systems 

Symantec 

Network Associates 

Hilchner Daten & Me¬ 
dien 

DEMCOM 

G Data 

370 Mark 

220 Mark 

GratisVl50 Mark 1 

40 Mark 

49/79 Mark 2 

40 Mark 

Norman Data Defense 
Systems, 

42697 Solingen 

Symantec, 

40882 Ratingen 

Network Associates, 
82110 Germering 

Hilchner Daten & Me¬ 
dien, 41468 Neuss 

DEMCOM, 

60487 Frankfurt 

G Data Software, 

44793 Bochum 

www.norman.de 

www.symantec.de 

www.pgpi.com/ 

www.pgpinternational. 

com 

www.hilchner.de 

www.demcom.com 

www.gdata.de 

Windows 95 4 

Windows 95, NT 4.0 

Windows 95, 98 und 

NT 4.0 

Windows 95, 98 und 

NT 4.0 

Windows 95, 98 und 

NT 4.0 

Windows 95,98 

Blowfish 

RSA, RC4, BES 

IDEA, RSA 6 

DES 5 

HWYl (RSA komp.) 

5 

©/© 

©/© 

©/© 

©/® 

©/® 

©/© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

- Sicherheitsstufen 

- Rettungsdiskette 

- SmartCard-Erweite- 
rung 

- Entschlüsselung gra¬ 
tis 

- Benutzerverwaltung 

- Rettungsdiskette 

- einfach zu bedienen 

- leichte Konfiguration 

- Security-Standard 

- gute E-Mail-Integra- 
tion 

- Privatnutzung ko¬ 
stenlos 

- starker Algorithmus 

- einfache Handha¬ 
bung 

- versteckt und ver¬ 
schlüsselt Daten 

- kostenloses Ent- 
schlüsselüngsmodul 

- sehr einfach zu 
bedienen 

- Multimedia-Ein¬ 
führung 

- überladene Menüs 

- hoher Administra¬ 
tionsaufwand 

- Benutzer muß sich 
pro Sitzung zweimal 
anmelden 

- keine gedruckten 
Handbücher 

- keine Windows- 
Integration 

- geringe Sicherheit 

- keine Details zum 
verwendeten Algo¬ 
rithmus 

- Bedienung nur über 
Assistent 

- nur ein Paßwort 

- keine Angaben zum 
verwendeten Algo¬ 
rithmus 

- eingeschränkt un¬ 
ter NT 

Norman bietet sehr¬ 
guten Schutz und ist 
erste Wahl unter den 
Testkandidaten. 

Your Eyes Only glänzt 
bei der Verschlüsse¬ 
lung und durch unkom¬ 
plizierte Bedienung. 

Arbeiten Sie viel im In¬ 
ternet und mit E-Mail, 
dann kommen Sie um 
PGP nicht herum. 

Einfaches Verschlüsse¬ 
lungsprogramm ohne 
Schnickschnack für Ge¬ 
legenheitsanwender. 

Ideal, wenn kurze Mit¬ 
teilungen zwischen an¬ 
deren Infos versteckt 
werden sollen. 

Für den Privatge¬ 
brauch ist TopSecret 
geeignet und schnell 
einsetzbar. 
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Sicherheitstips für den Internet Explorer 


www.microsoft.com/windows/ 
^dovmloaddef. asp 


Sicher surfen 

Das offene Internet ist wie ein Dschungel voller 
Gefahren. PC Magazin zeigt die Browser-Einstel¬ 
lungen, mit denen Sie ihn sicher bezwingen. 


Thomas Wölfer 


V on den vielen Optionen des In¬ 
ternet Explorer 4 (IE) dienen ei¬ 
nige Ihrer Sicherheit. Leider sind 
diese teilweise nur spärlich dokumen¬ 
tiert. Dieser Beitrag füllt die Lücken: Sie 
erfahren alles, was Sie über die sicher¬ 
heitsrelevanten Explorer-Einstellungen 
wissen müssen. 


[internet Optionen 


Algemen JSichere*j Inhal j Vefbndungj Progamme] Eiwatertj 

; Startseite — — 

$» können die Seke andern, die sk Startseite angezeigt wsd 
Adresse. pSS 

Aktuelle Seite j Standaidseite | Leete Seite | 

T empofare Intemetdateieri 

Seien vom Irtem«. <fe Sie besuch* haben, weiden in einem 
speziellen Ordn« gespeichert, um sie cpatei sehne!« 
anzeigen zu können. 

Dateien loschen | Egstefcingen. j 

Verlauf . 

, r v'j Der Ordner 'Verlauf" enthäl links auf Seien, d» Sie besucht 
♦ LJ haben, um einen schneien Zugang zu kürzlich besuchten 
- r Seien zu emw^chen 

T age. de de Seiten m . , 

'Verlauf 1 'aufbewahrt werden- |20 -r) ‘Veriar^” leeien [ 

E»ben. | 'i.ghnttarten j Sprachen . | £ngabeh&en., [ 


| OK j Abbrechen j ‘ 

IM REGISTER ALLGEMEIN legen Sie fest, 
wie der Browser mit temporären Dateien 
verfahren soll. 

Starten Sie zunächst den Explorer, 
und wählen Sie den Optionsdialog über 
den Menübefehl i\nsicht/Internetoptio¬ 
nen. Alternativ können Sie das Applet 
Internet aus der Systemsteuerung star¬ 
ten: Es öffnet denselben Dialog, ohne 
den Explorer zu starten. 

Der Optionsdialog ist in sechs Berei¬ 
che aufgeteilt: Allgemein , Sicherheit , 
Inhalt , Verbindung , Programme und 
Erweitert. Verbindung und Program¬ 
me sind für Ihre Sicherheit nicht rele¬ 
vant. Dort stellen Sie nur die Optionen 
für Ihre Internet-Verbindung ein und 
wählen die vom Explorer verwendeten 


Client-Programme aus. Die erste inter¬ 
essante Option finden Sie auf der Dia¬ 
logseite Allgemein. Im oberen Bereich 
stellen Sie die Startseite des Browsers 
ein. Diese Seite wird direkt nach dem 
Start des Browsers angezeigt. Damit 
der Browser möglichst schnell startet, 
sollten Sie die Option Leere Seite aus¬ 
wählen. 

Unter Temporäre Internetdateien fin¬ 
den Sie den ersten sicherheitsrelevanten 
Punkt: Jedesmal, wenn Sie eine Web- 
Seite besuchen, merkt sich der Browser 
den Inhalt dieser Seite einschließlich al¬ 
ler Bilder und der übrigen Daten. 

Zu letzteren zählen unter anderem 
Cookies: Das sind kleine Datenpakete, 
mit deren Hilfe der besuchte Server In¬ 
formationen auf Ihrem Rechner ablegt. 
Inhaltlich bedeutet das, daß eine andere 
Person nachträglich feststellen kann, 
welche Web-Seiten Sie angesteuert ha¬ 
ben. Um das zu verhindern, müssen Sie 
die temporären Internet-Dateien regel¬ 
mäßig löschen. Das geht automatisch 
mit Hilfe der Windows-Powertoys; Sie 
finden sie im Internet unter 



MIT DEN ZONEN gruppieren Sie Server: 
Die Sicherheitseinstellungen basieren auf 
Vertrauen. 


Gleiches gilt für den Bereich Verlauf. 
Der Browser merkt sich nicht nur die In¬ 
halte der besuchten Seiten, sondern auch 
deren URLs. Diese landen im speziellen 
Order Verlauf den Sie innerhalb des 
Browsers mit dem Befehl Ansicht/Ex¬ 
plorerleiste/Verlauf aufrufen. Auch hier 
gilt: Löschen Sie den Verlaufs-Ordner 
regelmäßig, damit niemand Ihre Inter¬ 
net-Aktivitäten nachvollziehen kann. 

Die am unteren Rand der Seite ange¬ 
brachten Schaltflächen wie zum Beispiel 
Farben... sind nicht sicherheitsrelevant. 
Damit legen Sie einfach nur fest, wie der 
Browser einzelne Seiten am Bildschirm 
anzeigt. 

■ Das Zonenkonzept 

Auf der Dialogseite Sicherheit finden 
sich die nächsten sicherheitsrelevanten 
Optionen. Der IE unterteilt Web-Sites 
in verschiedene Sicherheitszonen, mit 
denen Sie Web-Sites gruppieren. Jeder 
Zone können Sie dabei eine andere Si¬ 
cherheitsstufe zuweisen. 

Lokale Intranet-Zone 

Diese Zone birgt die geringsten Sicher¬ 
heitsprobleme. Sie enthält alle URLs, die 
sich innerhalb Ihres lokalen Netzes be¬ 
finden. Sie können davon ausgehen, daß 
das firmeninterne bzw. Ihr Netz zu 
Hause frei von destruktiven Inhalten ist. 

Zone für vertrauenswürdige Sites 

Diese Zone soll Inhalte von Personen 
Ihres Vertrauens aufnehmen. Das heißt: 
Die Inhalte dieser Sites stellen für Ihren 
Rechner mit hoher Wahrscheinlichkeit 
keine Gefahr dar. Ein Software-Herstel¬ 
ler wird mit seinem Web-Server bei¬ 
spielsweise kaum versuchen, Ihnen zu 
schaden - schließlich will er Informatio¬ 
nen (bzw. Werbung) weiterleiten. 

Zone für eingeschränkte Sites 

Diese Zone dient der Aufnahme von Si¬ 
tes mit potentiell gefährlichen Inhalten. 
Dazu gehören zum Beispiel Sites, die ex¬ 
perimentelle Software enthalten, Sites 
von Ihnen unbekannten Herstellern und 
von Ihren Feinden. 

Internet-Zone 

Die Internet-Zone ist schließlich das 
Auffangbecken für alle Sites, die in kei¬ 
ne der anderen Kategorien passen. Dazu 
gehören zum Beispiel alle Sites, deren 
URLs Sie nicht explizit angegeben ha¬ 
ben. Mit anderen Worten: Es geht um 


76 September 1998 PC Magazin 


































PATEN SCHUTZEN pjjI 

special yy~G 


Seiten, zu denen Sie beim Surfen im 
Netz über irgendwelche Links gelangen. 

■ Sicherheitseinstellungen 

Für jede Zone können Sie eine andere Si¬ 
cherheitsstufe festlegen: bocb y mittel , 
niedrig und angepaßt. 

Hohe Sicherheit 

Eine hohe Sicherheitsstufe bedeutet, daß 
aktive Inhalte wie ActiveX-Controls 
erst gar nicht auf Ihren Rechner geladen 
werden. Der Nachteil: Sites, die solche 
Elemente für die Dar¬ 
stellung des Inhalts 
verwenden, können 
Sie nicht vollständig 
betrachten. Manche 
Sites sind dadurch 
völlig unbrauchbar. 

Mittlere Sicherheit 

Jedesmal, bevor ein 
potentiell gefährliches 
Programm auf Ihren 
Rechner geladen und 
ausgeführt wird, er¬ 
halten Sie eine Warnung. Sie können sich 
dann im Einzelfall entscheiden, ob Sie 
das Risiko eingehen möchten oder nicht. 
Dies ist zumindest für die Internet-Zone 
die sinnvollste Einstellung: Zum einen 
können Sie alle Sites nutzen; zum ande¬ 
ren entscheiden Sie im Einzelfall, ob ein 
Programm von einem Ihnen unbekann¬ 
ten Server geladen wird oder nicht. 

Niedrige Sicherheit 

Diese Stufe bedeutet gar keiner Sicher¬ 
heit: Der Browser lädt alle Programme, 
die eine Web-Site benötigt, und führt 
diese aus, ohne Sie davon in Kenntnis zu 
setzen oder um Erlaubnis zu fragen. 
Wenn Ihr Rechner ausschließlich zum 
Surfen gedacht ist, also weder persönli¬ 
che noch vertrauliche Daten enthält, Sie 
auf dessen Betriebsbereitschaft nicht an¬ 
gewiesen sind und er nicht an Ihr loka¬ 
les Netzwerk angeschlossen ist, können 
Sie diese Option wählen. Ist eine dieser 
Bedingungen nicht erfüllt, sollten Sie 
diese Einstellung meiden. 

Angepaßte Sicherheitsstufe 

Bei dieser Stufe können Sie aus einer 
Vielzahl von sicherheitsrelevanten Ein¬ 
stellungen die Ihnen optimal erscheinen¬ 
de konfigurieren. Der Dialog Sicher¬ 
heitseinstellungen bietet die im folgen¬ 
den dargestellten Optionen. 

• Download unsignierter ActiveX-Con¬ 
trols: Bei ActiveX-Steuerelementen han¬ 


delt es sich im wesentlichen um Pro¬ 
gramme, die von einer Web-Seite aufge¬ 
rufen und auf Ihrem Computer ausge¬ 
führt werden. Ein ActiveX-Element 
kann uneingeschränkt auf Ihr System 
zugreifen, also Ihre Festplatte durchsu¬ 
chen oder gar löschen, Daten auf einen 
anderen Rechner übertragen oder 
schlimmstenfalls Ihre Programme mit 
Viren infizieren - je nachdem, was der 
Programmierer des Controls sich ausge¬ 
dacht hat. Denn eigentlich dienen solche 
Elemente dazu, die Seiteninhalte optisch 


ansprechender zu gestalten oder eine 
Seite mit Funktionalität auszustatten, 
die mit normalem HTML nicht möglich 
ist. 

Da es, wie oben dargestellt, riskant ist, 
Programme Dritter auszuführen, exi¬ 
stiert ein Mechanismus, mit dem Ac- 
tiveX-Elemente vom Hersteller mar¬ 
kiert werden. Dieses sogenannte Code 
Signing macht ActiveX-Elemente zwar 
nicht sicherer, aber zumindest kann der 
Nutzer signierter Elemente den Herstel¬ 
ler ermitteln. 

Wenn Sie Download von unsignierten 
ActiveX-Steuerelementen deaktivieren, 
sorgen Sie dafür, daß nur Programme 


ActiveX-Elemente (aktive Inhalte) sind 
Programme, die von einem fremden Rech¬ 
ner automatisch geladen und auf Ihrem 
PC ausgeführt werden. Die Gefahr: Wenn 
ein solches Programm Ihre Festplatte lö¬ 
schen will, passiert das auch. Besonders 
problematisch ist das automatische La¬ 
den und Starten der aktiven Inhalte. Wenn 
Sie die Ausführung von ActiveX uneinge¬ 
schränkt zulassen, stehen die Tore Ihres 
Systems für jedermann weit offen. 
Vermutlich besteht kein größeres Interes¬ 
se an Ihren mit Word geschriebenen Ein¬ 
kaufszetteln. Geheime Daten finden sich 
eher in Firmenrechnern als auf Privat-PCs. 
Wenn ein bösartiges ActiveX-Control al¬ 


geladen werden, die eine Signatur des 
Herstellers tragen. Sie sollten sich aller¬ 
dings im klaren darüber sein, daß ein sig¬ 
niertes Element nur beweist, daß der 
Hersteller über genug Kapital verfügt, 
um die Signatur zu bezahlen. Die Qua¬ 
lität und Funktionstüchtigkeit des Con¬ 
trols bestätigt die Signatur nicht. 

• Ausfuhren von Active X-Steuerlemen- 
ten , die als sicher für Scripting markiert 
sind: Der Hersteller eines ActiveX-Ele- 
ments kann dieses als sicher für Scripting 
markieren. Dies bedeutet, daß Skripts 
das Element auf einer Web-Site verwen¬ 
den können. Da diese Markierung allein 
vom Programmierer stammt, hat sie kei¬ 
nen Einfluß auf die Sicherheit Ihres Sy¬ 
stems. Entweder Sie laden ein Control 
oder nicht. Ob dieses dann in einem 
Skript verwendet wird, spielt keine Rol¬ 
le mehr. 

• Initialisieren und Ausfuhren von 
ActiveX-Steuerelementen , die nicht als 
sicher markiert sind : Bei nicht markier¬ 
ten ActiveX-Elementen gelten die glei¬ 
chen Regeln wie bei der vorigen Einstel¬ 
lung: Die fehlende Markierung hat keine 
Bedeutung, da sie vom Programmierer 
stammt. 

• Download von signierten ActiveX- 
Steuerelementen: Dies ist das Gegen¬ 
stück zur ersten Einstellung. Nur wer¬ 
den hier Kontrollelemente behandelt, 
die der Hersteller signiert hat. Wieder 
gilt: Die Signatur bestätigt ausschließlich 
die Kapitalkraft des Herstellers, nicht 
aber die Funktionalität des Elements. 

• ActiveX-Elemente und Plugins aus¬ 
führen: Während Sie mit der vorstehen¬ 
den Option das Laden des Elements ein- 
und ausschalten, legen Sie mit dieser Op¬ 
tion fest, ob ein geladenes Programm 
auch ausgeführt werden soll. Wel- O 


lerdings Ihre Installation durcheinander¬ 
bringt und Sie das nächste Wochenende 
mit einer Neuinstallation zubringen müs¬ 
sen, ist dies auch nicht gerade erfreulich. 
Den Gefahren von ActiveX stehen aber 
auch Vorteile gegenüber: Einige interes¬ 
sante Anwendungen finden Sie beispiels¬ 
weise unter 

www.activex.com 

Schließlich verhält es sich mit ActiveX- 
Controls genauso wie mit normalen Pro¬ 
grammen: Per Diskette erhaltene Soft¬ 
ware von Fremden würden Sie auch nicht 
einfach starten. Laden Sie keine unbe¬ 
kannten ActiveX-Controls, und sorgen Sie 
dafür, daß der Browser vor der Aus¬ 
führung dieser Programme nachfragt. 



IN EINEM INTRANET legen Sie hier fest, welche Server zur lo¬ 
kalen Intranet-Zone gehören sollen. 


RISIKEN DURCH AKTIVE INHALTE 
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chen Sinn es macht, ein Element zwar zu 
laden, aber nicht auszuführen, ist aller¬ 
dings unklar. 

• Benutzer-Authentifizierung\ Mit die¬ 
ser Option legen Sie fest, ob und wenn 
ja, wann Ihr Benutzername und Ihr 
Paßwort übermittelt werden. Für den 
Zugriff auf manche Web-Seiten müssen 
Sie einen Benutzernamen und ein 
Paßwort eingeben - ähnlich wie beim 
Anmelden in einem lokalen Netz 
(LAN) oder einer sonstigen Ressource 


JEDER NEUE SERVER kann in eine der Si¬ 
cherheitszonen aufgenommen werden. 

im Netz. Dies kann automatisch erfol¬ 
gen: In diesem Fall überträgt der Brow¬ 
ser ohne Ihr Zutun Ihren Benutzerna¬ 
men und Ihr Paßwort an den Fremd¬ 
rechner. Wünschenswert ist dies norma¬ 
lerweise nicht - die automatische An¬ 
meldung ist nur für die Intranet-Zone 
hilfreich. 

Wenn Sie häufig auf Server treffen, die 
zwar eine Anmeldung erzwingen, aber 
gleichzeitig ein anonymes Anmelden er¬ 
möglichen, wählen Sie die Option Ano¬ 
nyme Anmeldung. 

• Download: Mit diesen Optionen 
schalten Sie Downloads ab. Sinnvoll ist 
das nicht - es sei denn, Sie möchten ver¬ 
hindern, daß eine andere Person mit 
Ihrem Rechner Dateien lädt. In diesem 
Fall reicht es aber nicht aus, nur den Da- 
tei-Download auszuschalten, denn es 
gibt auch Methoden, Dateien ohne 
Browser zu laden. 

Die Option Zeichensatz-Download 
ist sinnvoll, wenn Web-Seiten besonde¬ 
re Zeichensätze enthalten, die Sie bei Be¬ 
darf laden wollen. Wenn Sie zusätzlich 
die Option Fragen einstellen, werden Sie 
informiert, bevor Zeichensätze geladen 
werden. 

• Java: Java-Applets sind kleine Pro¬ 
gramme, die von Web-Seiten aufgeru¬ 
fen, bei Bedarf auf Ihren Computer ge¬ 
laden und dort ausgeführt werden. Sie 
benötigen je nach Aufgabenstellung 


mehr oder weniger Zugriffsrechte auf 
die Ressourcen Ihres Computers. Da¬ 
durch stellen diese Programme ein po¬ 
tentielles Sicherheitsrisiko dar. Von den 
fünf angebotenen Auswahlmöglichkei¬ 
ten sind zwei sinnvoll: Entweder schal¬ 
ten Sie die Ausführung von Java-Pro¬ 
grammen ab (Java deaktivieren) - das ist 
die sichere Methode -, oder Sie definie¬ 
ren die Einstellungen für Java mit der 
Option Benutzerdefiniert selbst. Wenn 
Sie letztere Option wählen, wird im un¬ 
teren Bereich des Dialogfensters die 
neue Schaltfläche mit dem Titel Java- 
Einstellungen sichtbar. Dort können Sie 
das Verhalten des Browsers bei Java-Ap¬ 
plets feinregulieren. 

• Verschiedenes: In diesem Bereich fin¬ 
den Sie einige Optionen, die Microsoft 
unverständlicherweise als sicherheitsre¬ 
levant einstuft. Mit Ziehen und Ablegen 
oder Kopieren und Einfügen von Datei¬ 
en verhindern Sie, daß Dateien mit dem 
Explorer kopiert oder verschoben wer¬ 
den. Schalten Sie diese Option auf einem 
fremden Rechner für die Intranet-Zone 
aus, wird der Browser zwar kein Stück 
sicherer, aber dafür treiben Sie den be¬ 
troffenen Kollegen in den Wahnsinn. 

Bei den Optionen Unverschlüsselte 
Formulardaten übermitteln und Instal¬ 
lation von Desktop-Objekten sollten Sie 
zusätzlich Fragen aktivieren. Bei den 
Formulardaten geht es darum, ob die auf 



DER DIALOG ZUR MANUELLEN Einstellung 
der Sicherheitsoptionen ist nicht gerade 
übersichtlich. 

einem Formular einer Site angegebenen 
Daten immer übertragen werden sollen 
- also auch dann, wenn der Empfänger 
nur mit unverschlüsselten Daten klar¬ 
kommt. Doch auch wenn Sie sich immer 
für verschlüsselte Daten entscheiden, 
lassen sie sich knacken - Zugang zu be¬ 


kommen erfordert nur mehr Aufwand. 

Mit Desktop-Objekten sind ActiveX- 
Elemente gemeint, die der Active Desk- 
top verwendet. Die Active-Channel- 
Leiste ist etwa ein solches Element. Bei 
diesen speziellen Klassen von ActiveX- 
Elementen besteht im Kern die gleiche 
Problematik, wie bei allen anderen Ac- 
tiveX-Controls: Bevor Sie solch ein Pro¬ 
gramm laden, sollten Sie sich über den 
Hersteller informieren. 

• Scripting : Im Bereich Scripting finden 
Sie Optionen zum Ein- und Ausschalten 
von Java-Applets und Skripts. Die Be¬ 
sonderheiten von Java-Applets wurde 
bereits angesprochen. Bei Skripts verhält 
es sich ein wenig einfacher: Im Gegen¬ 
satz zu Applets und ActiveX-Controls 
stehen Skripts nur sehr wenige Möglich¬ 
keiten offen und können daher nicht viel 
anrichten. 

Zwei Beispiele: Wenn beim Verlassen 
einer Web-Site plötzlich ein neues 
Browser-Fenster aufgeht oder scrollen- 
de Reklame in der Statusleiste die Statu¬ 
sanzeige des Browsers überschreibt, 
sind meistens Skripts verantwortlich. 
Zudem sind mit Skripts interessante 
oder hübsche Spezialeffekte realisierbar: 
Ein Beispiel finden Sie auf der DHTML- 
Beispiel-Site unter 

www.woeifer.com 

■ Inhalte zensieren 

Auf der Seite Inhalt im Optionen- Dia¬ 
log finden Sie drei Bereiche: Inhaltsrat¬ 
geb er , Zertifikate und Persönliche Infor¬ 
mationen. 

• Der Inhaltsratgeber dient in erster Li¬ 
nie dem Schutz von Kindern vor gewalt¬ 
tätigen und pornographischen Inhalten. 
Er basiert auf einer Art freiwilliger 
Selbstzensur: Anbieter von Web-Sites 
registrieren sich bei einer zentralen 
Clearing-Stelle und tragen einen Rating- 
Index auf ihrer Site ein. Der Browser 
kann anhand dieses Ratings erkennen, 
ob die Site gewalttätigen oder pornogra¬ 
phischen Inhalt anbietet und gegebenen¬ 
falls den Zugriff darauf unterbinden. 

Als Administrator Ihres Browsers 
können Sie den Zugang zu nicht klassifi¬ 
zierten Seiten sperren und bei klassifi¬ 
zierten Seiten festlegen, welche Inhalte 
diese haben dürfen. Im Bereich Sex gibt 
es beispielsweise so vielsagende Katego¬ 
rien wie Sexuelle Berührungen , bekleidet 
oder Leidenschaftliches Küssen. Im Be¬ 
reich Gewalt existieren unter anderem 
die Stufen Töten und Töten mit Blut. 

• Zertifikate sind für die Verschlüsse¬ 
lung und Signierung von E-Mails zu- 
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ständig. Sie können von einem Zertifi¬ 
kat-Provider erworben werden. Zertifi- 
kakte für E-Mail stellen sicher, daß der 
Absender derjenige ist, der er vorgibt zu 
sein, und daß der Inhalt der E-Mail nicht 
verändert wurde. 

• Persönliche Informationen: Im Bereich 
Persönliche Informationen legen Sie fest, 
welche Daten Sie - unter Umständen, 
ohne daß Sie dies mitbekommen - an an¬ 
dere Rechner weitergeben. Dazu gehö¬ 
ren die Informationen aus Ihrem Adreß- 



DER INHALTSRATGEBER BASIERT auf einer 
freiwilligen Selbstkontrolle: Verlassen 
sollten Sie sich darauf aber nicht. 

buch, über Ihre Kreditkarten und ähnli¬ 
che. Nachdem immer wieder Sicher¬ 
heitslöcher im Browser auftauchen, die 
dazu führen, daß Dritte unbefugt an In¬ 
formationen gelangen können, gibt es 
nur einen vernünftigen Rat: Tragen Sie 
keinerlei Informationen ein, dann kön¬ 
nen auch keine durchsickern. 

■ Erweiterte Sicherheits¬ 
einstellungen 

Den letzten Satz an sicherheitsrelevan¬ 
ten Einstellungen finden Sie im Optio- 
nen- Dialog auf der Seite Erweitert im 
Bereich Sicherheit. 

• SSL 3.0/SSL 2.0/PCT 1.0: Bei SSL (Se- 
cure Sockets Layer) handelt es sich um 
von Netscape entwickelte Protokolle, 
mit denen Daten sicher zwischen zwei 
Rechnern ausgetauscht werden. SSL 3 ist 
der verbesserte Nachfolger von SSL 2. 
Allerdings kommen nur wenige Server 
mit diesem Protokoll zurecht. PCT 1 
(Private Communication Technology) 
ist ein von Microsoft entwickeltes und 
auf SSL 2 basierendes Protokoll - mit 
dem gleichen Nachteil. 


• Bei ungültigen Site-Zertifikaten war¬ 
nen: Wenn Sie ein Site-Zertifikat emp¬ 
fangen und die URL des Zertifikats 
ungültig ist, kann der Explorer Sie war¬ 
nen. Schalten Sie diese Option ein. 

• Beim Wechsel zwischen sicherem und 
nicht sicherem Modus warnen: Wenn Sie 
eine auf SSL/PCT basierende Server- 
Verbindung nutzen und zu einem Server 
wechseln, der diese Protokolle nicht un¬ 
terstützt, werden Sie bei eingeschalteter 
Option darauf hingewiesen. 

• Profil-Assistenten aktivieren: Der Pro¬ 
fil-Assistent überträgt Ihre Daten auto¬ 
matisch an Server, sofern ein Server dies 
anfordert. Der IE unterstützt dabei unter 
anderem das Protokoll SET (Secure El¬ 
ectronic Transaction), das alle deutschen 
Großbanken für Internet-orientiertes 
Abrechnen verwenden. Wie sicher dies 
wirklich ist, wird sich im Lauf der Zeit 
zeigen. Wenn Sie sicher gehen wollen, 
schalten sie diesen Assistenten aus. 

• Cookies: Cookies sind kleine Dateien, 
die ein Server auf Ihrem Rechner ablegt. 
Der Server kann sich damit zum Beispiel 
Zustände merken: Wenn Sie auf einem 
Server einen Benutzernamen und ein 
Paßwort eingegeben haben, erinnert sich 
dieser bei Ihrem nächsten Besuch daran. 
Gefährlich sind Cookies nicht - aller¬ 
dings verraten sie, wann und wie oft Sie 
bestimmte Internet-Seiten ansehen. 

• Verschlüsselte Seiten nicht auf der Fest¬ 
platte speichern: Bei privaten Netzwer¬ 
ken werden Inhalte oft verschlüsselt und 
über sichere Protokolle übertragen. 


Auch diese Seiten werden auf Ihrer lo¬ 
kalen Festplatte abgelegt. Wenn Sie ver¬ 
hindern möchten, daß solche Seiten 


BEI DEN ERWEITERTEN OPTIONEN finden 
sich weitere sicherheitsrelevante Einstel¬ 
lungen. 

nicht für andere Personen sichtbar wer¬ 
den, sollten Sie diese Option einschalten. 

■ Fazit 

Dieser Beitrag hat die sicherheitsrele¬ 
vanten Einstellungen im IE gezeigt. Vie¬ 
le davon tragen allerdings kaum zu Ihrer 
Sicherheit bei. Im Grunde stehen Sie vor 
einer einfachen Entscheidung: Entweder 
sie akzeptieren, daß immer irgendwo ei¬ 
ne potentielle Gefahr besteht - auch 
wenn Sie sich absichern -, oder Sie lassen 
das Surfen einfach bleiben. ® BM 



SO SICHERN SIE IHREN RECHNER 


Sie wollen einen richtig sicheren Rechner? 
Einen, in den garantiert niemand ein¬ 
bricht? Dann haben Sie nur eine Wahl, und 
die ist in der folgenden Schritt-für- 
Schritt-Anleitung beschrieben: 

1. Schalten Sie den Rechner aus. 

2. Entfernen Sie das Modem, die Modem¬ 
karte und die ISDN-Karte. 

3. Entfernen Sie alle Netzwerkkarten. 

4. Schalten Sie den Rechner auf keinen Fall 
wieder ein, sondern schließen Sie ihn in ei¬ 
nen Safe. 

Aber im Ernst: Ein Rechner, der direkt am 
Internet angeschlossen ist, kann niemals 
völlig sicher sein - dafür sorgen nicht nur 
die vielen bekannten und unbekannten 
Probleme im Betriebssystem, im Browser, 
im Netzwerkprotokoll und in beliebigen 
anderen Programmen. Eine recht interes¬ 
sante Problemliste finden Sie unter: 

http://users .dhp.com/~fyodor/ 
»»sploits .html 

Sie sollten aber wenigstens die einfach¬ 
sten Schutzmechanismen verwenden: Je 


schwieriger der Einbruch, desto unwahr¬ 
scheinlicher wird er auch. Beachten Sie 
folgende Ratschläge: 

• Sorgen Sie dafür, daß weder Java-Ap¬ 
plets noch ActiveX-Controls beliebig aus¬ 
geführt werden. 

• Speichern Sie keine Benutzernamen und 
Kennwörter auf Ihrer Festplatte, und ge¬ 
ben Sie diese auch nie an Dritte weiter. 

• Übertragen Sie keine Kreditkarten- oder 
Finanzdaten ohne Verschlüsselung. 

• Arbeiten Sie bei NT nie unter einem Ad¬ 
ministrator-Account. 

• Führen Sie keine Programme aus, deren 
Ursprung nicht geklärt ist. 

• Stellen Sie sicher, daß Ihr PC von außen 
nicht angerufen werden kann. 

Eigentlich ist das alles ganz einfach - und 
wir wissen ja seit unserer Kindheit: Man 
soll keine Schokolade von Fremden an¬ 
nehmen. Das macht das Surfen zwar noch 
nicht hundertprozentig sicher, gibt Ihnen 
aber eine faire Chance. 
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Windows 95, Windows NT, MS-DOS, PTS/DOS, Novell 
DOS, OS/2 und Linux gleichzeitig auf einer Festplatte 

• Repartilionieren ist nicht erforderlich, kein Verlust bereits vorhandener Daten! 

• Analysiert und bootet mehrere Betriebssysteme sowohl aus einer als auch aus weiteren 
primären Partitionen 


Anlegen und Ändern von Partitionen ohne Datenverlust 

• Anlegen mehrerer bootfähiger (primärer) Partitionen, Hinzufügen und Ändern von 
Partitionen ohne Datenverlust 

• Ganze Partitionen kopieren und verschieben 

• Ganze Festplatten inklusive Boot-Records und Systemdateien kopieren. Dadurch beim 
Festplattentausch keine lästige Neuinstallation des Betriebssystems 

• Konvertierung von Windows-95 B FAT-32-PortHionen (mit Daten und Programmen) 
noch FAT 16 


Das bitgenaue Deinstallationsprogramm 

• Rückgängigmachen jeder Installation in Sekundenschnelle 

• Überwachung aller gewünschten Bereiche des Systems 

• Blitzschnelles Suchen und Löschen doppelter Dateien 

• Auf Wunsch werden Dateien beim Deinstallieren nicht sofort gelöscht, 
sondern zunächst in ein Backup-Verzeichnis verschoben 

• Ein Schritt-für-Schritt-Assistent hilft dem unerfahrenen Benutzer 

unverb. Preisempf. DM 49,95 


• Alle weiteren Partitionen können pro gebootetem Betriebssystem sichtbar oder unsichtbar 
gemocht werden 

• Sperren der Diskettenlaufwerke; zusammen mit der Bootseguenz-Option im 
BIOS und den weiteren Sicherheitsoptionen erhält der Anwender lOOprozentigen 
Zugriffsschutz für seinen PC 

• Auslieferung auf bootfähiger CD 

Der PTS-BootManager ist bisher mehr als 200.000mal verkauft worden. Damit 
gehört der PTS-BootManager zu den derzeit meistverkauften Software-Tools in 
Deutschland überhaupt. 

unverb. Preisempf. DM 39,95 






PACKEN UND ENTPACKEN KINDERLEICHT GEMACHT 

ZIPMANAGER 

für Windows 95 
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Die Archiv-Verwaltung der Zukunft 

Der PTS-ZipManager erweitert dos Doteisystem von Windows 95 um sog. virtuelle 
Verzeichnisse. Dadurch ist es möglich, auf den Inhalt des Archivs beinahe so zuzugreifen, 
als ob es sich um ein normales Verzeichnis handeln würde. 

• Unterstützt die Archivformate ZIP, ARJ, LHA, RAR, TAR und TGZ. 

• Öffnen, Pocken und Entpacken von Dateien durch einfachen Klick mH der rechten 
Maustaste (Windows 95-Kontextmenü) oder per Drag & Drop 

• Automatisches BeorbeHen von Archiven (Loden und Abspeichern) direkt im 
jeweiligen Anwendungsprogramm 

• Komplette Archivverwaltung über Windows-95-Explorer als Programmoberflöche 

• Aufspalten und Zusammenfossen von ZIP-Archiven in Multi-Volume-Archive 

• Selbstextrahierende Archive für ZIP, ARJ, LHA und RAR 
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ZUVERLÄSSIG, PROFESSIONELL UND KINDERLEICHT 

COMMANDER 

für WIN 95, WIN NT & WIN 98 
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Der optimale Komfort für die Arbeit mit Windows 


• Konvertierung von FAT-16-Partitionen inklusive Daten und Programmen nach FAT-32 

• Bei Systemabbruch wird ohne Datenverlust dort weitergemacht, wo abgebrochen wurde 

• Über 100 % höhere Geschwindigkeit bei der RepartHionierung mit Daten 

• Auf DOS-Partitionen der Festplatte installierbar 

• Bootfähige CD-ROM. Alternativ Windows-95/NT-lnstallotion 


-73/m-msraiionon __ 

unverb. Preisempf. DM 69,95 




Windows kinderleicht aufräumen 

Wußten Sie, daß sich im Laufe der Zeit fast automatisch immer mehr Datenmüll auf Ihren 
Festplatten und in Ihrer Windows-Registrierdotenbank ansammelt? So wird wertvoller 
Speicherplatz auf Ihren Festplatten verschwendet. 

Damit ist jetzt Schluß! 

Der PTS-WinOptimizer findet und löscht diesen Datenmüll zuverlässig, schnell und kinderleicht. 

Und dann hat der PTS-WinOptimizer auch noch eine Überraschung für Sie parat - 
den PTS-WinOptimizer-Bildschirmschoner! Dieser Bildschirmschoner verrichtet - 
während er aktiv ist - sinnvolle Arbeit: Er findet und löscht nämlich Datenmüll auf Wunsch 
ganz ohne Ihr Zutun! 

• Einfachste Installation und Konfiguration 

• Findet und löscht Dateien, die Sie nicht mehr brauchen 

• Löscht überflüssige Einträge in der Windows-Registrierdatenbank 

• Automatische oder benutzerdefinierte Suche möglich 

• Bildschirmschoner, der Ihr Windows auf Wunsch automatisch aufräumt 

• Profis können den PTS-WinOptimizer an ihre Bedürfnisse anpassen 

• Windows 98-ready 


Die PTS-Commander GOLD-EDITION bietet als Ergänzung zu Ihrem Windows-Explorer zahlrei¬ 
che Funktionen für eine komfortable Archiv-, Datei- und Disk etten - Verwaltung sowie weitere 
unverzichtbare Tools für die tägliche Arbeit unter Windows. So arbeiten Sie weHer in Ihrer 
gewohnten Arbeitsumgebung, aber die Arbeit wird einfacher, effizienter und komfortabler! 

Archivverwaltung: Unterstützt Archive im ZIP-, RAR-, LHA-, ARJ-, TAR- und TGZ-Formol. 
Kinderleichtes Packen und direkter Zugriff auf den Inhalt von Archiven! Selbstentpackende 
Archive für ZIP, RAR, LHA und ARJ; Schnellansicht. 

Dateiverwaltung: Zahlreiche frei konfigurierbare Dateikommandos (z. B. Kopieren, 
Umbenennen, Datum und Attribute ändern). Mehrere Aufgaben in einem Programm gleich¬ 
zeitig erledigen (Multi-thread-Betrieb). 

Diskettenverwaltung: Erstellen von Disk Imoges, die wie normale Verzeichnisse behandelt 
werden. Inhalt kann mH ollen Dateikommondos direkt bearbeitet werden. 

Oberfläche: Frei konfigurierbare oder alternativ in Windows Task-Leiste integrierte 
Anwendungsieiste. Ordnung auf der Arbeitsoberfläche schaffen und gleichzeitig auf bis zu 
vier virtuellen Desktops arbeiten. 

Werkzeuge: Integrierter Texteditor. Beliebig weitreichendes Zurücknehmen von Änderungen 
(Undo/Redo) sowie komfortable Funktionen zum Suchen und Ersetzen von Textfragmenten. 
Umfongrekhe Suchfunktionen. 


unverb. Preisempf. DM 49,95 


unverb. Preisempf. DM 39,95 


unverb. Preisempf. DM 49,95 
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brauchen Sie nicht! 
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„Wer eine stabile und 
zugleich preiswerte 
UNUX-Distribution sucht, 
wird bei PTS fündig” 


DIE ALTERNATIVE 
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Das komplette Betriebssystem und über 
600 MByte aktuelle LINUX-Software 


Der direkte Zugriff auf Ihre Datensicherung 

PTS-CD Backup ermöglicht Ihnen das regelmäßige, unkomplizierte Sichern Ihrer Daten auf 
CD oder auf Wechselplattensystemen. Auf den gesicherten Datenbestand kann direkt 
zugegriffen werden. Somit können Daten schnell und problemlos restauriert werden. 




• Direkt von der CD bootbor - einfache Installation durch RPM-Paketformat 

• Aktueller UNUX-Kernel inkl. Sourcen und Notebook-PCMCIA-Support (kompletter 
Sourcentree ca. 300 MB gepackt) 

• KDE - komfortable Benutzeroberfläche mit Drag & Drop, Dateimanager und 
vielen Applikationen 

• Einfache Konfiguration durch ViPer, dem grafischen Installationsprogramm 

• Plug & Play-Unterstützung 

• Windows-95-Look&Feel durch fvvm95, dem dynamischen Window-Manager 

• Zwei ausführliche gedruckte Anleitungen, OnlineHilfesystem und Online-Handbücher 

• Kostenloser LINUX-Einsteigersupport 

unverb. Preisempf. DM 49,95 


• Einfachste Installation und optimale Anpassung an Ihr System durch einen Assistenten 

• Unterstützt fast alle gängigen CD-Brenner: HP, JVC, Matsushita, Panasonic, Delta, Philips, 
Pioneer, Sony, Nomai, TEAC, Yamaha, die CD-ReWritables von Ricoh, Yamaha, HP und 
Mitsubishi und die IDE-Geräte von Mitsumi, Sony, Ricoh, Yamaha und Philips. Und Treiber 
für neue CD-Brenner laden Sie gratis aus dem Internet 

• Unterstützt die gängigsten Wechselplattensysteme wie z. B. ZIP, JAZ, IOMEGA, MO, 
SyQuest 

• Optimale Ausnutzung des jeweiligen Speichermediums durch Online-Komprimierung 

• Reminder Funktion (automatisches Erinnern an ein durchzuführendes Backup) 

• Komfortables Suchen von Verzeichnissen und Dateien 

unverb. Preisempf. DM 39,95 


Die ultimative Software zum Brennen von CDs 

• Intuitive Bedienung, olle Aktionen per Drag&Drop 

• Lesen von Audio-Tracks und direktes Schreiben als WAV-Datei möglich 

• Verschiedene CD-Formate: ISO 9660, Multi-Session, Mixed-Mode, Multi-Volume 

• Unterstützt fast alle gängigen CD-Brenner (SCSI- und IDE-Geräte). 

Treiber für neue CD-Brenner loden Sie gratis aus dem Inlernet 

• Unterstützt das Joliet-Format (lange Dateinamen) 

• Write on the Fly (direktes Schreiben auf die CD ohne Anlegen eines Image-Files) 

• Multiselect für Audio-CDs (Einlesen aller Tracks auf einmal) 

• Assistenten für supereinfaches Kopieren von Daten-CDs und Festplatten-Verzeichnissen 

• Mit ausführlichem, leichtverständlichem Lernvideo 
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DAS StCHEIE VWSCHUJSSfUltiöPtOCaAMM 


SECUHTYMANAGER 

für WIN 95, WIN NT & WIN 98 



Kinderleichtes Verschlüsseln von Dateien und Verzeichnissen 


Der PTS-SecurityManager sorgt dafür, daß persönliche Daten auch persönlich bleiben. 

Mit diesem Programm können Dateien und komplette Verzeichnisse nach DES 
(Data Encryption Standard) verschlüsselt werden. Dies ist anerkanntermaßen 
eines der besten derzeit bekannten Verschlüsselungssysteme. Ein unbefugtes Entschlü¬ 
sseln ist nahezu unmöglich, solange das Paßwort sicher verwahrt wird. Die Originaldatei 
wird hierbei überschrieben, so daß diese nicht mehr durch Utility-Programme wieder¬ 
hergestellt und gelesen werden kann. Auf die Benutzerfreundlichkeit wurde bei der 
Entwicklung besonderer Wert gelegt. Verschlüsselte Dateien werden durch eine deutliche 
Markierung und den Benutzernamen im Dateifenster gekennzeichnet. Durch die Verwen¬ 
dung spezieller Prozessorinstruktionen, die ab dem 80486 verfügbar sind, und eine 
konsequente 32-Bit-lmplementierung wird eine Verarbeitungsgeschwindigkeit erreicht, 
die bisher nur von Hardwarelösungen bekannt ist. 


• Paßwortgesicherte Verschlüsselung nach DES (Data Encryption Standard) 

• Originaldatei kann nicht mehr durch Utility-Programme wiederhergestellt und 
gelesen werden 

• Kein unberechtigter Zugriff auf verschlüsselte Dateien möglich 

• Anmeldung mehrerer Benutzer beim Login möglich 

• Verschlüsselte Dateien werden mit dem jeweiligen Benutzernamen angezeigt 

• Intuitive und benutzerfreundliche Bedienung 

unverb. Preisempf. DM 39,95 



Bootfähiges Kopieren von Festplatten und Partitionen 

PTS-DriveBackup ist das ultimative Tool zum professionellen und superschnellen bootfähigen 
Kopieren von Festplatten und Partitionen. Aber nicht nur das - es ermöglicht Ihnen ebenfalls, 
diese zu sichern und rückzuloden. Und das Geniale: Es werden alle üblichen Controller, 
Festplatten und PC-Dateisysteme unterstützt. 

Egal, ob Sie Festplatten mit oder ohne Anpassung der Partitionen on die Größe der Zielfest¬ 
platte kopieren oder Festplatten in Dateien sichern und von dort bootfähig zurückladen wol¬ 
len - alles kein Problem mit PTS-DriveBackup - dem idealen Werkzeug, um den Inhalt Ihrer 
alten Festplatte auf Ihre neue bootfähig zu übertragen. Außerdem können Sie Partitionen in 
weitere Partitionen duplizieren oder auch in Dateien sichern und von dort selbstverständlich 
wieder bootfähig zurückladen. 

• Komplettes Kopieren von Festplatten und Partitionen 

• Kopieren mit oder ohne Anpassung von FAT-16 und FÄT-32-Partitionen an 
die Zielfestplattengröße; Nicht-FAT-Portitionen werden 1:1 übertragen 

• Backup von Partitionen in eine Zielpartition oder Zieldatei 

• Bei Backups in Dateien ist Sicherung auf JAZ-, ZIP- oder LS 120-Medien mit 
Unterstützung von Multi-Volume (Aufteilung auf mehrere Disks) möglich. 

• Unterstützt alle PC-Dateisysteme und das Joliet-Format (lange Dateinamen) 

• Unterstützt alle üblichen Controller (z. B. SCI, IDE und EIDE), Festplatten 
sowie ZIP-, JAZ- und LS 120-Laufwerke 

unverb. Preisempf. DM 39,95 


unverb. Preisempf. DM 49,95 


PTS-Software-Produkte erhalten Sie u.a. bei: 



Vertrieb im Buchhandel exklusiv durch; 
m8 das medienteam, Bestellfax 06482-6231 


Buchhandlung Bouvier 

Bonn, Hamm, Koblenz, Siegburg und Gonski Köln 
Hugendubel 

Berlin, München, Potsdam, Nürnberg, Würzburg, Regensburg & Frankfurt 

Mayersche Buchhandlungen 

Aachen, Duisburg, Gelsenkirchen, Köln und Mönchengladbach 

Thalia-Buchhaus 

Hamburg Spitaler Straße, Bremen Sögestraße und Ring Center Berlin 

Buch & Kunst 

City Carre Magdeburg, 0391-532820 und alle anderen Buch & Kunst Filialen 

Buchhandlung Schmorl & von Seefeld 

30159 Hannover, Bahnhofstr. 14,0511-3675-136 

Buchhandlung TU Dresden 

01069 Dresden, Rugestr. 6-10,0351-4715078 

Logibyte 

10551 Berlin, Stromstraße 39,030-39603-600 

J. Sander Softwarevertrieb 

30419 Hannover, Vinnhorster Weg 31,0511-7590-286 

Data Becker 

40223 Düsseldorf, Merowinger Straße 30,0211-9331-02 

Seemüller 

80336 München, Schillerstraße 18, Internet; www.seemueller.com 

Strixner & Holzinger 

80336 München, Schillerstraße 23,089-549008-33 

S.I.C.S. EDV 

83607 Holzkirchen, Hygin-Kiene-Straße 5,08024-93136 


Niederlande: A-Klasse, Tilburg, NL-013-4560969, eMail: aklasse@tip.nl 
Schweiz: Senn Multimedia AG, 8042 Zürich, CH-01 -3501373 
Österreich: W. Himmelbauer, 2070 Retz, A-02942-20670-10 

Viele der abgebildeten PTS-Software-Produkte erhalten Sie z.B. auch bei: 

Karstadt «Hertie, Kaufhof, Horten, Vobis, Media Markt, allkauf. 
Real, Saturn, Marktkauf, dixi und in vielen expert-Filialen. 


++ www.NORD-IMMO.de +++ www-EURO-SHOP.de +++ 





































SCANNEN 

SPECIAL 


Alles über Scannen 

Luxusartikel 

als Massenware 

Scanner sind billig wie nie zuvor, und sie sind 
leistungsfähig. Unser Special zeigt Ihnen, welche 
Billigscanner empfehlenswert sind und wie Sie 
alles aus Ihrem Scanner herausholen. 


Malte Jeschke, Wolfgang Nefzger 


S amstagvormittag beim Elektrodis- 
counter: Zwischen Videobändern 
und Audio-CDs werden Flachbett¬ 
scanner zu Tiefstpreisen angeboten - als 
handele es sich um Konsumgüter wie 
Radiowecker. 

Die einstmals noble Gilde der Scan¬ 
nerhersteller, die früher im High-End- 
Bereich zu Hause war, bekommt im un¬ 
teren Preisbereich Gegenwind. So haben 
sich selbst große Scannermarken wie 
beispielsweise Agfa entschlossen, im 
Marktsegment unterhalb von 300 Mark 
mitzuspielen. 

Die Preisklasse zwischen 500 und 
1000 Mark scheint damit zum Ausster¬ 
ben verurteilt. 36-Bit-Scanner werden 
mittlerweile in brauchbarer Qualität für 
300 Mark angeboten. Wer einen profes¬ 
sionellen Scanner benötigt, sieht sich oh¬ 
nehin in ganz anderen Preisregionen um. 
Zudem werden hier ganz andere Anfor¬ 
derungen gestellt. 

■ Scanner für 100 Mark 

Insbesondere aus dem taiwanesischen 
Raum steigen nach wie vor Hersteller in 
den Scannerbau ein. Eine Scannerlampe, 
ein CCD (Charge Coupled Device), et¬ 
was Mechanik und Elektronik sowie ein 
mehr oder weniger formschönes Gehäu¬ 
se - fertig ist der Low-End-Scanner. Bei 


ALLE BEITRÄGE DES SPECIALS 

Test: Scanner unter 300 Mark 

84 

Kaufberatung: Zusatz-Software MH 

98 
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108 
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den Komponenten kann es sich ange¬ 
sichts des Preisdrucks nicht um sehr 
hochwertige Ausführungen handeln. So 
produzieren die CCD-Hersteller be¬ 
sonders günstige CCDs für diese Scan¬ 
ner, die in der Qualität entsprechend 
minderwertig ausfallen. 

Eine Besonderheit existiert bei den 
Scannerlampen. Hier unterscheidet man 
zwischen HCF (Hot Cathode Fluore- 
scent) und CCF (Cold Cathode Fluore- 
scent). Beide Technologien bieten Vor- 
und Nachteile, insbesondere CCFs 
müssen auf den Einsatz in Scannern ab¬ 
gestimmt sein. Je nach Güte der Abstim¬ 
mung treten hier besonders große Un¬ 
terschiede auf. 

Tatsache ist aber, daß die meisten 
CCFs als Beleuchtung in TFT-Displays 
konzipiert wurden und damit weniger 
gut für Scanner geeignet sind. Aufgrund 
der Verfügbarkeit werden gerade bei 
Low-End-Scannern die Bauteile jedoch 
relativ wahllos kombiniert, was sich auf 
die Scanqualität auswirkt. Was die 
Hardware trifft, gilt häufig auch für die 
Treiber. Diese arbeiten entweder nicht 
stabil oder weisen einen nur einge¬ 
schränkten Funktionsumfang auf. 

Wie lange dieser Preiskampf im Low- 
End-Bereich anhält, ist fraglich. Mit Si¬ 
cherheit werden sich einige Hersteller 
vom Scannermarkt zurückziehen. Pro¬ 
blematisch wird es dann mit Garantie 
und Support. Da kann sich manch billi¬ 
ger Jakob schnell als Bumerang erwei¬ 
sen. 

Der Trend der ultrabilligen Scanner 
kann zudem weitere Folgen nach sich 



ziehen: Entweder der Anwender wirft 
sein unter Umständen minderwertiges 
Gerät in die Ecke und verabschiedet sich 
frustriert vom Scannen. In diesem Fall 
wird er so schnell kein Geld mehr für ein 
derartiges Gerät ausgeben. Oder er hat 
Glück gehabt, findet Gefallen am Scan¬ 
nen und ist sogar bereit, in Zubehör zu 
investieren. 

Unser Special soll Ihnen helfen, den 
richtigen Scanner zu finden. Wir haben 
in unserem großen Vergleichstest zehn 
Scanner der Preisklasse bis 300 Mark 
eingehend unter die Lupe genommen. 
Gerade im Low-End-Bereich wird oft 
mit hanebüchenen Aussagen geworben: 
5000 dpi für nur 99 Mark. 

Ebenso gern werden bei Werbeaktio¬ 
nen die Angaben der horizontalen und 
vertikalen Auflösung vertauscht. 1200 x 
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600 dpi liest sich nun einmal besser als 
600 x 1200 dpi. 

Tatsächlich verbessert eine höhere 
vertikale Auflösung nicht die Detail¬ 
schärfe des Scanners. Diese dpi-Anga¬ 
ben sagen wenig über die Qualität des 
Scanners aus. Die Scannerauflösung - 
korrekterweise in ppi (pixels per inch) 
angegeben - ist nur ein Aspekt, der die 
Scanqualität beeinflußt. In unserem 
Testlabor ermitteln wir die wirkliche 
Scanqualität. 

■ Die richtige Software 

Gerade bei den preiswerten Scannern 
deckt die mitgelieferte Software nur die 
Grundanforderungen ab. Sie können da¬ 
mit zwar ein Bild scannen und nachbe¬ 
arbeiten, etwa rote Augen entfernen. 
Aber wenn Sie professionelle Ergebnis¬ 


se haben wollen, kommen Sie um zu¬ 
sätzliche Software nicht herum. Mit dem 
passenden Bildbearbeitungsprogramm 
geht etwa die Montage zweier Motive 
viel leichter von der Hand. Auf unserer 
Heft-CD finden Sie daher die aktuelle 
Version von Paint Shop Pro, mit der Sie 
sofort loslegen können. 

Wenn Sie gescannte Texte in einem 
Textverarbeitungsprogramm weiterbe¬ 
arbeiten möchten, muß erst ein OCR- 
Programm (Optical Character Recogni- 
tion, Schrifterkennung) die Bildinfor¬ 
mationen in ASCII-Code umwandeln. 
Die Light-Versionen, die den Scannern 
beiliegen, lassen aber keine Freude auf- 
kommen. Wir stellen Ihnen die maßgeb¬ 
lichen Profiprogramme ab 200 Mark vor 
und zeigen deren Stärken und 
Schwächen. 


Mit Scanner und OCR wird der PC 
zum Volltextarchiv für Zeitschriften¬ 
beiträge, Rezepte, Zeitungsausschnitte 
oder Visitenkarten. Dazu brauchen Sie 
aber die richtige Archiv-Software. Wer 
farbige Magazinartikel ablegen will, hat 
andere Anforderungen als jemand, der 
beispielsweise Rechnungen oder 
schwarzweiße Zeitungsberichte sam¬ 
melt. Im Idealfall haben Sie dann auf 
Knopfdruck alle Daten parat. 

Aber auch mit den mitgelieferten Do- 
kumenten-Managern realisieren Sie klei¬ 
nere Bild- oder Zeitschriftenarchive. 
Wir zeigen Ihnen in einem Workshop, 
wie Sie mit Programmen wie PaperPort 
und PageManager schnell Dokumente 
archivieren. Zahlreiche Profitips für ge¬ 
lungenes Scannen runden unser Special 
ab. ©MJ/WN 
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Zehn Scanner unter 300 Mark 


Preis-Scannen 

Im Low-End-Bereich wollen die Hersteller nur das eine: hohe Stückzahlen. 
Aber wie sieht es mit der Qualität dieser Geräte aus? PC Magazin hat zehn 
preiswerte Flachbettscanner getestet. 


Kai Hamann 


D ie Verbreitung von Flachbett¬ 
scannern hat gewaltig zuge¬ 
nommen. In Taiwan, der Hoch¬ 
burg der Scannerfabrikation, tummeln 
sich mehrere Dutzend Hersteller, die 
teilweise Produktionskapazitäten von 
mehreren 100 000 Geräten im Monat ha¬ 
ben. Um die Fabriken auszulasten, müs¬ 
sen sehr große Stückzahlen gebaut und 
natürlich auch verkauft werden; keine 
Menge - kein Geschäft. Und Stückzah¬ 
len erzielt man nur mit Produkten, die 
auch für den schmalen Geldbeutel er¬ 
schwinglich sind. 

Deshalb sind die Preise für Low-End- 
Scanner stark gefallen. Die enorme Kon¬ 
kurrenz hat aber auch Auswirkungen 
auf Qualität und Produkteigenschaften 
der Geräte. So werden die meisten Scan¬ 
ner für unter 300 Mark mit externen 
Steckernetzteilen geliefert, die der Her¬ 
steller da einkauft, wo sie gerade am bil¬ 
ligsten sind. Ganz nebenbei läßt sich da¬ 
durch der Ein-/Ausschalter am Scanner 
einsparen, der ja auch einige Pfennige 
kostet. 

■ Was die Scanner leisten 

Trotzdem können alle getesteten Scan¬ 
ner eine beachtliche Ausstattung vor¬ 
weisen: Alle Scanner haben eine interne 
Farbtiefe von 30 Bit. Drei Geräte bieten 
sogar eine interne Farbtiefe von 36 Bit, 
und vier haben eine physikalische Auf¬ 
lösung von 600 x 1200 ppi (Pixels per 
Inch, die Maßeinheit für die Scannerauf¬ 
lösung). 

Mit der Angabe solcher Zahlen ist je¬ 
doch wenig über die tatsächliche Abbil¬ 
dungsleistung gesagt. Die entscheidet 
sich an einem Wert, der schwer zu ver¬ 
stehen und zu messen ist (es gibt noch 
nicht einmal ein allgemein anerkanntes 
Verfahren): dem Dichteumfang, der mit 


dem Buchstaben D abgekürzt wird. Die¬ 
ser Wert gibt an, wie hoch der Hellig¬ 
keitsunterschied zwischen dem dunkel¬ 
sten und dem hellsten meßbaren Bild¬ 
punkt ist (siehe auch Textbox „Testver¬ 
fahren und Ergebnisse“, S. 90). 

Besonders in dunklen Bildbereichen 
zeigt sich der Einfluß des Dichteum¬ 
fangs. Dort kann ein Scanner mit zu 
niedrigem Dichteumfang keine Unter¬ 
schiede mehr abbilden. 

Die besten Zeitschriftendrucke auf 
Hochglanzpapier haben einen Dich¬ 
teumfang von bis zu 2,0 D, Fotoabzüge 
können bis zu 2,5 D erreichen und nor¬ 
male Dias knapp über 3,0 D. Daß Profis 
gerade dafür bezahlen, zeigt die Tabelle 
unten. In ihr sind einige technische Da¬ 
ten zu aktuellen Agfa-Flachbettscan- 
nern für unter 10 000 Mark aufgeführt. 
Bei Farbtiefe und physikalischer Auflö¬ 
sung gibt es (bis auf den Agfa DuoScan) 
keine Angaben, die nicht auch von Low- 
End-Scannern erfüllt werden. Der auf 
den ersten Blick hohe Preis findet seine 
Begründung erst beim Dichteumfangs¬ 
bereich. 

In diesem Test verwendeten wir ein 
einfaches Verfahren, um den Dichteum¬ 
fang zu messen. Wir bewerteten die 
Scans anhand eines auf Fotopapier ko¬ 
pierten Graukeils und geben an, wie vie¬ 
le der darauf abgebildeten 24 Hellig¬ 
keitsstufen nicht mehr sauber getrennt 
werden. Farbstich, Rauschen, Dich¬ 


teumfang und Scanfehler wurden an¬ 
hand einer standardisierten IT8-Test- 
vorlage ermittelt, die von Kodak 
stammt. Die Schärfeleistung der Scanner 
ermittelten wir bei 300 ppi Auflösung 
mit einem von der Industrie anerkann¬ 
ten Verfahren zur MTF-Messung (Mo- 
dulations-Transfer-Funktion) von He¬ 
wlett-Packard für Scanzeile und -spalte. 

■ Das Testfeld 

Es ist erstaunlich, wie gut die aktuellen 
Geräte im untersten Preissegment im 
Vergleich zum Leistungsniveau vor eini¬ 
gen Jahren geworden sind. 

Am oberen Ende der Preisgrenze ran¬ 
gieren der Agfa Snapscan 310 und der 
Umax Astra 1220P. Groß ist das Ange¬ 
bot an Geräten der 250-Mark-Klasse. 
Wir haben folgende Scanner getestet: 
Avision AVA263C, Canon CanoScan 
310FB, Microtek ScanMaker 330S, Mu¬ 
stek Scanmagic 9636S sowie der Plustek 
OpticPro 9636P. Unter 200 Mark liegen 
der Artec ViewStation AM12E sowie 
der Umax Astra 610P. Die magische 
100-Mark-Grenze durchbricht jedoch 
nur der Storm EasyPhoto ImageWave 
mit seinem Preis von 99 Mark. Bei die¬ 
sem Testfeld haben wir es nur mit Paral¬ 
lel- oder SCSI-Scannern zu tun. Spot 
versprach uns zwar einen serienreifen 
USB-Scanner, bis zum Testzeitpunkt 
konnte dieses Versprechen jedoch nicht 
eingelöst werden. 


DICHTEUMFANG UND PREIS 


I Modell 

Preis in Mark 

Farbtiefe 

Physikalische 

Auflösung 

Dichteum¬ 
fangsbereich 1 

SnapScan 310 SCSI 

299 

30 Bit 

300 x 600 ppi 

1,9 D 

SnapScan 600 

549 

30 Bit 

600 x 1200 ppi 

2,55 D 

StudioStar 

1350 

30 Bit 

600 x 1200 ppi 

2,6 D 

DuoScan T1200 

2690 

36 Bit 

600 x 1200 ppi 

2,8 D 

Arcus II 

4002 

36 Bit 

600 x 1200 ppi 

3,0 D 

DuoScan 

7482 

36 Bit 

1000 x 2000 ppi 

3,15 D 
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Agfa SnapScan 310 EPP 


Der Agfa SnapScan 310 ist das Einstei¬ 
gergerät in einer hochklassigen Produkt¬ 
linie. Dementsprechend kann Agfa auf 
umfangreiche Erfahrungen zurückgrei¬ 
fen und hat den SnapScan 310 EPP mit 
der guten Scan-Software FotoLook aus¬ 
gestattet, die das Optimum aus dem ein¬ 
fachen Gerät herausholt. Zusätzlich gibt 
es das einfacher zu bedienende FotoSnap 
für den schnellen Scan. 

Auch an anderen Stellen zeigt sich, 
daß Agfa nicht ihren guten Ruf im Low- 
End-Bereich verlieren will. So ist der 
SnapScan 310 EPP zum Beispiel mit ei¬ 
nem internen Netzteil und natürlich ei¬ 
nem Netzschalter ausgestattet. 

Vernünftige Schärfe, neutrale Farb- 
darstellung und unterdurchschnittliches 
Rauschen sind die Hauptcharakteristika 
der Abbildungsleistung. Nur in einem 
Punkt ist leichte Kritik angebracht: Bei 
300 ppi Auflösung im Schnellmodus ge¬ 
scannte Bilder zeigen eine Struktur mit 
leicht unterschiedlicher Dichte, die in 


Vergrößerung den Eindruck der Klötz¬ 
chenbildung vermittelt. 

Das Histogramm des IT8-Testbilds 
zeigt nur in den dunklen Stellen leichte 
Zacken: ein Hinweis darauf, daß der 



MIT FOTOLOOK als Scan-Software setzt 
Hersteller Agfa beim SnapScan 310 EPP auf 
Bewährtes. 


CCD-Sensor an der Grenze seiner Lei¬ 
stungsfähigkeit arbeitet. Trotzdem wer¬ 
den noch alle Felder des Graukeils ge¬ 
trennt. 


MICROTEK SCANMAKER »OS 


Der Microtek ScanMaker 330S bie¬ 
tet eine gute Abbildungsleistung 
und ist mit einem einfach zu be¬ 
dienenden Scanprogramm ausge¬ 
stattet, das keine Wünsche offen¬ 
läßt. 


Einen vernünftigen Kom¬ 
promiß zwischen niedri¬ 
gem Preis und Qualität 
bietet der Umax Astra 
610P. 





PC Magäzin 



* 


Anwender, die sich für den SnapScan 
310 EPP entscheiden, dürfen nicht er¬ 
warten, daß Ihnen die besten Scanergeb¬ 
nisse ohne eigenes Zutun in den Schoß 
fallen. FotoLook ist eine Scan-Software, 
die man unbedingt genau kennenlernen 
muß, um optimale Ergebnisse zu erzie¬ 
len. Wer sich ohne eigene Vergleichstests 
und theoretisches Hintergrundwissen, 
das im Handbuch vernünftig erklärt 
wird, auf die Eigenintelligenz der Soft¬ 
ware verläßt, verschenkt beim SnapScan 
310 Qualität. 


Artec ViewStation AM12E 


Der Artec ViewStation AM 12E, auch als 
AM12Sinder SCSI-Ausführung erhält¬ 
lich, ist auf den ersten Blick durch die in¬ 
teressante Gehäusefarbe (blaugrün und 
grau) auffällig. Lobenswert ist die Taste 
am Gehäuse, mit der der Scanvorgang 
ausgelöst werden kann. 

Etwas unklar ist bei der Installation, 
ob der Scanschlitten noch verriegelt ist. 
Auf dem Gehäuse fehlt ein Aufdruck, O 
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und die winzige Abbildung im Hand¬ 
buch ist recht kryptisch. 

Der Artec-Scanner, der eine physika¬ 
lische Auflösung von 600 x 1200 ppi bie¬ 
tet, wird mit einem Steckernetzteil gelie¬ 
fert und hat keinen Ein-/Ausschalter. 
Weil sich die Scannerlampe auch nicht 
über die Software ausschalten läßt, 
brennt sie so lange, wie der ViewStation 
AM12E an die Spannungsversorgung 
angeschlossen ist. Die vernünftigste Be¬ 
triebsart des Scanners ist also, ihn an ei¬ 
ne schaltbare Steckdose anzuschließen. 



IN DER SCAN-SOFTWARE des Artec View- 
Station AM12E sind interessante Erweite¬ 
rungen enthalten. 

Das bereitet keine Probleme, weil ein 
durchgeschleifter Drucker auch dann 
funktioniert, wenn der Scanner nicht am 
Stromnetz hängt. Im Zusammenhang 
mit der ständig brennenden Scannerbe¬ 
leuchtung ist noch zu erwähnen, daß 
beim Aufruf des Scanprogramms immer 
eine 17 Sekunden lange Wartepause zum 
Aufwärmen und Kalibrieren eingelegt 
wird. 

Das Scanprogramm des ViewStation 
enthält einige nette Besonderheiten wie 
den Batch-Scan von Bildteilen, die in der 
Vorschau markiert wurden, und die 
Wahl des Ausgabeziels: Programm, Da¬ 
tei, Drucker, E-Mail, Fax oder Zwi¬ 
schenablage. 

Allerdings hat das Programm auch 
seine Tücken, denn Bilder werden zu 
dunkel gescannt, und bei einer Gamma¬ 
korrektur funktioniert die Automatik 
nicht mehr. Vom Anwender wird also 
mehr Initiative verlangt als eigentlich 
nötig. 

Nach der Gammakorrektur, die wir 
für das Scannen des Testbilds fairerwei¬ 
se vornehmen, zeigen sich konstante 
Meßfehler einzelner CCD-Elemente in 
dunklen Bildteilen als senkrechte Strei¬ 
fen im Bild. Die fünf dunkelsten Grau¬ 
stufen werden nicht mehr einwandfrei 
getrennt. Punkte macht der Artec 
AM12E durch einen geringen Farbstich 


sowie durchschnittliche Werte bei 
Schärfe und Rauschen. 

Insgesamt empfiehlt sich der Scanner 
nicht, wenn Sie nachträglich Bilder bear¬ 
beiten wollen. Beim Einsatz im Büro hat 
das Gerät allerdings durch die genannten 
Funktionen der Scan-Software durchaus 
Vorzüge. 


Avision AVA 363C 


Die Querbauweise kennzeichnet Avisi¬ 
on-Scanner. Der AVA 363C hat wie vie¬ 
le billige Scanner kein eingebautes Netz¬ 
teil, sondern ist mit Steckernetzteil ohne 
Ein-/Ausschalter versehen. 

Wer sich dazu entschließt, das 
Steckernetzteil nur dann anzuschließen, 
wenn gescannt werden soll, hat beim 
Avision AVA 363C Pech: Der Drucker 
funktioniert nur, wenn der Scanner 
Strom hat. Wenigstens läßt sich hier die 
Leuchtstoffröhre Software-gesteuert 
ausschalten. Das Scanprogramm 
MrScan des AVA 363C bietet leider kei¬ 
ne Einstellung für .den Weiß- und 
Schwarzpunkt. Damit ist das Programm 
nur bedingt praxistauglich, weil man bei 
kritischen Vorlagen den benötigten Hel¬ 
ligkeitsbereich mühsam mit Kontrast¬ 
und Helligkeitsänderungen in den erfaß¬ 
ten Bereich bringen muß. Deshalb emp¬ 
fiehlt sich das deutlich leistungsstärkere 
Programm Art-Scan, das optional er¬ 
hältlich ist. 



MRSCAN BIETET zu wenige Einstellmög¬ 
lichkeiten für Scanspezialisten. 

Eine auffällige Unstimmigkeit bei Mr¬ 
Scan ist, daß über Schaltflächen zwi¬ 
schen Schnell- und Qualitätsmodus um¬ 
geschaltet werden kann, Farbvorlagen 
im Qualitätsmodus aber schneller ge¬ 
scannt werden. Ausgehend von der Ver¬ 
mutung, daß mit der Treiber-Software 
etwas nicht stimmt, untersuchten wir 
den englischen Treiber und kamen zu ei¬ 
nem überraschenden Ergebnis (siehe 
Textbox „Warum sind deutsche Scan¬ 
nertreiber langsamer?“ auf S. 93). 


Die Scanleistung des AVA 363C liegt 
im vorderen Mittelfeld. Die Farbwieder¬ 
gabe ist sehr gut. Jedoch werden drei 
Graustufen nicht sauber getrennt, aller¬ 
dings beim höchsten Rauschen-Wert. 
Auffällig: Der MTF-Wert in der Scan¬ 
zeile ist deutlich höher als in der Spalte. 
Das Rauschen des Graufelds nimmt 
beim Scannen mit automatischen Ein¬ 
stellungen deutlich zu. Wir vermuten, 
daß nach dem Einlesen einer Zeile ein 
leichter Schärfefilter angewandt wird. 
Insgesamt verdient sich der Avision 
AVA 263C einen Platz im vorderen Mit¬ 
telfeld des Tests. 


Canon CanoScan 310FB 


Durch das Scanprogramm MrScan ver¬ 
rät der CanoScan 31OFB sofort, aus wel¬ 
cher Hardware-Schmiede er stammt: 
Avision. Auch weitere Eigenschaften 
des Gerätes, etwa das Steckernetzteil 
und der fehlende Ein-/Ausschalter sind 



DIE SOFTWARE-GESTEUERTE Scanlampen¬ 
abschaltung ist ein Muß, wenn es keinen 
Ein-/Ausschalter gibt. 

gleich. Ebenfalls identisch ist die im 
Scanprogramm untergebrachte Lam¬ 
penabschaltung, die standardmäßig 
nicht aktiviert ist. 

Allerdings kann ein durchgeschleifter 
Drucker auch dann am CanoScan 31 OFB 
betrieben werden, wenn der Scanner 
nicht an die Spannungsversorgung ange¬ 
schlossen ist. Dadurch macht der Ca¬ 
noScan Punkte gut, die er durch seine et¬ 
was geringe Scangeschwindigkeit wie¬ 
der hergeben muß. 

Ebenfalls nachteilig, aber nicht in die 
Wertung eingeflossen ist, daß das Vorla¬ 
genglas nicht dicht am Scannergehäuse 
anliegt. Dadurch kann das Blatt zwi¬ 
schen Glas und Gehäuse geschoben 
werden, was die Positionierung er¬ 
schwert. 
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In der Scanleistung schneidet der Ca- 
noScan 310 FB im Vergleich zum Avisi¬ 
on AVA 363C etwa besser ab. Der Farb¬ 
stich ist hier zwar etwas größer, dafür 
sind die MTF-Werte deutlich höher. 
Vor allem die Schärfe in der Spalte hat 
nochmals deutlich zugenommen, auch 
die Zeilenschärfe ist geringfügig erhöht. 
Trotzdem nimmt der Rauschen-Wert 
beim CanoScan 310FB ab. 

Wie sind diese Ergebnisse zu erklären, 
die eigentlich auf einen deutlich höheren 
Hardware-Aufwand hindeuten? Hier 
hilft ein Blick auf das Histogramm des 
IT8-Scans. Dort ist über den gesamten 
Bereich keine Zackenstruktur zu erken¬ 
nen, als ob das Gerät mit der Vorlage 
überhaupt keine Probleme hätte. Wir 
vermuten, daß jede Scanzeile mehrmals 
eingelesen und die Ergebnisse verrech¬ 
net werden. Das würde sowohl dieses 
fast ideale Histogramm erklären als auch 
den etwas langsameren Scanvorgang. 


Microtek Scanmaker 330S 


Einer der beiden SCSI-Scanner in die¬ 
sem Test ist der Microtek Scanmaker 



PRAXISNAH UND ÜBERSICHTLICH ist das 

Scanprogramm von Microtek. 


330S, den es auch mit Parallelschnittstel¬ 
le gibt (als Microtek Phantom 330 EPP 
für 199 Mark oder als baugleichen Vobis 
Highscreen Scan-Boostar-Basic). 

Der Scanmaker 330S wird mit einem 
1505AE-SCSI2-Host-Adapter von Ad¬ 
aptec, SCSI-Kabel und sogar einem Ter¬ 
minatorstecker geliefert. Angenehm: 
Zum Durchschleifen des SCSI-Busses 
am Scanner für Ein- und Ausgang wer¬ 
den DB25-Buchsen verwendet. Das 
spart Geld, wenn der Scanmaker 330S in 
eine SCSI-Installation integriert werden 
soll, weil keine teuren Anschlußkabel 
benötigt werden. 

Bei der Installation des Controllers 
hatten wir genau die Art Schwierigkei¬ 
ten (IRQ, Terminierung, Protokoll), wie 


sie SCSI oft nachgesagt werden. Leider 
liefert Microtek kein Programm mit, das 
unerfahrenen Anwendern bei der Feh¬ 
lersuche hilft. 

Das Scanprogramm des Scanmaker 
330S ist dasselbe, das es auch zu den 
größeren Scanmakern gibt. Hier verläßt 
sich Microtek - ähnlich wie Agfa - auf 
Bewährtes. 'Bei der Bildqualität zeigt 
sich, wie gut der Scanmaker 330S ist: Der 
Microtek-Scanner liefert ein gutes bis 
sehr gutes Rauschverhalten, unkalibriert 
einen leicht überdurchschnittlichen 
Farbstich und eine Schärfeleistung, die 
keinen Anlaß zur Klage gibt. 


Mustek ScanMagic 9636S 


Der zweite SCSI-Scanner dieses Tests 
kam von Mustek. Anders als der Scan¬ 
maker 330S wird der ScanMagic 9636S 
mit einem Steckernetzteil geliefert und 
hat keinen Ein-/Ausschalter. 

Das ist insofern ärgerlich, als Mustek 
erst zum Zeitpunkt dieses Tests begann, 
den ScanMagic 9636S mit einem 
EPROM auszustatten. Dessen Pro¬ 
gramm schaltet die Scannerlampe nach 
zwei Minuten Ruhezeit ab. Nach Aus¬ 
kunft von Mustek ist man allerdings be¬ 
reit, dieses EPROM für schon gekaufte 
Scanner nachzuliefern - also kein Punkt¬ 
abzug. 

Die Installation des ScanMagic 9636S 
am mitgelieferten DTC 3181 x/3151 x ge¬ 
lingt auf Anhieb. Das Scanprogramm 
des Mustek sieht recht vertrauener¬ 
weckend aus, hält aber einige Überra¬ 
schungen bereit. Daß die Standardein¬ 
stellung für die Maßeinheit bei jedem 
Aufruf Zoll ist und das Programm die 
Scanauflösung nur in Stufen anbietet, ist 
zu verschmerzen. Aber daß die (nach 
Angaben von Mustek immer aktive) Au¬ 
tomatik eines Scanners mit 36 Bit inter¬ 
ner Farbtiefe und einer physikalischen 
Auflösung von 600 x 1200 ppi die IT8- 
Vorlage nicht mit der richtigen Hellig¬ 
keit erfaßt und es keine manuelle Mög¬ 
lichkeit für den Abgleich von Weiß- und 
Schwarzpunkt gibt, ist nicht zeitgemäß. 

Deshalb müssen wir die einigermaßen 
passenden Einstellungen für die Test¬ 
scans mit Helligkeits- und Kontrastkor¬ 
rekturen von Hand vornehmen und re¬ 
geln auch den Gammawert für die Vor¬ 
lage entsprechend ein - eine zeitrauben¬ 
de Fummelei, weil die Bewertung des 
Histogramms im Scanprogramm nicht 
richtig funktioniert und deshalb das 
Bildbearbeitungsprogramm dafür be¬ 
nutzt werden muß. 


Bei der Abbildungsleistung belegt der 
Mustek einen Platz im Mittelfeld: Er lie¬ 
fert eine befriedigende Schärfe, zwei 



MIT EINIGEN EIGENHEITEN überrascht das 
Scanprogramm des Mustek. 

nicht ausreichend differenzierte Grau¬ 
stufen und überdurchschnittliches Rau¬ 
schen. 


Plustek OpticPro 9636P 


Mit dem Plustek OpticPro 9636P er¬ 
reichte uns noch ein weiterer Parallel¬ 
portscanner mit 36 Bit interner Farbtie¬ 
fe und 600 x 1200 ppi physikalischer 
Auflösung. Auch dieses Gerät hat ein 
Steckernetzteil und muß ohne Ein-/ 
Ausschalter auskommen. 

Dafür hat der Plustek eine Software- 
Steuerung für die Scannerlampe, so daß 
er zumindest einen Punkt bei diesen drei 
Kriterien machen kann. Der Testdruck 
mit dem am ausgeschalteten Scanner an¬ 
geschlossenen Drucker gelingt. Der Plu¬ 
stek OpticPro läßt sich genauso gut 
anschließen wie die meisten anderen 
Parallelportscanner und ist nach weni¬ 
gen Minuten einsatzbereit. 

Das Scanprogramm für den Plustek 
ist vernünftig aufgebaut und enthält al- 



DAS PLUSTEK-SCANPROGRAMM ist pra¬ 
xisnah und gut zu bedienen. 

le wichtigen Einstellungen. Allerdings 
hat es eine unangenehme Eigenheit: 
Der Gammawert muß bei aktivierter 
Automatik von Hand eingestellt wer¬ 
den. Und die Werte für Weiß- und 
Schwarzpunkt werden nicht genau O 
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genug gemessen - dadurch werden in 
den hellen und dunklen Stellen des 
Graukeils jeweils zwei Stufen nicht 
richtig getrennt. 

Ebenfalls schlecht: An den Schwarz¬ 
weißübergängen des MTF-Testmusters 
sind sowohl in Zeilen- als auch Spalten¬ 
richtung farbige Kanten sichtbar. Auch 
liegt der eigentlich noch tolerierbare 
Farbstich des automatisch gemachten 
Scans ausgerechnet auf dem gut sichtba¬ 
ren Rotkanal, was Abbildungsprobleme 
deutlicher zutage bringt. 


Storm EasyPhoto ImageWave 


Das nur 99 Mark teure Gerät ist in der 
ergonomischen Querbauweise gehalten 
und hebt sich durch das anthrazitfarbe¬ 
ne Gehäuse angenehm vom Einheits¬ 
grau der üblichen Computer-Hardware 
ab. 

Der ImageWave kommt mir Stecker¬ 
netzteil und bietet keinen Ein-/Aus- 
schalter. Dafür wird die Scannerlampe 
allerdings sofort ausgeschaltet, wenn 
nicht gescannt wird. Und der Drucker 
läuft auch, wenn er über den von der 
Spannungsversorgung getrennten Scan¬ 
ner durchgeschleift ist. 

Bei der Installation des ImageWave 
geht es wunderlich zu. Zum einen kann 
man folgende „Foto-Software-Produk- 
te“ installieren lassen: Adobe Pho- 
toDeluxe, Microsoft Internet Explorer 
und Adobe Acrobat. Und dann wird ge¬ 
fragt, ob wir das Gerät registrieren las¬ 
sen wollen. Natürlich wollen wir nicht, 



SEHR SCHLICHT GEHT ES beim Storm 
EasyPhoto ImageWave zu. 

aber das ist dem Installationsprogramm 
egal. Es reagiert mit dem Hinweis, daß 
wir in zwei Wochen nochmals zur Regi¬ 
strierung aufgefordert werden. 



Das Scanprogramm des ImageWave 
ist schlicht aufgebaut. Es gibt keine um¬ 
fangreichen Einstellungen, die den An¬ 
wender verwirren könnten. 

Als wir ausprobieren, ob der Scanner 
wirklich nur 5000 x 5000 ppi maximale 
interpolierte Auflösung unterstützt, 
stürzt das Scanprogramm bei einem 
höheren Wert ab und kann auch nicht 
noch einmal aufgerufen werden. Des 
Rätsels Lösung: Die zuletzt gewählte 
Auflösung wird in der zm-Datei des 
Scanprogramms gespeichert und verur¬ 
sacht beim Programmstart einen Ab¬ 
sturz. 

Beim Scannen ist die Automatik im¬ 
mer aktiv, die eine gute Helligkeitsver¬ 
teilung zustande bringt, wenn die Vorla¬ 
ge nicht extreme Helligkeitsunterschie¬ 
de aufweist. Allerdings gelingt es uns 
nicht, ein Textdokument lesbar in den 
PaintShop Pro 3.12 zu scannen: Das Er¬ 
gebnis ist eine schwarze Fläche mit eini¬ 
gen weißen Pixeln. 

Weitere Merkmale sind ähnlich hohe 
MTF-Werte wie beim Avision AVA 
263C, ein überdurchschnittlicher Farb¬ 
stich und überdurchschnittliches Rau¬ 
schen. Einen Rückschlag bei der Bild¬ 
qualität erleidet der ImageWave-Scan- 
ner allerdings durch ein regelmäßiges 
Rauschen, das in dunklen Bildstellen zu 
einem Moire-Muster führt. 


Umax Astra 610P 


Von Umax kommt der Astra 610P, der 
zweitbilligste Parallelport-Scanner in 
diesem Test. 

Ungewöhnlich für ein so billiges 
Gerät ist ein an der Gehäusefront ange¬ 
brachter Taster, mit dem der Scanvor¬ 
gang gestartet werden kann. 

Die Installation der Treiber und der 
mitgelieferten Software verläuft pro¬ 
blemlos - wie bei den anderen Scannern 
für den Parallelport. VistaScan, die Scan- 
Software des Astra 610P, gibt es in 16- 
und 32-Bit-Versionen. Es ist dieselbe 
Software, die auch bei den größeren 
Scannermodellen mitgeliefert wird. Der 
Leistungsumfang von VistaScan ist ähn¬ 
lich umfangreich wie bei Microtek und 
auch für professionelles Arbeiten ausrei¬ 
chend. 

Bei der Scanqualität fällt der Astra 
610P vor allem durch geringes Rauschen 
und einen geringen Farbstich beim ge¬ 
messenen Graubalken auf. Negativ¬ 
punkte sammelt er durch extreme Aus¬ 
setzer im Histogramm des IT8-Test- 
bilds und durch eine ähnliche, allerdings 



stärkere Klötzchenstruktur als beim Ag¬ 
fa SnapScan 310 EPP. Obwohl der Astra 
610P in der Gesamtbetrachtun ein abso¬ 
lut durchschnittliches Gerät ist, erhält er 
aufgrund seines sehr niedrigen Preises 
den Preistip. 


Umax Astra 1220P 


Der dritte Scanner in diesem Test, der 36 
Bit Farbtiefe und 600 x 1200 ppi Auflö¬ 
sung bietet, ist der Umax Astra 1220P. 
Er ist ein echter 36-Bitter, der alle erfaß¬ 
ten Daten in ein geeignetes Bildbearbei- 



SEHR ÜBERSICHTLICH IST VistaScan für 
Umax-Scanner. 

tungsprogramm (zum Beispiel Photo¬ 
shop) übertragen kann. Gleiche Model¬ 
le mit SCSI (Astra 1220S für 449 Mark) 
oder USB-Anschluß (1220U) sind bezi- 
hungsweise werden verfügbar sein. 

Auch dieser Scanner wird mit einem 
externen Netzteil geliefert und hat kei¬ 
nen Ein-/Ausschalter. Das Abschalten 
der Scannerlampe geschieht über ein 
Software-Tool. Die Installation der 
Treiber und der mitgelieferten Software 
verläuft ebenso problemlos wie beim 
Astra 610P. 

Im externen 24-Bit-Betrieb erreicht 
der Astra 1220P eine leicht überdurch¬ 
schnittliche Schärfeleistung, hat einen 
nur geringen Farbstich und ein erfreu¬ 
lich geringes Rauschen im. gescannten 
Graubalken. Negativpunkte sammelt er 
aufgrund eines ähnlich schlechten Hi¬ 
stogramms des IT8-Testbildes wie beim 
Astra 610P. 

Tatsächlich hat der Astra 1220P 
Schwächen beim Scannen von dunklen 
Bildstellen, die allerdings wegen der 
nicht überzogenen Schärfe nur wenig 
auffallen. Wenn der Astra 1220P über 
die in VistaScan etwas versteckt ange¬ 
brachte Option in den 36-Bit-Modus 
geschaltet wird, überträgt er alle ge- O 
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Wenn's auch sonst unter die 
Haut gehen soll: Original 
EPSON Verbrauchsmaterialien. 


Wer auf eindrucksvolle Ausdrucke steht, sollte bei 
den inneren Werten keine Kompromisse machen. 
Mit den speziell entwickelten Original EPSON Ver¬ 
brauchsmaterialien zeigt Ihr EPSON, was in ihm 
steckt: gestochen scharfe, hochbrillante Ausdrucke 
am laufenden Band. 

Mit EPSON Tinten für das einzigartige Piezo-Ver- 
fahren mit permanentem Druckkopf wird das Drucken 
garantiert nicht zum Schuß ins Blaue - jedes 



einzelne Tröpfchen trifft sein Ziel. Ohne Ladehem¬ 
mung: Die hochfeine EPSON Spezialtinte ist genau 
auf die Bedürfnisse des Druckkopfes abgestimmt. 

Und mit Original EPSON Papieren, 
Folien oder Karten wird jeder Ihrer 
Drucke zu einem Ausdruck höchster 
Qualität. Für Resultate, die unter die 
. Haut gehen: Original EPSON Verbrauchsmaterialien. 
Jetzt überall im Handel. 



TECHNOLOGIE, DIE ZEICHEN SETZT 


Fragen? Wir informieren Sie gern detailliert. 
Wenden Sie sich bitte einfach an unsere Hotline: 
01 80/5 23 41 50 

Beratungszeiten: mo-fr 9.00-21.00 Uhr 
(DM 0,48/Minute) sa-so 10.00-16.00 Uhr 


EPSON Deutschland GmbH 
Zülpicher Straße 6 
D-40549 Düsseldorf 
http://www.epson.de 


EPSON 
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scannten Daten direkt in das Bildbear¬ 
beitungsprogramm. Dort können Farb- 
und Dichteänderungen vorgenommen 
werden, bevor das Bild in den 24-Bit- 
Modus konvertiert wird. Der Vorteil da¬ 
bei ist, daß man nur einmal scannen muß 
und das optimale Ergebnis mit den ent¬ 
sprechenden Werkzeugen am Monitor 



DER SCHALTER FÜR DIE AKTIVIERUNG des 

36-Bit-Betriebs ist leider etwas versteckt 
angebracht. 

herausarbeitet, bevor die Farbtiefe er¬ 
niedrigt wird. 

■ Fazit 

Das Spitzenfeld bilden (in dieser Rei¬ 
henfolge) der Microtek Scanmaker 330S, 
der Umax Astra 1220P und der Agfa 
SnapScan 310 EPP. Diese Geräte können 
wir empfehlen, wenn Sie mit einem 
Scanner Fotoabzüge erfassen wollen. 
Der Umax Astra 1220P ist der erste 
Scanner für unter 300 Mark, der 36 Bit 
Farbtiefe bietet, die sich in voller Bittie¬ 
fe in den Adobe Photoshop übertragen 
läßt. Trotzdem ist der Microtek Scan- 
Maker 330S unser Testsieger, denn er 
bietet im üblichen 24-Bit-Modus die 
bessere Abbildungsleistung. 

Im Mittelfeld tummeln sich vier Scan¬ 
ner: Canon CanoScan 310FB, Avision AVA 
363C, Umax Astra 610P und Mustek Scan- 
Magie 9636S. Diese Scanner erreichen 
nicht ganz die Qualität der Spitzenreiter, 
sind aber immer noch so gut, daß sie sich 
mit leichten Einschränkungen für das 
Arbeiten mit Fotoabzügen eignen. 

Am Ende des Testfelds befinden sich 
Plustek OpticPro 9636P, Artec ViewSta- 
tion AM 12E und Storm EasyPhoto 
ImageWave. Sie sind nur für bestimmte 
Einsatzbereiche interessant, wenn man 
ihre Beschränkungen kennt und die Ar¬ 
beit mit Fotovorlagen nicht der Haupt¬ 
grund für die Anschaffung des Scanners 
ist. © MJ 





TESTVERFAHREN UND ERGEBNISSE 



ANHAND DER IT8-VORLAGE ermitteln wir Farbechtheit, Rau¬ 
schen, Dichteumfang und verschiedene Bildfehler. 


Beim Testen von Scannern begibt man 
sich auf dünnes Eis: Es zählen nicht nur ro¬ 
he Daten, sondern auch optische Eigen¬ 
schaften, die teilweise nur sehr schwer ge¬ 
messen werden können. Für einige we¬ 
sentliche Eigenschaften der Scanner gibt 
es nicht einmal ein allgemein anerkanntes 
Testverfahren. Bei der Messung des Dich¬ 
teumfangs kann beispielsweise jeder Her¬ 
steller Angaben machen, die er mit eige¬ 
nen Verfahren ermittelt hat. Wir ermit¬ 
teln den Dichteumfang anhand der aner¬ 
kannten IT8-Vorlage (siehe Bild). 

Unser Test-PC enthielt ein Titan-Turbo- 
AT-2-Mainboard von Tyan, Intel Pentium 
200 MMX und 64 MByte Hauptspeicher 
(EDO-RAM). Als Festplatten installierten 
wir eine Fujitsu 5294QAU an einem AHA- 
2940UW-SCSI-Host-Adapter von Adap¬ 
tec. Alle Scanner wurden an den Parallel¬ 
port der Hauptplatine (EPP/ECP-Modus) 
oder an den mitgelieferten SCSI-Host-Ad- 
apter angeschlossen. Für unsere Tests ver¬ 
wendeten wir jeweils das mitgelieferte 
Scanprogramm in der deutschen Version. 
Als Bildbearbeitungsprogramme für die 
Scanzeitmessungen kamen Adobe Photo¬ 
shop 4.0 (32 Bit) und JASC PaintShop Pro 
3.12 (16 Bit) zum Einsatz. 


Werten für Hellig¬ 
keit, Kontrast und 
Gammawert (nach 
Ansicht und unter 
Berücksichtigung 
des Histogramms 
der IT8-Vorlage). 

• Die Schärfelei¬ 
stung der Scanner 
ermitteln wir bei 
300 ppi Auflösung 
mit einem Verfah¬ 
ren zur MTF-Mes- 
sung (Modulations- 
Transfer-Funktion) 
von Hewlett-Pack¬ 
ard für Scanzeile 
und -spalte. Dieses 
anerkannte Verfah¬ 
ren benutzt ein 
Testbild mit verschieden feinen Linien¬ 
mustern. Aus den Helligkeitsverteilungen 
im Histogramm dieses Testbilds ermittelt 
die MTF-Messung, ab wann ein Scanner 
weiße und schwarzen Punkte nicht mehr 
sauber trennt. 

• Zur Kontrolle haben wir die UGRA/FO- 
GRA-Testvorlage von Kodak gescannt, die 
auch zur Messung der Scangeschwindig¬ 
keit benutzt wird. 

In der Tabelle (S. 94/95) können wir nicht 
alle bewerteten Punkte aufführen. Trotz¬ 
dem geben Ihnen die Daten wichtige An- 



DAS MTF-TESTMUSTER dient zur Messung 
der Schärfeleistung der Scanner. 


Bildqualität 

Die Scanqualität ermittelt PC Magazin an¬ 
hand von vier Testvorlagen: 

• Farbstich, Rauschen, Dichteumfang und 
Scanfehler (wie Aussetzer im Histo¬ 
gramm) sowie CCD-Fehler und Musterbil¬ 
dung werden an einer standardisierten 
IT8-Testvorlage ermittelt. 

• Farbstich und Rauschen messen wir 
zweimal an einem neutralgrauen Test¬ 
streifen. Einmal ist der Scanner neutral 
eingestellt, also jede Beeinflussung der 
Bilderfassung durch die Scan-Software 
unterbunden. Die zweite Messung ge¬ 
schieht bei aktivierter Scanautomatik, 
notfalls auch mit von Hand geänderten 


haltspunkte, wenn Sie bei der Entschei¬ 
dung für einen Scanner bestimmte Anfor¬ 
derungen haben. Die beiden MTF-Werte 
geben die Abbildungsschärfe der Geräte in 
Zeilen- und Spaltenrichtung an. Je höher 
dieser Wert ist, desto schärfer bildet der 
Scanner die Vorlage ab. Das an einem neu¬ 
tralgrauen Feld gemessene Rauschen mit 
neutralen beziehungsweise automatisch 
oder manuell eingestellten Parametern im 
Scanprogramm gibt Hinweise darauf, wie 
gut CCD-Element und A/D-Wandler sind. 
Bitte beachten Sie den Zusammenhang mit 
den MTF-Werten: Je höher die Schärfe, de¬ 
sto stärker ist der Rauschanteil. Den Farb¬ 
stich des Scanners messen wir ebenfalls 
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am neutralgrauen Feld. Dieser Wert gibt an, 
wie gut die Farbwiedergabe ohne manuelle 
Korrekturen im Scanprogramm oder den 
Einsatz eines speziellen Kalibrierungspro¬ 
fils ist. Die Anzahl der nicht getrennten 
Graustufen gibt an, wie viele Graustufen 
des Graukeils auf der IT8-Vorlage bei auto¬ 
matisch oder manuell eingestellten Para¬ 
metern im Scanprogramm nicht mehr sau¬ 
ber getrennt werden. 

Wir haben mehrere Testvorlagen gescannt, 
um die Leistungsfähigkeit der zehn ver¬ 
schiedenen Geräte möglichst objektiv be¬ 
werten zu können. Dabei wird schnell klar, 
wie gering zum Teil die Unterschiede zwi¬ 
schen den Scannern im unteren Preisbe¬ 
reich sind. Oft entscheiden nur feine 
Nuancen. 

Scangeschwindigkeit 

Zur Messung der Scangeschwindigkeit ver¬ 
wenden wir ein einfaches Verfahren. Ein¬ 
mal wird ein Foto mit 16 cm x 12 cm Größe 
im 24-Bit-Farbmodus gescannt, zum zwei¬ 
ten eine ganze DIN-A4-Seite im Schwarz¬ 
weißmodus. Diese Messungen werden im 
16- und 32-Bit-Modus des Scanprogramms 
wiederholt und die Ergebnisse zu einer Ge¬ 
samtzeit zusammengefaßt. Die Angabe der 
Scangeschwindigkeit ist aus in der Textbox 


auf S. 93 genannten Gründen mit Vorsicht 
zu genießen. Trotzdem interessiert es Sie 
bestimmt, wie schnell die Scanner bei Ver¬ 
wendung der deutschsprachigen Treiber- 
Software sind. 

Handhabung 

Gibt es bei der Installation Schwierigkei¬ 
ten? Bei der Handhabung war für uns dar¬ 
über hinaus entscheidend, ob eine Scan¬ 
automatik vorhanden ist. Und ist diese 
Scanautomatik gut genug, um Vorlagen in 
ausreichender Qualität zu scannen? Vom 
Scanprogramm erwarten wir Einstellmög¬ 
lichkeiten des Gammawertes. Lassen sich 
die Scandaten mit voller interner Farbtie¬ 
fe nach Photoshop übertragen (alle gete¬ 
steten Geräte haben mindestens 30 Bit in¬ 
terne Farbtiefe)? Da die parallelen Scanner 
die Druckerschnittstelle durchschleifen, 
ist es von Bedeutung, ob das Drucken auch 
bei vom Stromnetz getrennten Scanner 
möglich ist. 

Wie steht es um die Abschaltung der Scan¬ 
nerlampe: Erfolgt diese Software-gesteu¬ 
ert, automatisch, oder läßt sie sich gar 
nicht abschalten? Eine nicht abgeschaltete 
Lampe verbraucht nicht nur unnötigerwei¬ 
se Strom, sie altert darüber hinaus auch 
schneller. 


Die im Test bewertete Handhabungsnote 
setzt sich aus zehn verschiedenen Punkten 
zusammen, die etwas über Praxistauglich¬ 
keit der Scanner aussagen. Der Schwer¬ 
punkt liegt hier auf Produkteigenschaften, 
die dem Scanner Flexibilität im Betrieb ge¬ 
ben. Ebenfalls hoch bewertet wird die Art 
der Spannungsversorgung. Ein internes 
Netzteil bewerten wir höher als ein exter¬ 
nes. Ebenso fließt ein Netzschalter positiv 
in die Bewertung ein. 

Auf den nächsten Seiten sehen Sie die 
MTF-Muster, die bewerteten IT8-Bilder 
und die Histogramme aller getesteten 
Scanner. Dadurch können Sie sich selber 
einen Eindruck der Scanleistung verschaf¬ 
fen. In einem Histogramm wird grafisch die 
Verteilung der Dichtewerte oder Farbin¬ 
tensität dar. Je höher die Ausschlag, um so 
mehr Pixel dieser Dichte sind vorhanden. 
Noch besser als auf dem Zeitschriften¬ 
druck sehen Sie die Unterschiede, wenn 
Sie auf die Scanergebnisse auf der CD zu 
dieser Ausgabe zurückgreifen. Dort finden 
Sie einen Ausschnitt des bewerteten Neu¬ 
tralgraufelds (mit neutralen und automa¬ 
tisch/manuell optimierten Einstellungen), 
einen verkleinerten Graukeil sowie eine 
IT8-Vorlage und ein Histogramm des IT8- 
Testbilds. 


Scanqualität 

Agfa Snap- 
Scan 310 

Artec View- 
Station AM12E 

Avision AVA 

363C 

Canon Cano- 

Scan 310FB 

Microtek 

Scanmaker 

330S 

Mustek Scan- 
Magie 9636S 

Plustek Op- 
ticPro 9636P 

Storm Easy- 
Photo Image- 
Wave 

Umax Astra 

610P 

Umax Astra 

1220P 

MTF X: 

0,75 

0,78 

0,90 

0,94 

0,74 

0,80 

0,78 

0,87 

0,73 

0,79 

MTF Y: 

0,71 

0,74 

0,66 

0,76 

0,73 

0,79 

0,70 

0,78 

0,70 

0,76 

Farbstich: 

2,00% 

2,19% 

1,22% 

2,61% 

3,33% 

3,35% 

4,07% 

5,28% 

2,60% 

2,55% 

Rauschen im Graufeld (neutral): 

2,49% 

3,28% 

2,76% 

3,77% 

1,99% 

4,27% 

2,52% 

4,25% 

1,92% 

2,61% 

Rauschen im Graufeld (Auto./man.): 

3,26% 

3,42% 

5,29% 

4.47% 

2,45% 

4,39% 

3,69% 

4,25% 

2,34% 

2,95% 

Nicht getrennte Graustufen (von 24): 

0 

5 

3 

3 

0 

2 

3 

3 

2 

0 

Scangeschwindigkeit 











Scannen (24 Bit, 16-Bit-Treiber): 

0:52 

0:45 

1:06 

1:20 

0:43 

0:50 

1:02 

1:45 

0:38 

1:33 

Scannen (1 Bit, 16-Bit-Treiber): 

0:36 

0:44 

0:35 

0:53 

0:23 

0:29 

0:24 

0:42 

0:57 

0:53 

Scannen (24 Bit, 32-Bit-Treiber): 

0:42 

0:28 

0:57 

1:03 

0:45 

1:00 

1:09 

0:42 

0:32 

1:23 

Scannen (1 Bit, 32-Bit-Treiber): 

0:36 

0:42 

0:39 

0:46 

0:23 

0:37 

0:25 

0:37 

0:47 

0:36 

Handhabung 











Scanautomatik: 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

Weiß-/Schwarzpunkt/Gamma: 

© 

© 

0 

0 

© 

0 

© 

0 

© 

© 

Keine manuellen Einstellungen nötig: 

© 

0 

© 

• 

© 

0 

0 

© 

© 

© 

Datenübertragung in voller Farbtiefe: 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

© 

Phys. Auflösung höher als 300 x 600: 

0 

© 

0 

0 

0 

© 

© 

0 

0 

© 

Drucken bei ausgeschaltetem Scanner: 

© 

© 

0 

• 

© 

© 

© 

© 

© 

• 

Installation problemlos: 

© 

© 

© 

© 

0 

© 

© 

© 

© 

© 

Stromschalter am Scanner: 

© 

0 

0 

0 

© 

0 

0 

0 

© 

© 

Lampe kann ausgeschaltet werden: 

0 

0 

• 

© 

0 

© 

© 

© 

0 

0 

Internes Netzteil: 

© 

0 

0 

0 

© 

0 

0 

0 

0 

© 


© ja, 0 nein 
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MICROTEK SCANMAKER 330S: Die Scans zeigen einen nur leicht 
überdurchschnittlichen Farbstich, ein gutes bis sehr gutes Rausch¬ 
verhalten und eine durchschnittliche Schärfeleistung. Alle Grau¬ 
stufen werden getrennt. 


AGFA SNAPSCAN 310 EPP: Das Histogramm zeigt nur in den dun¬ 
klen Bildbereichen auffällige Zacken. Alle Graustufen werden ge¬ 
trennt, Farbstich und Rauschen sind gut. Für die Schärfe kassiert 
der Agfa ebenfalls ein Gut. 


AVISION AVA 363C: Die Farbwiedergabe ist sehr gut. Drei Graustu¬ 
fen werden nicht sauber getrennt, und der Rauschen-Wert ist der 
höchste aller getesteten Scanner. Trotzdem wirkt das Bild ausge¬ 
glichen, und am Histogramm gibt es nur wenig auszusetzen. 


ARTEC VIEWSTATION AM12E: Die fünf dunkelsten Graustufen wer¬ 
den nicht mehr einwandfrei getrennt. Punkte macht der Scanner 
durch einen geringen Farbstich sowie durchschnittliche Werte bei 
Schärfe und Rauschen. 


CANON CANOSCAN 310FB: Einen nur leichten Farbstich und eine 
überdurchschnittliche Schärfe zeigt der Canon-Scanner. Das Rau¬ 
schen ist relativ stark, und drei Graustufen werden nicht ausrei¬ 
chend getrennt. Dafür zeigt das Histogramm keinen einzigen Fehler. 


MUSTEK SCANMAGIC 9636S: Befriedigende Schärfe, zwei nicht 
ausreichend differenzierte Graustufen und überdurchschnittliches 
Rauschen kennzeichnen die Scans. Im Histogramm sind Zacken 
und Aussetzer über den gesamten Bereich zu erkennen. 
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PLUSTEK OPTICPRO 9636P: Bei den hellen und dunklen Feldern des 
Graukeils werden zwei Stufen nicht richtig getrennt. Der eigent¬ 
lich nur leicht erhöhte Farbstich ist gut zu erkennen. Das Histo¬ 
gramm zeigt Schwächen in dunklen Bildbereichen. 



STORM EASYPHOTO IMAGEWAVE: Hohe Schärfe sowie über¬ 
durchschnittliche Werte für Farbstich und Rauschen zeigt der 
Storm-Scanner. Das Histogramm zeigt Zacken und einige Ausset¬ 
zer im mittleren Helligkeitsbereich. 



UMAX ASTRA 610P: Geringes Rauschen und ein geringer Farbstich 
bei durchschnittlicher Schärfe zeichnen den Umax aus, der zwei 
Graustufen nicht sauber trennt. Negativpunkte sammelt er durch 
extreme Aussetzer im Histogramm. 


UMAX ASTRA 1220P: Eine leicht überdurchschnittliche Schärfelei¬ 
stung, geringes Rauschen und ein nur geringer Farbstich sind die 
Kennzeichen des Astra 1220P. Allerdings zeigt das IT8-Histogramm 
Abbildungsprobleme in dunklen Bildbereichen. 


WARUM SIND DEUTSCHE SCANNERTREIBER LANGSAMER? 


Für Hersteller von Billigscannern ergibt 
sich eine paradoxe Situation: Wenn ihr 
Gerät zu schnell arbeitet, müssen sie eine 
sogenannte Scannerabgabe leisten. Diese 
wird einmalig auf alle Scanner erhoben, die 
sich durch ihre Geschwindigkeit zum Ko¬ 
pieren größerer Mengen eignen. Die Gel¬ 
der gehen an die VG Wort, die sie an Mit¬ 
glieder der schreibenden Zünfte weiter¬ 
gibt. 

Wenn der Scanner eine Durchschnittsge¬ 
schwindigkeit von über zwei Seiten in der 
Minute in der schnellsten Betriebsart im 
Schwarzweiß- oder Farbmodus bei 200 ppi 
Auflösung erreicht, wird die Abgabe fällig. 
Gemessen wird die Fläche des genormten 
Dr.-Grauert-Briefes, die etwas kleiner ist 
als eine DIN-A4-Seite. Weil die Scannerab¬ 
gabe mindestens 46,80 Mark beträgt, 


stecken die Hersteller billiger Scanner in 
der Zwickmühle: Sie bezahlen oder erfül¬ 
len alternativ das Geschwindigkeitskriteri¬ 
um nicht. Die meisten Hersteller gehen 
den zweiten Weg, wenden aber einen Trick 
an: Die Geschwindigkeitsmessung wird mit 
dem deutschen Scannertreiber durchge¬ 
führt. Dabei ist der 
deutsche Scannertrei¬ 
ber zufällig langsamer 
als andere Treiber. 

Wir haben die Probe 
gemacht und mit dem 
Avision AVA 363C 
nachgemessen. Das Er¬ 
gebnis ist eindeutig: 

Über englische Menüs 
bedient, ist der Scanner 
deutlich schneller. Das 


ist nicht nur bei diesem Modell so, aber 
hier haben wir es exemplarisch gemessen. 
Bei den Scanzeiten verfahren wir deshalb 
folgendermaßen: Da die Scanner mit deut¬ 
schen Treibern ausgeliefert werden, ver¬ 
wenden wir diese. Die Meßergebnisse 
fließen jedoch nur zu einem geringen An¬ 
teil in die Gesamtwertung ein. 



s/w 

200 dpi 


10 20 30 40 

deutscher Treiber 


SO 60 70 80 90 

1 englischer Treiber 
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DIE TABELLE 


So bewertet 
PC Magazin 

Der Bewertungs¬ 
schwerpunkt liegt auf 
der Abbildungsqua¬ 
lität. Der zweitwich¬ 
tigste Faktor ist eine 
Kombination aus der 
Handhabbarkeit von 
Scanner und Scanpro¬ 
gramm mit wichtigen 
Hardware-Features. 
Erst an letzter Stelle 
rangiert die Scange¬ 
schwindigkeit. 

Scanqualität 

Die Note für die Scan¬ 
qualität setzt sich aus 
insgesamt fünf Be¬ 
wertungskriterien 
(Farbqualität und je 
zweimal Schärfe und 
Rauschen), sowie vier 
Negativkriterien (Ab¬ 
bildungsfehler) zu¬ 
sammen. 

Handhabung 

In die Note für die 
Handhabung fließen 
Eigenschaften des 
Scanprogramms, 
übertragene Farbtie¬ 
fe, maximale Auflö¬ 
sung, die Installation 
und die Energiever¬ 
sorgung ein. Mit den 
insgesamt 10 unter¬ 
suchten Punkten 
decken wir kostenin¬ 
tensive Bereiche in 
der Software-Ent¬ 
wicklung und Herstel¬ 
lung der Scanner ab. 

Geschwindigkeit 

Ein Thema, das bei 
Scannern der unteren 
Preisklasse nicht 
überbewertet wer¬ 
den darf. Wer seinen 
Scanner als Werkzeug 
einsetzt, muß die Ar¬ 
beitszeit mit einkal¬ 
kulieren und sollte 
ein schnelleres Gerät 
der Mittelklasse kau¬ 
fen (siehe die Tabelle 
auf S. 84). 

© = ja, © = nein 
Unser Notenspektrum 
reicht von 0 (unzurei¬ 
chend) bis 10 (Referenz). 



Produkt 

Agfa SnapScan 310 
EPP 

Artec ViewStation 

AM12E 

Avision AVA 263C 

Canon CanoScan 

310FB 

Preis: 

279 Mark 

189 Mark 

249 Mark 

249 Mark 

Info: 

Agfa, 

50670 Köln 

Artec, 

64546 Mörfelden 

Bhs Binkert, 79774 
Albbruck-Birndorf 

Canon, 

47807 Krefeld 

Internet: 

www.agfa.de 

www.artec.com.tw 

www.bhsbinkert.com 

www.canon.de 

max. Auflösung 
(ppi phys.): 

300 x 600 

600 x 1200 

300 x 600 

300 x 600 

max. Auflösung 
(ppi interpoliert): 

9600 x 9600 

9600 x 9600 

9600 x 9600 

9600 x 9600 

Farbtiefe intern (Bit): 

30 

30 

30 

30 

Farbtiefe extern (Bit) 

24 

24 

24 

24 

max. Scanbereich (mm): 296 x 210 

297x216 

297 x 210 

297 x 216 

Abmessungen: 

(L x B x H in cm) 

46 x 33 x 11 

48 x 30 x 10 

31x41x10 

40x26x10 

Schnittstelle: 

parallel 

parallel 

parallel 

parallel 


Typ der Schnitt¬ 
stellenkarte: 


Länge des Signalkabels 89 
(cm): 

124 

110 

108 

TWAIN-Treiber im 
Lieferumfang: 

16 Bit/32 Bit 

16 Bit/32 Bit 

16 Bit/32 Bit 

16 Bit/32 Bit 

T reiberunterstützung: 

Windows 3.x, 95 und 

NT 4.0 

Windows 95, NT 4.0 

Windows 3.x, 95 und 

NT 4.0 

Windows 95, NT 4.0 

Opt. Einzelblattein¬ 
zug/Preis: 

© 

0 

0 

0 

Opt. Durchlichtauf¬ 
satz/Preis: 

0 

0 

®/299 Mark 

0 

Lieferumfang: 

Netzkabel, paralleles 
Schnittstellenkabel 

Steckernetzteil, paral- Steckernetzteil, paral- Steckernetzteil, paral¬ 
leles Schnittstellenkabel leies Schnittstellenkabel leies Schnittstellenkabel 

Software: 

Ulead iPhoto Express; 
Ulead iPhoto plus (Win 
3.x); Visioneer Paper 
Port; Caere OmniPage 

LE 

Xerox TextBridge Clas¬ 
sic; ixla Photo Scanner 
Suite; ixla Artist; ixla 
Explorer; Adobe Photo 
Deluxe 1.0 

Xerox TextBridge; MGI 
PhotoSuite SE; Paper- 
com Document Mana¬ 
ger; diverse Testversio¬ 
nen 

Ulead iPhoto Express; 

Caere OmniPage LE 

o 

- sehr gute Scan-Soft¬ 
ware 

- neutrale Farbwie¬ 
dergabe 

- Scannen kann mit 
Taste am Gehäuse 
ausgelöst werden 

- hohe Auflösung 

- durch die Querbau¬ 
weise ergonomisch 
zu bedienen 

- neutrale Farbwieder¬ 
gabe 

- die Scan-Software 
erzielt ein sehr aus¬ 
geglichenes Ergeb¬ 
nis 

o 

- im Schnellmodus 
leichte Klötzchen¬ 
struktur 

- Aufwärmphase bei 
jedem Start des Scan¬ 
programms 

- Dichteprobleme 

- CCD-Fehler 

- Drucker funktioniert 
nicht, wenn der 
Scanner vom Netz 
getrennt ist 

- Vorlagen lassen 
sich unter die An- 
legekante schieben 

Meinung: 

Ein zuverlässiges Ein¬ 
steigergerät für Ima- 
ging-Fans mit nur 
leichten Schwächen. 

Für den Bürobetrieb 
empfehlenswert, aber 
deutliche Abstriche bei 
der Scanqualität. 

Ein Scanner für den 
Allroundeinsatz mit so¬ 
lider Abbildungslei¬ 
stung und guter Bedien¬ 
barkeit. 

Trotz leichter Schwä¬ 
chen erreicht das Ge¬ 
rät einen vorderen 

Platz bei der Abbil¬ 
dungsleistung. 


lö 




Preis/Leistung: 
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Microtek ScanMaker 
330S 

Mustek ScanMagic 
9636S 

Plustek OpticPro 
9636P 

Storm EasyPhoto 
ImageWave 

Umax Astra 610P 

Umax Astra 1220P 

259 Mark 

259 Mark 

249 Mark 

99 Mark 

129 Mark 

299 Mark 

Microtek, 

40549 Düsseldorf 

Mustek, 

41460 Neuss 

Plustek, 

22453 Hamburg 

Macrotron, 

85609 Aschheim 

Umax, 

47877 Willich 

Umax, 

47877 Willich 

www.microtek.nl 

www.mustek.com 

www.plustek.de 

www.easyphoto.com 

www.umax.de 

www.umax.de 

300 x 600 

600 x 1200 

600 x 1200 

300 x 600 

300 x 600 

600 x 1200 

4800 x 4800 

9600 x 9600 

9600 x 9600 

5000 x 5000 

4800 x 4800 

9600 x 9600 

30 

36 

36 

30 

30 

36 

24 

24 

24 

24 

24 

36 

297 x 216 

293 x 216 

297x 216 

298 x 217 

296 x 216 

297 x 216 

46 x 30 x 10 

47 x 31 x 11 

43 x 29 x 11 

30x45x10 

42 x 30 x 10 

47x31x10 

SCSI 

SCSI 

parallel 

parallel 

parallel 

parallel 

Adaptec 1505AE 

DTC 3181x/3151x 



140 

110 

128 

101 

140 

140 

16 Bit/32 Bit 

16 Bit/32 Bit 

16 Bit/32 Bit 

16 Bit/32 Bit 

16 Bit/32 Bit 

16 Bit/32 Bit 

Windows 3.x, 95 und 

NT 4.0 

Windows 3.x, 95 und 

NT 4.0 

Windows 3.x, 95 und 

NT 4.0 

Windows 3.x, 95 und 
?NT 4.0? 

Windows 3.x, 95 und 

NT 4.0 

Windows 3.x, 95 und 

NT 4.0 

®/429 Mark 

0 

0 

0 

0 

0 

•/259 Mark 

•/189 Mark 

0 

0 

0 

©/269 Mark 

Netzkabel, SCSI-Adap- 
ter, SCSI-Schnittstel- 
lenkabel, Terminator 

Netzkabel, SCSI-Adap- 
ter, SCSI-Schnittstel- 
lenkabel 

Steckernetzteil, paral¬ 
leles Schnittstellen¬ 
kabel 

Steckernetzteil, paral¬ 
leles Schnittstellen¬ 
kabel 

Steckernetzteil, paral¬ 
leles Schnittstellen¬ 
kabel 

Steckernetzteil, par¬ 
alleles Schnittstel¬ 
lenkabel 

Ulead Photoimpact SE; 
Caere OmniPage LE; 
Papermaster SEC; 

Ulead PhotoExpress 1.1 

Xerox TextBridge; 

Ulead iPhoto Plus 1.2; 
Micrografx Picture Pub- 
lisher 6.0; Micrografx 
ABC Media Manager 

Micrografx Photo Ma¬ 
gic 4.0;Recognita OCR 

Xerox Pagis SE; Adobe 
PhotoDeluxe 2.0; 

Xerox TextBridge 

Adobe Photo Deluxe 

1.0; Presto! Page Mana¬ 
ger 2.30; Presto! Photo 
Album LE 1.50 

Adobe Photo Deluxe 

1.0; Presto! Page Ma¬ 
nager 2.30; Presto! 
Photo Album LE 1.50; 
Recognita OmniPage 

LE 

- zweitbestes Abbil¬ 
dungsergebnis im 

Test ohne gravieren¬ 
de Einschränkungen 

- problemlose Installa¬ 
tion 

- hohe Auflösung 

- hohe Auflösung 

- durch Querbauweise 
ergonomisch zu be¬ 
dienen 

- Scannen kann mit 
Taste am Gehäuse 
ausgelöst werden 

- echte 36 Bit inter¬ 
ne Farbtiefe 

- hohe Auflösung 

- eine umfangreiche 
Testroutine für die 
Funktionsfähigkeit 
des SCSI-Adapters 
fehlt 

- Scan-Software 
hat nicht alle not¬ 
wendigen Einstell¬ 
möglichkeiten 

- zweite SCSI-Buchse 
am Scanner ist Hy¬ 
bridbuchse 

- manuelle Einstellun¬ 
gen in der Scan-Soft¬ 
ware notwendig, um 
zu passablen Ergeb¬ 
nissen zu gelangen 

- Scanner scannt 
immer mit automati¬ 
schen Einstellungen 

- Reminder zur Regi¬ 
strierung 

- Moire-Muster 

- 45 Sekunden Warte¬ 
zeit vor dem ersten 
Scan 

- Klötzchenstruktur 

- 30 Sekunden War¬ 
tezeit vor dem er¬ 
sten Scan 

- langsam 

Der beste 30 Bit-Scan¬ 
ner im Test bietet alle 
Vorteile eines SCSI- 
Geräts. 

Trotz 36 Bit interner 
Farbtiefe hat der Scan¬ 
ner Schwächen und 
ist kompliziert zu be¬ 
dienen. 

Trotz 36 Bit interner 
Farbtiefe belegt das 
Gerät einen der hinte¬ 
ren Plätze bei der Ab¬ 
bildungsleistung. 

Durch die immer aktive 
Automatik und opti¬ 
sche Schwächen nur 
bedingt für das Scan¬ 
nen von Fotos geeignet. 

Ein „Basic Scanner“, 
der trotz der mittel¬ 
mäßigen Leistung 
durch den Preis inter¬ 
essant ist. 

Nicht ohne Proble¬ 
me, aber im Test das 
empfehlenswerteste 
Gerät für das Scan¬ 
nen von Fotos. 
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Detterb 



im Internet. ONLINE TODAY bringt 1000 ausgewählte Internet-Adressen, verrät die 
entscheidenden Tips und Tricks, testet Hard- und Software und informiert ausführlich über 
die weltweite Online-Szene.ONLINE TODAY. Das Magazin der Generation @. Jetzt neu. 

Jetzt im Handel. Jetzt nur 5 Mark. 

Lesen. Und das N 
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Software für den Scannereinsatz 

Stets im Bild 


Wer bei preiswerten Scannern zuschlägt, kann nicht zugleich erstklassige 
Software erwarten. Unsere Kaufberatung sagt, welche Programme sich 

zusätzlich anbieten. 


Peter Knoll/ 
Wolfgang Nefzger 


D ie knappen Gewinnmargen 
zwingen Scanner-Hersteller in 
der Einsteigerklasse dazu, diese 
Preisbrecher mit Software auszuliefern, 
die lediglich Grundfunktionen bietet. 
Programme wie die Bildbearbeitung 
Micrografx PhotoMagic 4.0 - im we¬ 
sentlichen ein abgemagerter Picture 
Publisher 4.0 ohne Ebenentechnik - wa¬ 
ren bereits vor zwei Jahren technisch 
völlig überholt. Dennoch wird Photo¬ 
Magic immer noch mit dem Mustek- 
Scanner mitgeliefert. Andere Bundle- 
Software wie iPhoto oder PhotoDeluxe 
2.0 ist zwar neu, ihr Funktionsumfang 
beschränkt sich jedoch auf Optionen, 
die Gelegenheitsanwender benötigen, 
wenn sie beispielsweise auf die Schnelle 
eine Geburtstagskarte für Oma herrich- 
ten wollen. 


LINOCOLOR GEHT FREMD 


Die mit billigen Scannern gebündelten 
Scan-Programme sind nicht besonders 
leistungsfähig. Wer das Maximum aus 
seinem Scanner herausholen will, 
benötigt eine gute Scan-Software. Das 
bekannteste Scan- und Repro-Pro¬ 
gramm LinoColor Elite gibt es von Hei¬ 
delberg CPS (ehemals Linotype-Hell) 
künftig auch für Fremdscanner zu kau¬ 
fen. Diese Software soll für Windows 
95/98/NT zum Jahresende verfügbar 
sein. Highlights sind viele Farbkorrektu¬ 
ren auf Knopfdruck, die Farbtreue auch 
ohne reprografisches Fachwissen ga¬ 
rantieren. Die automatische Analyse 
bietet Korrekturen von Farbstichen 
oder gewährleistet die bildabhängige 
Licht- und Tiefeneinstellung. Der Preis 
wird bei etwa 1500 Mark liegen. 

Info: Heidelberg CPS, 61352 Bad Homburg, 
www.heidelberg-cps.com 


Ordentliche Leistungen bieten dage¬ 
gen die Light-Versionen bekannter Zei¬ 
chenlese- oder OCR-Programme (Op- 
tical Character Recognition) - teure 
Vollversionen lohnen sich hier nur für 
die professionelle Texterkennung mit 
hohem Datendurchsatz. 

Herzlich wenig geboten wird jedoch 
in allen Fällen für die Archivierung von 
Texten und Bildern. Hier sind zusätzli¬ 
che Kosten für eigene Software unum¬ 
gänglich. 

■ Bildbearbeitung 

Die gebündelte Bildbearbeitungs-Soft- 
ware stößt bei hohen Ansprüchen rasch 
an ihre Grenzen: Die meisten Program¬ 
me können keine Bilder verarbeiten, die 
die Kapazität des bereitstehenden Ar¬ 
beitsspeichers übersteigen. Auch einen 
CMYK-Modus kennen nur wenige 
Bildbearbeitungsprogramme, und die 
Genauigkeit der Bildkorrekturen läßt 
meist zu wünschen übrig. Wir stellen 
herausragende Vertreter der Pixelgrafik- 
Gattung vor, die Sie in die engere Wahl 
ziehen sollten. Zu den Anforderungen 
an die Bildbearbeitung gehören für 
ernsthafte Retusche- 
und Montageaufga¬ 
ben eine realistische 
Bildschirmwiederga¬ 
be des späteren 
Druckergebnisses, 
exakte Tonwertkor- 
rekturen (Histogram¬ 
me, Tonwertkurven, 

Automatik¬ 
optionen...) und prä¬ 
zise Freistellwerk¬ 
zeuge. Die Bildbear¬ 
beitung muß auch 
Bilder verarbeiten 
können, die die Kapa¬ 
zität des Arbeitsspei¬ 
chers übersteigen. 

Farbseparation in 


CMYK sowie Sonderfarben benötigen 
Sie für den Profidruck. 

Unverzichtbar sind ein genaues Klon- 
werkzeug und zuverlässige Filter für al¬ 
le gängigen Formate (wenigstens eps y 
TIFF y GIF 89a und JPEG). Besonders 
für Bildmontagen muß Ihre Bildbear¬ 
beitung die Ebenentechnik oder eine 
vergleichbare Technik beherrschen. 

Selbstverständlich sind heute fein do¬ 
sierbare Schärfe- und Weichzeichnungs¬ 
filter einschließlich einer Unscharfmas¬ 
ke sowie Transparenzen. Die Plugin- 
Schnittstelle von Adobe hat sich als 
Standard etabliert, den fast alle Filter¬ 
hersteller unterstützen. Die saubere Un¬ 
terstützung der Adobe-Plugin-Schnitt- 
stelle ist folglich ein Muß. 


Photoshop 5.0 


Nahezu konkurrenzlos dominiert Ado¬ 
be Photoshop die professionelle Druck¬ 
vorstufe. In der neuen Version 5.0 sorgt 
das verbesserte Farbmanagement für 
optimale Farbtreue. Schade ist, daß Pho¬ 
toshop 5.0 Windows 3.1/3.11 - im Ge¬ 
gensatz zur Vorversion 4.0 - nicht mehr 



MIT DEM NEUEN EBENENMIXER von Photoshop sehen Sie so¬ 
fort, wie sich Ton Wertänderungen im Druck auswirken. 
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unterstützt. Die Präzision der Werkzeu¬ 
ge, besonders für Ton Wertkorrekturen, 
läßt die meisten Mitbewerber alt ausse- 
hen. Weniger gelungen ist die speicher¬ 
platzfressende Aufzeichnung von Ar¬ 
beitsschritten für den mehrfachen Wi¬ 
derruf. 

Zahlreiche Detailverbesserungen wer¬ 
ten das nach gründlicher Einarbeitung 
hervorragend bedienbare Programm zu¬ 
sätzlich auf. Für Gelegenheitsanwender 
ist der gewaltige Funktionsumfang je¬ 
doch verwirrend. Speziell für die Bild¬ 
schirmausgabe bieten sich andere Pro¬ 
gramme an, zumal der Preis saftig ist: 
2300 Mark kostet die Vollversion, 750 
Mark will Adobe für das Update. 

Info: Hersteller/Vertrieb: Adobe Systems, 

85716 Unterschleißheim, www.adobe.de 


Picture Publisher 8.0 


Im Schatten von Photoshop hat sich 
Micrografx Picture Publisher zu einer 
ernstzunehmenden Alternative ent¬ 
wickelt. Zu einem Bruchteil des Preises 
von Photoshop bietet Picture Publisher 
für nur 259 Mark einen ebenbürtigen 
Funktionsumfang, der ihn vor allem für 
Bildschirmdesigner zum Programm der 
Wahl macht (siehe Testbericht in dieser 
Ausgabe, S. 156). 

Picture Publisher 8.0 ist - wie Photo¬ 
shop - mit rund 170 Menüeinträgen kei¬ 
ne Software für das schnelle Bild zwi¬ 
schendurch, sondern eine Lösung für 
anspruchsvolle Heimanwender und 
Profis. Für Einsteiger besonders hilf¬ 
reich sind die hervorragenden Assisten¬ 
ten. 

Die älteren Versionen empfehlen wir 
nicht, weil sie die Adobe-Plugin- 
Schnittstelle nicht sauber unterstützen; 
einige Plugins laufen, andere nicht. 

Info: Hersteller/Vertrieb: Micrografx, 

85716 Unterschleißheim, www.micrografx.com 


AUSLAUFMODELL XRES 


Macromedia hat die Bildbearbeitung 
xRes aus dem Programm genommen - 
die Verkaufszahlen für die im Vergleich 
zu den Mitbewerbern langsame und 
viel zu teure Software (1200 Mark) wa¬ 
ren alles andere als rosig. Wer sich aber 
ein exzellentes Zusatzprogramm lei¬ 
sten will, das Bilder so fein dosiert 
nachschärft wie kein anderes Pro¬ 
gramm, sollte die Augen offenhalten: 
Laut Macromedia obliegt es den Händ¬ 
lern, xRes-Restposten zu einem Son¬ 
derpreis zu verkaufen. 


Painter 


Wer „natürliches Malen" am PC wie¬ 
dergeben will, für den bietet sich Painter 
an - oft kopiert, nie erreicht. Kein ande¬ 
res Programm kann die unterschiedlich¬ 
sten Maltechniken auf frei wählbaren 
Materialien so täuschend echt nachah¬ 
men. So gibt es allein sieben verschiede- 


THUMBSPLUS 3.21 


Die Bilddatenbank ThumbsPlus ordnet 
die Bilderberge auf dem Desktop. Die 
Software läßt sich leicht bedienen und 
bietet in der neuen Version unter ande¬ 
rem verbesserte Filter und eine bessere 
Anzeige von JPEG-Dateien. Der Preis 
der Shareware beträgt 129,80 Mark. 
Info: www.datatip.de 



MALEN WIE AUF PAPIER: Die Wiedergabe 
natürlicher Maltechniken macht Painter 
kein anderes Programm nach. 


hervorragenden Stapelverarbeitung 
macht sich der Shareware-Klassiker 
Paint Shop Pro beliebt. Bereits die 16- 
Bit-Versionen 3.11/3.12 genügen durch¬ 
aus auch anspruchsvollen Heimanwen¬ 
dern, sofern sie ihre Bilder nicht belich¬ 
ten müssen. 

Mit Version 5.0 stellt Jasc die Weichen 
in Richtung professionelles Bildbearbei¬ 
tungsprogramm, einschließlich CMYK- 
Unterstützung. Die mangelnde Arbeits¬ 
geschwindigkeit des verhältnismäßig 
einfach zu bedienenden Programms 
spricht jedoch gegen den Einsatz bei 
Bilddateien über 20 MByte. 

Viele Web-Designer schätzen Paint 
Shop Pro 4.14 besonders. Die deut- O 



IHRE BILDDATEN IM BLICK haben Sie 
mit der Shareware ThumbsPlus. 


Info: Hersteller: MetaCrea- 
tions, Vertrieb: CKS, 22041 
Hamburg, www.metacreati- 
ons.com 


Paint Shop Pro 


Als geniales, hand¬ 
liches Zusatzpro¬ 
gramm mit vortreffli¬ 
chen Filtern und einer 



ne Airbrush-Pistolen. Ein großes Man¬ 
ko bleibt die fehlende CMYK-Unter- 
stützung. 

Nach dem Aufkauf von Fractal De¬ 
sign durch MetaCreations wurde Pain¬ 
ter auch relativ erschwinglich: Derzeit 
ist der sehr empfehlenswerte Painter 
Classic, der im wesentlichen Painter 5.0 
entspricht, für rund 200 Mark erhältlich. 
Painter 3D, eine Kreuzung aus dem 3D- 
Programm Detailer und Painter, kostet 
rund 700 Mark. Der 
Aufpreis lohnt aller¬ 
dings nur selten, weil 
sich der Funktions¬ 
umfang mit Ausnah¬ 
me der 3D-Funktion 
nur wenig unterschei¬ 
det. 


MIT EBENENTECHNIK UND Farbseparation richtet sich Paint 
Shop Pro 5.01 an Profis. 
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sehe Version von Paint Shop Pro 5.01 
wird im September erwartet und soll 199 
Mark kosten, die bereits vorliegende 
englische Version ist mit 99 US-Dollar 
etwas günstiger. Paint Shop Pro 3.11 ko¬ 
stet in der deutschen Version 146 Mark, 
in der englischen 69 US-Dollar. 

Info: Hersteller: Jasc Software, Vertrieb: Redakti¬ 
onsbüro Lakies, 29479 Jameln, www.jasc.de 


Photoimpact 4.2 


Neben einer überragenden Bilddaten¬ 
bank bietet Uleads Photoimpact viele 
schöne Spezialeffekte zur Bildverfrem¬ 
dung und exzellente Funktionen für 
Web-Designer. Besonders gelungen ist 
der GIF-Animator. 

Für die Druckvorstufe eignet sich 
Photoimpact erst ab Version 4.2, weil in 
den Versionen zuvor die CMYK-Dar- 
stellung fehlt. Die Präzision der Frei¬ 
stell Werkzeuge könnte höher sein, dafür 
gelingen ansprechende Spezialeffekte - 
sogar 3D-Optionen sind im Programm 
- umso besser. Die Software kostet 349 
Mark. 




DIE TEXTERKENNUNG von Tabellen meistert FineReader 4.0 
mühelos. Die jeweilige Sprache läßt sich vorgeben. 


nigen von Photo¬ 
shop. 

Doch selbst Photo- 
Paint 8 machte noch 
bei der PostScript- 
Ausgabe Probleme, 
und Bildkorrekturen 
lassen sich längst 
nicht so komfortabel 
und präzise durch¬ 
führen wie mit Pho¬ 
toshop oder Picture 
Publisher. Der Preis 
von Photo-Paint 8 ist 
mit 800 Mark hoch. 

Photo-Paint bietet 
sich besonders für se¬ 
miprofessionelle An¬ 
wender an, die mit 
Corel Draw vertraut sind. 

Info: Hersteller: Corel, Vertrieb: Merlin Software 
Service, 65222 Taunusstein, 
www.merlin-software.de 

■ Schrifterkennungs- 
Programme 


• Wert auf eine genaue Layout-Über¬ 
nahme legen. 

Sofern Sie lange Dokumente wie Fach¬ 
arbeiten einiesen, sollten Sie darauf ach¬ 
ten, daß Ihr OCR-Programm trainier¬ 
bar (= lernfähig) ist - trainierbare Zei¬ 
chenleser können die Fehlerquote dra¬ 
stisch senken. 


Info: Hersteller: Ulead, Vertrieb: Softline, 
77704 Oberkirch, www.ulead.de 


Photo-Paint 


Bis zu Version 6 machte Corels Photo- 
Paint keinen Stich gegen Photoshop und 
Picture Publisher: Es galt zurecht als 
„Software mit eingebauter Schlaftablet¬ 
te“, sobald Bilddateien großer als 10 
MByte zu bearbeiten waren. 

Erst mit Version 7 spendierte Corel ei¬ 
ne vernünftige Ebenentechnik, und seit 
der Plusversion von Photo-Paint 7 läßt 
die Geschwindigkeit kaum noch Wün¬ 
sche offen. Die Bedienung ähnelt derje¬ 


Die führenden Zeichenlese- oder OCR- 
Programme glänzen seit 1995 mit guten 
Erkennungsraten - 
solange Sie unproble¬ 
matische Vorlagen 
verwenden: Bei 
Schreibmaschinensei¬ 
ten auf weißem Pa¬ 
pier müssen Sie kaum 
noch Fehler nachbe¬ 
arbeiten. Inzwischen 
genügt die Erken¬ 
nungsleistung der 
meisten OCR-Pro- 
gramme sogar für 5- 
Punkt-Schriften. 
Wenn Sie jedoch 
noch kleinere Schrift¬ 
größen auf farbigen 
Hintergründen ver¬ 
wenden, die Vorlagen 
schräg einlegen oder 
ausgefallene Schrifttypen einsetzen, er¬ 
halten Sie derart viele Fehler, daß Sie mit 
Abtippen schneller zum Ziel kommen. 

Die gebündelten Light-Versionen der 
meisten Programme liegen bereits auf 
hohem Leseniveau. Sie genügen für Ge¬ 
legenheitsanwender ohne weiteres. Die 
zusätzlichen Ausgaben für die großen 
Pakete empfehlen wir nur dann, wenn Sie 

• ganze Bücher einiesen, 

• regelmäßig schlechte Vorlagen wie Fa¬ 
xe oder kleingedruckte Preislisten ver¬ 
wenden oder 



EINE DER BESTEN Bilddatenbanken liefert Ulead mit Photo- 
Impact. Die klare Benutzerführung ist ein weiterer Pluspunkt. 


FineReader 4.0 


Mit der anerkannt besten Erkennungsra¬ 
te aller Zeichenlese-Programme schockte 
bereits die Vorversion von FineReader 
4.0 die etablierte Konkurrenz. In den ak¬ 
tuellen Versionen legt die aus Rußland 
stammende Software nochmals zu und 
leistet nun eine wesentlich original¬ 
getreuere Übernahme des Ursprungs¬ 
layouts. 

Wie TextBridge Pro unterstützt Fine¬ 
Reader 40 Sprachen. Zusätzliche Spra¬ 
chen einschließlich Wörterbücher lassen 
sich ab FineReader Professional nachträg¬ 
lich installieren. Die Profivarianten unter¬ 
stützen auch Multiprozessoren und die 
verteilte Verarbeitung in Netzwerken - 
wichtig für die schnelle Verarbeitung von 
umfassenden Dokumenten. Die Stan¬ 
dardversion für 149 Mark reicht allemal 
für anspruchsvolle Anwender, FineRea¬ 
der Professional (519 Mark) bietet zu¬ 
dem eine erweiterte Anbindung an 
Drittprogramme, besonders an Daten¬ 
banken. 

Zudem ist eine sehr gute Formularer¬ 
kennung integriert. FineReader Enter¬ 
prise soll sogar Handschriften (Block¬ 
schrift) meistern: 2498 Mark kostet die¬ 
se Variante. 

Info: Hersteller/Vertrieb: Mitcom, Neue Medien, 
80339 München, www.mitcom.de 

Lesen Sie bitte weiter auf S. 105. O 
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Weniger als 10 °/o Ihrer Daten tverden genutzt. 
IBM Business Intelligence aktiviert den Best. 




' DM 0,12 je Verbindung 



Sie lassen doch auch Ihr 


Unsere neue Business Intelligence Software 
hilft l nternehmen. aktuelle Informationen mul 
Kundendaten besser zu nutzen. 
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Geld für sich arbeiten. 


Jetzt können Sie Informationen genauso 
gewinnbringend einsetzen wie das Kapital, mit dem 
Sie täglich arbeiten. Wir zeigen Ihnen dazu neue 
Wege auf. Entdecken Sie, wie man Daten aus ver¬ 
schiedenen Systemen zusammenführt und mit dem 
Ergebnis bessere strategische Entscheidungen trifft. 
Außerdem können Sie jetzt, anstatt auf ausführliche 
Berichte zu warten. Unternehmensdaten direkt vor 
Ort an Ihrem Desktop analvsieren. Denn sämtliche 


Informationen, die Sie brauchen, liegen schon 
vor. Und wir geben Ihnen dazu noch die entspre¬ 
chenden Tools an die Hand, um die Vielfalt der 
Daten aufzubereiten und zu verwerten. 


Egal wo Sie sind. IBM Business Intelligence 
ist schon da. Vio es in der Praxis bisher mit Erfolg 


eingesetzt wird und weitere Details zeigt unsere 
kostenlose CD-ROM. Rufen Sie an: 0180 2/32 41 51.* 
Oder via Internet: www.software.ibm.de/bii 
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e-business Lösungen 
mit Business Intelligence. 






Für die Analyse von Unternehmensdaten direkt am Desktop 
faßt I isual Warehouse Daten von I)B2 und anderen Systemen 
wie z. II. Oracle', Sybase', Informix' zusammen. Das liefert den 
Entscheidern genau die Antwort, die sie brauchen. Mehr 
darüber unter www.softtvare.ibm.de/dat 


Damit Sie Ihre Kunden besser kennenlernen, entdeckt IHM 
Intelligent Miner wichtige Querverbindungen in großen 
Datenbeständen, identifiziert Marktentwicklungen und pro¬ 
gnostiziert die Nachfrage im täglichen Geschäft. Weitere 
Infos unter ivwtv.software.ibm.de/dala iiminer2 


I isual Age for Java macht bestehende Anwendungen fit fürs 
Internet, ohne daß Programme in mühevoller Kleinarbeit neu 
geschrieben werden müssen. VisualAge bietet: Skalierbarkeit, 
Plattformunabhängigkeit, visuelle Entwicklung, Versionskon¬ 
trolle, Teamfähigkeit und JavaBeans. Weitere Informationen 
dazu unter .software.ibm.de fad/vajava 


Um Managern besseren Zugriff auf Informationen zu geben, 
verbindet \etwork Host Integration Software zuverlässig 
alle nichtigen Clients, Hosts und Netzwerke. Und sie erleichtert 
die Verwaltung von verteilten Systemen. Mehr Infos darüber 
unter ivww.software.ibm.de/eni twork hostsolution 



e-business 


Solutions for a small planet 


Ja\a ist eine Marke der Sun Microsystems, Ine. Sind Marken anderer Firmen. 
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FÜNF GENAUIGKEITSSTUFEN bietet Recognita für den Scan¬ 
vorgang. 


TextBridge Pro 
98 


Wer großen Wert auf 
die originalgetreue, 
editierbare Übernah¬ 
me mehrspaltiger 
Vorlagen mit farbigen 
Bildern und Grafik 
legt, sollte sich Text- 
Bridge Pro 98 anse- 
hen. 

In der neuen Versi¬ 
on erreicht endlich 
auch die deutsch¬ 
sprachige Text¬ 
erkennung das bisher 
deutlich höhere Ni- 


nern, 


Recognita 4.0 


Die in Ungarn entwickelte Software 
Recognita zeichnet sich durch eine über¬ 
sichtliche Oberfläche und sehr hohe Ar¬ 
beitsgeschwindigkeit aus. Die OCR er¬ 
kennt sogar Strichcodes, kann Bilder 
und Grafiken aber nur schwarzweiß ein¬ 
betten. 

Vorbildlich ist die Unterstützung von 
bis zu 107 Sprachen - ein einsamer Re¬ 
kord. Darunter finden Sie nicht zuletzt 
die osteuropäischen mit insgesamt 367 
Zeichen - kyrillisch soll erst mit dem für 
Oktober geplanten Zwischen-Update 
hinzukommen. 

Recognita 4.0 bietet endlich auch die 
Übernahme von Tabellen. Die Vollver¬ 
sion kostet 1400 Mark, das Update 310 
Mark. 

Info: Hersteller: Recognita, 

Vertrieb: OCR Systeme, 04155 Leipzig 


NOTENSCAN-PROGRAMM 


Eine Zusatzanwendung, um gedruckte 
Noten in Klänge zu verwandeln, bietet 
whc Musik-Software mit capella scan. Das 
Programm scannt Partituren mit Hilfe der 
schon auf dem Rechner installierten Scan- 
Software über die TWAIN-Schnittstelle 
(Technology without an interesting 
Name). Das Programm markiert die er¬ 
kannten Notenschlüssel, Pausen und No¬ 
tenwerte in einer blauen Farbe. Die Parti¬ 
tur läßt sich so nachbearbeiten. Dazu tra¬ 
gen Sie nicht erkannte Noten ein und kor¬ 
rigieren falsch erkannte Werte. 

Das Ergebnis exportieren Sie als capella- 
Datei. Der Nachteil für Klavierspieler ist 
dabei, daß das Programm mehrere Stim¬ 
men in einer Notenzeile auflöst und je¬ 
weils in einer eigenen Notenzeile spei¬ 
chert. Das Stück läßt sich dann in capella 
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GELUNGENE BENUTZERFÜHRUNG, aber verbesserungsfähige 
Erkennungsraten kennzeichnen OmniPage Pro. 


verlangt, ist TextBridge auch noch be¬ 
sonders günstig: Das Update kostet 249 
Mark. 

Info: Hersteller: Xerox, Vertrieb: CCS Vertrieb, 
73087 Bad Boll, www.xerox.com 


OmniPage Pro 8.0 


Marktführer Caere muß sich langsam et¬ 
was einfallen lassen: OmniPage Pro ver¬ 
arbeitet derzeit kontrastarme Vorlagen 
und weniger gebräuchliche Schrifttypen 
erheblich schlechter als die wichtigsten 
Mitbewerber. Nicht zuletzt deshalb 
dürfte Caere die Firma Recognita er¬ 
worben haben. Bei aktiven Virenscan- 
besonders mit Dr. Solomon’s 
AntiVirus, stürzt das 
System regelmäßig ab 
- der gemeinsame 
Einsatz ist somit nicht 
ratsam. 

Für den Marktfüh¬ 
rer spricht in erster 
Linie die nach wie vor 
besonders gelungene, 
leicht zu durchschau¬ 
ende Benutzer¬ 
führung, nicht jedoch 
der nicht mehr zeit¬ 
gemäße Preis: Die 
Vollversion kostet 
1295, das Upgrade 
von jeder OCR-Soft- 
ware 299 Mark. 

Info: Hersteller/Vertrieb: 
Caere, www.caere.com 


■- »i* 
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veau der englischsprachigen Pendants. 
Nachdem die Xerox-Tocher ScanSoft 
keinen Kaufnachweis für das Update 


laden und Vorspielen. Eine weitere Nach¬ 
bearbeitung in capella kann durch das No¬ 
tensplitting erforderlich sein. 

Während zwei- bis vierstimmige Musik¬ 
stücke für die Programme kein Problem 
sind, erfordert die Umsetzung einer kom¬ 
plizierten Seite aus Keith Jarrets Köln Kon¬ 
zert erhebliche Nacharbeit in capella. Für 
die Umsetzung solcher Stücke empfehlen 
sich die professionellen Versionen von 
whc Musiksoftware. 

capella und capella scan gibt es für jeweils 
29,95 Mark bei bhv, capella compact. Die 
Version für größere Partituren erhalten 
Sie ab 128 Mark bei whc. 

Info: Hersteller/Vertrieb: whc Musiksoftware, 

34318 Sährewald, www.whc.de 

bhv, 41564 Kaarst, www.bhv.net TR 


■ Archivierung 

Der Scanner schafft Ihnen die Möglich¬ 
keit, gedruckte Vorlagen digital auf die 
Festplatte Ihres PC zu bringen: Ur¬ 
laubsfotos, Briefe vom Finanzamt oder 
Zeitschriftenartikel. Angesichts der heu¬ 
te üblichen Festplattengrößen im 
GByte-Bereich ist das machbar. 

Der nächste logische Schritt: Der PC 
soll auch die Verwaltung des Materials 
übernehmen. Sinn macht das aber nur in 
Verbindung mit einer Volltextsuche - 
denn sonst könnten Sie die Papiere ein¬ 
facher im Ringordner abheften. 

Ein ordentliches Archivsystem soll al¬ 
so Daten direkt vom Scanner einiesen, 
die Bildinformation in Text umwandeln 
(OCR) und eine Volltextsuche über die 
erkannten Texte anbieten. Darüber hin¬ 
aus sollen auch andere Dateien und Do¬ 
kumente in der Datenbank Platz finden, 
etwa WinWord-Briefe, Sounddateien 
oder Corel-Draw-Bilder. O 
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EASYARCHIV hat 118 Treffer in seiner Da¬ 
tenbank gefunden - ein Doppelklick 
genügt für den Aufruf. 


EasyArchiv 2000 


Für große Ablagesysteme in Firmen ist 
EasyArchiv ausgelegt. Einige Hundert- 
tausend oder gar Millionen Dokumente 
bringen es nicht aus dem Tritt. Für den 
Heimbereich gibt es zu einem er¬ 
schwinglichen Preis von 398 Mark Easy¬ 
Archiv 2000 - es handelt sich um das 
Vollprogramm, das auf 20 Archive und 
pro Archiv auf 2000 Dokumente limi¬ 
tiert ist. Da ein Dokument aus bis zu 999 
Seiten oder Objekten bestehen kann, ist 
das eine ganze Menge. Wird der Platz 
eng, ist jederzeit ein Umstieg auf die un¬ 
beschränkte Version möglich. 

EasyArchiv 2000 sammelt alle Daten 
in einer eigenen Datenbank, eine Ver¬ 
bindung zu den Originalen besteht nicht 
mehr. Es bietet sich sogar an, die Origi- 

Qotei Orientierung Einstellungen Information Scannen 


Bi 1 OSi3 I ~ + 


Hl 


□ ’ 


2 


Direktindexierungseditor 


Archiv fcJiHe 



iSL 

N! 

Ende Alt-F- 

Speich .AH-! 


Eier 

getesteten Drucker 
angesiedelt. 

Betriebssysteme 

Noch im vergangenen 
; Jahr war Win¬ 
dows NT 4.0 in Sachen 
iTintenstrahl- 

rucker ein leidiges 
[Thema. Meist wur¬ 
den nur rudimentäre 
NT-Treiber mit 
verminderter 

Funktionalität mitgelie¬ 
fert. Hier haben sich 
die Verhältnisse für 
NT deutlich verbessert.! 


0.\TEMP\EZ2000\8tN\TEST0002 TIF 


BEI EASYARCHIV markieren Sie die rechteckigen Bereiche für 
das OCR-Modul von Recognita von Hand. 


nale zu löschen - denn mit der Export¬ 
funktion lassen sie sich jederzeit wieder 
rekonstruieren. Jedes Dokument kann 
wie eine normale Datenbank Felder - 
Text, Numerisch, Datum - und zusätz¬ 
lich Objekte wie gescannte Seiten, Win- 
Word-Dokumente oder avi-Videos ent¬ 
halten. So bauen Sie eine klassische Da¬ 
tenbankstruktur mit getrennten Infor¬ 
mationsfeldern auf. 

Nach dem Inhalt der Felder können 
Sie später gezielt suchen - oder global 
mit einer Volltextsu¬ 
che. Damit der Ein¬ 
stieg leichter fällt, lie¬ 
fert EasyArchiv 10 
Musterarchive mit, 
zum Beispiel ein Pres¬ 
se- und ein Bankar¬ 
chiv. 

Bei gescannten Sei¬ 
ten übertragen Sie die 
Textdaten für die 
Volltextsuche mit 
dem eingebauten 
OCR-Programm von 
Recognita in eines der 
Felder. Der Vorgang 
ist allerdings recht 
umständlich, denn Sie 
müssen die Bereiche 
der Seite, die Text ent¬ 
halten, einzeln mit ei¬ 
nem Rahmen markie¬ 
ren. Und das OCR- 
Modul verkraftet ausschließlich 
schwarzweiße Scans - Farbbilder bleiben 
also auf der Strecke, 
wenn Sie die Vorlagen 
nicht nochmals in 
Farbe scannen. 

Sie können auch 
Dateien beliebigen 
Ursprungs im Archiv 
verschwinden lassen, 
indem Sie an ein Do¬ 
kument in einer 
Adreßdatenbank be¬ 
liebige Dokumente 
anhängen: Win- 

Word-Briefe, Excel- 
Tabellen, ein ge¬ 
scanntes Bild etc. 
EasyArchiv ist sozu¬ 
sagen ein Allesfresser, 
der alle zu einem Vor¬ 
gang gehörigen Da¬ 
teien an einer Stelle 
zusammenfaßt. 

Der Nachteil: Die 
Datenbank kann 
rasch sehr groß wer¬ 


den, so daß eine Sicherung auf Wechsel¬ 
medien wie einem Zip-Laufwerk zum 
Problem wird. Dafür unterstützt Easy¬ 
Archiv die Auslagerung von Archiven 
auf CD-ROM. 

An der Suchgeschwindigkeit gibt’es 
wenig auszusetzen, EasyArchiv geht 
von Suchzeiten zwischen 1 bis 3 Sekun¬ 
den aus. Der Benutzerführung ist an vie¬ 
len Stellen die Herkunft aus der Groß- 
EDV deutlich anzumerken: Fast alles 
geht, aber oft recht umständlich. Und 





J 

£ 


DAS XIF- FORMAT von Pagis Pro teilt Seiten in unterschiedlich 
komprimierbare Bereiche - wie Text und Bilder - auf. 


das Handbuch beschreibt die Vorgänge 
nicht immer verständlich. 

Wer direkt aus WinWord, Excel oder 
anderen gängigen Programmen heraus 
Dokumente in EasyArchiv übernehmen 
will, dem nehmen Makros die Arbeit ab. 
Außerdem installiert EasyArchiv wie 
viele Faxprogramme einen Druckertrei¬ 
ber, so daß Sie aus jedem beliebigen Pro¬ 
gramm direkt in ein Archiv „drucken". 
Info: Hersteller/Vertrieb: Easy Elektronische 
Archivsysteme, 45468 Mülheim, www.easy.de 


Pagis Pro 2.0 


Als vollständige Scanning/OCR-Suite 
preist Xerox auf der Verpackung Pagis 
Pro 2.0 an. Zum Lieferumfang für 299 
Mark gehören Pagis Dokumenten-Ma- 
nager, die Bildverarbeitung MGI Photo- 
Suite, TextBridge Pro 98 und Pagis Co- 
pier für l:l-Farbkopien (mit einem 
Farbdrucker). Entsprechend benötigt 
das Paket bei der Vollinstallation 69 
MByte freien Festplattenplatz. 

Da alleine TextBridge Pro 98 249 
Mark kostet, ist Pagis Pro ein echtes 
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Schnäppchen. Zum Test stand uns nur 
eine englische Version zur Verfügung, 
mit Erscheinen dieser Ausgabe soll es 
aber auch eine deutsche Variante geben. 

Pagis Pro bedient sich einiger unge¬ 
wöhnlicher Konzepte, um der Datenflut 
aus dem Scanner - und anderen Quellen 
- Herr zu werden. So hat Xerox eigens 
das XIF-Format entwickelt, damit Scans 
in hoher Farbauflösung nicht zuviel 
Platz verschwenden. Es erzeugt vor al¬ 
lem bei farbigen Scans von gemischten 
Seiten - etwa einer Seite des PC Magazin 
mit Text und Bildern - sehr kleine Da¬ 
teien. Die Seite im Bild unten ist mit 300 
dpi gescannt und hat nur 90 KByte Um¬ 
fang. Trotzdem ist sie farbig, und das 
Bild ist noch gut erkennbar. 

Das Geheimnis: Pagis zerlegt die Seite 
in einzelne Ebenen, für die es unter¬ 
schiedliche Komprimierverfahren an¬ 
wendet. Das farbige Bild wird erkannt 


und mit dem JPG-Verfahren kompri¬ 
miert. Die Schrift wird in Schwarzweiß 
umgewandelt und benötigt entspre¬ 
chend weniger Platz. 

Ein weiterer Vorteil: Das OCR-Mo- 
dul TextBridge kann nur in schwarz¬ 
weißen Vorlagen Text erkennen. Pagis 
übergibt entsprechend aus einer farbigen 
Seite nur die schwarzweiße Textebene. 
Weil ein Dokument oft aus mehreren 
Seiten besteht, kann eine xif-D atei meh¬ 
rere gescannte Seiten enthalten. 

Das Index- und Suchmodul des Pagis- 
Dokumenten-Managers ist universell 
einsetzbar, denn es indiziert Dateien in 
selektierten Verzeichnissen. Zudem 
kann durchaus ein Verzeichnis mit sämt¬ 
lichen Unterordnern auf Laufwerk C 
und ein einzelnes Verzeichnis aus D in 
einem Index erscheinen. 


Wahlweise werden nur bestimmte 
Dateitypen erfaßt. Ein kleiner Wer¬ 
mutstropfen: Pagis bietet nur die bei 
Windows registrierten Dateitypen zur 
Auswahl an. Im Zweifelsfall müssen Sie 
also im Explorer über Extras/Optio¬ 
nen/Dateitypen einen neuen Dateityp 
anlegen. Und schließlich gibt es einen 
Scheduler, der regelmäßig ein Update 
des Index vornimmt. Sie dürfen beliebig 
viele Indizes anlegen. Mehrere Benutzer 
können sich sogar einen Index im Netz¬ 
werk teilen. 

Der Index verwaltet zu jedem Doku¬ 
ment Titel, Autor und Schlüsselwörter. 
Handelt es sich um Bilder (im XIF- oder 
einem anderen unterstützten Format), 
versucht Pagis automatisch mit Text- 
Bridge Text darin zu entdecken und 
nimmt ihn gegebenenfalls in den Index 
auf. Der Inhalt von WinWord- und Ex- 
cel-Dokumenten wird ebenfalls erfaßt. 

Mehrere Dateien, die 
zu einem Projekt 
gehören, kann Pagis 
Pro jedoch nicht zu¬ 
sammenfassen. Für 
Ordnung auf der 
Festplatte müssen Sie 
also selbst sorgen. 

Die Originaldoku¬ 
mente bleiben unab¬ 
hängig vom Index auf 
der Festplatte erhal¬ 
ten, so daß Sie wie ge¬ 
wohnt damit arbeiten 
können. Beim näch¬ 
sten Update wird 
auch der Index ent¬ 
sprechend angepaßt. 

Die Suchmaschine 
liefert die Ergebnisse 
sortiert nach Relevanz - Farbbalken 
weisen entsprechend darauf hin. Logi¬ 
sche Verknüpfungen mehrerer Suchbe¬ 
griffe mit und und oder sind ebenso 
möglich wie die Jokerzeichen Stern * 
und Fragezeichen ?. Ein Doppelklick 
reicht anschließend, um das Originaldo¬ 
kument in den Pagis Viewer oder in das 
verknüpfte Programm zu laden. 

Wer Pagis Pro einsetzt, sollte einen 
Pentium-PC mit mindestens 32 MByte 
Arbeitsspeicher haben. Sonst wird das 
Programm sehr langsam. Allgemein fällt 
- beispielsweise gegenüber EasyArchiv 
-die geringere Suchgeschwindigkeit auf. 
Wenn Sie nicht gerade planen, 5000 Do¬ 
kumente zu verwalten, dürfte das aber 
keine Rolle spielen. 

Info: Hersteller: Xerox, Vertrieb: CCS Vertrieb, 

73078 Bad Boll, www.xerox.com © PK/WN 



DIE SUCHMASCHINE von Pagis Pro sortiert die Fundstellen 
nach Relevanz - die Farbbalken zeigen das an. 


Taten 

statt 

Warten 



Umweltschutz geht uns alle 
etwas an - Frauen wie Männer. 
Denn Umweltschutz ist Sich¬ 
erung unserer gemeinsamen 
Zukunft. Wenn Sie mehr wol¬ 
len als nur schöne Worte, enga¬ 
gieren Sie sich und werden Sie 
Fördermitglied bei Greenpeace. 
Schreiben Sie uns. 

GREENPEACE 


Informieren Sie mich, wie ich 
Greenpeace unterstützen kann. 

4 Mark in Briefmarken lege ich bei 


V omame/N amc 


Straße/Hausnummer 


Postleitzahl/Ort 02012 

Greenpeace e.V., 20450 Hamburg, Konto-Nr. 
17 31 77, Ökobank, BLZ 500 901 00 
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Workshop: Dokumente archivieren 

Kein Papier, 
kein Chaos 


was zu erweitern, zeigen wir alle Schrit¬ 
te dieses Workshops anhand eines wei¬ 
teren Programms: Presto! PageManager 
von NewSoft, das Sie bei allen Umax- 
Scannern als Zugabe erhalten. 



Weitere Informationen erhalten Sie 
im Internet unter 

www.visioneer.com 


zu PaperPort und unter 

www.newsoftinc.com 


zu Presto! PageManager. 


Mit Archivprogramm und OCR bringen Sie end¬ 
lich Ordnung in das Chaos aus Zeitschriften, Post 
und sonstigem Papierkram. 


Ingo Böhme 


D urfte Ihr Scanner in den ersten 
Wochen noch Enkel, Kinder, 
Oma, Opa und alle anderen 
Verwandten abtasten und in digitaler 
Form auf die Festplatte bannen, so steht 
er jetzt arbeitslos herum. Soll das Auge 
des PC ruhen, bis die nächste Hoch- 
zeits- oder Abiturzeitung ansteht? 

Das wäre schade, denn ein Scanner 
kann viel mehr als Bilder in Bits und 
Bytes umsetzen. Eines dieser zahlrei¬ 
chen interessanten Einsatzgebiete ist 
OCR (Optical Character Recognition): 
Hierbei versucht die entsprechende 


STEP BY STEP 


TWAIN-Treiber installieren 

Um eine beliebige Archiv-Software 
nutzen zu können, benötigen Sie eine 
genormte Schnittstelle zu Ihrem Scan¬ 
ner: TWAIN. 

e Den Desktop untersuchen 

Die prinzipielle Verfahrensweise aller 
Archivsysteme orientiert sich an einem 
realen Schreibtisch. 

Dokumente erfassen und 
durchsuchen 

So tragen Sie Informationen zusammen 
und verwalten diese über Stichwörter 
oder deren Inhalt. 

Archivierte Dokumente 
weiterverarbeiten 

Nutzen Sie Ihr Archivsystem als zentra¬ 
le Schaltstelle, um Dokumente weiter¬ 
zuverarbeiten. 


Software, im gescannten Bild Text zu er¬ 
kennen. Auf diese Weise lassen sich 
Briefe, Zeitschriften und ganze Lexika 
in reiner ASCII-Form ablegen. Dann 
können Sie den Text mit jeder beliebigen 
Textverarbeitung wie etwa Word verän¬ 
dern. 


Farbtiefe für ein optimales Datenvolumen ein. 

Doch das ist noch längst nicht alles. \ 
Haben Sie schon einmal daran gedacht, | 
Visitenkarten PC-gesteuert zu verwal- | 
ten? Oder die Tips & Tricks des PC Ma- | 
gazin? Oder gar ganze Beiträge aus dem | 
Reisejournal? Einen großen Schritt in ! 
Richtung papierloses Büro stellt die di¬ 
gitale Dokumentenverwaltung dar. Und ! 
ein hervorragender Vertreter der dazu i 
nötigen Software ist das Programm Pa¬ 
perPort von Visioneer, das vielen Scan¬ 
nern, wie beispielsweise dem Agfa i 
SnapScan 310, zumindest in der Light- 
Version beiliegt. Um die Palette noch et- i 


O TWAIN-Treiber 
installieren 

Als Grundlage für Scanner-Anwendun¬ 
gen benötigen Sie einen TWAIN-Trei¬ 
ber. Das ist ein Übersetzungsprogramm, 
das sowohl die Sprache des Scanners als 
auch die genormte Form der Kommuni¬ 
kation nach dem TWAIN-Standard be¬ 
herrscht. 

Die Funktionsweise erinnert stark an 
die der Druckertreiber: Die Anwen¬ 
dungsprogramme senden Rohdaten an 
den Treiber, und dieser setzt diese Daten 
in die nötigen Druckersequenzen um. 

Lautet beispielsweise 
die Anweisung, die 
Corel Draw an den 
Drucker schickt 

Male einen zwei 
Zentimeter großen 
blauen Kreis in der 
linken oberen Ecke 
des Blattes 

so ist es die Aufgabe 
des Druckertreibers, 
diese Information in 
ein Punkteraster um¬ 
zurechnen und dieses 
genau in der Sprache 
des Druckers an selbi¬ 
gen zu schicken. Dem 
Programm ist es egal, 
ob es sich um einen 
HP LaserJet oder ei¬ 
nen Epson Stylus Co- 
lor handelt. 

Ganz ähnlich arbeitet der Scanner: Al¬ 
le Anwendungen, die von diesen digita¬ 
len Augen profitieren können, fragen in 
der TWAIN-Sprache nach und erhalten 
die gescannten Informationen in aufbe¬ 
reiteter Form zurückgeliefert. Das hat 
den Vorteil, daß ein Anwendungspro¬ 
gramm mit jedem beliebigen Scanner 
zusammenarbeitet - vorausgesetzt, auch 
dieser unterwirft sich der TWAIN- 
Normierung. 

Bevor Sie Ihren Scanner nutzen kön¬ 
nen, müssen Sie den TWAIN-Treiber 
installieren. Starten Sie dazu das Setup- 
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DER DESKTOP VON PAPERPORT erinnert stark an den Win¬ 
dows Explorer. 


Programm, wie es im Handbuch des 
Scanners beschrieben ist. Das ist nicht 
nötig, wenn Sie bereits Bilder 
oder Grafiken digitalisiert ha¬ 
ben - dann ist der Treiber be¬ 
reits in Ihrem System regi¬ 
striert. 

In Anwendungen, die Scan¬ 
ner unterstützen, lautet 
der Menüpunkt, um den Scanner zu 
wählen, meist Datei/Quelle wählen. 

Zum Start dient oft entweder Datei/ 
Anbindung oder einfach Datei/Scan¬ 
nen. 

Ähnlich wie der Druckerdialog 
besitzt auch der TWAIN-Trei- 
ber ein eigenes Fenster, in dem 
Sie Angaben zu den verschiede¬ 
nen Faktoren machen, die die 
Qualität des Ergebnisses und 
damit den Platzbedarf auf der 
Festplatte beeinflussen. Und 
wer nicht gerade eine 10-GByte-Platte 
besitzt, wird bei der Dokumentenver- 
waltung schnell an die Grenzen der 
Hardware stoßen - wenn er nicht von 
vornherein mit Bedacht das optimale 
Qualitäts-/Ressourcenverhältnis wählt. 

(@> Den Desktop 
untersuchen 

PaperPort ist wie ein Schreibtisch aufge¬ 
baut. Neben dem obligatorischen Menü 
und der Symbolleiste sehen Sie auf der 
linken Seite eine Ordner-Liste. Hier le¬ 
gen Sie Ihre Dokumente ab, wenn Sie sie 
von der Schreibtisch-Oberfläche entfer¬ 
nen wollen. 

Neue Ordner legen Sie an, indem Sie 
auf das darüberliegende Symbol mit der 
Beschriftung PaperPort-Desktop mit 
der rechten Maustaste klicken und den 


Punkt Neu aus dem 
Kontextmenü wäh¬ 
len. Alternativ kön¬ 
nen Sie die Tasten¬ 
kombination [Strg- 
N] drücken. Nennen 
Sie den neuen Ordner 
Tips & Tricks : Er soll 
später die eingelese¬ 
nen Seiten des PC 
Magazin aufnehmen. 

Im Grunde erin-. 
nert die Funktions¬ 
weise stark an die des 
Explorer von Win¬ 
dows 95. Im Detail¬ 
bereich auf der rech¬ 
ten Seite - der eigent¬ 
lichen Arbeitsfläche - sehen Sie den In¬ 
halt des links markierten Objekts. Und 


ähnlich wie im Explorer startet der Vie¬ 
wer, sobald Sie auf eines der Objekte 
doppelklicken. Per 
Drag&Drop ver¬ 
schieben Sie Doku¬ 
mente zwischen den 
Ordnern oder zu ei¬ 
ner der Anwendun¬ 
gen, die Sie am unte¬ 
ren Rand des Fensters 
als Symbolbilder se¬ 
hen. Neben dem Pa¬ 
pierkorb, dem 

Drucker und einem 
virtuellen Fax sehen 
Sie hier noch ein Gra¬ 
fikprogramm sowie 
alle OCR-Anwen- 
dungen, die Sie auf 
Ihrem System instal¬ 
liert haben. 


Vorsicht bei der Säuberung Ihres Sy¬ 
stems! Wenn Sie alle bak - und tmp- 
Dateien sowie alle, die am Anfang des Namens ei¬ 
ne Tilde (~) enthalten, löschen, gibt es in Paper¬ 
Port ein böses Erwachen. Der Grund: Sowohl die 
Dokumente als auch die Ordner enthalten als er¬ 
stes Zeichen im Namen dieses Sonderzeichen, das 
eigentlich für temporäre Dateien gedacht ist. Lö¬ 
schen Sie diese, verschwinden auch alle Elemente 
des PaperPort-Desktops im Nirwana. 

Vom Prinzip her ist Presto! PageMana- 
ger von NewSoft ähnlich auf gebaut wie 
PaperPort. Auch hier haben Sie eine 
Ordner/Dokument-Unterteilung. Der 
einzige Unterschied ist, daß Sie im lin¬ 
ken Fensterabschnitt mehrere Ordner¬ 
ebenen verwenden können, während 
PaperPort nur eine Hierarchie zuläßt. 
Ebenso wie PaperPort besitzt auch Pa- 
geManager eine Anwendungsleiste mit 
einer Reihe nützlicher Ver¬ 
knüpfungen, auf die Sie die ein¬ 
zelnen Objekte aus den ver¬ 
schiedenen Ordnern und von 
der Oberfläche ziehen können. 
Neben dem Drucker, einem 
Fax sowie internen Modulen 
für Retusche und Zeichener¬ 
kennung bietet PageManager 
auch noch diverse Anwen¬ 
dungsprogramme. 

Über den Menüpunkt Da¬ 
tei/Einstellungen und die Regi¬ 
sterkarte Anwendungen lassen 
sich - anders als bei PaperPort - 
beliebige Applikationen in die 
Liste aufnehmen. Zusätzlich 
steht Ihnen ständig eine kleine 
Symbolleiste zur Verfügung, 
mit der Sie einen Kopierer oder 
ein Fax simulieren respektive 
Scanvorlagen via Lotus-Mail oder 
Exchange versenden. O 



DIE DOKUMENTINFORMATIONEN dienen bei PaperPort dazu, 
Ihr Archiv nach Schlüsselwörtern zu durchsuchen. 



PAGEMANAGER ARBEITET ebenso wie PaperPort nach dem 
Prinzip eines richtigen Schreibtischs. 
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© Dokumente erfassen 
und durchsuchen 

PaperPort und PageManager verfügen 
beide über eine Scanner-Schaltfläche. 
Klicken Sie diese an, erscheint der 
TWAIN-D'ialog. Stellen Sie hier die 
Farbtiefe und die Auflösung ein. Nähe¬ 
re Informationen, welche Einstellung 
bei welcher Dokumentenart sinnvoll ist, 
finden Sie in der Textbox „Die optimale 
Auflösung“ unten. Legen Sie beispiels¬ 
weise die Tips und Tricks dieser Ausga¬ 
be in Ihren Scanner, und stellen Sie 
Schwarzweiß-Bild , eine Auflösung von 
150 dpi und anschließend im Treiberdia¬ 
log den Scanbereich ein. Führen Sie da¬ 
zu eventuell einen Prescan durch, den je¬ 
der TWAIN-Treiber anbietet. Wenn Sie 
alles angepaßt haben, scannen Sie das 



Dokument endgültig. Ist der Vorgang 
beendet, sehen Sie weiterhin den Scan¬ 
ner-Dialog. Scannen Sie alle weiteren 
Seiten, bis alle Dokumente erfaßt sind. 
Schließen Sie das TWAIN-Modul, und 
kehren Sie zu Ihrer Dokumentenver- 
waltung zurück. Haben Sie mehrere Sei¬ 
ten eingelesen, bilden beide Anwendun¬ 
gen ein Sammeldokument. Es handelt 
sich hierbei um mehrere Einzelgrafiken, 
die jedoch bei allen weiteren Schritten 
komplett als ein Objekt verarbeitet wer¬ 
den. 

Ähnlich wie im Explorer mit einer 
Datei verfahren Sie auch in der Archiv- 
Software, um die Bezeichnung des Do¬ 
kuments zu ändern. Klicken Sie einmal 
auf dessen Namen, nach einer knappen 
Sekunde ein weiteres Mal, und über¬ 
schreiben Sie die Vorgabe. 



Jetzt kommt der spannende Teil: das 
Archivieren und Auszeichnen der Do¬ 
kumente. In diesem Punkt unterschei¬ 
den sich die beiden Anwendungen 
grundlegend: 

• In PageManager ist eine OCR-Soft- 
ware integriert, die die Seiten einzeln 
oder global prüft und in ASCII-Form 
übersetzt. Um ein einzelnes Dokument 
umzuwandeln, klicken Sie mit der rech¬ 
ten Maustaste auf das entsprechende 
Objekt und wählen im Kontextmenü 
den Punkt OCR durchführen. Wollen 
Sie hingegen einen kompletten Ordner 
oder gar alle archivierten Seiten auf ein¬ 
mal transformieren, klicken Sie statt des¬ 
sen im linken Bereich auf den ge¬ 
wünschten Ordner respektive den 
Desktop. Leider versieht PageManager 
die bereits erkannten Dokumente nicht 


DIE OPTIMALE AUFLÖSUNG 


Getreu dem Motto „Ein wenig mehr ist nie 
zuviel“ werden Urlaubsfotos und Erinne¬ 
rungsbilder mit 600, 1200 oder gar 2400 
dpi auf der Festplatte abgelegt. Dies ist in 
der Regel überflüssig. Die meisten Scanner 
erreichen eine höhere Auflösung als 300 
oder 600 dpi nur durch Interpolation, also 
rechnerische Nachbearbeitung. Das je¬ 
doch können Grafikprogramme wie Pic- 
ture Publisher oder PhotoShop besser als 
ein einfacher Treiber. 

Wer glaubt, ein 720-dpi-Farbdrucker 
braucht Grafiken in dieser Auflösung, liegt 
falsch, denn die Auflösung des Druckers 
gilt nur für die Grundfarben Cyan (C), Ma¬ 
genta (M), Gelb (Y) und Schwarz (K). Sobald 
jedoch Mischfarben ins Spiel kommen, 


braucht der Drucker ein Raster aus mehre¬ 
ren Punkten, um die Nuancen eines Grund¬ 
tons darzustellen. So reicht ein Viertel bis 
ein Achtel der technischen Auflösung des 
Druckers für die optimale Darstellung aus. 
Bedenken Sie auch, daß eine Verdopplung 
der Auflösung eine Vervierfachung der Da¬ 
teigröße mit sich bringt. 

Ebenso wie die Auflösung wirkt sich die 
Farbtiefe direkt auf die Größe einer Pixel¬ 
grafik aus. So benötigt etwa eine Bitmap- 
Datei mit 256 Farben oder Graustufen nur 
knapp ein Drittel des Speicherplatzes, den 
ein Bild in RGB-Echtfarben belegt. Dassel¬ 
be Bild in Schwarzweiß verbraucht weniger 
als ein Zwanzigstel des Speicherplatzes im 
Vergleich zum Original. 


Als Faustregel gilt: 

• Bei Bildern ist eine höhere Auflösung als 
300 dpi fast nie sinnvoll. Schafft Ihr Scan¬ 
ner physikalisch mehr, scannen Sie ruhig 
mit dem höchsten physikalischen Wert, 
und verkleinern Sie dann das Bild in Ihrem 
Retuscheprogramm. 

• Geht es nur ums Archivieren von Fotos, 
die nicht mehr nachbearbeitet werden sol¬ 
len, sind eine Auflösung von 150 dpi und ei¬ 
ne Farbtiefe von 256 Farben meistens völ¬ 
lig ausreichend. 

• Textdokumente mit vereinzelten Grafiken 
sollten Sie mit 200 dpi als reine Schwarz¬ 
weißbilder ablegen. Befinden sich Grafiken 
auf der Seite, die Sie in Farbe benötigen, 
sollten 150 dpi und 256 Farben genügen. 



SELBST BEI DER HOHEN AUFLÖSUNG, die im Zeitschriftendruck verwendet wird (2400 dpi bei PC Magazin) fällt der Unterschied zwi¬ 
schen den verschiedenen Auflösungen kaum auf. 
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mit einer Kennung, so daß ein erneuter 
OCR-Durchlauf wieder alle Dateien 
einschließt. 

Ist ein Schriftstück umgewandelt, läßt 
sich die Erkennungsrate prüfen: Dop¬ 
pelklicken Sie auf das Objekt. Dadurch 
verändern sich die beiden Symbolschalt¬ 


flächen rechts außen über dem Doku¬ 
ment. Das linke, standardmäßig ge¬ 
drückte Icon zeigt das Blatt als Grafik, 
und das rechte mit der ABC-Symbolik 
wechselt zur Textansicht. Sehen Sie Ihr 
Dokument in letzterer Darstellung, 
können Sie Änderungen vornehmen 
und die nicht oder falsch erkannten 
Buchstaben korrigieren. All diese Modi¬ 
fikationen speichert das Programm au¬ 
tomatisch. 

• Bei PaperPort müssen Sie manuell 
Vorgehen. Hierzu dient die Dokumen- 
teninformation, die Sie wahlweise über 
das Kontext- oder Datei -Menü aktivie¬ 
ren. In diesem Dialog tragen Sie den Ti¬ 
tel sowie Kommentarzeilen und Stich¬ 
wörter ein. Im gewählten Beispiel (Tips 
und Tricks) bieten sich als Stichwörter 
die Namen der Applikationen an. 

Auch PaperPort kann Texte erken¬ 
nen. Dazu bindet sich die OCR-Soft- 
ware (beispielsweise TextBridge) in die 
Anwendungsleiste ein, und Sie müssen 
das Dokument nur auf dieses Symbol 
ziehen. Achten Sie darauf, daß die 
Spracheinstellung in PaperPort mit der 
in der OCR-Software übereinstimmt. 
Diese Einstellung nehmen Sie im Dialog 
Be arbeiten/Verknüpfungseinstellungen 
vor. 

Beide Anwendungen bieten darüber 
hinaus eine Funktionalität, auf die kein 
Büroarbeiter mehr verzichten möchte: 


Gemeint sind die kleinen gelben Zettel 
und neonfarbenen Textmarker, die Sie 
auf dem digitalen Schreibtisch von 
PageManager und PaperPort vorfinden. 
Holen Sie das entsprechende Dokument 
per Doppelklick in die Betrachterebene. 
Dann erscheint - bei PaperPort links 
und bei PageManager 
rechts - eine neue 
Werkzeugleiste, die 
von der Lupe über 
Zeichen- und Neon¬ 
stifte bis hin zum 
Textkasten alles Not¬ 
wendige enthält. 

Um in unserem 
Beispiel einen Tip be¬ 
sonders hervorzuhe¬ 
ben, wählen Sie das 
Tool Haftnotiz re¬ 
spektive Notizsticker. 
Ziehen Sie ein Recht¬ 
eck an der gewünsch¬ 
ten Stelle im Doku¬ 
ment auf, und schrei¬ 
ben Sie einen Kom¬ 
mentar, etwa Super!!!. 
Es ist sinnvoll, daß Sie 
sich an eine einheitliche Auszeichnung 
solcher Highlights halten, denn auch 
nach diesen Texten lassen sich die beiden 
Desktops durchsuchen. 

• Das Suchen geht bei PaperPort leich¬ 
ter vonstatten: Über die Tastenkombi¬ 
nation [Strg-F] oder den Menüpunkt Su¬ 
chen/Objekt suchen erhalten Sie einen 
Suchdialog mit einer Textzeile. Das hier 
eingetragene Wort recherchiert Paper¬ 
Port wahlweise in einer oder in allen In¬ 
formationscontainern (Titel, Kommen¬ 
tare oder Anmerkun¬ 
gen). Die Suchergeb¬ 
nisse inklusive einer 
kleinen Vorschaugra¬ 
fik zeigt der Ergeb¬ 
nisdialog übersicht¬ 
lich an. 

• Etwas umständli¬ 
cher geht PageMana¬ 
ger zu Werke: Bereits 
bei der Suche müssen 
Sie angeben, in wel¬ 
cher Form der Such¬ 
begriff abgelegt ist. Nachdem Sie die 5«- 
c^ew-Symbolschaltfläche angeklickt 
oder aus dem Menü Bearbeiten den Be¬ 
fehl Suchen gewählt haben, erhalten Sie 
einen Dialog, in dem Sie wahlweise nach 
Name, Anmerkung oder Inhalt recher¬ 
chieren können. Der Haken: Suchen Sie 
beispielsweise unter Inhalt , bleiben ent¬ 
sprechend lautende Anmerkungen uner¬ 


kannt. Doch es gibt eine Lösung: Tragen 
Sie das Suchkriterium in alle Textfelder 
ein. Allerdings durchsucht PageMana¬ 
ger dann auch alle mit OCR umgewan¬ 
delten Texte. 

PaperPort bietet neben den Archivie¬ 
rungsfunktionen einen echten Lecker¬ 
bissen an: Es simuliert einen Drucker. So lassen 
sich alle Daten aus beliebigen Programmen als 
Grafik verwalten, egal ob es sich um eine Text¬ 
verarbeitung, eine Adreßverwaltung oder gar ein 
Astrologieprogramm handelt. 

© Archivierte Dokumente 
weiterverarbeiten 

Ein Archiv dient nicht nur dazu, Daten 
zu sammeln, um sie besser durchsuchen 
zu können. Zusätzlich bieten beide An¬ 
wendungen Schnittstellen zu externen 
Geräten und Anwendungen. Ebenso 
wie das Verschieben der Dokumente in 
andere Ordner erfolgt auch die Überga¬ 
be an Drucker, Fax- oder Mailprogram¬ 
me einfach per Drag&Drop. Ziehen Sie 
dazu die gewünschten Dokumente auf 
die Symbolschaltflächen am unteren 
Fensterrand. 

Aber Achtung! Nicht alle Anwen¬ 
dungen können mehrseitige Dokumen¬ 
te verarbeiten. 

• In diesem Fall müssen Sie bei Paper¬ 
Port Sammeldokumente zunächst über 
Desktop/Stapel auflösen trennen und 
dann jedes einzelne Objekt auf die ge¬ 
wünschte Anwendung ziehen. 

• PageManager löst diese Aufgabe über 
die Symbolleiste Scanschaltfläche, die Sie 
mit fStrg-S] aktivieren. Mit den drei vor¬ 


gegebenen Buttons lassen sich Seiten di¬ 
rekt kopieren, faxen oder per E-Mail 
versenden. 

Beiden Programmen ist eines gemein: 
Das mit einem externen Programm mo¬ 
difizierte Bild wird in Ihrem Archiv 
nicht aktualisiert. In diesem Fall bleibt 
nur der Weg über die konventionelle 
Im-und Exportfunktion. ®WN 



AUCH DIE GELBEN HEFTZETTEL sind nicht nur Maskerade, son¬ 
dern dienen zusätzlich als Suchkriterien. 



PAGEMANAGER LINKS und PaperPort rechts präsentieren die 
Suchergebnisse in übersichtlicher Darstellung. 
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Profitips zu Scannern 



Gestochen 
scharfe Pixel 


Scannen ist schwieriger, als es Hersteller und 
Händler anpreisen. Für beste Ergebnisse sollten 
Sie Ihre Hard- und Software genau kennen. 


Kai Hamann 


D en ersten entscheidenden Fehler 
machen Sie vielleicht schon, 
wenn Sie sich an die Installa¬ 
tionsanweisungen des Scanner-Herstel¬ 
lers halten. Denn dort steht meistens 
nicht, daß der Monitor kalibriert werden 
muß, und daß es aufgrund verschiedener 
Soft- und Hardware-Ausstattungen be¬ 
achtliche Unterschiede bei den Scanzei¬ 
ten gibt. 

Deshalb: Fangen Sie nicht an zu scan¬ 
nen, bevor Sie das Gerät optimal ange¬ 
schlossen und Ihren PC richtig konfigu¬ 
riert haben. Lesen Sie hier, wie Sie das 
Beste aus Hard- und Software machen. 

1 SCSI-ControUer 
Auch wenn Sie einen Scanner mit eige¬ 
nem Controller kaufen, lohnt es sich, al¬ 
le Anschlüsse zu testen. 

Die meisten Scanner arbeiten an SCSI- 
Controllern. Wenn Sie einen Standard- 
SCSI-Controller im PC installiert ha¬ 
ben, werden Sie den Scanner dort an¬ 
schließen wollen - und nicht am mitge¬ 
lieferten Controller. Das ist fast immer 
die richtige Entscheidung, denn prak¬ 
tisch jeder aktuelle PCI-Standard-SCSI- 
Controller ist schneller als die einfachen 
mit einem Scanner gebundleten Con¬ 
troller-Karten. Besonders, wenn diese 
noch mit einer ISA-Bus-Schnittstelle 
ausgestattet sind. 

Allerdings gibt es Scanner, die am mit¬ 
gelieferten SCSI-Controller bis zu zehn¬ 
mal schneller Daten übertragen als an ei¬ 
nem Standard-Controller. Der Grund 
dafür liegt meistens bei den Treibern. 


Der Hersteller kennt die Besonderheiten 
seines Scanners sowie der mitgelieferten 
SCSI-Anschlußkarte und programmiert 
für seine Hardware optimale Treiber. 
Für den Anschluß an einen Standard- 
SCSI-Controller werden die Program¬ 
me so weit vereinfacht, daß der Scanner 
noch am einfachsten Billig-Controller 
funktioniert. Probieren Sie daher aus, ob 
der Scanner am mitgelieferten Control¬ 
ler schneller arbeitet. 

Um bei der Installation mehrerer 
Scannertreiber Schwierigkeiten zu ver¬ 
meiden, legen Sie vor diesem Experi¬ 
ment ein Backup von Windows an, das 
Sie wieder zurückspielen, bevor Sie die 
nächste Konfiguration testen. Nur mit 
diesem Aufwand verhindern Sie, daß 
Teile eines Treibers Zurückbleiben, die 
unnötig Plattenspeicher belegen. 

2 16- oder 32-Bit-Zugriff ? 

Verschiedene Versionen einer Bildbear- 
beitungs-Software beeinflussen die 
Scan-Geschwindigkeit. 

Mehr Bits Datenbreite bedeuten nicht 
unbedingt eine höhere Verarbeitungsge¬ 
schwindigkeit. Ganz besonders bei 
Scannertreibern scheint die Welt manch¬ 
mal kopfzustehen: Daß ein Scanner mit 
16-Bit-Treiber doppelt so schnell läuft 
wie mit einem 32-Bit-Treiber, ist nicht 
ungewöhnlich. 

Messen Sie also die Scanzeiten beim 
Einlesen eines Testbilds in ein 16-Bit- 
Bildbearbeitungsprogramm wie zum 
Beispiel Paint Shop Pro 3.x oder Micro- 
grafx Picture Publisher 5 und in ein 32- 
Bit-Bildbearbeitungsprogramm wie 
Paint Shop Pro 4.x, Micrografx Picture 
Publisher ab Version 6 oder Photoshop 



ab Version 3.0. Daß es keine Geschwin¬ 
digkeitsunterschiede gibt, kommt nur in 
Ausnahmefällen vor. 


3 Treiber und Scan-Software 

Das Zusammenspiel zwischen Software 
und Treiber ist für die Scanleistung nicht 
unwichtig. 

Damit die Software vom Scanner Da¬ 
ten übernehmen kann, braucht das Be¬ 
triebssystem passende Treiber. Darüber 
hinaus lassen sich manche Scanner mit 
Software von Drittherstellern beschleu¬ 
nigen. Programme wie JetSoft Art-Scan 
oder LaserSoft SilverFast gibt es für ver¬ 
schiedene Scannermodelle auch als De¬ 
moversionen über das Internet, so ArtS- 
can unter der Adresse 

www.dpi-scanner-authority.com 

und SilverFast unter 

www.lasersoft.de 

Sie sollten ein Programm also zuerst te¬ 
sten, bevor Sie dafür Geld ausgeben. 

Aktuelle Treiber des Scannerherstel¬ 
lers bekommen Sie am einfachsten über 
dessen Internet-Homepage oder eines 
der CompuServe-Foren. Wunder dür¬ 
fen Sie durch die Aktualisierung des 
Treibers nicht erwarten. Neue Treiber 
beseitigen meist nur Fehler und vermei¬ 
den neue. Das bedeutet, daß die Scanner- 
Software nur in Ausnahmefällen von 
Grund auf überholt wird. Dementspre¬ 
chend können Sie kaum mit deutlichen 
Leistungssteigerungen innerhalb einer 
laufenden Software-Serie rechnen. 

4 Monitor-Kalibrierung 

Kalibrieren hört sich schwieriger an, als 
es mit Software aus dem Internet zu ma¬ 
chen ist. 

Ein wesentlicher Faktor beim Scan¬ 
nen ist die Monitor-Kalibrierung. Ein 
falsch kalibrierter Monitor steht am An¬ 
fang einer Kettenreaktion: Sie stellen den 
Monitor nämlich mit Helligkeits-, Kon¬ 
trast- und Farbreglern so ein, daß auch 
ein schlechter Scan noch gut aussieht. 

Danach scannen Sie mit falschen Ein¬ 
stellungen im Scanprogramm, weil Sie 
sich ja an der Monitordarstellung orien¬ 
tieren. Um ein solches Bild halbwegs 
richtig zu drucken, müssen Sie in der 
Folge auch die Druckersteuerung falsch 
einstellen, um die Fehler zu kompensie¬ 
ren. 

Das böse Erwachen kommt, wenn Sie 
Ihre Bilddaten weitergeben. Dann lassen 
sich Färb- und Dichtefehler nicht mehr 
vertuschen. Deshalb werden einfach zu 
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bedienende Kalibrierprogramme für 
den Monitor immer öfters mit Grafik¬ 
karten und Monitoren gebundlet, weil 
sie den Herstellern unzufriedene Kun¬ 
den ersparen. 

Ein Beispiel ist Sonnetech Colorific, 
im Internet unter 

v7ww.colorific.com 

zu erhalten. 

Solche Kalibrierprogramme beein¬ 
flussen Windows auf Betriebssystem- 



DURCH DIE KALIBRIERUNG mit Colorific 
werden die Darstellungseigenschaften des 
Monitors gemessen und ausgeglichen. 


ebene, wirken also auf alle Anwendun¬ 
gen gleich. Damit sieht ein Bild als Im¬ 
port einer Textverarbeitung genauso aus 
wie in einem Bildbearbeitungspro¬ 
gramm. 

Der Vorteil bei der Arbeit mit einem 
kalibrierten Monitor liegt auf der Hand: 
Sie sehen, wie Ihr Bild wirklich aussieht. 
Wenn Sie wissen, daß Ihr Bild richtig 
dargestellt wird, sind die Bilddaten kor¬ 
rekt, die Sie gescannt haben. Am Ende 
drucken Sie diese farbgetreuen Daten. 
Die zuvor angesprochenen Folgefehler 
treten also nicht auf. Außerdem sind Sie 
sicher, daß jeder andere Anwender an 
seinem kalibrierten Monitor Ihre Bilder 
genau so sieht wie Sie. 

Zur Not können Sie auch die auf den 
Monitor wirkende Gammawert-Ein¬ 
stellung (siehe Tip 8), die Bestandteil vie¬ 
ler Bildbearbeitungsprogramme wie von 
Photoshop, PhotoFinish oder Picture 
Publisher ist, für eine Kalibrierung ver¬ 
wenden. Das hat aber zur Folge, daß Ih¬ 
re Bilder auf demselben PC in anderen 
Anwendungen völlig anders aussehen. 

Wenn Sie eine Kalibrierungs-Soft¬ 
ware verwenden, müssen Sie im Gegen¬ 
zug die interne Einstellung für das Mo¬ 
nitor-Gamma im Bildverarbeitungspro¬ 


gramm auf den Mittelwert (Gamma 1,0) 
stellen. Sonst kompensieren Sie die Ka¬ 
librierung - man spricht von einer Dop¬ 
pelkalibrierung - und kämpfen mit ähn¬ 
lichen Problemen wie ohne Kalibrie¬ 
rung. 

5 Gefahr automatischer 
Einstellungen 

Mit dem Schaltknopf Automatik erhal¬ 
ten Sie nur in Ausnahmefällen optimale 
Scans. 

Die Schaltfläche mit der magischen 
Bezeichnung Automatik finden die mei¬ 
sten Anfänger im Scanprogramm sofort. 
Doch diese Einstellung ist nur bedingt 
zu empfehlen. Denn es gibt gute Auto¬ 
matiken, die eine Voransicht der Vorla¬ 
ge, den sogenannten Prescan (siehe Tip 
6), ganz ordentlich analysieren, und es 
gibt Automatiken, die dabei jämmerlich 
versagen. 

Eine Automatik stellt das Scanpro¬ 
gramm so ein, daß der erfaßte Hellig¬ 
keitsbereich ungefähr stimmt. Weil sich 
jede Automatik an den beim Prescan ge¬ 
messenen Werten orientieren muß, kann 
sie Faktoren wie etwa High-Key- oder 
Low-Key-Vorlagen (siehe Textbox 
S. 114) nicht berücksichtigen. Bei diesen 
schwierigen Vorlagen müssen Sie also 
differenzierter Vorgehen. Ein Vergleich 
ist die Belichtungsautomatik einer einfa¬ 
chen Kamera, die nur dafür sorgt, daß im 
Normalfall die richtige Lichtmenge auf 
den Film fällt. 

Durch das Verwenden der Helligkeits¬ 
und Kontrasteinstellungen im Scanpro¬ 
gramm verschieben Sie den erfaßten Hel¬ 
ligkeitsbereich (Helligkeitsregelung) 
spreizen (hoher Kontrast) oder stauchen 
(niedriger Kontrast) 
ihn. In jedem Fall ge¬ 
hen vom Scanner ge¬ 
messene Farbwerte 
verloren, auch wenn 
die Auswirkungen mit 
zunehmender interner 
Farbtiefe des Scanners 
(Tip 10) abnehmen. 

Eine Kontrastkorrek¬ 
tur, die ein Scanner 
mit 30 Bit interner 
Farbtiefe noch locker 
verkraftet, führt bei ei¬ 
nem Gerät mit inter¬ 
nen 24 Bit zu sichtba¬ 
ren Farbtreppen. 

Noch schlimmer ist 
es, wenn Sie erst mit 
dem Bildbearbei¬ 


tungsprogramm korrigieren. Dort führt 
zum Beispiel eine Kontraststeigerung im¬ 
mer dazu, daß Farben ausgelassen wer¬ 
den. Im Extremfall kommt es zu einer im 
Histogramm (siehe Tip 7) des Bildes 
deutlich erkennbaren Kammstruktur. 


6 Richtig scannen 

Einen korrekten Scan erhalten Sie in den 

drei Schritten Prescan, Rohscan und 

Feinscan. 

Das beste Ergebnis, wenn das Scan¬ 
programm nicht über eine hervorragen¬ 
de Scanautomatik verfügt, erhalten Sie, 
wenn Sie das Bild vor dem endgültigen 
Scannen analysieren und sämtliche Ein¬ 
stellungen im Scanprogramm von Hand 
vornehmen. 

Sie beschreiten diesen Weg mit drei 
Schritten: Prescan, Rohscan und Fein¬ 
scan. Weil die Software für Scanner und 
die Einstellungen in Bildbearbeitungs¬ 
programmen sehr unterschiedlich sind, 
sollten Sie den genauen Ablauf an Ihre 
Software anpassen. Das grundsätzliche 
Vorgehen ist jedoch immer gleich. 

• Mit dem Prescan bestimmen Sie den 
Scanbereich. Rufen Sie das Scanpro¬ 
gramm auf und lassen Sie eine Vorlage 
machen. Stellen Sie alle Einstellungen 
wie Helligkeit, Kontrast, Gammakor¬ 
rektur auf eine neutrale Position, und le¬ 
gen Sie den Bildausschnitt fest, den Sie 
scannen wollen. Das Kalibrierungsprofil 
für den Scanner lassen Sie, wenn vor¬ 
handen, aktiviert. 

• Rohscan: Scannen Sie den Ausschnitt 
in einer relativ niedrigen Auflösung. Ei¬ 
nige hundert Pixel Höhe und Breite sind 
völlig ausreichend. Der Rohscan dient 
nur zur Bildanalyse im Bildbearbei- O 
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NACH DEM PRESCAN scannen Sie den Rohscan, wobei Sie neu¬ 
trale Einstellungen wählen und den Scanbereich festlegen. 
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tungsprogramm, bei der Sie die richtigen 
Einstellungen für das Scanprogramm er¬ 
mitteln. 

• Erst beim Feinscan erfaßt der Scanner 
das Bild mit der optimalen Einstellung. 
Bereiten Sie den Feinscan mit den Wer¬ 
ten des Histogramms aus dem Rohscan 
(siehe Tip 7) und der korrekten Gamma¬ 
korrektur (siehe Tip 8) vor. 

7 Weiß- und Schwarzpunkt 
festlegen 

Mit Werten aus dem Histogramm stellen 
Sie die Ton Wertkorrektur ein. 

Mit bloßem Augenmaß allein läßt sich 
die Helligkeitsverteilung eines Bildes 
nicht beurteilen. Daher finden Sie in den 
meisten Bildbearbeitungs- sowie Scan- 
Programmen ein geeignetes Meßwerk¬ 
zeug: das Histogramm-Fenster. 

Auf der Suche nach den richtigen Ein¬ 
stellungen für das Scanprogramm unter¬ 
stützt Sie das Histogramm des Roh¬ 
scans, das die Helligkeitsverteilung des 



DAS HISTOGRAMM des Rohscans mißt 
Schwarz- und Weißpunkt 

Bildes anzeigt. Im Normalfall decken 
die Helligkeitswerte eines richtig belich¬ 
teten Fotos das Histogramm vom dun¬ 
kelsten bis zum hellsten Punkt ab. Das 
Histogramm zeigt unter anderem den 
Wert für den dunkelsten Bildpunkt 
(Schwarzpunkt) und den hellsten Bild¬ 
punkt (Weißpunkt) an und hält diese 
Angaben fest. Für den Feinscan notieren 
Sie sich diese Angaben. 


8 Gammakorrektur festlegen 
Im Tonwertkorrektur-Fenster bearbei¬ 
ten Sie die Gamma-Einstellung. 

Jeder Vorlagentyp bildet den Hellig¬ 
keitsverlauf von den dunkelsten bis zu 
den hellsten Stellen unterschiedlich ab. 
Um diese Unterschiede beim Scannen 
zu korrigieren, müssen Sie eine Gamma- 



DIE GAMMAKORREKTUR stellen Sie in 
diesem Fenster ein, nachdem Sie Schwarz- 
und Weißwerte übertragen haben. 

korrektur durchführen. Übertragen Sie 
dazu die Werte von Schwarz- und Weiß¬ 
punkt in die Tonwertkorrektur des Bild¬ 
bearbeitungsprogramms. Danach kön¬ 
nen Sie eine Helligkeitskorrektur vor¬ 
nehmen, damit die Helligkeitsverteilung 
des gescannten Bildes richtig aussieht. 
Dabei benutzen Sie immer die Gamma¬ 
korrektur, die die Bildhelligkeit beein¬ 
flußt, ohne den Schwarz- und Weiß¬ 
punkt zu verschieben. 

Im Tonwertkorrektur-Fenster finden 
Sie den Regler für die Gamma-Einstel¬ 
lung zwischen den Reglern für Schwarz- 
und Weißpunkt. Verschieben Sie ihn, 
wird das Bild sichtbar heller oder dunk¬ 
ler. Wenn die Darstellung der Bildvorla¬ 
ge mit der Anzeige im Bildbearbeitungs¬ 
programm übereinstimmt, haben Sie die 
drei wichtigsten Werte für den letzten 
Scandurchgang: Schwarzpunkt, Weiß¬ 
punkt und Gammawert. 

Jetzt können Sie noch eine Farbkor¬ 
rektur oder eine spezielle Graduations¬ 
kurve (siehe Textbox unten) im Bildbe- 


HIGH-KEY- UND LOW-KEY-VORLAGEN 


High-Key- und Low-Key-Vorlagen stellen 
beim Scannen besonders hohe Anforde¬ 
rungen an den Anwender und den Scan¬ 
ner. Eine High-Key-Vorlage ist im Durch¬ 
schnitt heller als eine normale Vorlage. 
Stellen Sie sich ein Foto von Vanilleeis auf 
einem Porzellanteller vor: Um ein solches 
Motiv richtig zu scannen, müssen Sie eine 
Graduationskurve im Scanprogramm ein¬ 
stellen, die an den hellen Stellen sehr steil 
ist. Dadurch werden die vielen hellen Bild¬ 


teile gut differenziert wiedergegeben. Mit 
einer in den dunklen Bereichen steilen 
Graduationskurve kämpfen Sie gegen die 
Eigenart von Low-Key-Vorlagen. Diese 
sind dunkler als ein normales Bild - zum 
Beispiel Nachtaufnahmen. Kein Scanner 
hat eine Automatik, die High-Key- und 
Low-Key-Vorlagen richtig behandelt. Spä¬ 
testens, wenn Sie solche schwierigen Vor¬ 
lagen scannen wollen, kommen Sie um 
manuelle Einstellungen nicht herum. 



arbeitungsprogramm ausprobieren, um 
einzelne Bildstellen oder Helligkeitsbe¬ 
reiche gezielt zu beeinflussen. Auch die¬ 
se Einstellungen übertragen Sie für den 
abschließenden Feinscan in das Scanpro¬ 
gramm. 


9 Der Feinscan 

Mit dem letzten Scanvorgang holen Sie 
die beste Leistung aus Ihrem Scanner. 

Obwohl das Bild nach den Korrektu¬ 
ren im Bildbearbeitungsprogramm 
schon gut aussah, machen Sie jetzt erst 
den endgültigen Scan in der benötigten 
Größe. Der Grund dafür ist, daß auch 
Scanner mit über 24-Bit-Farbtiefe bis 
auf wenige Ausnahmen nur 24-Bit- 
Farbdaten in das Bildbearbeitungspro¬ 
gramm übertragen. Praktisch jede Kor¬ 
rektur, die Sie dort noch vornehmen, 
führt unweigerlich zu Färb- und Hellig¬ 
keitsfehlern. 

Wenn Sie das Scanprogramm mit op¬ 
timalen Werten eingestellt haben, sind 
im Bildbearbeitungsprogramm keine 
Änderungen mehr nötig. Denn der 
Scanner überträgt die beste 24-Bit-Farb- 
information, die er erfassen kann. 

Bei einem 30-Bit-Scanner ist das dann 
eine Auswahl von höchstens 16,8 Mil¬ 
lionen aus einer Milliarde meßbarer Far¬ 
ben. 

Für den Feinscan übertragen Sie die 
im Bildbearbeitungsprogramm ermittel¬ 
ten Werte für Weißpunkt, Schwarz¬ 
punkt und Gammawert in das Scanpro¬ 
gramm. Stellen Sie die benötigte Scan¬ 
auflösung ein, und lassen Sie den end¬ 
gültigen Feinscan machen. 

Den Lohn Ihrer Mühe sehen Sie nicht 
allein am Monitor. Auch das Histo¬ 
gramm des Feinscans zeigt dessen Qua¬ 
lität. Wenn Sie mit einer normalen Vor¬ 
lage gearbeitet haben, bricht das Histo¬ 
gramm am linken und rechten Rand 
nicht einfach ab, sondern läuft sanft aus. 

Vielleicht wenden Sie ein, daß das 
Scannen nach der Analyse eines Fein¬ 
scans länger dauert, als das Scannen mit 
Automatik sowie die nachträgliche Kor¬ 
rektur eines endgültigen Scans im Bild¬ 
bearbeitungsprogramm. V ordergründig 
ist das richtig, aber zu schnelles Arbeiten 
rächt sich spätestens, wenn Sie ein Bild 
weiterbearbeiten wollen. 

Denn praktisch jede Manipulation im 
Bildbearbeitungsprogramm verschlech¬ 
tert die Bildqualität. So sehen Sie oft 
schon nach wenigen Arbeitsschritten 
Fehler, die sich nur durch aufwendiges 
Nacharbeiten vertuschen lassen. Des- O 
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SCANNEN 

SPECIAL 



DIE IM BILDBEARBEITUNGSPROGRAMM 

gemessenen Werte übertragen Sie in das 
Scanprogramm. 

halb ist es einfacher, gleich richtig zu 
scannen. So sparen Sie Zeit, die Sie sonst 
mit einer unnötigen Retusche verbrin¬ 
gen. 


10 Auflösung und Farbtiefe 

Ein 36-Bit-Scanner hat Vorteile, auch 
wenn die Scan-Software nur 24 Bit zum 
Rechner übertragen kann. 

Die physikalische Auflösung gibt an, 
wie viele Pixel pro Zoll (ppi) der Vorla¬ 
ge der Scanner erfassen kann. Je höher 
dieser Wert ist, desto kleiner kann eine 
Vorlage sein, um sie in guter Qualität zu 
scannen. Jenseits der physikalischen 
Auflösung interpolieren die meisten 
Scanner die Farben zwischen gemesse¬ 
nen Bildpunkten und kommen so 
manchmal auf utopisch hohe Angaben 
bei der Auflösung 

Daß die interne Farbtiefe eines Scan¬ 
ners wichtig ist, bezweifeln manche An¬ 
wender mit einem guten Argument: Die 
heutigen Bildbearbeitungsprogramme 
arbeiten fast alle mit nur 24-Bit-Farbtie- 
fe (je 8 Bit für Rot, Grün und Blau, ins¬ 
gesamt 16,8 Millionen Farben). Und die 
Scan-Software überträgt meist auch nur 
24-Bit-Farbinformation vom Scanner 
zum Computer. Warum also für eine 






Leistung zahlen, die sich nicht nutzen 
läßt? 

Dieser Gedankengang übergeht aber 
den entscheidenden Punkt: Über das 
Scanprogramm verringern Sie nämlich 
mit Helligkeits- und Kontraständerun¬ 
gen und Graduationskurven immer die 
Anzahl der beim Scannen erfaßbaren 
Farben. 

Der Vorteil eines 36-Bit-Scanners ist 
also, daß Sie damit die am besten tref¬ 
fenden 16,8 Millionen Farben aus 68 
Milliarden unterscheidbaren erfassen. 
Bei einem 24-Bit-Scanner führt jede der 
entsprechenden Einstellungen im Scan¬ 
programm dazu, daß der Scanner weni¬ 
ger als 16,8 Millionen Farben unter¬ 
scheiden kann. 


11 Dichteumfang 

Bei einem zu geringen Dichteumfang er¬ 
kennt der Scanner in hellen oder dunklen 
Bildbereichen keine Unterschiede mehr. 

Der Dichteumfang gibt an, wie groß 
die Helligkeitsunterschiede zwischen 
den dunkelsten und hellsten Punkten 
sind, die der Scanner noch unterscheiden 
kann. Auch für Ihre Augen läßt sich der 
Dichteumfang anwenden: Sie erkennen 
keine Konturen, wenn Sie direkt in die 
Sonne sehen und bei Nacht können Sie 
nicht lesen. Für diese Extremsituationen 
haben Ihre Augen einen zu geringen Be¬ 
reich im Dichteumfang. 

Genau dasselbe Problem haben auch 
Scanner, die an zu dunklen oder zu hel¬ 
len Stellen eines Fotos keine Helligkeits¬ 
unterschiede mehr messen können. Sol¬ 
che Punkte werden entweder schwarz 
oder weiß dargestellt. 

Zwar gibt es keinen direkten Zusam¬ 
menhang zwischen der Farbtiefe des 
Scanners und seinem Dichteumfangsbe¬ 
reich. In der Praxis wird der Bereich des 
Dichteumfangs aber mit zunehmender 
Farbtiefe größer. Deshalb lassen sich mit 
einem durchschnittlichen 30-Bit-Scan- 
ner fast alle Fotoabzüge ordentlich scan¬ 
nen. Um Dias zu erfassen, die einen 
höheren Dichteumfang haben, ist ein 36- 
Bit-Scanner dringend zu empfehlen. 

12 Rauschen 

Das Qualitätskriterium Rauschen hängt 
maßgeblich von der Farbtiefe und den 
Bauteilen des Geräts ab. 

Das letzte wichtige Qualitätskriteri¬ 
um für den Scanner, dessen Bedeutung 
oft übersehen wird, ist Rauschen. Die 
CCD-Elemente (Charge Coupled Devi¬ 



ce) zur Bilderfassung arbeiten relativ un¬ 
genau und auch die Wandlerbausteine, 
die die Helligkeit der Bildpunkte in Di¬ 
gitalwerte umwandeln, haben eine 
Meßungenauigkeit. 

Deshalb werden Bildpunkte einmal 
zu hell, ein anderes Mal zu dunkel erfaßt. 
Besonders in dunklen Bildstellen erken¬ 
nen Sie oft deutlich das Rauschen. 

Scanner mit hoher Farbtiefe verrin¬ 
gern das Rauschen, weil sich bei ihnen 
Meßfehler von wenigen Bit weniger 
stark auswirken. Wenn der Hersteller al¬ 
lerdings bei den Bauteilen gespart hat, 
kann ein Scanner deutlich schlechter 
sein, als die interne Farbtiefe vortäuscht. 

13 Farbtiefe per Software 
Wenn Sie gescannte Bilder mit der Soft¬ 
ware-Funktion transparentes Überla¬ 
gern bearbeiten, verbessern Sie die Bild¬ 
qualität. 

Eine höhere interne Farbtiefe bedeu¬ 
tet im allgemeinen mehr Flexibilität bei 
den Einstellungen im Scanprogramm, 
einen größeren Dichteumfang und nied¬ 
rigeres Rauschen. 

Die Schlußfolgerung ist also, daß Sie 
mehr Farbtiefe benötigen, um besser zu 
scannen. Und an diesem Punkt müssen 
Sie sich entscheiden: Wollen Sie Ihr Geld 
für einen neuen, besseren Scanner ausge¬ 
ben, oder lieber unseren Trick anwen¬ 
den, der eine Farbtiefe simuliert, die Ihr 
Scanner gar nicht hat? 

Was Sie dazu benötigen, ist neben dem 
eingerichteten Scanner ein Bildbearbei¬ 
tungsprogramm, das das transparente 
Überlagern von Bildern erlaubt. Ideal 
dafür ist der Micrografx Picture Publis- 
her, aber auch andere Bildbearbeitungs¬ 
programme enthalten die entsprechen¬ 
den Funktionen. 

Eine der Grundregeln lautet, Fotos 
niemals in einer höheren Auflösung zu 
scannen, als benötigt. Die übliche Er¬ 
klärung dafür ist, daß dann der benötig¬ 
te Speicherplatz nicht unnötig groß ist. 
Außerdem werden Bilder durch das In¬ 
terpolieren bei einem späteren Herun¬ 
terskalieren leicht weichgezeichnet. 

Allerdings: Wenn Sie die Auflösung 
lediglich auf den benötigten Wert belas¬ 
sen, verzichten Sie auf das Erfassen von 
Informationen, mit denen Sie den Scan 
verbessern können. Versuchen Sie des¬ 
halb einmal folgendes: 

• Scannen Sie das Bild in der doppelten 
benötigten Auflösung. Wenn Sie also ein 
Foto mit 150 ppi scannen müßten, um es 
zum Beispiel als Hintergrundbild für 
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Windows zu nutzen, stellen Sie 300 ppi 
Scanauflösung ein. 

• Lassen Sie das Bild im Bildbearbei¬ 
tungsprogramm auf 50 Prozent Größe 
herunterskalieren. Im Micrografx Pictu- 
re Publisher erreichen Sie dies über Ef¬ 
fekte/Bildgröße bei aktivierter Option 
Sanftes Vergrößern. Das Bild wird da¬ 
durch etwas weicher, hat aber nun die 
benötigte Größe. 

• Wenden Sie einen Schärfefilter oder 
besser eine Unschärfemaske auf das Bild 
an. Im Picture Publisher erreichen Sie 


DAS MIT EINEM 30-BIT-SCANNER bei 150 

ppi gescannte Bild zeigt nach dreimaligem 
Scharfzeichnen deutliches Rauschen. 

das über Effekte/Effektfilter/Selektive 
Schärfe. Stellen Sie dort einen Wirkradi¬ 
us von 2 oder 3 Pixel ein, und lassen Sie 
den Filter mit 100 Prozent Intensität 
ausführen - fertig. 

Auf den ersten Blick sieht das Bild aus, 
als hätten Sie es gleich mit der optimalen 
Auflösung gescannt. Allerdings haben 
Sie durch das Erfassen in der doppelten 
Auflösung jeweils vier Bildpunkte ein¬ 
gelesen, wo Sie nur einen benötigen. 
Durch das Herunterskalieren wird die 
Farbe der vier Bildpunkte gemittelt und 
zu einem zusammengefaßt. Dadurch 
verringert sich das Rauschen, und der 
Dichteumfang wird größer. 

Der maximale theoretische Zugewinn 
an Farbtiefe durch dieses Verfahren ist 2 
Bit je Farbkanal, also insgesamt 6 Bit. 
Weil die Bauteile Ihres 30-Bit-Scanners 
allerdings nicht so hochwertig sind wie 
bei einem 36-Bit-Gerät, und weil Sie 
beim selektiven Schärfen wieder etwas 
von der gewonnen Qualität verlieren, 
erreichen Sie in der Praxis nicht ganz die¬ 
sen Spitzenwert. ©ET 
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FESTPLATTEN 

TEST 


E-IDE- und SCSI-Festplatten 

Plattenspieler 

Während es bei den Technologieführern Seagate und IBM im letzten halben 
Jahr still geworden ist, hat die Konkurrenz aufgeholt. Insbesondere Fujitsu, 
Maxtor und Samsung setzen sich mit neuen Festplatten in Szene. 


Frank Klinkenberg-Haass 


D ie Preise für Festplatten befin¬ 
den sich trotz ständig steigen¬ 
der Leistung weiterhin im 
Sturzflug: Bei E-IDE-Platten ist das 
MByte bereits ab fünf Pfennig erhältlich, 
und selbst bei den schnellen SCSI-Plat- 
ten sind weniger als zehn Pfennig fürs 
MByte keine Seltenheit mehr. 

Seit dem letzten Test in Ausgabe 6/98 
konnten wir immerhin 15 neue Festplat¬ 
ten unter die Lupe nehmen. Die noch 
aktuellen Platten des letzten Tests haben 
wir weiterhin in unserer Tabelle aufge¬ 
führt. 

■ Highspeed für alle 

Seit über einem halben Jahr beanspru¬ 
chen IBM und Seagate mit ihren schnel¬ 
len, 7200 Touren drehenden Laufwer¬ 
ken die Vorherrschaft bei den E-IDE- 
Festplatten - nun treten auch Maxtor 
und Fujitsu in diesen Highspeed-Reigen 
ein. 

Nicht nur bei der Geschwindigkeit, 
auch bezüglich der Kapazität sollten bei 
kaum einem Anwender mehr Engpässe 
auftreten. Die 4-GByte-E-IDE-Platten 
sind bereits unter die 300-Mark-Grenze 
gefallen und somit dem Ausverkauf 
preisgegeben. Zudem haben mittlerwei¬ 
le alle Hersteller E-IDE-Drives mit 8,4 
GByte und mehr im Angebot. Mit 
Straßenpreisen ab 500 Mark wird sich 
kaum ein Kunde mit weniger Speicher¬ 
platz zufrieden geben. 

Bei den SCSI-Laufwerken kann nun 
auch Fujitsu mit der Allegro-Serie den 
lOOOOer-SCSI-Modellen der schnellen 
Konkurrenz von Seagate und IBM Pa¬ 
roli bieten. Der nächste größere Innova¬ 
tionsschub bei den SCSI-Drives bahnt 
sich jedoch erst zum Jahreswechsel an. 
Dann werden die jetzigen Platten mit 
Drehzahlen von 7200 und 10000 U/min 


mit verdoppelter Kapazität aufwarten. 
Die Geschwindigkeit soll im gleichen 
Zuge um bis zu 30 Prozent steigen. 


Fujitsu 


Die neue Picobird-12-Serie (MPC30 
XXAT) wartet mit Kapazitäten von 
3,24,4,32,6,48, 8,45 und 9,74 GByte auf. 
Die Magnetplatten (Platter) drehen mit 
5400 U/min, die Datendichte liegt mit 
3,24 GByte pro Platter auf einem sehr 
hohen Niveau. Entsprechend zeigt das 
von uns getestete 8,4-GByte-Modell 
auch sehr gute Leistungen. Mit Datenra- 



PREISWERTE SCSI-PLATTEN ermöglicht das 
modulare Konzept der Seagate-Festplat- 
ten: hier mit E-IDE- und SCSI-Schnittstelle 


ten von bis zu 12,5 MByte/s reicht das 
Laufwerk fast an die Leistungen einiger 
7200er-Drives heran. In Kürze will Fu¬ 
jitsu mit der angekündigten MPC30 
XXAH-Familie (erhältlich mit 4,5 und 
6,5 GByte) auch in der 7200er-Klasse 
mitmischen. 

Bei den SCSI-Laufwerken hat sich 
Fujitsu mit der Allegro-Serie mächtig ins 
Zeug gelegt. Die MAC30XXSP-Lauf- 
werke sind mit 4,5 und 9,1 GByte er¬ 
hältlich und drehen mit 10000 Touren. 
In puncto Anschlußvielfalt sind die Plat¬ 
ten mit Ultra-Wide-, LVD-SCSI- und 
Fibre-Channel-Interface zu haben. 

Die von uns getesteten 4,5- und 9,1- 
GByte-Modelle bringen es auf Datenra¬ 


ten von stolzen 16,6 MByte/s. Damit 
bietet die MAC3091SP ähnliche Lei¬ 
stungen wie die IBM Ultrastar 9ZX. 

Bei unserem Applikations-Bench¬ 
mark AMark reichen die Laufwerke mit 
4,7 MByte/s sogar fast an das Niveau des 
Klassenprimus, der Seagate Cheetah 
9LP, heran. Preislich liegen die Platten 
am oberen Ende. Dennoch sind die Al¬ 
legros eine interessante Alternative zu 
den Sprintern von IBM und Seagate. 


Hitachi 


Ebenfalls kräftig aufgeholt hat Hitachi 
mit den 3,5-Zoll-SCSI-Laufwerken der 
DK329H-Serie. Erhältlich sind ein 9,1- 
(DK329H-91WS) sowie ein 18,2- 
GByte-Modell (DK319H-18). Die 
Drives drehen mit 7200 Touren. Die 
von PC Magazin getestete 9,1-GByte- 
Version verfügt über einen 512 KByte 
großen Cache. Beide Laufwerke sind 
auch mit einem 2 MByte großen Cache 
erhältlich. 

Die maximale Leserate beträgt stolze 
15 MByte/s, die minimale 8,9 MByte/s. 
Auch bei unserem Applikations-Bench¬ 
mark AMark zeigt das Laufwerk mit 
Datenraten von 3,5 MByte/s in den 
Außenbereichen sowie mit 3,2 MByte/s 
in den inneren Zonen gute Leistungen. 

Der Preis von 1600 Mark für die 9,1- 
GByte-DK329H-91WS ist angemessen, 
zumal Hitachi eine fünfjährige Garantie 
gewährt. Die MTBF (Mean Time be- 
tween Failures) beziffert Hitachi mit ei¬ 
ner Million Stunden. Zudem sind die 
Laufwerke mit einem Ultra-SCSI-2- 
und einem Fibre-Channel-Interface er¬ 
hältlich. 

Glaubt man den Ankündigungen, ist 
von Hitachi zum Jahreswechsel noch ei¬ 
niges zu erwarten. So wollen die Japaner 
die lOOOOer-Klasse übergehen und in 
der nächsten Generation mit 12000er- 
Laufwerken neue Standards setzen. 
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Bei IBM bleibt es mit der Storage-Divi- 
sion-Produktpalette bis zum Jahres¬ 
wechsel vorerst beim alten. Erst auf der 
Comdex im Herbst sollen neue Modelle 
zu sehen sein. Geht man von der bishe¬ 
rigen Entwicklung aus, werden die 
Laufwerke mit der doppelten Kapazität 
der Vorgängerserie aufwarten. Im SCSI- 
Bereich heißt dies, daß es kein Laufwerk 
mehr unter 9 GByte geben wird. Die 
jetzige 18-GByte-Klasse wird durch 
36-GByte-Modelle abgelöst. Es wird er¬ 
wartet, daß die maximalen Datenraten 
um 30 Prozent über denen der bisheri¬ 
gen Serie (bisher 16 MByte/s) liegen 
werden. Daneben arbeitet IBM daran, 
die neuen Modelle leiser und sparsamer 
im Energieverbrauch zu machen. 

Bei den E-IDE-Platten etablieren sich 
die schnellen DTTA-Modelle und 
rücken in preislich attraktive Regionen 
vor. Die mittlerweile etwas betagten 
DHEA-Festplatten sind dem Ausver¬ 
kauf preisgegeben. Das 6,4-GByte-Mo- 
dell haben wir bereits für unter 350 Mark 
gesichtet. Die ideale Zeit für Schnäpp¬ 
chenjäger. 


Maxtor 


Mit einer Datendichte von hervorragen¬ 
den 3,4 GByte pro Magnetplatte wartet 
die Maxtor-DiamondMax-3400- 
Familie auf. Das kleinste Laufwerk 
faßt 3,4, das größte 13,6 GByte. Dane¬ 
ben sind auch Zwischengrößen mit 6,8 
und 10,2 GByte erhältlich. Die Dreh¬ 
zahl bleibt mit 5400 U/min gegenüber 
der Vorgängerserie (2880er-Modelle) 
unverändert. Auch hat Maxtor die 
Cache-Größe bei 256 KByte belassen. 


Den Cache hat Maxtor auf 512 KByte 
aufgestockt. Die Datendichte fällt mit 
2,5 GByte pro Platte deutlich geringer 
aus als bei den 5400er-Laufwerken. 

Dennoch macht die höhere Drehzahl 
die geringere Datendichte mehr als wett. 
So haben wir beim 10-GByte-Modell im 
PC-Magazin-Labor eine maximale Da¬ 
tenrate von 14,6 MByte/s gemessen. 
Beim Applikations-Benchmark AMark 
kommt die DiamondMax Plus auf satte 
4 MByte/s. Insgesamt setzt sie sich da¬ 
mit vor den derzeitigen Spitzenreiter, die 
Seagate Medalist Pro, und sichert sich 
bei den E-IDE-Festplatten den Testsieg. 


Quantum 


Die neue Quantum-Fireball-LE-Serie 
mit E-IDE-Interface wartet mit einem 
überarbeiteten Konzept auf. Neben ei¬ 
ner erhöhten Kapazität pro Magnetplat¬ 
te hat Quantum bei der neuen Fireball- 


SCSI-FESTPLATTEN 


SEAGATE CHEETAH 9LP 


Ungeschlagen kann sich die 
Cheetah auch diesmal be¬ 
haupten. 


LE-Familie ein besonderes Augenmerk 
auf die Lebensdauer gelegt. Nach Ana¬ 
lysen von Quantum können kleinere 
Stöße dazu führen, daß der Magnetkopf 
auf die Plattenoberfläche aufschlägt und 
Mikropartikel aus dem Trägermaterial 
herausschlägt. Im Lauf der Zeit können 
diese umherfliegenden Teilchen zu blei¬ 
benden Schäden sowohl am Magnetkopf 
als auch auf der Magnetplatte führen. Ei¬ 
ne besondere Konstruktion des Magnet¬ 
kopfarms soll bei der LE-Serie verhin¬ 
dern, daß der Schreib-/Lesekopf mit der 
Magnetplatte in Berührung kommt. 

Die mit 5400 Touren drehenden E- 
IDE-Laufwerke können sich aufgrund 
der geringfügig höheren Datendichte ge¬ 
genüber dem Vorgängermodell in punc¬ 
to Performance absetzen. Während die 
Datenübertragungsraten in den Außen¬ 
bereichen der Platte mit knapp fünf Pro¬ 
zent nur wenig gestiegen sind, legen die 
EL-Modelle in den inneren Berei- O 
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MAXTOR DIAMONDMAX PLUS 91000D8 


SCSI-FESTPLATTEN 


QUANTUM VIKING II 


Die Viking II ist ein schnel¬ 
les und sehr preiswertes 

SCSI-Laufwerk. 


Trotz der erhöhten Datendichte reicht 
das von uns getestete 13,6-GByte-Lauf- 
werk in puncto Perfor¬ 
mance nicht an die 
2880er-Modelle heran. 

Bei den Low-Level- 
Benchmarks kommt 
die DiamondMax 
91360D8 auf maximal 
12,7 MByte/s im Vergleich zu 13 
MByte/s. Beim Applikations-Bench¬ 
mark AMark liegt die 3400er-Platte mit 
3,1 MByte/s sogar um mehr als 10 Pro¬ 
zent hinter dem 2880er-Pendant. 

Wem das nicht genügt, der sollte zu ei¬ 
nem Laufwerk der brandneuen Dia- 
mondMax-Plus-Serie greifen. Die 
Drives sind mit 7,5 und 10 GByte er¬ 
hältlich und drehen mit 7200 Touren. 
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MAXTOR DIAMONDMAX 91152D8 


11 GByte und ein hohes Sprintvermögen 
für unter 700 Mark sind einzigartig. 
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TESTVERFAHREN UND ERGEBNISSE 


Wir beurteilen die Festplatten aufgrund 
der Ergebnisse dreier Benchmark-Tests, 
hdread: Mit diesem Low-Level-Test ermit¬ 
teln wir die maximalen Schreib- und Lese¬ 
raten im Außenbereich der Festplatte so¬ 
wie die minimalen im Innenbereich. Das 
Programm läuft unter DOS und greift di¬ 
rekt über das BIOS auf die Festplatte zu. 
AMark: Daneben führen wir mit diesem 
Applikations-Benchmark-Test unter Win¬ 
dows NT noch Benchmarks unter realen 
Bedingungen durch. AMark kopiert 100 
MByte an Daten unterschiedlicher Größe 
auf den Datenträger. Die Festplatten sind 
dabei in zwei NTFS-formatierte Partitio¬ 
nen unterteilt. Die größere umfaßt die Ge¬ 
samtkapazität minus 500 MByte, die klei¬ 
nere die restlichen 500 MByte. Der Test 
wird auf beiden Partitionen durchgeführt. 
Dies spiegelt die tatsächlichen Transferlei¬ 
stungen der äußeren und inneren Spuren 
wider. 


Coretest: Dieses Programm greift in zufäl¬ 
liger Reihenfolge auf Sektoren der ersten 
512 MByte zu und ermittelt daraus die 
mittlere Zugriffszeit. Dabei handelt es sich 
um die sogenannte Seek-Zeit: die Zeit, die 
der Kopf zum Positionieren benötigt. 

Die Testplattform 

Als Referenzplattform des PC-Magazin-La- 
bors dient ein Tyan-Titan-Turbo-Board, 
das mit einem 200-MHz-Pentium/-MMX 
und 32 MByte EDO-RAM bestückt ist. Die 
Grafikausgabe erfolgt über eine Elsa Win- 
ner 2000 PRO/X8. Die UDMA/33-Unter- 
stützung für die E-IDE-Festplatten stellt 
der TX-Chipsatz nebst zugehörigem PIIX-4- 
Interface-Controller sicher. Das BIOS ver¬ 
fügt über eine erweiterte Interrupt- 13hex- 
Funktionalität, damit auch E-IDE-Festplat- 
ten über 8,4 GByte in ihrer vollen Kapazität 
angesprochen werden können. SCSI-Plat- 
ten testen wir an einem Adaptec 2940 UW. 


Für die Tests unter DOS hat das Labor ei¬ 
nen UDMA/33-Treiber von Triones (Versi¬ 
on 3.6) aufgespielt. Die UDMA/33-Funk- 
tionalität unter Windows NT stellt ein In- 
tel-Busmaster-Treiber (Version 2.01.3) si¬ 
cher. 

Die Testergebnisse 

Die beiden auf dieser Seite abgebildeten 
Balkendiagramme zeigen die wichtigsten 
Testergebnisse. Auf der linken Seite sind 
die maximalen Leseraten des Low-Level- 
Tests hdread aufgetragen. Das Diagramm 
auf der rechten Seite zeigt, welche Da¬ 
tenmengen mit dem Applikations-Bench¬ 
mark AMark über die jeweilige Schnittstel¬ 
le laufen. Auch hier geben wir im Diagramm 
jeweils die maximalen Datenraten an. 

Die roten Balken stehen für SCSI-, die oran¬ 
gefarbenen für die E-IDE-Festplatten. Für 
beide Diagramme gilt: je länger der Balken, 
desto besser das Ergebnis. 


Die hdread-Ergebnisse 


Seagate Cheetah 9U> ST39102LC I 

Fujitsu MAO091 Sp| 

Fujitsu MAC3045SP | 

IBM Ultrastar 9ZX/DGVS| 

Hitachi DK329H-91Wsl 

Seagate Barracuda STS9173LC I 

Seagate Cheetah 4LP ST34S01W I 

Seagate Medalist Pro ST 39140N I 

Quantum Viking II 9.1 WLS | 

Western 0igitäi| 
Enterprise WD£9100AVl 

IBM Ultrastar 9ES DDRS-39130W | 


Seagate Medalist Pro ■ 
9140ST39140A1 
Maxtor Diamond Max fl 
2880 911S2D8| 

IBM Deskstar WGXP DTTA-371440 1 


Fujitsu MPC3084ATI 
IBM Deskstar 16GP DTTA-3SI680 1 
Samsung Voyager S SV0644A I 
IBM Deskstar WGXP DTTA-371010 1 
Western Digital Caviar AC38400L I 
Quantum Fireball SE 8.4A I 
Quantum Fireball El 7.6AT I 
Quantum Fireball & 51AT I 
Quantum Bigfoot TX12 1 
Quantum Fireball SE 3.2A I 
Samsung Voyager 4 VG38404A | 
Fujitsu MBP3021ATU| 
Western Digital Caviar AC35100L I 
Samsung Voyager 3 VG34323A I 
Seagate Medalist 6S31ST36531A ft 
Western Digital Caviar A04300L I 


18726.8 


16649,0 


16588,0 


16550.8 


14980.0 


14807.9 


14399.7 


14314,0 


13792,0 


13314.0 


13193.6 


14651,0 


14386.9 


13083,2 


12994,5 


12702.0 


12582,0 


12519,0 


12331,0 


12166,0 


11697,0 


11566,6 


11523,0 


11480.0 


11119.5 


11000,3 


10752.0 


10476,2 


10398.9 


10232,8 


9855,0 


9029,6 








Die AMark-Ergebnisse 


Seagate Cheetah 91P ST39102LC ■ 
Fujitsu MAC3091SP| 
IBM Ultrastar 9ZX/DGVS I 
Fujitsu MAC3045SP| 
Seagate Cheetah 4LP ST34S01W I 
IBM Ultrastar 9ES DDRS-39130W I 


KByte/s 


Hitachi DK329H 91WS I 


Western Digital I 
Enterprise WD£9100AV^ 

Seagate Medalist Pro ST 39WON I 


Maxtor DiamondMax B 
2S0091000D8I 

IBM Deskstar WGXP DTTA-371010 1 

Maxtor DiamondMax g 
2880 911S2D8| 

IBM Deskstar WGXP DTTA-371440 1 

Quantum Fireball El S.1AT I 

Quantum Fireball EL 7.6AT | 

IBM Deskstar 16GP DTTA-3S1680 1 

Maxtor DiamondMaxB 
3400 91360D8fl 

Fujitsu MPC3084 At| 

Quantum Fireball SC 3.2A B 

Quantum Fireball SE 8.4A I 

Fujitsu MBP3021ATU I 

Western Digital Caviar AC384001 1 

Samsung Voyager S SV0644A I 

Samsung Voyager 4 VG38404A B 

Western Digital Caviar AC35KXX I 

Seagate Medalist 6S31ST36531A I 

Samsung Voyager 3 VG34323A| 

Western Digital Caviar AC34300L I 

Quantum Bigfoot TX12 1 


4807,4 


4775,0 


4619.5 


4552.6 


4113.2 


J 

Seagate Barracuda ST391731C 

3670.31 

1 

Quantum Viking II9.1WIS 

3591.0 I 


3453,0 


2961,7 


2455,0 


4189,0 


3991,0 


3618.0 


3503,0 


3487,5 


3358,0 


3342,0 


3318,0 


3160,0 


2823.0 


2696.5 


2680,6 


2598,5 


2472,0 


2469,0 


2446.0 


2381,6 


2322,9 


2310.8 


2242,6 


2071.8 


- 1 - 1 - 1 - 1 

5000 10000 15000 20000 


KByte/s 

6 1000 2000 3000 4000 5000 
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FESTPLATTEN 

TEST 



chen deutlich zu. Hier beträgt der Zu¬ 
wachs bis zu 20 Prozent. Die Platten 
sind in Kapazitäten von 2,5, 5,1, 7,6 und 
10,2 GByte erhältlich. 


Samsung 


Preislich waren Samsungs Winner- und 
Voyager-Platten sehr attraktiv, doch lei¬ 
stungsmäßig konnten sie nicht überzeu¬ 
gen. Mit den Voyager-4- und -5-Famili- 
en hat der koreanische Großkonzern 
jetzt zwei heiße Eisen im Feuer. 

Die Voyager-4-Serie wartet mit einer 
Datendichte von 2,8 GByte pro Magnet¬ 
platte auf. Im Angebot sind ein Modell 
mit 4,3 und eines mit 8,4 GByte. 

Mit höherer Datendichte gehen die 
Voyager-5-Laufwerke ans Werk. Er¬ 
hältlich sind derzeit eine Single-Platter- 
Version mit 3,2 GByte und ein 6,4- 
GByte-Laufwerk mit zwei Magnetplat¬ 
ten. Die Drehzahlen der Voyagers be¬ 
wegen sich mit 5400 U/min auf Klassen¬ 
niveau, die Caches sind mit 512 KByte 
großzügig bemessen. 

Bei den Low-Level-Tests erreichte die 
6,4-GByte-Voyager in den Außenberei¬ 
chen eine maximale Datenrate von 12,3 
MByte/s. In den inneren Zonen über¬ 
trägt sie gute 7,3 MByte/s. Die hohen 
Transferleistungen spiegeln sich jedoch 
nicht im Applikations-Benchmark 
AMark wider: Hier kommt das Lauf¬ 
werk nur auf 2,5 MByte/s. 

Etwas gemächlicher geht das 8,4- 
GByte-Modell zu Werke. Mit maxima¬ 
len Datenraten von knapp 11 MByte/s in 
den Außenbereichen sind jedoch auch 
bei diesem Laufwerk genügend Reser¬ 
ven vorhanden. 


Seagate 


Die einzige Neuerung bei Seagate be¬ 
trifft die Medalist-Pro-Serie, die nun 
auch mit SCSI-Interface erhältlich ist. 
Die Kapazitäten der für den SCSI-Ein- 
stiegsmarkt konzipierten 7200er-Lauf- 
werke reichen von 4,55 über 6,5 bis hin 
zu 9,1 GByte. Das von uns getestete 9,1 - 
GByte-Modell kostet rund 1000 Mark, 
zeigte bei den Low-Level-Tests gute 
Leistungen und kann somit fast mit den 
zum Teil deutlich teureren 7200er- 
SCSI-Laufwerken mithalten. 

Einzig beim AMark-Test bricht das 
Laufwerk ein: Hier machte sich bemerk¬ 
bar, daß Seagate das SCSI-Cache-Ma- 
nagement auf große Blockgrößen opti¬ 
miert hat. Bei den Kopierfunktionen 
von Windows 95/NT, das auf kleine 



ANSCHLUSS LEICHT GEMACHT: Bei den 

Seagate-Medalist-Pro-Modellen kommen 
Sie auch ohne Dokumentation zurecht. 


Blockgrößen setzt, versagt die Platte. 
Mit maximal 2,4 MByte/s rangiert sie am 
hinteren Ende bei den SCSI-Platten. 

Bei den High-End-Laufwerken hat 
Seagate hingegen immer noch die Nase 
vorn. Die Cheetah 9LP ist mit Datenra¬ 
ten von knapp 19 MByte/s immer noch 
die schnellste Festplatte am Markt. 


Western Digital 


Mit der 8,4-GByte-Caviar hat nun auch 
Western Digital den Anschluß an die 
großvolumigen E-IDE-Laufwerke der 
Konkurrenz gefunden. Wie die 
AC36400 mit 6,4 GByte besitzt auch die 
AC38400 einen 256 KByte großen 
Cache und drei Magnetplatten, die mit 
5400 U/min rotieren. Damit ist die Da¬ 
tendichte um gut 25 Prozent gestiegen: 
Jede Magnetplatte trägt nun 2,8 GByte. 

Entsprechend sind auch die Datenra¬ 
ten höher: Mit maximal 11,6 MByte/s 
hat die AC38400 gut aufgeholt. 

Beim Applikations-Benchmark A- 
Mark liefert das Laufwerk mit maximal 
2,4 MByte/s hingegen eine nur durch¬ 
schnittliche Performance. Da das Lauf¬ 
werk bereits für 530 Mark zu haben ist, 
ist dies zu verschmerzen. 

■ Fazit 

In der Leistungsdichte sind die Festplat¬ 
ten deutlich zusammengerückt. Herstel¬ 
ler wie Fujitsu oder Hitachi haben die 
letzten Monate genutzt und bieten nun 
SCSI-Festplatten, die mit den schnell¬ 
sten High-End-Laufwerken gleichauf 
liegen. Dennoch kommt keines der neu¬ 
en Drives an die Seagate Cheetah 9LP 
heran, die auch aus diesem Vergleich 
wieder als Testsieger hervorgeht. 

Samsung und Maxtor haben bei den 
E-IDE-Laufwerken kräftig nachgebes¬ 
sert. Insbesondere Samsung hat es mit 
den neuen Voyagers geschafft, in punc¬ 
to Performance vorne mitzumischen. 
Der Testsieg geht hier an die Maxtor 
DiamondMax Plus 91000D8. Ö FKH 


DIE TABELLE 


So bewertet PC Magazin 

Wegen der unterschiedlichen Leistungsklas¬ 
sen hat PC Magazin eine getrennte Bewer¬ 
tung der E-IDE- und SCSI-Platten vorgenom¬ 
men. 

Geschwindigkeit 

Da eine Festplatte maßgeblich für die Ge¬ 
samtleistung eines PC verantwortlich ist, 
geht die Leistung in der Bewertung mit 80 
Prozent in die Gesamtnote ein und setzt sich 
aus drei Punkten zusammen: 

• Mit 50 Prozent ist der Mittelwert aus den 
maximalen Schreib- und Leseraten berück¬ 
sichtigt. 

• Mit 30 Prozent bezieht PC Magazin den Mit¬ 
telwert des AMark-Benchmarks in die Lei¬ 
stungsnote ein. Hier zeigt sich, was bei realen 
Anwendungen tatsächlich von der Festplat¬ 
te in den Hauptspeicher gelangt. 

• Der dritte wichtige Punkt ist der Unter¬ 
schied der maximalen zur minimalen Lese- 
bzw. Schreibrate. Eine Festplatte, die in den 
Außenbereichen schnell ist, muß es nicht 
zwangsläufig auch in den Innenbereichen 
sein. Dieser Punkt geht mit 20 Prozent in die 
Leistungsbewertung ein. 

Ausstattung/Service 

Auch wenn der auf einen Festplattenschaden 
beruhende Datenverlust kaum wieder gut zu 
machen ist, ist es tröstlich, wenn ein defekter 
Datenträger innerhalb der Garantiezeit aus¬ 
getauscht wird. Hier spielen zwei Faktoren 
eine wichtige Rolle: die MTBF (Mean Time 
between Failures) und die vom Hersteller ge¬ 
währleistete Garantiezeit. MTBF ist das Maß 
für die Ausfallsicherheit eines Datenträgers. 
Höhere Zeiten versprechen, zumindest stati¬ 
stisch gesehen, auch eine längere Lebens¬ 
dauer. Diese Zeit geht mit 60 Prozent in den 
Bewertungspunkt Ausstattung/Service ein, 
die Garantie mit 30 Prozent. 

Daten zu Festplatten, die beispielsweise in 
PCs verbaut sind oder die beim Kauf einer 
OEM-Platte (Original Equipment Manufactu- 
rer) beim Händler um die Ecke nicht beilie¬ 
gen, sind mitunter schwer zu beschaffen. 
Hier hilft meist das Internet-Angebot der 
Hersteller weiter. Diese Serviceleistung be¬ 
wertet PC Magazin mit 10 Prozent. 

Preis/Leistung 

Dieser Punkt berechnet sich aus dem Preis 
pro MByte und der Gesamtleistung. Die Lei¬ 
stung geht dabei jedoch nicht linear ein, da 
Sie für ein schnelles Laufwerk, im Verhältnis 
gesehen, immer mehr ausgeben müssen als 
für ein langsames Gerät gleicher Kapazität. 

Die Noten reichen von 0 (unzureichend) bis 10 (Refe¬ 
renz). 

Transferleistungen: Alle ermittelten Meßwerte sind in 
KByte/s angegeben. 

Technische Daten: Anzahl der Magnetplatten, Köpfe. 
MTBF oder Garantiezeiten sind Herstellerangaben. Die 
Preise sind Straßenpreise von Mitte Juli 1998. 
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Hersteller 

Fujitsu 

Fujitsu 

IBM 

IBM IBM 

E-IDE-Festplatten 

Produktbezeichnung: 

MBP3021ATU 

MPC3084AT 

Deskstar 16GP 
DTTA-351680 

Deskstar 14GXP Deskstar 14GXP 

DTTA-371010 DTTA-371440 

Info: 

Fujitsu Deutschland, 
80807 München 

Fujitsu Deutschland, 
80807 München 

IBM, 

55131 Mainz 

IBM, IBM, 

55131 Mainz 55131 Mainz 

Internet: 

www.fujitsu.com 

www.fujitsu.com 

www.storage.ibm.com 

www.storage.ibm.comwww.storage.ibm.com 

Straßenpreis (Mark): 

250 

650 

1000 

750 1300 

Garantie (Jahre): 

3 

3 

3 

3 3 

MTBF (Std.): 

500 000 

500 000 

500 000 

500 000 500 000 

Kapazität Hersteller: 

2160 

8455 

16800 

10100 14400 

Kapazität FAT32/NTFS: 

2055/2059 

4157/4165 

16088/16104 

9615/9625 13769/13782 

Formfaktor/Bauhöhe: 

3,5/1 Zoll 

3,5/1 Zoll 

3,5/1 Zoll 

3,5/1 Zoll 3,5/1 Zoll 

Plattenanzahl/Köpfe: 

1/2 

3/6 

5/10 

4/7 5/10 

Drehzahl (U/min): 

5400 

5400 

5400 

7200 7200 

Cache (KByte): 

256 

128 

464 

512 512 

Schnittstelle: 

UDMA/33 

UDMA/33 

UDMA/33 

UDMA/33 UDMA/33 

Coretest Zugriff (ms): 

8,6 

8,4 

7,2 

7,6 6,7 

Coretest seq. Lesen: 

10448 

13 584 

13 568 

13 658 13440 

Lesen max/min: 

10476,2/5681,3 

12 582/8865 

12 519/7000 

12166/8108 12 994,5/8102,1 

Schreiben max/min: 

10479,5/5680,9 

12 583/8964 

12 519/7000 

12 684/9730 10 086/6727,2 

AMark max/min: 

25 98,5/2370,3 

2823/2809 

3318/2775 

3618/3434 3487,5/3310,2 

Preis/Leistung: 







li r 1" 


j □ 1 2 3 4 5 6 7 B 9 IO 

10 12 3 4 5 6 7 B 9 IQ 

1 O 1 2 3 4 S 6 7 B 9 IT 

Q 1 234567B9 1Q 0123456789 IO 

Leistung (80%): 
Ausstattung (20%). 



p. 

■« — 

P 


' ' g ' 


1111 1 u i H r 

1 CJ 1 23456789101 

' ' ^ F | | 

' ' ^ ' 0 ' 

~. 1 T .»■ ' 

Q 1 2 34S67B91Q1 

0 1 2 34 5 6789 10 

Q 1 234567B9 1Q Q_ .1. . 2 3 4 5 6 7 B 9 IO 

GESAMT: 

■■ 


_ g 

_ g _ g 

□ 1 234 5 V 7 8 9 IO 

D i 234 5 6 7®9 !□ 

□ 1 2 3 4 5 6^P B 9 IQ 

Ö 1 234 5 6 7 0F 9 IQ O12 3 4 S60P B 9 IQ 
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Hersteller 

Maxtor 

Maxtor 

Maxtor 

Quantum Quantum 

E-IDE-Festplatten 

Produktbezeichnung: 

DiamondMax 2880 
91152D8 

DiamondMax 3400 
91360D8 

DiamondMax 2500 
91000D8 

Bigfoot TX12 Fireball SE 3.2A 

Info: 

Maxtor, 

85737 Ismaning 

Maxtor, 

85737 Ismaning 

Maxtor, 

85737 Ismaning 

Quantum, Quantum, 

60437 Frankfurt 60437 Frankfurt 

Internet: 

www.maxtor.com 

www.maxtor.com 

www.maxtor.com 

www.quantum.comwww.quantum.com 

Straßenpreis (Mark): 

670 

900 

770 

590 270 

Garantie (Jahre): 

3 

3 

3 

3 3 

MTBF (Std.): 

500 000 

500000 

500 000 

300 000 500 000 

Kapazität Hersteller: 

11 520 

13 600 

10000 

12 056 3228 

Kapazität FAT32/NTFS: 

10979/10990 

12938/12951 

9514/9523 

11481/11492 3073/3079 

Formfaktor/Bauhöhe: 

3,5/1 Zoll 

3,5/1 Zoll 

3,5/1 Zoll 

5,25/1 Zoll 3,5/1 Zoll 

Plattenanzahl/Köpfe: 

4/8 

4/8 

4/8 

3/6 2/3 

Drehzahl (U/min): 

5400 

5400 

7200 

4000 5400 

Cache (KByte): 

256 

256 

512 

128 128 

Schnittstelle: 

UDMA/33 

UDMA/33 

UDMA/33 

UDMA/33 UDMA/33 

Coretest Zugriff (ms): 

8,5 

7,8 

8,5 

10,8 8,2 

Coretest seq. Lesen: 

13 216 

13728 

16064 

11184 11008 

Lesen max/min: 

13 083,2/8000 

12702/8720 

14 651/9130 

11119,5/7184,9 11000,3/6594,3 

Schreiben max/min: 

13 085,7/8000 

12 703/8725 

14653/9270 

10 436/6618,4 10 999/6581,8 

AMark max/min: 

3503/3418,1 

3160/3077 

3991/3675 

2071,8/1947,3 2696,5/2603,8 

Preis/Leistung: 

-.— ta» - 


.- .—m* 


' ' 1 r " r ’ ' ' ‘ t 

. . 1 t 1 ’ 

• ' 1 * ' 1 1 ' 1 1 0 

.. r % ’ r ’ 1 ■ - - - 1 W < ■. ,riv ' ' 

; D 1 2 3 4 5 6 7 S 9 IO 

Ol 23456789 IO 

Ol 23456789 IO i 

10 1 23456789101 10 12 3 4 5 6 7 8 9 IQ 

Leistung (80%): 
Ausstattung (20%). 

JH 

— 

m 
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~ ! ! ! ! i i 

m. . 


09 0f 

. . i-'t . . - 


r | : | f ! | (f j ! ! 


Ol 2 3 4 5 6 7 B 9 1ÖJ 

1 □ 1 234S67B9P1 | 

□ 1 234567B9 1Q 

Ql 234567B9 1Q Ol 2345678910"! 

GESAMT: 

.. ,n 

... . - -P[ 

__ __Pf 

R B 

□ 1 234 5 6 7 01 9 IQ 
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Öi234^67B9lb 0 1234 50789 IQ 
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1 Hersteller 

Quantum 

Quantum 

Quantum 


Samsung 

Samsung 

E-IDE-Festplatten 

Produktbezeichnung: 

Fireball SE 8.4A 

Fireball EL 5.1AT 

Fireball EL7.6AT 


Voyager 3 VG34323A 

Voyager 4 VG38404A 

Info: 

Quantum, 

60437 Frankfurt 

Quantum, 

60437 Frankfurt 

Quantum, 

60437 Frankfurt 


Samsung, 

65824 Schwalbach/Ts. 

Samsung, 

65824 Schwalbach/Ts. 

Internet: 

www.quantum.com 

www.quantum.com 

www.quantum.com 


www.samsung.com 

www.samsung.com 

Straßenpreis (Mark): 

540 

330 

480 


400 

597 

Garantie (Jahre): 

3 

3 

3 


3 

3 

MTBF (Std.): 

500 000 

500000 

500 000 


500 000 

500 000 

Kapazität Hersteller: 

8445 

5130 

7696 


4320 

8400 

Kapazität FAT32/NTFS: 

8040/8056 

4870/4887 

7312/7334 


4110/4118 

8025/8056 

Formfaktor/Bauhöhe: 

3,5/1 Zoll 

3,5/1 Zoll 

3,5/1 Zoll 


3,5/1 Zoll 

3,5/1 Zoll 

Plattenanzahl/Köpfe: 

4/8 

2/4 

3/6 


2/4 . 

3/6 

Drehzahl (U/min): 

5400 

5400 

5400 


5400 

5400 

Cache (KByte): 

128 

512 

512 


512 

512 

Schnittstelle: 

UDMA/33 

UDMA/33 

UDMA/33 


UDMA/33 

UDMA/33 

Coretest Zugriff (ms): 

8,8 

8 

8,5 


9,7 

8,9 

Coretest seq. Lesen: 

11 648 

12 304 

12 368 


10 272 

10928 

Lesen max/min: 

11 566,6/7001,7 

11 480/6814 

11 523/6843 


10 232,8/5931,8 

10 752/6294 

Schreiben max/min: 

11 565,2/6930,7 

11480/6710 

11 521/6794 


10754,2/5695 

10 870/6084 

AMark max/min: 

2680,6/2666,7 

3358/3100 

3342/2937 


2310,8/2199,9 

2446/2310 

Preis/Leistung: 
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1 Hersteller 

Fujitsu 

Fujitsu 

Hitachi 


IBM 

IBM 

SCSI-Festplatten 

MAC3045SP 

MAC3091SP 

DK329H-91WS 


Ultrastar 9ES 

Ultrastar 9ZX/DGVS 

Produktbezeichnung: 





DDRS-39130W 


Info: 

Fujitsu, 

80807 München 

Fujitsu, 

80807 München 

Hitachi Europa, 
40547 Düsseldorf 


IBM, 

55131 Mainz 

IBM, 

55131 Mainz 

Internet: 

www.fujitsu.com 

www.fujitsu.com 

www.hitachi.com 


www.storage.ibm.com 

www.storage.ibm.com 

Straßenpreis (Mark): 

1400 

1900 

1600 


1100 

1550 

Garantie (Jahre): 

5 

5 

5 


5 

5 

MTBF(Std.): 

1000 000 

1000 000 

1000000 


800 000 

1000000 

Kapazität Hersteller: 

4550 

9100 

9100 


9100 

9100 

Kapazität FAT32/NTFS: 

4345/4354 

8714/8723 

8708/8717 


8706/8712 

8691/8699 

Formfaktor/Bauhöhe: 

3,5/1 Zoll 

3,5/1 Zoll 

3,5/1 Zoll 


3,5/1 Zoll 

3,5/1,6 Zoll 

Plattenanzahl/Köpfe: 

3/5 

5/10 

5/10 


5/10 

6/12 

Drehzahl (U/min): 

10000 

10000 

7200 


7200 

10020 

Cache (KByte): 

512 

512 

512 


512 

1024 

Schnittstelle: 

Ultra-Wide-SCSI 

Ultra-Wide-SCSI 

Ultra-Wide-SCSI 


Ultra-Wide-SCSI 

Ultra-Wide-SCSI 

Coretest Zugriff (ms): 

6 

5,8 

8 


7,4 

7,2 

Coretest seq. Lesen: 

18348 

18 336 

15126 


13 344 

16784 

Lesen max/min: 

16 588/10324 

16 649/10 041 

14 980/8960 


13193,6/8208,9 

16 550,8/11458,4 

Schreiben max/min: 

16 594/10 080 

16 643/9630 

14 980/9096 


13 204,3/8086,7 

16174/10297,7 

AMark max/min: 

4552/4266 

4775/4143 

3453/3199 


3694,1/3468 

4619,5/4184,7 

Preis/Leistung: 
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FESTPLATTEN 

TEST 




Samsung Seagate Seagate Western Digital Western Digital Western Digital 


Voyager 5 SV0644A Medalist 6531 Medalist Pro 9140 Caviar AC34300L Caviar AC35100L Caviar AC38400L 

ST36531A ST39140A 


Samsung, Seagate, 

65824 Schwalbach/Ts. 80992 München 


Seagate, 

80992 München 

Western Digital, 

80807 München 

Western Digital, 

80807 München 

Western Digital, 
80807 München 


www.samsung.com 

www.seagate.com 


www.seagate.com 

www.wdc.com 

www.wdc.com 

www.wdc.com 


409 

350 


700 

300 

375 

530 


3 

3 


3 

3 

3 

3 


500 000 

300000 


400 000 

350 000 

350 000 

400000 


6400 

6531 


9100 

4304 

5164 

8455 


6083/6103 

6185/6197 


8683/8691 

4094/4104 

4909/4918 

8025/8056 


3,5/1 Zoll 

3,5/1 Zoll 


3,5/1 Zoll 

3,5/1 Zoll 

3,5/1 Zoll 

3,5/1 Zoll 


2/4 

3/6 


4/8 

3/5 oder 3/6 

3/6 

3/6 


5400 

5400 


7200 

5400 

5400 

5400 


512 

128 


512 

256 

256 

256 


UDMA/33 

UDMA/33 


UDMA/33 

UDMA/33 

UDMA/33 

UDMA/33 


9 

10,5 


8 

10,6 

10,8 

8,9 


11 328 

9888 


14 624 

9104 

10432 

12 528 


12 331/7350 

9855/5733,5 


14 386,9/6778,8 

9029,6/4729,2 

10 398,9/5262 

11 697/7191 


11 816/6430 

9788,5/5513,9 


14 381,9/6955,6 

5098,2/3361 

10 397,1/5221,5 

11680/7200 


2469/2386 

2322,9/2122,7 


4189/3315 

2242,6/1970 

2381,6/2154,1 

2472/2427 
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Quantum 

Seagate 


Seagate 

Seagate 

Seagate 

Western Digital 


Viking II 9.1 WLS 

Medalist Pro ST 


Barracuda ST39173LC 

Cheetah 4 LP 

Cheetah 9LP 

Enterprise 



39140N 



ST34501W 

ST39102LC 

WDE9100AV 


Quantum, 

60437 Frankfurt 

Seagate, 

80992 München 


Seagate, 

80992 München 

Seagate, 

80992 München 

Seagate, 

80992 München 

Western Digital, 
80807 München 


www.quantum.com 

www.seagate.com 


www.seagate.com 

www.seagate.com 

www.seagate.com 

www.wdc.com 


1100 

1000 


1300 

1400 

1800 

1600 


5 

3 


5 

5 

5 

5 


800 000 

800 000 


1000 000 

1 000 000 

1000 000 

1000 000 


9100 

9140 


9105 

4550 

9102 

9105 


8699/8707 

8652/8676 


8667/8676 

4329/4338 

8667/8676 

8667/8676 


3,5/1 Zoll 

3,5/1 Zoll 


3,5/1 Zoll 

3,5/1 Zoll 

3,5/1 Zoll 

3,5/1 Zoll 


5/10 

4/8 


5/10 

4/8 

6/12 

6/12 


7200 

7200 


7200 

10033 

10025 

7200 


512 

512 


1024 

512 

1024 

1024 


Ultra-2-SCSI LVD 

Ultra-SCSI 


Ultra-2-SCSI LVD 

Ultra-Wide-SCSI 

Ultra-2-SCSI LVD 

Ultra-Wide-SCSI 


8,1 

8,3 


6,8 

8,1 

5,2 

8,6 


14 464 

16 800 


14 960 

14 544 

18 992 

13 312 


13792/8014 

14 314/7813 


14 807,9/9403,3 

14 399,7/9584,7 

18 726,8/12 292,1 

13 314/8159,8 


13 517/7906 

14 314/7944 


14 799,1/7949,8 

14414.3/9154,2 

18 765,5/12000,6 

13 311,9/8098,3 


3591/3156 

2455/2292 


3670,3/3334,5 

4113,2/3951,8 

4807,4/4341 

2961,7/2762,8 
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WEB-BOXEN FÜR PAS TV-GERÄT 

TEST 


Vier Web-Boxen im Vergleich 

Pantoffel - Su rfer 

Während der PC noch immer nicht ins Wohnzimmer gewandert ist, sollen 
Web-Boxen jetzt die Internet-Nutzung aus dem Fernsehsessel erlauben. 


Christoph Hoffmann 


D ie zweite Generation der Inter¬ 
net-Jünger (und potentielle 
Käufer der Web-Boxen) rekru¬ 
tiert sich aus Menschen, die entweder 
keinen PC haben oder denen das Surfen 
per Computer zu umständlich 
erscheint. Genau hier haben die 
Hersteller angesetzt und ver¬ 
suchen nun, das Internet ins 
Wohnzimmer zu holen - mit 
einer kleinen Box, die einfach 
an den Fernseher angeschlos¬ 
sen wird. 

■ So arbeitet 
die Web-Box 

Ohne umständliche Technik 
und Installationsprozeduren 
soll die anvisierte Zielgruppe 
im Web surfen können. Ein 
Telefonanschluß und ein 
Fernseher reichen aus. Nicht 
unterschlagen möchten wir 
aber die Zugangsprozedur 
zum Provider: Zwar unter¬ 
stützen die Boxen beliebige 
Internet-Provider, doch um 
den Zugang müssen Sie sich 
selbst kümmern. 

Die Ausnahme bilden 
Conrad und Grundig in Zu¬ 
sammenarbeit mit ger- 
many.net. Doch damit haben 
Sie keinen vollwertigen Inter¬ 
net-Zugang, denn mit ger- 
many.net können Sie lediglich deutsche 
Inhalte abrufen. 

Die Kontrahenten arbeiten alle nach 
demselben Prinzip: In der Box leistet 
ein Prozessor die Rechenarbeit, ein Spei¬ 
cher sorgt für die Datenpufferung, und 
die Installations- und Browser-Software 
wird aus einem Flash-ROM geladen. 
Ein 33,6er-Modem sorgt für die Verbin¬ 
dung zum Internet. 


Der Anschluß an den Fernseher er¬ 
folgt mit Hilfe eines Scart-Kabels, per 
VGA-Standard-Monitorkabel oder mit 
einem S-Video-Kabel. Altere Fernseher 
ohne Scart- oder Videoeingang bleiben 
außen vor, der Einsatz teurer Adapter- 
Einheiten für den Anschluß am Anten¬ 
nenstecker ist nicht zu empfehlen. 

■ Die Praxis 

Was beim Computer Tastatur 
und Maus sind, ist bei den 
Web-Boxen die Fernbedie¬ 
nung: Sie navigieren den 
Mauszeiger mit Hilfe der 
Richtungstasten über den 
Bildschirm und geben die In¬ 
ternet-Adressen über eine 
virtuelle Tastatur ein, die am 
Fernsehbild erscheint. Die 
Browser sind allesamt 
Eigenentwicklungen und 
technisch nicht auf dem 
neuesten Stand. 

Wer die aktuellen 4er-Ver- 
sionen des Internet Explorer 
oder des Netscape Commu- 
nicator kennt, fühlt sich mit 
den Web-Boxen in die An¬ 
fänge des Internet-Zeitalters 
zurückversetzt. 

Die Bedienung ist um¬ 
ständlich, zeitaufwendig und 
alles andere als komfortabel. 
Bei der Darstellung der gela¬ 
denen Seiten kann keine der 
getesteten Boxen auch nur 
annähernd mit den PC- 
Browsern mithalten. 

Der Grund dafür: Um das Flimmern 
des Fernsehgeräts und die unscharfe De¬ 
taildarstellung zu kompensieren, wer¬ 
den die Schriften selbständig vergrößert. 
Das ist zwar löblich, doch als Nebenef¬ 
fekt stimmen dann die Bildpositionen 
nicht mehr, ganze Textblöcke stehen 
falsch - die Seiten werden insgesamt 
größer und passen nicht mehr in voller 
Größe auf den Bildschirm. 


■ Der Test 

Im Test haben wir die vier Geräte auf ih¬ 
re Internet-Tauglichkeit und auf die Ge¬ 
schwindigkeit untersucht, etwa die Dar¬ 
stellung der Web-Seiten und den Spaß¬ 
faktor. Wichtiger war uns jedoch die 
Handhabung: Wie einfach ist die Instal¬ 
lation, wie sind die Geräte in der Praxis 
zu bedienen? 


Conrad Web-Box 


Für knapp 700 Mark bekommen Sie ei¬ 
ne handliche Box, eine Fernbedienung 
und die notwendigen Anschlußkabel. 
Bei der Einrichtung des Providers und in 
der Praxis konnte die Web-Box aller¬ 
dings nur bedingt überzeugen: Der Um¬ 
gang mit der Fernbedienung ist sehr um¬ 
ständlich und keine Dauerlösung. 

Alternativ können Sie an der Rücksei¬ 
te der Box eine PS/S-Maus und -Tastatur 
anschließen. Conrad selbst empfiehlt den 
Anschluß einer Infrarot-Tastatur, die Sie 
für 99 Mark gleich als Zusatzgerät bestel¬ 
len können. Einen weiteren Anschluß 
gibt es für einen Drucker, wobei der HP- 
Deskjet als Standard eingerichtet ist. 

Zum Einstieg in das Internet sind die 
Zugänge zu germany.net und T-Online 
vorkonfiguriert - der Zugang zu T-On- 
line klappt daher auch problemlos. Al¬ 
ternativ können Sie einen anderen Pro¬ 
vider eintragen. 

Bei der Software setzt Conrad auf ei¬ 
nen eigenen Browser, der nichts mit dem 
Netscape Navigator oder dem Internet 
Explorer gemeinsam hat: Schaltflächen 
und benutzerfreundliche Bedienung 
sind ihm fremd. Gängige Standards wie 
JavaScript und Animationen sind ihm 
völlig fremd. 

Die Darstellung ist sehr unscharf, und 
außerdem wird die Seite beschnitten, die 
angezeigte Fläche der Internet-Seite ist 
viel zu klein. Conrad verspricht Abhilfe 
und arbeitet an einer neuen Software, die 
mehr Komfort verspricht. 



ALLE WICHTIGEN Be¬ 
dienelemente sind auf 
der Fernbedienung un¬ 
tergebracht. 
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WEB-BOXEN FÜR DAS TV-GERAT 


TEST 


Daewoo inet.box 


Die inet.box ist schnell angeschlossen, 
die notwendigen Kabel für die 
Telefonsteckdose und auch 
das Scart-Kabel für den An¬ 
schluß ans Fernsehgerät sind 
vorhanden. Im Lieferumfang 
befinden sich weiterhin eine 
einfache Fernbedienung und 
eine Infrarot-Tastatur. 

Nach dem ersten Start muß 
die inet.box erst einmal auf 
den Provider eingerichtet wer¬ 
den. Dazu benötigen Sie die 
Zugangsdaten und die Telefon¬ 
nummer des Providers. Das 
Konfigurationsmenü ist gut 
strukturiert und führt selbster¬ 
klärend durch die einzelnen 
Schritte. 

Dabei sollten Sie auf die un¬ 
praktische Fernbedienung ver¬ 
zichten und statt dessen die 
größere Infrarot-Tastatur mit 
dem integrierten Trackball ver¬ 
wenden. Als Startseite erscheint 
standardmäßig immer die 
Homepage von Daewoo, erst 
danach können Sie zu einer an¬ 
deren Adresse springen. 

Die Bedienung entspricht 
dem Standard der gängigen In¬ 
ternet-Browser: Sie können vor- und 
zurückspringen, eine Liste mit Favori¬ 
ten anlegen, zu bereits gelesenen Seiten 
zurückblättern oder nach Schlagworten 
suchen. Zudem unterstützt die inet.box 
das Verschicken und Empfangen von E- 
Mails. Allerdings hat auch die Mail-Soft¬ 
ware Probleme mit Anlagen, die ledig¬ 
lich als wirre Zeichen auf dem Bild¬ 
schirm erscheinen. 

Alles in allem ist das Konzept von 
Daewoo sehr gut, und die technische 
Umsetzung ist gut. Verwöhnte PC-An¬ 
wender werden allerdings die Nase 
rümpfen, da auch die inet.box leider nur 
eine sehr eingeschränkte Nutzung des 
Internet ermöglicht, da bei weitem nicht 
alle technischen Standards unterstützt 
werden. 



DIE FERNBEDIENUNG 

von Daewoo ist sehr 
ergonomisch und 
liegt gut in der Hand. 


Grundig WB1 


Für die Installation der Web-Box von 
Grundig brauchen Sie keine PC- oder 
Internet-Kenntnisse, alle Kabel für den 
Anschluß an das Fernsehgerät und das 
Telefonnetz befinden sich im Lieferum¬ 
fang, und das Handbuch gibt eine gute 
Hilfestellung. 


Bei der Inbetriebnahme richten Sie 
den Zugang zu einem Internet-Dienst¬ 
anbieter ein, wobei Sie aus dem Menü 
heraus vorinstallierte Zugän¬ 
ge zu l&l, CompuServe, 
germany.net oder UUnet 
abrufen können. Grundig 
selbst setzt auf die Koope¬ 
ration mit Primus Online 
und leitet Sie durch den An¬ 
meldeprozeß, der in einer 
Mitgliedschaft endet. 

Sie können die Box so ein¬ 
richten, daß sie sich nur mit 
der mitgelieferten Smart- 
Card in Betrieb nehmen läßt. 
Bei der Software setzt Grun¬ 
dig auf eine Eigenentwick¬ 
lung, die HTML 3.2 und Ja¬ 
vaScript beherrscht und di¬ 
verse Audioformate wieder¬ 
geben kann. Grundig ent¬ 
wickelt ständig weiter und 
bietet kostenfreie Online- 
Updates, die dem Browser 
wesentlich mehr Komfort 
verleihen. Das Bild ist ak¬ 
zeptabel und läßt sich auch 
aus größerer Entfernung 
noch gut lesen. 

Die Handhabung der 
Fernbedienung hat sich 
nicht bewährt. Sie sollten 
auf jeden Fall eine Tastatur anschließen, 
da Sie so erheblich schneller durch die 
einzelnen Seiten navigieren. 

Die Grundig WB 1 funktioniert recht 
gut und bietet eine Unterstützung der 
gängigen Internet-Standards, kann aber 
über Kinderkrankheiten bei der Darstel¬ 
lung nicht hinwegtäuschen. 


Newcom WebPal 


Der amerikanische Hersteller NewCom 
verfolgt einen anderen Ansatz als die 
Konkurrenz: Das integrierte Modem 
kommt als 16-Bit-ISA-Steckkarte zum 
Einsatz. Damit können Sie durch den 
Austausch der Karte auf eine schnellere 



< 


Übertragungstechnik umsteigen, etwa 
auf ISDN, ADSL, V.90 oder eine direk¬ 
te Anbindung über eine Netzwerkkarte. 

Beim Anschluß an den Fernseher ha¬ 
ben Sie die Wahl: entweder Composite 
Video, S-Video oder Standard-VGA. 
Der bei den Kontrahenten übliche Scart- 
Anschluß ist nicht möglich. Im Fach¬ 
handel bekommen Sie allerdings ent¬ 
sprechende Adapter, mit denen Sie von 
S-Video auf Scart umstecken können. 
Über die mitgelieferten Cinch-Kabel 
können Sie die Box als Audioquelle di¬ 
rekt an eine Stereoanlage anschließen, 
leider kann die Software derzeit noch 
keine Audioformate wiedergeben. Be¬ 
sonders hervorzuheben sind auch die 
Anschlußmöglichkeiten für Drucker, 
Tastatur und Maus. 

Bei der Software ist WebPal seinen 
Mitstreitern überlegen: Der eingebaute 
Web-Browser, das E-Mail-Programm 
und die Betriebsumgebung wurden für 
NewCom entwickelt und auf die Hard¬ 
ware abgestimmt. Die Software kom¬ 
pensiert die üblichen Flimmereffekte 
und sorgt so für eine gute Darstellung. 
Die Browser-Software ist komfortabel 
und erinnert stark an den PC. Die Be¬ 
dienung mit der Fernbedienung ist aller¬ 
dings sehr gewöhnungsbedürftig, so daß 
wir die Tastatur bevorzugen. 

Die Installation ist recht einfach und 
stellt auch Einsteiger nicht vor Proble¬ 
me. Allerdings müssen Sie sich zunächst 
einen Internet-Zugang mit den entspre¬ 
chenden Zugangsdaten besorgen. Das 
Testgerät kam mit der englischen Soft¬ 
ware, die aber zum Erscheinungstermin 
dieser Ausgabe durch die deutsche Ver¬ 
sion abgelöst sein soll. 

Sowohl der Browser als auch die Be¬ 
dienungsumgebung sind im ROM und 
Flash Memory gespeichert und lassen 
sich bequem über das Internet aktuali¬ 
sieren. Zu den Highlights zählen die 
Aufrüstmöglichkeiten: Mit der optional 
erhältlichen Flash-RAM-Aufrüstung 
auf 2 MByte wird die Web-Box zu ei¬ 
nem Mini-PC. Sie können Zip- und Dis¬ 
kettenlaufwerke oder gar 
eine Festplatte an den 
eingebauten IDE- und 
Floppy-Controller 
anschließen. In Ver- 


AN DIE RÜCKSEITE der Newcom-Box können Sie einen Drucker, 
eine Maus und eine Tastatur anschließen. 


bindung mit einem 
Drucker wird die 
Box auch noch zum 
Faxgerät mit der 
Möglichkeit zum 
Senden und Emp¬ 
fangen. O 
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N WEB-BOXEN FÜR DAS TV-GERÄT 

TEST 


■ Fazit 

Die Web-Boxen können zur Zeit dem 
PC auch nicht annähernd das Wasser rei¬ 
chen. Die Ansätze bei allen Geräten sind 
gut - die technische Umsetzung läßt al¬ 
lerdings noch zu wünschen übrig. Das 
Internet besteht nicht nur aus Surfen und 
Mail. Weitere interessante Dienste wie 
News, Chat, Konferenzen und Online- 
Spiele bleiben außen vor, so daß Sie nur 
einen Teil des reichhaltigen Internet-An¬ 


gebots nutzen können. Erst in der näch¬ 
sten Ausbaustufe werden die Hersteller 
auf den schnelleren ISDN-Zug aufsprin¬ 
gen und auch die Implementierung des 
neuen V.90-Standards bei Analog-Mo¬ 
dems mit maximalen Datenraten von 56 
KBit/s realisieren. Derzeit bekommen 
Sie lediglich eine Verbindung mit 33,6 
KBit/s. Das reicht für reine Textseiten 
zwar vollkommen aus, führt aber bei der 
Übertragung umfangreicher Bilddaten 
zu langen und nervigen Wartezeiten. 


Zudem werden viele Seiten unsauber 
oder falsch dargestellt und erscheinen 
ganz anders als in einem Internet-Brow¬ 
ser am PC. Das Fernsehbild flimmert, so 
daß Sie sich beim Lesen sehr stark kon¬ 
zentrieren müssen. Das hat zur Folge, 
daß das Auge sehr schnell ermüdet. Län¬ 
gere Sitzungen sind so fast unmöglich 
und schränken den Spaßfaktor erheblich 
ein. Für die gebotene Leistung ist der 
Preis zu hoch - knapp 700 Mark sind die 
Web-Boxen nicht wert. © M J 



I Produkt 

Web-Box 

inet.box 

WB1 

WebPal 

Preis: 

699 Mark 

798 Mark 

799 Mark 

350 US-Dollar 

Info: 

Conrad, 92240 Hirschau 

Daewoo, 35510 Butzbach 

Grundig, 90762 Fürth 

NewCom 

Internet: 

www.conrad.de 

www.daewoo.de 

www.grundig.de 

www.newcominc.com 

Prozessor: 

386SX-40 

x86 

486SLX-25 

32-Bit-RISC 

Grafik: 

640 x 480 

640 x 480 

640x480 

640 x 480 

Modem: 

33,6 KBit/s (V34+) 

33,6 KBit/s (V34+) 

33,6 KBit/s (V34+) 

33,6 KBit/s (V34+) 

Abmessungen 
(B x H x T in cm): 

27 x 3,5 x 17 

27 x 4 x 22 

27 x 4 x 16 

28 x 6 x 22 

Zubehör (optional): 

Infrarot-Tastatur 

serienmäßig 

Infrarot-Tastatur 

Infrarot-Tastatur 

Besonderheiten: 

- 

PC-Anschluß möglich, 
Telefonausgang 

— 

S-Video-Ausgang, 

Telefonausgang 

RAM: 

4 MByte 

8 MByte 

5 MByte 

4 MByte 

Flash-ROM: 

1 MByte 

1,5 MByte 

2 MByte 

1 MByte 

Ausstattung: 

Fernbedienung, Telefon¬ 
kabel, Scart-Kabel, deut¬ 
sches Handbuch 

Fernbedienung, Telefon¬ 
kabel, Scart-Kabel, deut¬ 
sches Handbuch, IR-Tasta- 
tur 

Fernbedienung, Telefon¬ 
kabel, Scart-Kabel, Smart- 
Card, deutsches Handbuch 

Fernbedienung, Telefon¬ 
kabel, Scart-Kabel, deut¬ 
sches Handbuch, Smart- 
Card, S-Video-Kabel 

Anschluß: 

Scart, PS/2-Maus, PS/2- 
Tastatur, Infrarot, Drucker 

Scart, VGA-Schnittstelle, 
Infrarot, Drucker 

Scart, VGA-Schnittstelle, 
PS/2-Maus, Infrarot 

S-Video, Audio, VGA- 
Schnittstelle, PS/2-Maus, 
PS/2-Tastatur, Infrarot, 
Drucker, externes Spei¬ 
chermedium, 16-Bit-Steck- 
platz 

Internet-Zugang: 

T-Online, CompuServe, 

ISP (beliebig) 

T-Online, CompuServe, 

ISP (beliebig) 

T-Online, CompuServe, 

ISP (beliebig) 

T-Online, CompuServe, 

ISP (beliebig) 

Browser beherrscht: 

HTML 3.2 

HTML 3.2 

HTML 3.2, JavaScript, SSL 

HTML 3.2 

Video-/Grafikformate: 

GIF 87a, GIF 89a, JPEG 

GIF 87a, GIF 89a, JPEG 

GIF 87a, GIF 89a, PNG, 
MPEG-1, AVI 

GIF 87a, GIF 89a, JPEG 

Audioformate: 

AU, WAV, MP3 

- 

AIFF, AU, WAV 


E-Mail: 

POP3 und SMTP 

POP3, SMTP und IMAP 

POP3 und SMTP 

POP3, SMTP und IMAP 

Voice-Mail: 

© 

© 

© 

© 

o 

- Anschluß von Tastatur 
und Maus 

- Ausgabe auf Drucker 
möglich 

- einfache Installation 

- Druckeranschluß 

- Infrarot-Tastatur im 
Lieferumfang 

- Mausanschluß 

- einfache Konfiguration 
-gute Software 

- Druckeranschluß 

- modular aufrüstbar 

- PS/2-Maus- und Tasta¬ 
turanschluß 

© 

- komplizierte Konfigura¬ 
tion 

- schlechte Darstellung 

- kein Mausanschluß 

- kein Druckeranschluß 

- englische Software und 

Handbücher 

Meinung: 

Guter Ansatz bei der Hard¬ 
ware, der durch Software- 
Schwächen zunichte ge¬ 
macht wird. 

Sehr einfache Einrichtung 
und gute Bedienung. Auf¬ 
wertung durch die mitge¬ 
lieferte IR-Tastatur. 

Durchdachtes Konzept mit 
Schwächen bei der Dar¬ 
stellung der Internet-Inhal¬ 
te. 

Dank des modularen Kon¬ 

zepts ist die WebPal-Box 
auch für künftige Entwick¬ 
lungen gewappnet. 

Gesamt: 

gag 

Pi 


IW 

□ ^ zW 4 5 6 7 B 9 ID 

□ 1 2 3^56789 ID 

□ 1 234^6789 IO 

□ T 2 3 5 S *7 8 9 ID 
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Pomer 

Office 


at HOME 



Computer verändern unsere Art zu leben 
und zu arbeiten. Auf der CeBIT HOME liegt 
die Zukunft zum Begreifen nah. Die bedeu¬ 
tenden Anbieter von Hard- und Software zei¬ 
gen, welche Kräfte in PC und Co. stecken 
und wie man das Beste für sich rausholt. 

Zum Tele-Banking, Tele-Shopping, Tele- 
Learning oder fürs Daily Business. Und da 
alle großen Karrieren mal klein angefan¬ 
gen haben, hilft nur eins: der multimedial 
geniale Überblick und Sonderveranstal¬ 
tungen wie CHANCEN 2000 oder DAS 
WEBFELD für Internet-Surfer. 

Be online. At HOME. 


uiLimi.cebithome.de 



f Deutsche Messe AG 

Hannover 



Die PC-TU-Uideo- 
HiFi-Games-Multimedia-Tele- 
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Grafikkarte 

Zweidimensional 

F ür 149 Mark geht die Hercules Ter¬ 
minator 128/3D über den Laden¬ 
tisch. Dafür erhalten Sie Grafikkarten 
mit 8 MByte SDRAM. 

Als Grafikchip kommt der neue S3 
Trio 3D zum Einsatz. Bis auf Treiber für 
Windows 95 und NT 4.0 ist keine Soft¬ 
ware dabei. Mit 5 Jahren Garantie sind 
Sie bei Hercules dafür aber auf der si¬ 
cheren Seite. 

Der S3 Trio 3D kann bei der 2D-Per- 
formance im Windows-Alltag leicht 
mithalten. Der erzielte SYSmark32- 
Wert von 341 in einem PC mit Pentium 
II 333 ist sehr gut. Zum Vergleich: Eine 
Matrox Millennium G200 schafft 356, 
eine Elsa Victory Erazor mit Riva 128 
326 Punkte. Die Terminator 128/3D lie¬ 
fert bis 1024 x 768 Punkte eine ergono¬ 
mische Darstellung mit bis zu 100 Hz 
Bildwiederholfrequenz. Echtfarbdar- 
stellung ist bis 1152 x 1024 Punkte mög¬ 
lich (70 Hz). Sogar 1600 x 1200 Punkte 
in HiColor (65536 Farben) sind möglich 
(85 Hz). 

Bei der 3D-Performance sieht es je¬ 
doch düster aus. Die Karte liegt hier teil¬ 
weise noch hinter der Spacewalker 
HOT-155 ( Forsaken : 13 fps, Incoming: 
9 fps, TMark: 8 fps). Auch die Darstel¬ 
lung gefällt nicht bei allen Spielen, denn 
bei einigen Effekten zeigen sich unschö¬ 
ne Farbabstufungen und Texturfehler. 
In langsameren PCs (beispielsweise mit 
AMD K6-200) sind 3D-Spiele nicht 
mehr möglich, weil die Bildrate dann 
komplett zusammenbricht. M E 


TERMINATOR 128/3D 


Preis: 149 Mark 

Info: Hercules, 82166 Gräfelfing 
Meinung: Eine Grafikkarte für das Büro. 
Vergessen Sie die Terminator 128/3D, 
wenn Sie sich für 3D-Spiele interessieren. 



Grafikkarte 

Billig, billig 

N ur 99 Mark kostet die getestete 
Shuttle Spacewalker HOT-155 mit 4 

MByte SGRAM. Für diesen Preis darf 
man bis auf die notwendigen Treiber 
(Windows 3.1x, 95 und NT sowie OS/2) 
keine weitere Software erwarten. Dafür 
gibt es einen FBAS- und einen S-VHS- 
Videoausgang. 

Das Preiswunder kann schon bei der 
2D-Beschleunigung nicht mit den aktu¬ 
ellen Grafikkarten mithalten (SYS- 
mark32: 294 mit Pentium II 333). Bis 
1024x768 Punkte ist Echtfarbdarstel- 
lung mit 16,8 Millionen Farben möglich. 
In Sachen Ergonomie harmoniert die 
Grafikkarte mit Billigmonitoren gut, 
denn bis zu dieser Auflösung sind maxi¬ 
mal 85 Hz Bildwiederholfrequenz drin. 

Die 3D-Performance ist dürftig, aber 
immerhin schlägt der verwendete 
Grafikchip SiS 6326 noch den S3 Trio 
3D der Hercules Terminator 128/3D 
(siehe links). Aber 16 fps bei Forsaken 
sowie knapp 9 fps bei Incoming und 13 
fps mit dem Benchmark TMark (jeweils 
640 x 480 Punkte, HiColor) sind deut¬ 
lich zu wenig. Mit der 3D-Darstellungs- 
qualität hapert es in einigen Punkten: 
Die Spacewalker kämpft mit ungenü¬ 
gender Kantenglättung, unsauberer Per¬ 
spektivenkorrektur, fehlender Tiefe¬ 
nunschärfe und Transparenzproblemen. 

Für leistungsschwache PCs ist die 
Spacewalker HOT-155 in Sachen 3D- 
Beschleunigung nicht zu empfehlen. 
Und flinke PCs finden eine langsame 
Grafikkarte, die sie unnötig bremst. M E 


SPACEWALKER HOT-155 


Preis: 99 Mark 

Info: Shuttle Computer, 25337 Elmshorn 
Meinung: Billige Grafikkarte mit mäßiger 
2D- und schlechter 3D-Performance. Der 
Video-Ausgang entschädigt etwas. 

Punkte: i , ", v ig— . . . . 


17-Zoll-Monitor 

Gute Aussicht 

U nter dem Label EnterPrice ver¬ 
sucht Eizo mit dem FlexScan F55S 
im mittleren Preissegment der 17-Zöller 
Fuß zu fassen. 

Bei der Röhre greift Eizo auf ein Mi¬ 
krofilter-Modell von Toshiba mit einem 
Lochmaskenabstand von 0,28 mm 
zurück. Sie bietet bei der empfohlenen 
Auflösung von 1024 x 768 Bildpunkten 
eine gute Schärfe, die sich auch in den 
kritischen Ecken kaum verschlechtert. 
Kontrast und Helligkeit (90 Cd/m 2 ) ge¬ 
ben ebenfalls keinen Grund zur Klage. 
Um die gute Gesamtergonomie abzu¬ 
runden, läßt die 82-kHz-Röhre bei der 
1024er Auflösung eine flimmerfreie 
Darstellung mit bis zu 103 Hz Bildwie¬ 
derholrate zu. Nur in puncto Farbrein¬ 
heit muß der F55S etwas Federn lassen - 
hier erreicht er ein Befriedigend. 

Die Bedienung ist Eizo-typisch sehr 
gut: Mit einer Kreuzwipptaste lassen 
sich über ein gut strukturiertes OSD- 
Menü alle Parameter bequem einstellen. 
Die Sparmaßnahmen fallen in der redu¬ 
zierten Funktionsvielfalt gegenüber den 
teureren Brüdern auf: Konvergenz, 
Farbkorrektur, Kissenausgleich und 
Degauss wurden gestrichen. Auch beim 
Signaleingang muß man sich mit D-Sub 
begnügen - BNC gibt es nicht. 

Nicht verzichtet hat Eizo auf die her¬ 
vorragende Auto-Size-Taste, die für ei¬ 
ne automatische Bildlageneinstellung 
sorgt. Wer noch mehr will, kann den 
F55S optional noch um eine Audio- 
oder USB-Einheit erweitern. C v 


FLEXSCAN F55S 


Preis: 1100 Mark _ 

Info: Raab Karcher, 41303 Nettetal 
Meinung: Gute Bildqualität kombiniert 
mit Spitzenbedienung rechtfertigen den 
Preisaufschlag gegenüber Billigmodellen. 

Punkte: .;■ , ■ 
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Komplettsystem 

Mittelmaß 

F ür knapp unter 5000 Mark offeriert 
Acer mit dem Power 8000 ein Penti- 
um-II-400-System inklusive 17-Zoll- 
Monitor. 

Im Miditower-Gehäuse sitzt ein 
Mainboard aus eigener Produktion, das 
mit 64 MByte SDRAM bestückt ist, lei¬ 
der aufgeteilt in zwei 32-MByte- 
DIMMs. Maximal nimmt die Hauptpla¬ 
tine bis zu 384 MByte Arbeitsspeicher 
auf. Im AGP-Slot arbeitet eine ATI 
Rage Pro 3D - eine nicht mehr zeit¬ 
gemäße Ausstattung. 

Als Festplatte kommt eine Quantum 
Fireball SE6 mit einer Kapazität von 6,2 
GByte zum Einsatz. Im Acer erreicht sie 
eine Datentransferrate von 4157 KByte/s. 
Der 17-Zoll-Monitor Acerview 76c lie¬ 
fert eine befriedigende Bildqualität. 

Als Software liefer Acer neben Win¬ 
dows 95 WinWord 97, Works 4.5 sowie 
einige Multimedia-Anwendungen. Eine 
Startroutine installiert das Betriebssy¬ 
stem sowie die Anwendungen automa¬ 
tisch. Dies klappt leider nicht gänzlich, 
IRQ-Konflikte und eine Auflösung von 
nur 800 x 600 Bildpunkten erforderten 
ein manuelles Eingreifen. Treiber und 
Dokumentation für den Acer finden Sie 
auf einer CD, die jedoch nicht aktuell ist, 
denn das hier verbaute Mainboard wird 
nicht berücksichtigt. 

Bei der Systemleistung kommt der 
Acer unter Windows 95 auf 368 SYS- 
mark32-Punkte, unter NT werden 437 
erreicht - für ein 400er-System durch¬ 
schnittliche Werte. MJ 


POWER 8000 


Preis: 4900 Mark 

Info: Acer Computer, 22923 Ahrensburg 
Meinung: Die Leistungswerte sind befrie¬ 
digend, einige Ungereimtheiten verhin¬ 
dern eine gute Wertung. 



Komplettsystem 

Großzügig 

F ür rund 2200 Mark bietet Windhorst 
unter der Bezeichnung BTA 300 ein 
K6-2-300-System mit 17-Zoll-Monitor 
an. 

In dem üppigen Bigtower bildet ein 
Chaintech-Mainboard 5AGM2 die Ba¬ 
sis dieses K6-Systems. Der K6-2-300 hat 
Zugriff auf 64 MByte SDRAM, die er¬ 
freulicherweise nur einen der drei 
DIMM-Steckplätze belegen. Als Fest¬ 
platte kommt eine Quantum Fireball SE 
mit einer Kapazität von 4,1 GByte zum 
Einsatz. Das CD-ROM-Laufwerk 
stammt von Lite-On und arbeitet mit 
32fach-Speed. 

Im AGP-Slot steckt eine Diamond 
Viper V330 mit Riva-128-Chip. Bei der 
Soundkarte hat sich Windhorst für eine 
Miss Melody entschieden, die auf einem 
Yamaha-Chip basiert. 

Mit dem System kommt ein 17-Zoll- 
Daytek-Monitor mit einer maximalen 
Horizontalfrequenz von 69 kHz. Das 
Gerät findet nicht unsere volle Begeiste¬ 
rung: Das Bild ist zu dunkel (58 Cd/m 2 ), 
zudem hat der Monitor Probleme mit 
der Farbstabilität. 

In Sachen Performance bleibt der 
Windhorst etwas hinter unseren Erwar¬ 
tungen zurück. Mit einem SYSmark32- 
Wert von 280 ist die Leistung für ein K6- 
2-300-System nur unterdurchschnitt¬ 
lich. Zum Vergleich: In unserer Test¬ 
plattform erreicht der K6-2-300 einen 
Wert von 319 SYSmark32-Punkten. 

Zum Lieferumfang gehört Windows 
98 sowie StarOffice 4.0. M j 


BTA 300 


Preis: 2199 Mark 
Info: Windhorst, 32369 Rahden 
Meinung: Der nur mäßige Monitor trübt 
das Gesamtbild des ansonsten gut ausge¬ 
statteten Systems. 



Notebook 

Rasant, rasant 

E inen neuen Geschwindigkeitsre¬ 
kord für Notebooks beschert uns 
Gateway mit dem derzeitigen Spitzen¬ 
modell Solo 9100 S6-266XL. 

Das 9798 Mark teuere Notebook liegt 
in der Systemleistung mit einem SYS- 
mark32-Wert von 237 schon nahe im 
Bereich der stationären Kollegen. Für 
diese Spitzenleistung sind in erster Linie 
der Mobile Pentium II 266 in Kombina¬ 
tion mit der flinken, 5 GByte großen 
IBM-Festplatte verantwortlich. Stan¬ 
dardmäßig installierte 64 MByte 
SDRAM tun ihr übriges. 

Auch beim Display gibt sich Gateway 
nicht bescheiden: 14,1 Zoll Bilddiagona¬ 
le in TFT-Technologie ergeben ein kon¬ 
trastreiches und ausreichend helles Bild 
(68 Cd/m 2 ) in 1024 x 768 Bildpunkten. 
Angesteuert wird das Display von einem 
Trident Grafik-Controller. 

Bei den Schnittstellen greift Gateway 
ebenfalls in die Vollen: Video-In/Video- 
Out, zweimal USB, Joystick-Port, Line- 
In/Line-Out, Kopfhörer- und Mikroein¬ 
gang sowie CardBus-Unterstützung und 
Docking-Station-Anschluß sind keine 
Selbstverständlichkeit. Ein weiteres 
Highlight ist das in einem Combo-Drive 
integrierte DVD-ROM-Laufwerk. 

Im Lieferumfang enthalten sind Win¬ 
dows 98, Office 97 SBE, Money 97 und 
AutoRoute Express (alle mit CD) sowie 
eine Ethernet&56k-Modem-Combo- 
PC-Card und eine Ledertragetasche. 
Die benötigt man jedoch erst nach einer 
Mindestlaufzeit von 128 Minuten. C V 


SOLO 9100 S6-266XL 


Preis: 9798 Mark __ 

Info: Gateway, 80539 München 
Meinung: Ein multimediales Präsentati¬ 
onswerkzeug für Leute, die nicht genug 
Leistung haben können. 

Punkte: i— , -, 
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Upgrade 


Sparsam 


Debütant 

A uf der diesjährigen CeBIT wurde er 
vorgestellt, mittlerweile ist der erste 
Samsung-Laserdrucker ML-85 plus auch 
verfügbar. 

Unter 1000 Mark bleibt Samsung 
beim Preis für das nominelle 8-Seiten- 
Gerät. Bei der Auflösung bietet der ML- 
85 plus die für diese Klasse typischen 
600 x 600 dpi. Auffällig ist die kompak¬ 
te Bauform des Geräts: Mit Abmessun¬ 
gen von 367 x 360 x 177 mm (L x B x H) 
ist der Raumbedarf sehr gering ausgefal¬ 
len. 

Die Papierkassette nimmt 250 Blatt 
auf und kann um eine Kassette gleichen 
Formats ergänzt werden, so daß ein Pa¬ 
piervorrat von 500 Seiten zur Verfügung 
steht. Am Drucker selbst befinden sich 
außer dem Netzschalter keine Bedien¬ 
elemente, die Steuerung erfolgt kom¬ 
plett per Software. Samsung liefert Trei¬ 
ber für DOS, Windows 95 und NT mit. 

Serienmäßig ist der Drucker mit 2 
MByte Speicher bestückt. Erfreulicher¬ 
weise kann er mit Standard-PS/2- 
SIMMs auf bis zu 18 MByte ausgebaut 
werden. Eine Aufrüstung ist hier drin¬ 
gend anzuraten, in der Grundausstat¬ 
tung hatte das Geräte Probleme mit 
komplexen Grafikseiten. In Sachen 
Druckgeschwindigkeit erreicht der ML- 
85 beim Dr.-Grauert-Test annähernd 
den Sollwert von 8 Seiten pro Minute. 
Die Druckqualität ist gut, weder am 
Schwärzungsgrad noch am Kontrast 
oder Schriftbild gibt es etwas auszuset¬ 
zen. MJ 


L exmark hat die erfolgreiche Optra- 
S-Serie renoviert. Wir haben mit 
dem Optra S 1855 das mittlere Modell 
dieser Baureihe getestet. 

Äußerlich hat sich am markanten Op- 
tra-Gehäuse nichts geändert. Bei den in¬ 
neren Werten verspricht Lexmark eine 
Steigerung der Druckgeschwindigkeit 
auf 18 Seiten pro Minute. In der Praxis 
löst der Drucker dieses Versprechen ein 
und schafft bei unserem Test etwas mehr 
als 17 Seiten pro Minute. Angenehm da¬ 
bei: Der Druck der ersten Seite startet 
sehr schnell. 

Wie sein Vorgänger arbeitet der Optra 
S 1855 mit einer Auflösung von 
1200 x 1200 dpi. Serienmäßig ab Werk 
versteht der Drucker PostScript Level 2 
sowie PCL6. 

In Sachen Speicher ist das Gerät mit 4 
MByte bestückt, über Standard-PS/2- 
EDO-SIMMs können Sie diesen auf 132 
MByte ausbauen 

Die standardmäßige Papierkassette 
nimmt 250 Blatt auf, die Papierablage 
verträgt bis zu 100 Blatt. Die Liste an 
verfügbaren Papiererweiterungen ist 
lang, in der höchsten Ausbaustufe hat 
der Drucker Zugriff auf 3750 Blatt. Sehr 
gute Noten erhält der Lexmark für das 
Handbuch und die Treiber, die sich ge¬ 
genüber der bisherigen Optra-Serie nur 
unwesentlich geändert haben. Bei der 
Druckqualität steht der Optra seinen 
Vorgängern in nichts nach, Kantglät¬ 
tung, Schriftbild und Detailwiedergabe 
sind hervorragend. MJ 


I m 8-Seiten-Segment mußte Kyocera 
bisher passen, der neue FS-800 
schließt diese Lücke. 

Der Drucker arbeitet mit einer Auflö¬ 
sung von 600 x 600 dpi, Kyoceras Kan¬ 
tenglättungsverfahren interpoliert diese 
Auflösung auf bis zu 2400 dpi. Mit ei¬ 
nem Preis von rund 1400 Mark gehört 
der FS-800 nicht zu den preiswerten 8- 
Seiten-Druckern. 

Die Standardpapierkassette nimmt 
150 Blatt auf, die Ablage verträgt eben¬ 
soviel. Optional ist eine weitere Papier¬ 
kassette erhältlich, die ein Fassungsver¬ 
mögen von 250 Blatt bietet. Dank gera¬ 
dem Papierweg über die manuelle Zu¬ 
fuhr erlaubt der FS-800 das Bedrucken 
von Medien bis zu einem Gewicht von 
163 g/m 2 . 

Sehr gut ist das Bedienfeld am Drucker 
gelungen: Das LC-Display zeigt an, aus 
welcher Anwendung gerade gedruckt 
wird. Die Job-Abbruchtaste am Drucker 
versieht ihren Dienst ordentlich. Das 
Handbuch verdient sich sehr gute No¬ 
ten. Bei der Druckgeschwindigkeit bleibt 
der FS-800 nur knapp unter der Werks¬ 
angabe, an der Druckqualität gibt es 
gleichfalls nichts zu mäkeln. 

Wie bei allen ECO-Lasern von Kyo¬ 
cera muß beim FS-800 nur der Toner 
gewechselt werden, die Trommel ist für 
100 000 Seiten gut (Herstellerangabe). 
Die Tonereinheit reicht laut Hersteller 
für 3000 Seiten und schlägt mit 95,70 
Mark zu Buche, was die Druckkosten 
niedrig hält. MJ 


ML-85 PLUS 


Preis: 999 Mark 

Info: Samsung, 65824 Schwalbach 
Meinung: Gute Druckqualität, aber 
Schwächen im Detail kennzeichnen die¬ 
sen befriedigenden Drucker. 


OPTRA S 1855 


Preis: 3300 Mark 

Info: Lexmark, 63128 Dietzenbach 
Meinung: Hohe Druckgeschwindigkeit 
und -qualität sowie gute Erweiterbarkeit 
zeichnen diesen Drucker aus. 


FS-800 


Preis: 1400 Mark 
Info: Kyocera, 41460 Neuss 
Meinung: Geringe Druckkosten sowie 
gutes Papierhandling und leichte Bedie¬ 
nung sprechen für den Kyocera. 


Punkte: 


t 


Punkte: 




Punkte: 
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OLYMPUS 


Der als Sonderzubehör erhältliche Disketten-Adapfer Flashpath, die Verbindung 
zwischen SmartMedia Card (mit 4 oder 8 MB) und Computer. 


Die CAMEDIA C-840L. Der neue Maßstab in der Kompaktklasse. 1,31 Mio. 

Pixel und ein superscharfes Hochleistungsobjektiv. Direkter Zugriff auf die 
digitalen Bilder mit dem Disketten-Adapter Flashpath über das 3,5-Zoll-Diskettenlaufwerk 
bei Windows 95 (Mac und NT in Vorbereitung). Mehr im Fachhandel oder über die 
kostenlose Olympus-Hotline (0 08 00-67 10 83 00). 
























KURZ VORGESTELLT 

TEST 




MO-Laufwerk 

Speicherriese 

A ls einen Vertreter der neuen 5,2- 
GByte-MO-Laufwerksgeneration 
konnten wir das Sony RMO-S551 unter 
die Lupe nehmen. 

Wie bei den 2,6-GByte-Laufwerken 
kommen beide Seiten der Medien ge¬ 
trennt zum Einsatz. Um die maximale 
Kapazität von 5,2 GByte (2048 Byte 
Sektorgröße) zu nutzen, sind die Car¬ 
tridges nach dem Beschreiben der ersten 
2,6 GByte manuell umzudrehen. 

Das RMO-S551 verfügt wie sein Vor¬ 
gänger über einen 4 MByte großen Cache 
und arbeitet nach dem LIMDOW-Ver¬ 
fahren (Light Intense Modulation Direct 
Overwrite). Abwärtskompatibel ist das 
RMO-S551 zu den 2,6- und 2,3-GByte- 
Medien. 1,3- und 1,2-GByte- sowie 650- 
und 600-MByte-Cartridges kann das 
Sony-Laufwerk nur lesen. 

Der Betrieb des hervorragend verar¬ 
beiteten Laufwerks gestaltet sich pro¬ 
blemlos. Einzig die Terminierung berei¬ 
tete beim Anschluß an unseren Adaptec - 
2940UW einige Probleme. Auch der 
ständig laufende Lüfter fällt durch seine 
Geräuschentwicklung unangenehm auf. 

Das Laufwerk erreicht eine maximale 
Schreibrate von guten 1,5 MByte/s und 
Leseraten von 4 MByte/s. Bei unserem 
Applikations-Benchmark AMark laufen 
gut 1,1 MByte/s über die Fast-SCSI- 
Schnittstelle. 

Preislich ist das Laufwerk mit 4700 
Mark gut 1000 Mark teurer als sein Vor¬ 
gänger. Angesichts der Kapazitätsver¬ 
dopplung ist dies angemessen. FKH 


SONY RMO-S551 


Preis: 4099/4339 Mark (intern/extern) 
Info: Fachhandel, www.sony.com 


Meinung: Gute Leistungen und die Ab¬ 
wärtskompatibilität sind die Stärken des 
Sony RMO-S551. 


Punkte: 


*— 



Videoschnitt-Lösung 

Buz erstaunt 

V ideoschnitt-Lösungen für den PC 
sind bislang nicht gerade preiswert. 
Dies will die amerikanische Firma Iome¬ 
ga jetzt ändern. Ganze 499 Mark kostet 
das Multimedia-Paket namens Buz. Im 
Preis enthalten sind eine PCI-Steckkar- 
te, die neben der Video-Grabber-Funk- 
tionalität auch noch einen Ultra-SCSI- 
Controller enthält. Dazu gibt es eine ex¬ 
terne Video-Anschlußbox, die dem An¬ 
wender lästiges Kabelwechseln unter 
dem Tisch erspart. 

Als Videoschnitt-Software wird Vi- 
deoWave SE Plus von MGI mitgeliefert. 
Diese ist einfach in der Bedienung, reicht 
im Funktionsumfang aber allenfalls für 
einfachere Projekte. 

Keineswegs selbstverständlich: Die 
Iomega Buz unterstützt Videoauflösun¬ 
gen bis 720 x 576 Bildpunkte. Als Hard¬ 
ware-Codec verwendet Buz die bei Vi¬ 
deoschnittkarten allgemein übliche Mo- 
tion-JPEG-Datenkompression. Das 
Capturing gelingt in unseren Tests auch 
bei hoher Qualitätsstufe ohne gedropp- 
te Frames. Mehr Probleme gibt es bei der 
Wiedergabe von der an einem Adaptec - 
2940-UW angeschlossenen Festplatte. 
Erst mit einem am SCSI-Controller der 
Buz-Karte angeschlossenen Jaz-Lauf- 
werk funktioniert auch die Videoausga¬ 
be zufriedenstellend. 

Gemessen am niedrigen Kaufpreis 
hinterläßt die Iomega Buz einen recht 
guten Eindruck. Wer über größere Vi¬ 
deoprojekte nachdenkt, muß jedoch tie¬ 
fer in die Tasche greifen. G P 


BUZ 


Preis: 499 Mark_ 

Info: Fachhandel, www.iomega.com 
Meinung: Buz genügt für einfache Video¬ 
projekte. Mehr ist für diesen Preis nicht 
zu erwarten. 



Digitale Kamera 

Blickfang 

I n einem edlen Metallgehäuse liefert 
Canon die PowerShot A5 zum Preis 
von 1600 Mark. 

Zum Lieferumfang der Kamera 
gehören eine 8-MByte-Flashmemory- 
Karte, ein Akku-Pack, ein Netzadapter 
sowie die notwendigen Kabel für den 
Anschluß an den PC und die Videokabel 
für die Verbindung mit einem TV- 
Gerät. Die PowerShot A5 bewältigt eine 
Auflösung von bis zu 1024x768 Bil¬ 
dern. In der feinen Auflösung können 
standardmäßig bis zu 44 Bilder in der 
Kamera gespeichert werden. Das Ob¬ 
jektiv mit einer Brennweite von 5 mm 
entspricht ungefähr 35 mm bei einer 
Kleinbildkamera. Der integrierte Blitz 
funktioniert einwandfrei, der Autofo¬ 
kus arbeitet jedoch nicht in allen Le¬ 
benslagen zufriedenstellend. 

Für die Wahl des Bildausschnitts steht 
neben dem optischen Sucher ein LC- 
Display zur Verfügung. Auf diesem las¬ 
sen sich auch bereits gemachte Aufnah¬ 
men betrachten und gegebenenfalls 
schnell löschen. 

Die Verzögerung zwischen dem 
Drücken des Auslösers und der eigentli¬ 
chen Aufnahme beträgt mehr als eine 
halbe Sekunde und ist etwas gewöh¬ 
nungsbedürftig. Per serieller Schnittstel¬ 
le werden die Bilder in den PC gewohnt 
langsam übertragen. 

Nicht ganz überzeugen konnte uns 
dabei die mitgelieferte Software: So tra¬ 
ten beim Speichern der Bilder zeitweise 
Probleme auf. MJ 


POWERSHOT AS 


Preis: 1600 Mark 
Info: Canon, 47807 Krefeld 
Meinung: Die einfache Bedienung und 
die gute Bildqualität sprechen für diese 
Kamera. 
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Edition 1998 
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PIE BESTE HARDWARE IM ÜBERBLICK 

TEST 


H ier finden Sie eine Auswahl der wichtigsten, 
von der Redaktion getesteten Hardware- 
Produkte. Die Liste ist als Orientierungshil¬ 
fe für Ihre Kaufentscheidung gedacht. Alle neueren 
Testergebnisse werden nach Möglichkeit noch in der glei¬ 
chen Ausgabe berücksichtigt. Die Rangfolge innerhalb der 
Tabelle ergibt sich aus der Gesamtpunktzahl, die im Test er¬ 
reicht wurde. In der dritten Spalte finden Sie die Angabe, in 


Kauftip 


welchem Heft das Produkt getestet wurde. Zu jedem Gerät 
gibt es eine Kurzbeurteilung. 

Alle Preisangaben sind ohne Gewähr, da sie saisonbe¬ 
dingten und lokalen Schwankungen unterliegen. 


L-... 

40* 

✓ 

** 

V* s 


Monitore 

1 7 

Zoll 





1 

8 

11/97 j 

FlexScan T57S 

Eizo, 02153/7330 

30-92 kHz, 50 -160 Hz, TCO’95 

1800 Hochwertiger Monitor mit sehr guter Ergonomie und guter Bildqualität 

2 

7 

11/97 

Multigraph 447Xpro 

Nokia, 089/14973600 

30 -96 kHz, 50 -150 Hz, TCO’95 

1500 Ein 17-Zoll-Monitor mit gutem Bild und einer sehr guten Bedienbarkeit 

3 

7 

11/97 | 

SyncMaster 700b 

Samsung, 0180/5121213 

30 - 69 kHz, 50 -160 Hz, TCO’95 

1200 | Gute Bildqualität zum sehr günstigen Preis 

i 4 

? | 

09/98 

FlexScan F55s 

Eizo, 02153/7330 

30 - 82 kHz, 50 -120 Hz, TCO’95 

1700 Gute Bildqualität kombiniert mit Spitzenbedienung 

5 

7 j 

05/98 

Diamond Plus 72 

Mitsubishi, 02102/4860 

30 - 86 kHz, 50 -130 Hz, TCO’95 

1500 Qualitativ hochwertiger Monitor aber nicht ganz preiswert 

1 9 

-24 Zoll 




1 

8 | 

06/98 

19E40T 

1 

Step, 02361/37660 

30-94 kHz, 48-160 Hz, TCO’95 

1899 19-Zöller mit überzeugender Bildqualität und gutem Bedienkonzept 

2 

7 

10/97 

Multigraph 445Xpro 

Nokia, 089/14973600 

30-121 kHz, 50-160 Hz, TCO’95 

36001 21-Zoll-Monitor mit guter Bildqualität, für Bildbearbeitung weniger geeignet 

3 

7 I 

10/97 

FlexScan F78 

Eizo, 02153/7330 

30 -110 kHz, 50 -160 Hz, TCO'95 

4300; Guter Allround-Monitor (21 Zoll) mit scharfem Bild und sehr guter Farbwiedergabe 

4 

7 | 

10/97 

20E03T 

Step, 02361/37660 

30-96 kHz, 48-160 Hz, TCO’95 

2950 Preiswerter 20-Zoll-Monitor mit guter Bildqualität 

5 

7 

04/98 

Ecomo 19H98 

Elsa, 0241/9177311 

30-94 kHz, 48 -160 Hz, TCO'95 

1890 19-Zoll-Monitor mit scharfem und kontrastreichem Bild 

CD-ROM 

- Lautwerke 




— 

1 

9 

08/98 

A910SM 

NEC, 089/962740 

17/40fach, ATAPI 

| 

199 Das derzeit schnellste ATAPI-Laufwerk 

2 

8 

12/97 

12/20 Plex 

Plextor, 08122/97150 

12/20fach, SCSI 

280 Profiqualität in puncto Leistung und Ausstattung 

3 

8 

05/98 

CDR8430 

Hitachi, 0211/52830 

14/32fach, ATAPI 

198 Hohes Leistungsniveau und gute Fehlerkorrektur 

4 

7 

12/97 

CDU-611-1A 

Sony, 089/82916436 

10/24fach, ATAPI 

140 Schnelles und solides Laufwerk 

5 

7 

12/97 

CD-524E 

Teac, 0611/71580 

8/24fach, ATAPI 

145 Gutes Allround CD-Laufwerk 

1 CD-E 

renner 




1 

8 

02/98 

| CD-R55S 

! - 

Teac, 0611/71580 

4X/12X, SCSI, intern 

800 Schneller und solider CD-Brenner mit sehr gutem Leistungsumfang 

2 

8 

07/98 

CDU948S-RP 

| Sony, 089/82916436 

4X/8X, SCSI, intern 

800 Schneller Brenner mit gutem Preis-Leistungs-Verhältnis 

3 

8 

j 11/97 

CDR-400TX 

Yamaha, 04101/3030 

• 4X/6X, SCSI, extern 

950 Schneller Brenner mit guter Ausstattung 

4 

7 

| 05/98 

CDR480 

Plasmon, 089/3246390 

4X/8X, SCSI, extern 

1000 Guter und schneller Brenner mit reichlicher Ausstattung 

5 

7 

1 11/97 

CDU928E-RP 

Sony, 089/82916436 

2X/8X, ATAPI, intern 

600 Bester ATAPI-Brenner im Vergleich 
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PIE BESTE HARDWARE IM ÜBERBLICK 

TEST 




1 

8 

08/98 

Stylus Photo 700 

Epson, 0180/5234150 

1440 x 720 dpi, 6 Farben 

599 

Exzellente Druckqualität auf allen Medien 

1 

8 

01/98 

BJC-7000 

Canon, 02151/349566 

1200 x 600 dpi, 7 Farben 

800 

Sehr guter Drucker mit Fotoqualität 

l 

8 

08/98 

Stylus 850 

Epson, 0180/5234150 

1440 x 720 dpi, 4 Farben 

749 

Guter, schneller Allround-Drucker mit Fotoqualität 

4 

7 

08/98 

7200 Color Jetprinter 

Lexmark, 06074/4880 

1200x1200 dpi, 6 Farben 

699 

Guter Drucker für Folien und Fotos 

5 

7 

07/98 

DeskJet 1120C 

HP, 0180/5326222 

600 x 600 dpi, 4 Farben 

999 

Preiswerter A3-Drucker mit guter Qualität 
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v* s 




Flachbettscanner 


1 

8 05/97 

StudioStar 

Agfa. 0221/5717277 

30 Bit, 600 x1200 dpi 

1280 

Ein gut abgestimmtes Angebot mit überzeugenden Features 

2 

8 05/97 

GT-9500 

Epson, 0180/5234150 

36 Bit, 600 x 600 dpi 

1 1200 

Schnell und bis auf kleine Software-Schwächen Spitzenklasse 

3 

8 05/97 

Scanmaker 3 

Microtek, 07753/92080 

36 Bit, 600x1200 dpi 

1799 

Gute Qualität in allen Bereichen 

4 

7 05/97 

Scanmaker E6 

Microtek, 07753/92080 

30 Bit, 600x1200 dpi 

599 : 

Gutes Preis-Leistungs-Verhältnis, jedoch mit kleinen Schwächen 

5 

7 05/97 

Avision AV-6240 

BHS Binkert, 07753/920 80 

30 Bit, 600x1200 dpi 

799 

Ein solides Produkt mit intelligenter Software-Auswahl 

Fc 

»stplatten 





IDE 

V 1 

9 09/98 

DiamondMax 2500 

Maxtor, 089/9624190 

9,1GByte, 7200 rpm, Ultra-DMA 

770 

E-IDE-Platte mit SCSI-Leistung 

2 

8 09/98 

Medalist Pro 

Seagate, 089/14305000 

9,1 GByte, 7200rpm, Ultra-DMA 

700 

preiswerter E-IDE-Platte mit SCSI-Performance 

v 3 

8 09/98 

DiamondMax 3400 

Maxtor, 089/9624190 

13,6 GByte, 5400 rpm, Ultra-DMA 

900 

Speicher satt und hohe Performance für wenig Geld 

4 

8 09/98 

Deskstar 14GXP DTTA 

IBM, 01803/313233 

10,0 GByte, 7200 rpm, Ultra-DMA 

750 

Hohe Performance zum angemessenen Preis 

5 

8 09/98 

DiamondMax 2880 

Maxtor, 089/9624190 

11,5 GByte, 5400 rpm, Ultra-DMA 

670 

bewährter Datenriese mit gutem Preis-Leistungs-Verhältnis 

SCSI 






1 

110 09/98 

Cheetah 9LP ST39102LC 

Seagate, 089/14305000 

; 9,1 GByte, 10 000 rpm, LVD-SCSI 

1800 

Referenzklasse 

^ 2 

10 ; 09/98 

MAC3045SP 

Fujitsu, 08105/352313 

9,1 GByte, 10000 rpm, Ultra-Wide-SCSI 

1400 

j Hohe Performance aber nicht ganz billig 

3 

1 9 09/98 

Ultrastar 9ZX/DGVS 

IBM, 01803/313233 

9,1 GByte, 10 000 rpm, Ultra-Wide-SCSI 

1600 

Hohe Performance zum angemessenen Preis 

^ 4 

j 9 ; 09/98 

| MAC3091SP 

| Fujitsu, 08105/352313 

| 9,1 GByte, 10 000 rpm, Ultra-Wide-SCSI 

1900 

Hohe Performance und Kapazität 

5 

9 09/98 

Cheetah 9 ST19101W 

Seagate, 089/14305000 

9.1 GByte, 10 000 rpm, Ultra-Wide-SCSI 

| 1600 

Dauerbrenner zum angemessenen Preis 


Mainboards 


Pentium und -kompatible 


; 7 

07/98 

P5BV3+ 

DFI, 0421/5656811 

VIA MVP3,3 ISA, 4 PCI, 2 SIMM, 2 DIMM 

160 

7 

12/97 j 

5TDM2 

Chaintech, 040/668580 

; Intel TX, 4 ISA, 4 PCI, 4 SIMM, 2 DIMM 

175 i 

7 

12/97 : 

MS5156 

MSI, 06074/400900 

Intel TX, 3 ISA, 4 PCI, 4 SIMM, 2 DIMM 

210 

7 

; 12/97 

Spacewalker HOT-569 

Shuttle, 04121/476860 

1 Intel TX, 3 ISA, 4 PCI, 4 SIMM, 2 DIMM 

200 : 

17 

12/97 

TX97-E 

| Asus, 02102/445011 

Intel TX, 3 ISA, 4 PCI, 4 SIMM, 2 DIMM 

280 


Pentium 11 


1 

8 

07/98 

P2B 

Asus, 02102/445011 

Intel BX,1 AGP, 3 ISA, 4 PCI, 3 DIMM 

460 

2 

8 

07/98 

6BTM 

Chaintech, 040/668580 

Intel BX, 1 AGP, 3 ISA, 4 PCI, 4 DIMM 

314 j 

3 

8 

05/98 

6LTM 

Chaintech, 040/668580 

Intel LX,1 AGP, 3 ISA, 4 PCI, 2 DIMM 

245 

4 

7 ! 

; 12/97 

P2L97 

Asus, 02102/445011 

Intel LX,1 AGP, 2 ISA, 5 PCI, 3 DIMM 

370 ; 

5 

17 

12/97 

Thunder 2 ATX 

Tyan, 08136/939555 

Intel LX,1 AGP, 4 ISA, 5 PCI, 4 DIMM 

950 


Teures, aber sehr schnelles Mainboard für 100 MHz Bustakt 

Für 100 MHz Bustakt, hohe Geschwindigkeit, einfache Konfiguration 

Schnelles und einfach zu konfigurierendes Mainboard 

Vollständig ausgestattet mit Systemüberwachung 

Profi-Board mit Dual-Ultra-Wide-SCSI und Sound für bis zu zwei Pentium II 
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10 Uninstaller im Vergleich 

Megaperls für Windows 

Mit Werbeslogans wie aus der Waschmittelindustrie versprechen die 
Hersteller von Uninstall-Programmen ein porentief sauberes Windows. 

Wir sind den Ankündigungen auf den Grund gegangen. 


Franz Grieser 


E igentlich klingt die Aufgabe der 
Uninstaller kinderleicht: Sie sol¬ 
len ein installiertes Programm 
wieder löschen. Leider sieht die Win¬ 
dows-Praxis erheblich komplizierter 
aus. 

Die meisten Uninstaller haben zwar 
keine Schwierigkeiten, den Ordner mit 
dem zu löschenden Programm zu iden¬ 
tifizieren und zu entfernen - das kann al¬ 
lerdings auch jeder Windows-Anwen¬ 
der, der mit dem Explorer umzugehen 
weiß. Wichtiger wäre es, die Dateien, die 
bei der Installation eines Programms in 
den Windows-Ordner (meist in das Sy¬ 
stemverzeichnis) kopiert werden, beim 
Deinstallieren aufzuräumen. 

In der Regel handelt es sich um DLLs 
(Dynamic Link Libraries, auf deutsch: 
Dynamische Link-Bibliotheken), die 
Programmcode enthalten. Diese Datei¬ 
en kann der auf sich allein gestellte An¬ 
wender nur schwer aufspüren. Näheres 
dazu finden Sie im Textkasten auf 
S. 145. 

Im Test zeigte sich, daß selbst die teu¬ 
ren Deinstallationsprogramme mehr als 
die Hälfte der nicht mehr benötigten 


Dateien im Windows-Ordner überse¬ 
hen. Und auch bei den Einträgen, die das 
Setup-Tool der Programme in die Regi¬ 
strierdatenbank von Windows schreibt, 
sind die meisten Uninstaller auf minde¬ 
stens einem Auge blind: Acht der neun 
Testkandidaten protokollieren die In¬ 
stallation neuer Programme mit, zeich¬ 
nen also auf, welche Dateien in welchen 
Ordner kopiert und welche Einträge in 
der Registry gemacht werden. Aber nur 
ein einziges Programm, WinClean 2.1, 
entfernt alle zu einem gelöschten Pro¬ 
gramm gehörenden Registry-Einträge 
wieder - bis auf einen. 

Das liegt nicht etwa an einem über¬ 
mäßigen Sicherheitsverständnis der Pro¬ 
gramme nach dem Motto: Lieber nicht 
löschen , die Datei könnte ja noch von ei¬ 
nem anderen Programm benötigt wer¬ 
den. Im Gegenteil: Mindestens die Hälf¬ 
te der Testkandidaten geht mit Dateien 
und Registry-Einträgen, die zum Be¬ 
trieb anderer Programme erforderlich 
sind, recht sorglos um. Wenn man sie 
läßt, löschen sie teilweise auch Dateien 
oder Registry-Einträge, die zum Stan¬ 
dardumfang von Windows gehören. So 
fallen dem Putzteufel WinClean 2.1 zum 
Beispiel auch etliche Registry-Einträge 
für das zu Windows gehörende Malpro¬ 


gramm Paint zum Opfer. Aber nicht nur 
die getesteten Deinstallationsprogram¬ 
me reinigen die Festplatte und die Regi¬ 
stry sehr oberflächlich: Nahezu jedes 
moderne Programm enthält ein Unin¬ 
stall-Modul, das Sie bei Windows 95/98 
über Start/Systemsteuerung/Software 
aufrufen. Die Uninstaller der für den 
Test verwendeten Programme Dr. Solo- 
mon’s Anti-Virus Toolkit, Corel Draw 
8 und Lotus SmartSuite 97 lassen jede 
Menge Dateileichen und verwaiste Regi¬ 
stry-Einträge zurück. So räumt das Un¬ 
install-Programm von Lotus nur 51 von 
373 Registry-Einträgen auf und vergißt 
40 Dateien auf der Festplatte. 

Anders als die anwendungseigenen 
Uninstall-Routinen legen die Deinstal- 
lierer vor dem Löschen eine Sicherungs¬ 
kopie der betroffenen Dateien und Regi¬ 
stry-Einträge an, so daß sich die entfern¬ 
ten Programme oder auch nur einzelne 
Dateien wiederherstellen lassen. Damit 
Sie trotzdem Speicherkapazität durch 
das Deinstallieren sparen, komprimie¬ 
ren fünf der Testkandidaten die Siche¬ 
rungskopien. 

Der Anwendungsbereich, in dem Un¬ 
installer in den letzten Jahren immer 
weiter verbessert wurden, ist das Auf¬ 
räumen der Festplatte: Fast alle geteste- 
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ten Programme spüren überflüssige Da¬ 
teien (temporäre, O-Byte-Dateien, Ver¬ 
knüpfungen auf nicht mehr vorhandene 
Programme), aber auch Sicherungskopi¬ 
en ( bak -, old-, sik -Dateien etc.) auf und 
löschen sie. 

Auf Wunsch können Sie meist auch 
ein komprimiertes Backup anfertigen. 
Davon sollten Sie Gebrauch machen, da 
im Test immer wieder zum Lieferum¬ 
fang von Windows gehörende Dateien 
als „überflüssig“ gekennzeichnet wur¬ 
den. Ein beliebter Abschußkandidat, 
den gleich mehrere Uninstaller entfer¬ 
nen wollten, war trotz installiertem In¬ 
ternet Explorer und DFÜ-Netzwerk die 
Datei winsock.dll. 

Wirklich praktisch sind die Internet- 
Funktionen einiger Uninstaller: Sie lö¬ 
schen auf Wunsch nicht nur in regel¬ 
mäßigen Abständen den Browser- 
Cache, sondern führen auch genau Buch 
darüber, welche Dateien beim Surfen im 
Web auf die Festplatte gelangen. Coo¬ 
kies, ActiveX-Controls, Plugins und 
weitere Dateien lassen sich anhand des 
Uninstaller-Protokolls dann schnell auf¬ 
spüren und löschen. 

Wesentlich zuverlässiger als beim 
Deinstallieren von Anwendungen zei¬ 
gen sich die Testkandidaten, wenn es 
darum geht, ein Programm vorüberge¬ 
hend zu archivieren, statt es komplett zu 
entfernen. Mit den Programmen, die ei¬ 
ne entsprechende Funktion anbieten, 
haben wir im Test ein installiertes Pro¬ 
gramm (Dr. Solomon’s Anti-Virus 
Toolkit) auf ein anderes Laufwerk ver¬ 
schoben. Ergebnis: Bei allen Testkandi¬ 
daten lief das Programm auch im neuen 
Ordner ohne Probleme. 


Boeder Delnstaller 98 


Boeders Delnstaller ist das einzige Pro¬ 
dukt im Test, das nicht mit Installations¬ 
protokoll arbeitet. Zum Entfernen der 
zu einem Programm gehörenden Datei¬ 
en nutzt das Boeder-Tool ausschließlich 
die DLL-Querverweisanalyse und Re¬ 
gistry-Einträge. 

Zum Deinstallieren können Sie ent¬ 
weder einen Ordner auf der Festplatte 
(mit allen enthaltenen Ordnern und Da¬ 
teien) auswählen oder den Eintrag, über 
den Sie das zu entfernende Programm im 
Start- Menü aufrufen. Im Test erweist 
sich die Ordner-Methode als die effekti¬ 
vere. Bei der zweiten Methode erfaßt das 
Programm zum Beispiel bei Corel Draw 
nur den Ordner \coret\graphics8\pro- 
grams (mit der Datei coreldrw.exe) so- 
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Juchen Matkiesen I Softiesen 


[Wertname 


Datei- bzw V'etzeichmtetefere 


CAWINDOWSVWINSOCK 


D:\ACROREAD\ACROREAD.EXE *1 


(Standard) 


D:\ACROREADVAmOREAD EXE ACROREAD.EXE 


(Standard) 


D:\ACROREAD\ACROREAD.EXE ACROREAD.EXE 


(Standard) 


D:\W1N95 


D:\W1N95 


HKEYJJSf 


DAWIN95\ 


GAAUTORUN\AUTORUN.EXE 


(Standard) 


(Standard) 


G:\AUTORUN\WIN95CD.ICO 


(Standard) 


G:\AUT0RUN\WIN95CD.IC0 


(Standard) 


Durchsuchter Abschnitt; 
Durchsuchte Einträge 
Unguüge Einträge. 
Markörte Einträge. 


Registry-Reiniger 


Datei Werkzeuge Opherten {Hie 


Platte 

entrümpeln 


Schriften 

löschen 


Windows 

entrümpeln 


Duplikate 

entfernen 


Registry 

aufräumen 


Deinstallations- Anwendungen 
Liste verschieben 


INIs bearbeiten Protokolle 
bearbeiten 


Ausschlüsse Wederherstellen 
wählen 


boeder Delnstaller 98 


Delnstalfer98 


Detata!ier98 


Delnsialler98 


nwendung(er 

löschen 


Löschen ganzer Anwendungen aus dem System [F5] 


DelMta!Ier98 


DeIo$talIer98 


Mnstaiter9$ 


wie einige Dateien im Windows-Ord¬ 
ner, die übrigen Ordner unter \core A 
graphics8 übersieht es. 

Positiv: In der Übersicht können Sie in 
sämtlichen Dateien, die das Tool zum 
Löschen vorschlägt, Infos zu jeder Datei 
abrufen. Zusätzlich lassen sich alle auf 
der Platte installierten Anwendungen 
und die Registry auf Querverweise zu 
den Löschvorschlägen überprüfen. 


Mit seinen Löschvorschlägen erweist 
sich das Programm als sehr treffsicher: 
Es schlägt keine Dateien oder Registry- 
Einträge vor, die noch von einem ande¬ 
ren Programm benötigt werden. Dafür 
findet Boeder Delnstaller bei Corel 
Draw und Anti-Virus Toolkit nur einen 
Bruchteil der Registry-Einträge und nur 
wenige Dateien im Windows-Ordner, 
die nach seiner Ansicht problemlos ge¬ 
löscht werden dürfen. 

Daß die Sicherheit im Vordergrund 
steht, zeigen die Aufräumfunktionen, die 
nur sehr wenige über¬ 
flüssige dll- Dateien 

anzeigen und nur bei 
einem Teil davon das 
Löschen überhaupt 
erlauben. Leider zeig¬ 
te das Programm als 
eines von ganz weni¬ 
gen im Testfeld bei 
der Suche nach Dupli¬ 
katen die Sicherheits¬ 
kopien wichtiger Sy¬ 
stemdateien im Ord¬ 
ner \Windows\ 

sysbekup gar nicht an 
- andere Programme 
erlauben sogar das 
Löschen dieser Si¬ 
cherheitskopien. 


CleanCenter 4.0 


Beim Entfernen von Anwendungen, de¬ 
ren Setup überwacht wurde, liegt Clean¬ 
Center in der Spitzengruppe. Beim Lö¬ 
schen alter Programminstallationen da¬ 
gegen erweist sich das Programm als we¬ 
nig gründlich: Es erlaubt nur die Aus¬ 
wahl von exe-Dateien zum Deinstallie¬ 
ren und entfernt dann sämtliche Dateien 
und Ordner, die sich 
im gleichen Ordner 
wie die exe-Datei be¬ 
finden. Wegen der Fi¬ 
xierung auf exe-Da- 
teien bleiben zum 
Beispiel bei Corel 
auch nach einem 
zweiten Löschdurch¬ 
lauf noch 15,9 MByte 
an Daten im Corel- 
Ordner zurück. 

Besonders ärger¬ 
lich: Auf zwei Test¬ 
rechnern brach der 
Speichervorgang der 
Sicherheitskopien mit 
einer Fehlermeldung 
ab, während die Pro¬ 
gramminstallation 
gelöscht wurde - ein Rückgängigma¬ 
chen war damit ausgeschlossen. Der 
Fehler tritt nicht einmal, sondern bei je¬ 
dem Deinstallieren eines Programms 
auf. Und das, obwohl Sie auf das Lauf¬ 
werk noch schreiben können, noch ge¬ 
nug Speicherkapazität frei ist und der für 
die Sicherung vorgesehene Ordner vor¬ 
handen ist. 

Die übrigen Aufräum-Tools zeigten 
durchwachsene Ergebnisse: 

• Der Verwaist-Reiniger durchsuchte 
die Laufwerke nach nicht mehr benö- O 


CLEANCENTER FINDET immerhin vier der zehn verwaisten 
Registry-Einträge - mehr als alle anderen Testkandidaten. 


SEHR ÜBERSICHTLICH präsentiert sich Boeder Delnstaller 98 - 
wichtige Funktionen wie ein Installationsprotokoll fehlen aber. 
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tigten dll-, vbx -, ocx- und ini- Dateien, 
fand im Test aber die fünf verwaisten 
DLLs nicht. 

• Der Registry-Reiniger dagegen er¬ 
kannte immerhin vier der zehn Testein¬ 
träge in der Registry (die meisten Test¬ 
kandidaten fanden höchstens zwei oder 
drei). Allerdings deklarierte er eine Rei¬ 
he von Registry-Einträgen als überflüs¬ 
sig, die andere Programme noch 
benötigten. 

• Der Dubletten-Reiniger zeigte auch 
die Dateien im sysbckup- Ordner an und 
markierte diese gelb - laut Hilfedatei 
sind das „ Dateien , die nicht zum Betrieb 
des PC-Systems notwendig sind , jedoch 
vom Anwender eventuell benötigt wer- 
den K . Zum Löschen auswählen lassen 
sich die gelb dargestellten Dateien dann 
allerdings doch nicht - dazu müßte man 
die Sicherheitseinstellungen im Optio- 
nen- Dialog ändern. 


CleanSweep Deluxe 3.07 


CleanSweep bietet zwar - zusammen 
mit dem Uninstaller von CyberHelp 
und WinDelete - den größten Funkti¬ 
onsumfang, zeigte beim Deinstallieren 
aber eine so enttäuschende Leistung, daß 
wir die Tests mit diesem Programm wie¬ 
derholen mußten, um eventuelle Fehler 
auszuschließen. Ob nun mit oder ohne 
Installationsprotokoll: CleanSweep hin¬ 
terläßt erheblich mehr Einträge in der 
Registry und mehr Dateien im Win¬ 
dows-Ordner als die Deinstallations¬ 
routinen der drei Test-Anwendungs¬ 
programme. 

Insbesondere mit der Überwachung 
des Setups von Corel Draw hat Clean¬ 
Sweep große Schwierigkeiten: Zuerst 
haben wir versucht, wie bei den übrigen 
Testkandidaten das selbsttätig startende 
Setup mitprotokollieren zu lassen. Doch 
CleanSweep beendete die Aufzeichnung 
bereits nach wenigen Sekunden, noch 
bevor wir auswählen konnten, in wel¬ 
chem Ordner wir Corel Draw installie¬ 
ren wollen. Beim Deinstallieren konnte 
CleanSweep denn auch nur knapp zwei 
MByte wieder entfernen. 

Im Anschluß starteten wir das Corel- 
Setup von Hand, was bei anderen Pro¬ 
grammen, die ebenfalls Schwierigkeiten 
mit dem automatischen Setup-Start hat¬ 
ten, das Mitprotokollieren erlaubte. 
Trotzdem beendete der Installations¬ 
monitor von CleanSweep die Aufzeich¬ 
nung vorzeitig - mit dem Ergebnis, daß 
beim Deinstallieren von Corel Draw 
ganze zwei von 123 Registry-Einträgen 


und nur 23 von 47 Dateien aus dem Win¬ 
dows-Ordner entfernt wurden. 

Beim Ausprobieren der übrigen Auf¬ 
räumfunktionen spürte CleanSweep un¬ 
zählige Überreste der Corel- und der 
SmartSuite-Installation auf, wovon sich 


gut die Hälfte löschen ließ. Sehr hilfreich 
bei der Analyse von dll- Dateien ist dabei 
der Verbindungen- Dialog, der anzeigt, 
von welchen Dateien die ausgewählte 
Datei angesprochen wird. Gerade bei 
dll- Dateien erweist sich CleanSweep 
aber als zu zaghaft: So zeigte der Unin¬ 
staller für vier der fünf Test-DLLs an, 
daß sie von keinem Programm verwen¬ 
det werden, ließ aber das Löschen nicht 
zu. 

Die Test-DLLs fand übrigens nicht 
die Funktion Verwaiste DLLs , die nur 
doppelt vorhandene DLLs anzeigt; viel¬ 
mehr war die benutzerdefinierte Aus¬ 
wahl dll bei der Suche nach verwaisten 
Komponenten erforderlich. 

Zuverlässiger als 
der Installationsmo¬ 
nitor arbeitet Internet 
Sweep : Dieses Modul 
zeichnet auf, welche 
Dateien aus dem In¬ 
ternet auf die Fest¬ 
platte geladen wer¬ 
den, und entfernt auf 
Wunsch Cookies, 

Browser-Plugins und 
ActiveX-Controls. 

Praktisch ist auch der 
Dateinutzungsmoni¬ 
tor, der recht zuver¬ 
lässig anzeigt, welche 
Dateien nie oder nur 
selten genutzt wer¬ 
den. 


CyberHelp Uninstaller Deluxe S 


CyberHelp empfiehlt in einer Readme- 
Datei, die Installationsüberwachung 
nicht für Office-Pakete wie Microsoft 
Office und SmartSuite zu verwenden, da 
die Installation sonst 
noch länger dauert 
(auf der Programm¬ 
packung steht davon 
allerdings nichts). 
Wie unsere Tester¬ 
gebnisse zeigen, hät¬ 
ten wir uns die Instal¬ 
lationsüberwachung 
nicht nur für die 
SmartSuite, sondern 
auch für die übrigen 
Programme sparen 
können - lediglich bei 
Corel fand der Unin¬ 
staller mit Hilfe des 
Installationsproto¬ 
kolls einige Registry- 
Einträge mehr. 

Daß CyberHelp 
Uninstaller, wie in der Readme-Datei 
angegeben, sämtliche installierten Kom¬ 
ponenten automatisch erkennt, mag 
stimmen - beim Entfernen berücksich¬ 
tigt das Programm die Komponenten je¬ 
denfalls nicht vollständig. Vor allem mit 
dem Aufspüren der während der Instal¬ 
lation in den Windows-Ordner kopier¬ 
ten Dateien hat Uninstaller Probleme - 
egal, ob das Setup mitprotokolliert wird 
oder nicht. 

Ebenso wie CleanSweep überzeugt 
Uninstaller dann, wenn man selbst 
Hand anlegt: Das Modul ProfiClean 
spürt eine Reihe von Dateien auf, die 
beim Entfernen von Corel Draw und 
SmartSuite übriggeblieben sind. O 



DAS MODUL PROFICLEAN aus Uninstaller Deluxe verhindert 
das Löschen der ausgewählten d//-Datei. 



CLEANSWEEP HAT ZWAR herausgefunden, daß die d//-Datei von 
keiner anderen genutzt wird, läßt aber ein Löschen nicht zu. 
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Erst lesen, dann kaufen! 
Und dann 

ganz leicht und sicher 
jede Hecke stutzen.” 
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Wenn Sie sich dann über den Eigen- 
schaften-DiAog davon überzeugt haben, 
daß keine anderen Programme die aus¬ 
gewählte Datei verwenden, können Sie 
sie löschen lassen. Mit ProfiClean finden 
Sie auch jede Menge nicht mehr erfor¬ 
derliche Registry-Einträge sowie nicht 
mehr gültige Verknüpfungen und Datei¬ 
registrierungen. 

Von keinem Programm mehr 
benötigte DLLs sucht Unlnstaller nor¬ 
malerweise nicht. Nur wenn Sie in Pro¬ 
fiClean eine benutzerdefinierte Datei¬ 
gruppe anlegen, die nach Dateien mit der 
Erweiterung dll sucht, werden alle fünf 
unserer Test-DLLs gefunden - zusam¬ 
men mit allen übrigen DLLs aus dem 
Windows-Ordner. Zu vier davon gibt 
ProfiClean an, daß sie gelöscht werden 
können. Da die fünfte von einer der 
übrigen vier verwendet wird, ist diese als 
nicht zu löschen markiert - über den Be¬ 
fehl Dateiverknüpfungen können Sie 
sich anzeigen lassen, welche Datei auf 
diese DLL zugreift. Aber auch nachdem 
die ersten vier DLLs gelöscht sind, än¬ 
dert Unlnstaller den Status der fünften 
DLL selbst nach einem Neustart von 
ProfiClean nicht, obwohl niemand die 
Datei verwendet. Erst nach einem Neu¬ 
start von Unlnstaller zeigt ProfiClean 
an, daß die Datei gelöscht werden kann. 


Norton Unlnstall 1.0 



Als sehr praktisch erwies sich die 
Funktion Registrierung aufräumen im 
Test: Die Vorschläge zu den überflüssi¬ 
gen Registry-Einträgen waren durch¬ 
weg sinnvoll - hätte das Programm sei¬ 
ne Vorschläge beim Deinstallieren selbst 
beherzigt, wären die Ergebnisse entspre¬ 
chend besser gewesen. 

Bislang einzigartig ist die Funktion 
Install Guard: 


sonders gelungen: PowerCleaner gibt, 
nachdem es Registry und Ordnerstruk¬ 
tur analysiert hat, keine deutlich sichtba¬ 
re Meldung aus, daß man fortfahren 
kann. Nur wer ganz genau hinsieht und 
die Maus bewegt, bemerkt, daß der 
Mauszeiger nach der Analyse nicht 
mehr in der gewohnten Form einer 
Sanduhr, sondern wieder als Pfeil er- 


Während der Norton 
Systemmonitor die 
Installation eines neu¬ 
en Programms mit¬ 
protokolliert, legt In¬ 
stall Guard eine Si¬ 
cherheitskopie der 
aktuellen Systemkon¬ 
figuration und Kopi¬ 
en aller Dateien an, 
die beim Einrichten 
durch neuere Datei¬ 
versionen überschrie¬ 
ben werden. Dadurch 
kann die Installation 
komplett zurückge¬ 
nommen werden. Bei 
einem normalen 
Deinstallieren werden Dateien, die älte¬ 
re gleichnamige Dateien überschrieben 
haben, häufig einfach nur gelöscht. Al¬ 
lerdings kann Install Guard immer nur 
die jeweils letzte Installation wieder 
rückgängig machen. 


POWERCLEANER HAT deutliche Schwächen bei Bedienung und 
Deinstallation. 


scheint. Mit diesem können Sie dann den 
Button zum Fortsetzen der Deinstallati¬ 
on anklicken. 

Die Aufräumfunktionen sind weniger 
ausgereift und weniger gründlich als die 
von CleanSweep, CyberHelp Unlnstal¬ 
ler und Norton Unlnstall. 


Norton Unlnstall läßt sich beim Dein¬ 
stallieren zum Teil mehr als doppelt so 
viel Zeit wie die Konkurrenten, reinigt 
die Registry und den Windows-Ordner 
dabei aber auch nicht gründlicher. Das 
Programm bietet einen ähnlichen Funk¬ 
tionsumfang wie CleanSweep und Cy¬ 
berHelp Unlnstaller, Internet-Funktio¬ 
nen vermissen wir jedoch. Dafür gibt es 
kostenlose Online-Updates. 


PowerCleaner 97 3.0 


PowerCleaner belegt mit Abstand am 
meisten Speicherkapazität auf der Fest¬ 
platte: Allein das Programm benötigt 17 
MByte. Hinzu kommt eine Systemda¬ 
tenbank, in der die Systemkonfiguration 
auf gezeichnet wird - auf dem Testrech¬ 
ner war sie nach der Installation der drei 
Testanwendungen über 9 MByte groß. 

Das ist zuviel Spei¬ 
cherbedarf für ein 
Tool, das eigentlich 
Plattenkapazität frei¬ 
geben soll. 

Beim Deinstallie¬ 
ren läßt das Pro¬ 
gramm die verspro¬ 
chene Aufräum-Po- 
wer vermissen: Beim 
„Entfernen“ von 
Corel Draw bleiben 
immer noch über 27 
MByte an Daten auf 
der Festplatte zurück. 
Auch die Benutzer¬ 
führung ist nicht be- 


PTS-Uninstaller Gold 2.0 


Zum Testzeitpunkt war vom Uninstal- 
ler Gold eine Betaversion 2.0 verfügbar, 
die mit Erscheinen dieses Hefts im Han¬ 
del sein soll. Auf eine Bewertung der 
Löschleistung haben wir verzichtet, da 
die Betaversion unseres Erachtens noch 
unfertig war. 

Die Funktion, mit der man ein vor¬ 
handenes Programm deinstalliert, für 
das kein Installationsprotokoll existiert, 
ist dürftig ausgefallen: Der Assistent 
fragt Schritt für Schritt den Programm¬ 
ordner und den Eintrag für das Pro¬ 
gramm im Start- Menü ab. Dann wird 
die Registry geöffnet, und Sie müssen 
selbst die Schlüssel auswählen, in denen 
die programmspezifischen Einstellun¬ 
gen gespeichert sind. 

PTS-Uninstaller bietet für diesen Vor¬ 
gang zwar eine Hilfestellung an, doch ist 
diese viel zu knapp. An einer Stelle ist sie 
so zweideutig, daß ein vorsichtiger An¬ 
wender einen wesentlichen Teil der Ein¬ 
träge übersieht. In der Registry kön- O 



IM GEWOHNTEN NORTON-LOOK: Die einzelnen Programmo- 
dule sind über die Icons auf der linken Seite zu erreichen. 
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DLLs (Dynamic Link Libraries) sind ausgela¬ 
gerte Programmfunktionen, die alle An¬ 
wendungsprogramme nutzen können. Sie 
sind als Dateien mit der Erweiterung dH auf 
der Festplatte gespeichert und stellen be¬ 
stimmte Funktionen bereit, etwa spezielle 
Elemente für Dialogboxen oder gleich 
ganze Programme wie das Zeichenpro¬ 
gramm aus Microsoft Office. 

Da die entsprechenden Funktionen nicht 
mehr in die jeweiligen Programmdateien 
eingebaut werden müssen, sondern in 
Form einer dlT Datei allen Programmen zur 
Verfügung stehen, läßt sich Plattenkapa¬ 
zität sparen. Windows selbst macht aus¬ 
giebig von DLLs Gebrauch. Andere sind Be¬ 
standteil eines Entwicklungssystems wie 
Visual C++ oder Borland Delphi oder wer¬ 
den von einem Entwickler speziell für sei¬ 
ne Programme geschrieben. Die DLLs sind 
meist im Windows-Ordner oder im Win¬ 
dows-Systemverzeichnis gespeichert. Sie 
können aber auch im Ordner eines be¬ 
stimmten Anwendungsprogramms abge¬ 
legt sein. 

Problematisch für ein Uninstall-Programm: 
Es ist nicht immer klar, welche Programme 
welche DLLs benutzen. Besonders unange¬ 
nehm: Oft überschreibt ein Programm bei 
der Installation bereits vorhandene (Sy- 
stem-)DLLs mit eigenen Versionen. Das 
Deinstallationsprogramm muß daher fest¬ 
stellen, welche anderen Programme (oder 
auch andere DLLs) eine bestimmte DLL be¬ 
nutzen. 

DLL-Querverweisanalyse 

Jede DLL- und jede Programmdatei enthält 
Angaben darüber, auf welche DLLs sie zu¬ 
greift. Wer die Schnellansicht von Win¬ 
dows 95/98 installiert hat, kann sich an- 
zeigen lassen, welche Dateien eine be¬ 
stimmte DLL anspricht: Dazu klicken Sie im 
Explorer die DLL mit der rechten Maus¬ 
taste an und wählen Schnellansicht. Blät¬ 
tern Sie bis zum Abschnitt Import-Tabelle 
oder Imported Name Table. Dort sind die 
^//-Dateien und bei 32-Bit-DLLs von Win¬ 
dows 95 auch Funktionen innerhalb der 
DLL angegeben, die die ausgewählte Datei 
anspricht. In der Abbildung zeigt die 
Schnellansicht, daß die Datei mapi32.dll 
unter anderem auf kernel32.dll zugreift. 

Da in jeder DLL nur angegeben sein kann, 
welche Dateien sie selbst anspricht, und 
nicht, von welchen anderen Dateien sie 
aufgerufen wird, müssen Uninstall-Pro- 
gramme die Beziehungen zwischen DLLs 
und anderen Dateien selbst ermitteln. Die 
Ergebnisse dieser Querverweisanalyse 
zeichnen sie in einer internen Datenbank 
auf. Diese Datenbank wird regelmäßig auf 
den neusten Stand gebracht, so daß der 
Uninstaller beim Entfernen eines Anwen¬ 
dungsprogramms oder beim Aufräumen 


der Festplatte sehr schnell herausfinden 
kann, welche Dateien nicht gelöscht wer¬ 
den dürfen, da andere Dateien auf sie zu¬ 
greifen. 

Doch nicht alle DLL-Aufrufe müssen in die¬ 
ser Import-Liste aufgeführt sein. Über die 
API-Funktion LoadLibrary kann jedes Pro¬ 
gramm abhängig von bestimmten Bedin¬ 
gungen mitten im Code eine DLL laden. 
Diese taucht dann nicht in der Import-Liste 
auf. Der Uninstaller müßte also den ge¬ 
samten Programmcode nach solchen ver¬ 
dächtigen Aufrufen durchsuchen. 

Online-Updates 

Programme wie CleanSweep, CyberHelp 
Uninstaller und Norton Unlnstall verfügen 
bereits von vornherein über Datenbanken 
mit Einträgen für mehrere hundert Anwen¬ 
dungsprogramme. Die Knowledge-Base zu 
CleanSweep deckt Quarterdeck zufolge 
mehr als 1000 Programme ab. In diesen Da¬ 
tenbanken sind meist nicht nur die Infor¬ 
mationen zu den verwendeten DLLs, son¬ 
dern auch die zu einem Programm 



DIE SCHNELLANSICHT von Windows 95 
zeigt hier an, welche anderen DLLs die 
Datei mapi32.dll nutzt. 

gehörenden Registry-Einträge aufgezeich¬ 
net. 

Um die Datenbanken zu ihren Deinstallier¬ 
programmen auf einem möglichst aktuel¬ 
len Stand halten zu können, bieten die ge¬ 
nannten Hersteller Online-Updates an, die 
der Anwender via Internet abrufen kann. 
Symantec nutzt dazu die bereits seit län¬ 
gerer Zeit mit den Norton Utilities und 
AntiVirus erprobte LiveUpdate-Technik. 
CyberHelp liefert mit seinem Uninstaller 
eine abgespeckte Version des vor allem in 
den USA weitverbreiteten Update-Tools 
• Oil Change an. Die entsprechende Technik 
bei Quarterdeck heißt Update-It. 

Eine weitere Quelle zapfen clevere Unin- 
staller-Programmierer an: Deinstallations¬ 


informationen, die die Setup-Programme 
auf die Festplatte kopieren, damit das je¬ 
weilige Programm sie wieder entfernen 
kann. CyberHelp Uninstaller beispielswei¬ 
se bietet die Möglichkeit, zum Deinstallie¬ 
ren erst die anwendungseigenen Uninstall- 
Informationen zu nutzen und dann die 
noch auf der Platte verbliebenen Dateien 
und Registry-Einträge zu löschen. Wie we¬ 
nig die Informationen aus Anwendungsda¬ 
tenbanken und die programmeigenen Un- 
install-Dateien in der Praxis nützen, zeigen 
die Ergebnisse unserer Deinstallations¬ 
tests. 

UninstaU-Schlüssel in der Registry 

Neben der eigenen Datenbank können die 
Uninstaller zusätzlich auf Uninstall-Infor- 
mationen zugreifen, die jedes Windows- 
Programm in die Registry eintragen sollte. 
Diese Einträge finden Sie unter dem Regi¬ 
stry-Schlüssel 

Hkey_Local_Machine\Software\ 
^Microsoft\Windows\ 
*+CurrentVersion\Uninstall 
Hier wird neben dem Namen und der Ver¬ 
sionsnummer des jeweiligen Programms 
auch der Befehlsaufruf angegeben, mit 
dem das Programm wieder deinstalliert 
werden kann. 

Zusätzlich wird in der Registry eine Auf¬ 
stellung aller gemeinsam genutzten DLLs 
geführt. Die Liste steht unter 

HKEY_LOCAL_MACHINE\Software\ 
^Microsoft\Windows\ 
^CurrentVersionXSharedDLLs 
Hier ist für jede DLL angegeben, von wie 
vielen Programmen sie angesprochen wird 
- dazu sollte jedes Setup-Programm bei 
der Installation eines Programms, das eine 
bestimmte DLL benötigt, die unter Shared¬ 
DLLs angegebene Zahl, den sogenannten 
Reference Count (oder Re fcount), um 1 
hochsetzen. Umgekehrt sollte bei der 
Deinstallation der Anwendung der Zähler 
für die von der Anwendung genutzten DLLs 
wieder um 1 verringert werden. Wird beim 
Setup eines Programms eine neue von an¬ 
deren nutzbare DLL in den Windows-Ord¬ 
ner kopiert, fügt das Installationspro¬ 
gramm einen entsprechenden Eintrag un¬ 
ter SharedDLLs ein. 

Die Verwaltung der Refcounts funktioniert 
natürlich nur, wenn alle Anwendungen sich 
an die Konventionen halten und wenn An¬ 
wendungen ordnungsgemäß deinstalliert 
werden. Wird ein Programm einfach von 
der Platte gelöscht, wird der Zähler nicht 
aktualisiert. Da besonders vorsichtige Un¬ 
installer nur DLLs löschen, für die in der Re¬ 
gistry unter SharedDLLs der Wert 0 ange¬ 
geben ist, kann es daher passieren, daß ei¬ 
ne DLL auch dann nicht entfernt wird, 
wenn sie eigentlich von keiner anderen Da¬ 
tei mehr angesprochen wird. 
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nen Sie unbegrenzt Änderungen vor¬ 
nehmen, ohne daß PTS-Uninstaller Sie 
an möglicherweise folgenreichen Lösch¬ 
aktionen hindert. So ließ das Programm 
im Test zu, daß wir sämtliche Einträge 
zur Windows-Installation löschten. 
Zwar fuhr Windows beim nächsten Start 
noch hoch - allerdings waren sämtliche 



PT5-UNINSTALLER entfernt Programme 
auch mit Protokoll nicht sauber. 

benutzerdefinierten Einstellungen ver¬ 
loren. 

Programme, deren Installation mit¬ 
protokolliert wurde, entfernt PTS-Un¬ 
installer voll- oder halbautomatisch. 
Wer vor dem Aufruf der Deinstallier¬ 
funktion nicht über den Optionen- Dia¬ 
log angegeben hat, daß er eine Sicher¬ 
heitskopie benötigt, schickt die gelösch¬ 
ten Dateien in den Windows-Papier¬ 
korb. Die Löschungen in der Registry 
können Sie dann nicht mehr rückgängig 
machen. 


WinClean 2.1a 


WinClean kann nur Programme entfer¬ 
nen, deren Installation überwacht wur¬ 
de. Im Gegensatz zu den übrigen Pro¬ 
grammen ist das 20-Mark-Programm im 
Test aber tatsächlich in der Lage, die drei 
Anwendungen fast rückstandsfrei zu 
entfernen. Lediglich einzelne Dateien 
und Registry-Einträge bleiben zurück. 

Allerdings müssen Sie die Überwa¬ 
chung der Programminstallation selbst 
starten und anschließend wieder been¬ 
den. WinClean speichert dabei einfach 
die aktuelle Ordnerstruktur und den In¬ 
halt der Registry und ermittelt die Än¬ 
derungen. Diese Änderungen werden 
beim Deinstallieren wieder rückgängig 
gemacht. 

Abgesehen von einer simplen Dublet¬ 
tensuche und einem Suchprogramm für 
„überflüssige“ (etwa temporäre Datei- 


TESTVERFAHREN UND ERGEBNISSE 


Getestet haben wir die Programme auf ei¬ 
nem Pentium-PC mit 133 MHz, 64 MByte 
Arbeitsspeicher und einer 4,3-GByte-Fest- 
platte. Die Platte haben wir in zwei Parti¬ 
tionen unterteilt: Auf der ersten waren 
Windows, die Deinstallationsprogramme 
sowie die Anwendungen installiert. Die 
zweite diente als Backup-Medium, über 
das wir jedem Uninstall-Programm die 
gleiche Testumgebung zur Verfügung 
stellten. Alle Programme mußten folgen¬ 
de Testaufgaben absolvieren: 

• Aus einer fertigen Installation, beste¬ 
hend aus Windows 95, Dr. Solomon’s An¬ 
ti-Virus Toolkit sowie einer Minimalin¬ 
stallation von Lotus SmartSuite 97 (73 
MByte) und Corel Draw 8 (81 MByte) muß¬ 
te jedes Tool zuerst Corel Draw, dann die 
SmartSuite und zuletzt das Anti-Virus 
Toolkit entfernen. Dazu haben wir die 
Voreinstellungen des jeweiligen Deinstal¬ 
lationsprogramms verwendet. Mit einer 
Ausnahme: Wir haben - wenn möglich - 
sämtliche Datendateien aus dem jeweili¬ 
gen Anwendungsverzeichnis zum Löschen 
freigegeben, auch wenn das Deinstalla¬ 
tionsprogramm diese vom Löschen aus¬ 
nehmen wollte. Nach Möglichkeit sollten 
die Anwendungen nicht einfach nur 
gelöscht, sondern zusätzlich zur Sicher¬ 
heit archiviert werden, was die Deinstal¬ 
lationsdauer verlängerte. Legte ein Unin- 
staller kein Backup an, ist das in der Ta¬ 
belle angegeben. 

• Konnte der Testkandidat mit Installa¬ 
tionsprotokoll arbeiten, haben wir an¬ 
schließend die Platte formatiert, ein „lee¬ 
res“ Windows 95 und danach das Unin¬ 
stall-Programm eingerichtet. Dann haben 
wir die Protokollfunktion aktiviert und 
nacheinander das Anti-Virus Toolkit, die 


SmartSuite und Corel Draw (wieder in der 
Minimalkonfiguration) installiert. Im An¬ 
schluß haben wir die Programme mit Hil¬ 
fe des bei der Installation aufgezeichne¬ 
ten Protokolls in der Reihenfolge Corel 
Draw, SmartSuite und Anti-Virus Toolkit 
wieder deinstalliert. 

Bei diesem und dem vorhergehenden Test 
haben wir jeweils die zum Deinstallieren 
(inklusive Backup) nötige Zeit gemessen. 


• Das nach dem Deinstallieren der An¬ 
wendungen übriggebliebene Windows 
haben wir mit fünf von keiner installierten 
Anwendung benötigten dll -Dateien und 
zehn Registry-Einträgen präpariert, die 
auf einen nicht vorhandenen Programm¬ 
ordner verwiesen. Mit den Aufräumfunk¬ 
tionen, die die Deinstallationsprogramme 
bieten, versuchten wir, diese Dateien und 
Registry-Einträge aufzuspüren. Als beson¬ 
dere Schwierigkeit haben wir eine DLL 
ausgewählt, auf die eine der übrigen vier 
DLLs zugreift. 

• Die Aufräumfunktionen der Testkandi¬ 
daten probierten wir auf einem PC mit ei¬ 
ner älteren Windows-95-lnstallation, 
Microsoft Office 97 und weitere Anwen¬ 
dungen aus. Die Möglichkeit, Internet-Sit¬ 
zungen mitzuprotokollieren, die einige 
Programme bieten, haben wir auf diesem 
PC mit dem Internet Explorer 4 getestet. 
Auf eine Zeitmessung haben wir verzich¬ 
tet, da die Programme unterschiedliche 
Funktionen enthalten, so daß ein direkter 
Vergleich ausschied. Wichtiger war uns 
herauszufinden, wie effektiv die Program¬ 
me arbeiten: ob sie zum Beispiel offen¬ 
sichtliche Löschkandidaten übersehen 
oder gefährliche Löschvorschläge ma¬ 
chen. 

Besonderheiten 
bei der Installation 

Bei der Installation von Dr. Solomon’s An¬ 
ti-Virus Toolkit legten wir fest, daß die 
Tools WinGuard (überprüft Programme 
vor der Ausführung auf Virenbefall) und 
CleanBoot sowie der Scheduler nicht au¬ 
tomatisch gestartet werden. Direkt im 
Anschluß ließen wir FindVirus die Fest¬ 
platte auf Virenbefall untersuchen - erst 
nach diesem Viren¬ 
check war die In¬ 
stallation beendet, 
was die Uninstaller 
in der Regel korrekt 
erkannten. 

Bei der Lotus 
SmartSuite 97 
ließen wir lediglich 
die Minimalinstalla¬ 
tion mit 73 MByte 
auf die Festplatte 
kopieren. 

Auch bei Corel 
Draw 8 entschieden wir uns für das Mini¬ 
mal-Setup (Draw, Hilfedateien und die 
Standardfilter) mit einem Speicherbedarf 
von 81 MByte. Eine Hürde, die die Dein¬ 
stallationsprogramme hier nehmen muß¬ 
ten - nicht alle mit Erfolg - war die Setup- 
Routine, die nach dem Einlegen der Corel- 
CD automatisch startete. Bei einigen Un¬ 
installern mußten wir die Installation ab¬ 
brechen, die Testumgebung wiederher- 



DIESE EINTRÄGE haben wir von Hand in die Registry eingefügt 
- das zugehörige Programm ist nicht installiert. 
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stellen und dann das Corel-Setup von 
Hand starten, damit es mitprotokolliert 
werden konnte. 

Für den Aufräumtest kopierten wir folgen¬ 
de, von keinem Programm auf dem System 


genutzten Dateien, aus dem Lieferumfang 
des Adobe Acrobat Reader in den Ordner 
\windows\system: aajpeg.dll, aarlib.dll, 
acrocore.dll, acrograf.dll und viewlib.dll. 
Die Datei acrocore.dll enthält dabei einen 


Aufruf für die Datei acrograf.dll, auf die 
übrigen Dateien greift kein Programm auf 
dem Testrechner zu. 

In die Registry fügten wir zehn überflüssi¬ 
ge, aber realistische Einträge ein. 
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Dauer (Sekunden): 

342 

38 

189 

255 

665 

384 

k.W. 

© 

487 

k.W. 

Gelöschte Dateien im Windows- 
Ordner (von 47): 

12 

25 

13 

19 

13 

4 

k.W. 

© 

23 

17 

Gelöschte Dateien im Programm¬ 
ordner (von 519): 
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503 
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k.W. 

0 

118 

519 

Gelöschte Registry-Einträge (von 123): 

47 

0 

23 

46 
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34 

41 

Lotus Smartsuite 97 











Dauer (Sekunden): 

382 
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576 
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k.W. 

0 

455 

k.W. 

Gelöschte Dateien im Windows- 
Ordner (von 53): 

16 

51 

13 

47 

16 
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0 

12 
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690 
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k.W. 

© 
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687 

Gelöschte Registry-Einträge (von 373): 

95 

0 
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37 
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0 

k.W. 

0 

83 

51 
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Dauer (in Sekunden): 

242 

8 

26 

28 

53 
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k.W. 

© 

57 

k.W. 

Gelöschte Dateien im Windows- 
Ordner (von 12): 

0 

9 

9 

8 

11 

8 

k.W. 

0 

7 

10 

Gelöschte Dateien im Programm¬ 
ordner (von 42): 

42 

42 

42 

42 

42 

42 

k.W. 

© 

42 

42 

Gelöschte Registry-Einträge (von 15): 

6 

0 

1 

8 

9 

J 

0 
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© 

6 

12 
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Dauer (in Sekunden): 

0 

114 

188 

257 

650 

302 

k.W. 

10 

811 

k.W. 

Gelöschte Dateien im Windows- 
Ordner (47): 

© 

47 

23 

13 

12 

26 

45 

43 

39 

17 

Gelöschte Dateien im Programm¬ 
ordner (von 519): 

© 

519 

519 

211 

513 

519 

519 

518 

519 

519 

Gelöschte Registry-Einträge (von 123): 

© 

44 

2 

46 

36 

0 

91 
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60 

41 

Lotus Smartsuite 97 











Dauer (in Sekunden): 

0 

143 

163 

199 

535 

295 

k.W. 

18 
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k.W. 

Gelöschte Dateien im Windows- 
Ordner (von 53): 

0 

51 

47 

13 

14 

29 

51 

50 

49 

19 

Gelöschte Dateien im Programm¬ 
ordner (von 693): 

0 

692 

690 

386 
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471 

693 

670 
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687 

Gelöschte Registry-Einträge (von 373): 

0 

41 

37 

94 
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0 

97 
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Dauer (in Sekunden): 

© 

11 

18 

28 

87 

30 

k.W. 

1 

55 

k.W. 

Gelöschte Dateien im Windows- 
Ordner (von 12): 

© 

10 

11 

8 

11 

11 

11 

11 

11 

10 

Gelöschte Dateien im Programm¬ 
ordner (von 42): 

© 

42 

42 

42 

42 

42 

42 

42 

42 

42 

Gelöschte Registry-Einträge (von 15): 

© 

14 

13 

8 

9 

0 

15 

14 

14 

12 

Aufräum-Test: 

Gelöschte Registry-Einträge (von 10): 

2 

4 

2 

3 

2 

2 

0 

0 

0 

0 

Gelöschte verwaiste DLLs (von 5): 

3 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

4 
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k.W.: Keine Wertung, weil Software noch im Betastadium oder programmeigener Deinstaller 0 = Funktion nicht unterstützt 
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en) bietet WinClean keine ausgeklügel¬ 
ten Aufräumfunktionen. Gefährlich ist, 
daß WinClean zum einen keine Siche¬ 
rungskopien anlegt und zum anderen 


ohne jegliche Warnung das Löschen der 
Sicherungskopien wichtiger Systemda¬ 
teien im Ordner \Windows\Sysbckup er¬ 
laubt. 


Verknüpfungen, O-Byte-, temporäre 
und chk -Dateien (von ScanDisk) auf. 
Dabei wird vorsichtshalber immer eine 
Sicherungskopie angelegt, was gerade 
beim Löschen von 
DLLs sehr sinnvoll 
ist. 

• Den Aufräum-As¬ 
sistenten können Sie 
wie bei Cyberhelp 
Unlnstaller damit be¬ 
auftragen, eine be¬ 
stimmte Anzahl 
MByte oder mög¬ 
lichst viel Speicherka¬ 
pazität freizugeben. 
Zudem sucht und 
löscht er die gleichen 
Dateikategorien wie 
der Abfall-Finder. 
Überflüssige Regi¬ 
stry-Einträge dagegen spürt WinDelete 
nicht auf. 

■ Fazit 



WINCLEAN ENTFERNT überwachte Anwendungen so gründlich 
wie sonst kein Deinstaller. 


WinDelete V.4 


Beim Deinstallieren mit Hilfe eines Pro¬ 
tokolls entfernt WinDelete die Dateien 
aus dem Programm- und dem Win¬ 
dows-Ordner recht gründlich, läßt aber 
noch etliche Einträge in der Registry 
zurück. Bei der SmartSuite verbleiben 
auch einige Dateien im Programmord¬ 
ner. Sehr zaghaft geht das Tool beim 
Deinstallieren ohne Protokoll zu Werke 
und hinterläßt im Lotus-Ordner noch 
fast 18 MByte. Dabei 
ist WinDelete zusam¬ 
men mit Norton Un- 
Install das langsamste 
Programm im Test. 

Erfreulicher ist der 
Funktionsumfang: 

• Der Internet-Mana¬ 
ger räumt den Brow¬ 
ser-Cache auf. Au¬ 
ßerdem können Do- 
wnloads vom Win- 
Delete-Agenten mit¬ 
protokolliert und 
nicht benötigte Datei¬ 
en später gelöscht 
werden. Auch Brow¬ 
ser-Plugins und Ac- 
tiveX-Controls ent¬ 
fernt WinDelete auf 
Wunsch. 

• Der Abfall-Finder 
spürt verwaiste DLLs, 
nicht mehr gültige 


Vom Funktionsumfang her kann Win¬ 
Delete überzeugen. Mit seiner Löschlei¬ 
stung liegt das Programm an der Spitze 
des Testfelds, allerdings sind die Ergeb¬ 
nisse immer noch so durchwachsen, daß 
es nicht zu einer Empfehlung reicht. Ins¬ 
besondere beim Deinstallieren ohne In¬ 
stallationsprotokoll ist WinDelete zu 
zaghaft. 

CleanSweep Deluxe und CyberHelp Un¬ 
lnstaller Deluxe liegen in puncto Funkti¬ 
onsumfang mit WinDelete an der Spitze 
und sind deutlich einfacher zu handha- 



WINDELETE FINDET MIT Hilfe des Installationsprotokolls alle 
zum Anti-Virus Toolkit gehörenden Dateien. 


ben. Allerdings zeigen sich beide Pro¬ 
gramme viel zu vorsichtig beim Deinstal¬ 
lieren - gerade beim Deinstallieren mit 
Hilfe des Protokolls kann man für sein 
Geld wesentlich mehr Leistung erwarten. 

WinClean überrascht mit einer her¬ 
vorragenden Leistung beim Entfernen 
mit Hilfe des Installationsprotokolls, al¬ 
lerdings räumt es etwas zu gut auf und 
löscht gleich noch Registry-Einträge an¬ 
derer Programme mit. Es fehlt dringend 
eine Funktion zum Entfernen bereits 
vorhandener Programme, und zwei 
Aufräumfunktionen sind zu wenig. 

Angesichts des Funktionsumfangs 
und der Löschleistung ist Norton Unln- 
stall zu teuer; beim Deinstallieren läßt 
sich das Programm sehr viel Zeit. 

Beim Löschen von Dateien ist Power- 
Cleaner 97 nicht schlecht, an die Regi¬ 
stry traut sich das Programm aber über¬ 
haupt nicht heran. Wir haben alle Tests 
vorsichtshalber wiederholt, weil wir 
nicht glauben wollten, daß PowerClea- 
ner keinen einzigen Eintrag aus der Re¬ 
gistry entfernt. 

Boeder Deinstaller 98 bietet die 
Grundfunktionen, die man von einem 
Uninstall-Programm erwartet. Mit sei¬ 
ner Löschleistung liegt das Programm 
am Ende des Testfelds, hier macht sich 
die fehlende Protokollfunktion bemerk¬ 
bar. Immerhin kann man sich auf die - 
wenn auch wenigen - Löschvorschläge 
des Programms verlassen. 

CleanCenter schlägt zwar beim Dein¬ 
stallieren keine fremden, noch benötig¬ 
ten Dateien vor, weigert sich aber, Si¬ 
cherungskopien der gelöschten Dateien 
und Registry-Einträge anzufertigen. 

Beim Löschen mit Protokoll räumt 
PTS-Uninstaller Gold 2.0 recht ordent¬ 
lich auf, hinterläßt aber wie alle anderen 
Testkandidaten zu viele Einträge in der 
Registry. Die Funktion zum Entfernen 
bereits vorhandener Programme ist - 
zumindest in der uns vorliegenden Beta¬ 
version - deutlich unterentwickelt: Der 
Anwender soll die Einträge in der Regi¬ 
stry suchen, die gelöscht werden (ei¬ 
gentlich ja die Aufgabe der Software); 
außerdem läßt das Programm zu, daß 
der Nutzer noch benötigte Registry- 
Schlüssel löscht. 

Gemessen an den Werbeversprechen 
schneiden die Uninstaller durch die 
Bank nicht überzeugend ab. Letztlich ist 
aber ein mäßig aufgeräumtes Windows 
immer noch stabiler und schneller als ein 
„verwildertes“ System. Ansonsten hilft 
nur eine komplette Neuinstallation von 
Zeit zu Zeit. ®WN 
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DIE TABELLE 


So bewertet 

PC Magazin 

Produkt: 

Boeder Delnstaller 98 

CleanCenter 4.0 

CleanSweep Deluxe 

3.07 

Hersteller: 

Boeder Deutschland 

Marketsoft 

Quarterdeck 

Angesichts der mageren Tester- 

gebnisse haben wir weder einen 

Preis: 

29,95 Mark 

69 Mark 

99 Mark 

Testsieger noch einen Preistip 
vergeben. 

Info: 

Fachhandel 

Marketsoft, 

63755 Alzenau 

Fachhandel 

Löschleistung 

Mit 40 Prozent haben wir gewer¬ 
tet, wie vollständig die Program¬ 
me die drei Testinstallationen 

Internet: 

- 

www.marketsoft.de 

www.quarterdeck.com 

Betriebssystem: 

Windows 95, 98 

Windows 95, 98 

Windows 95, NT 

Ausstattung 

Deinstallation ohne Protokoll: 

© 

© 

© 

wieder von der Platte entfernen - 

Deinstallation mit Protokoll: 

© 

© 

© 

auch im Vergleich zu den anwen¬ 
dungseigenen Deinstallationsrou¬ 
tinen. Wichtig war uns, daß auch 
der Windows-Ordner und die Re¬ 
gistry um sämtliche programm¬ 
spezifischen Einträge bereinigt 

Backup vor Löschen: 

© 

© 

© 

Komprimiertes Backup: 

© 

© 

© 

Deinstallieren von Programm¬ 
gruppen: 

© 

© 

©1 

DLL-Querverweisanalyse: 

© 

© 

© 

werden. 

Entfernt Dateien 

Funktionsumfang 

Mit insgesamt 30 Prozent gingen 
folgende Fragen in die Wertung 
ein: Welche Optionen bieten die 
Testkandidaten, um unnötig be¬ 

Verwaiste Dateien: 

© 

© 

© 

Duplikate: 

© 

© 

© 

Ungenutzte Dateien: 

© 

© 

© 

Temp-Dateien: 

© 

© 

© 

Einstellbare Dateitypen: 

© 

© 

© 

legte Festplattenkapazität freizu¬ 

Internet-Cache: 

© 

© 

© 

geben und die Windows-Registry | 

Internet-Überwachung 

aufzuräumen? Weitere Funktio¬ 
nen: Aufzeichnen von Internet- 
Downloads, Verschieben von An¬ 
wendungen auf ein anderes Lauf¬ 

Downtoads: 

© 

© 

© 

ActiveX/Plugins: 

©/© 

©/© 

©/© 

Cache/Cookies: 

©/© 

©/© 

©/© 

werk u.a. 

Zusatzmodule 


Ini-Editor: 

© 

© 

© 

Bedienung 

20 Prozent der Gesamtwertung 
machte die Bedienung aus: Wie 
logisch und übersichtlich ist die 
Programmoberfläche aufgebaut? 
Findet man schnell alle wichtigen 
Funktionen? Sind die Programm¬ 

Registry-Editor: 

© 

© 

© 

Programm archivieren: 

© 

© 

© 

Verschieben (anderes Verzeich¬ 
nis/Laufwerk): 

© 

© 

© 

Transportieren (2. PC): 

© 

© 

© 

Handbuch: 

1 Seite plus 19 3 

37 Seiten 3 

123 Seiten 

anweisungen und Abfragen ein- | 

Wertung 

deutig, verhindert das Programm 
Fehlbedienung und warnt gege¬ 
benenfalls vor gefährlichen Ak¬ 
tionen? 

0 

- geringer Platzbedarf 

- günstiger Preis 

- gute Installations¬ 
überwachung 

- vorbildlicher 

Funktionsumfang 

Support 

In die Support-Wertung gingen 
mit 10 Prozent vor allem das 
Handbuch und die Hilfefunktion 
ein; positiv bewertet haben wir 
auch, wenn Online-Updates ange- 
boten werden. 

0 

- keine Protokollfunk¬ 
tion, die Installatio¬ 
nen aufzeichnet 

- das Sichern der ge¬ 
löschten Dateien und 
Registry-Einträge 
schlägt im Test fehl 

- räumt in der Registry 
so gut wie gar nicht auf 

- zu teuer 

Meinung: 

Wer nicht mehr als 50 
Mark ausgeben will, ist 
mit dem Boeder Deln¬ 
staller am besten be¬ 
dient. 

Die 70 Mark kann man 
sich getrost sparen. 

CleanSweep hat einen 
durchdachten Funktions¬ 
umfang, enttäuscht aber 
bei der Standardaufgabe, 
dem Aufräumen. 

Unser Notenspektrum reicht von 0 (un¬ 




£ _ _ 

zureichend) bis 10 Punkte (Referenz). 

Preis/Leistung: 

. t . 

' ' ' 1 ü . 

1 1 1 1 1 ■ 1 ^ 

Ol Z345G7B9 10 

O 1 Z 3 4 5 6 7 B 9 IO ! 

Ol 234S67B9 10 

© Funktion vorhanden 

© Funktion nicht vorhanden 





Löschleistung (40%): 

Funktionsumfang (30%): 

Bedienung (20%): 

Support (10%): 
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UNINSTAILER 

TEST 


□4 



CyberHelp Unlnstaller 
Deluxe 5 

Norton Unlnstall 1.0 

PowerCleaner 97 3.0 

PTS-Uninstaller Gold 

2.0 

WinClean 2.1a 

WinDelete V.4 

CyberHelp 

Symantec 

Data Becker 

Hilchner Daten & Me¬ 
dien 

Koch Media 

IMSI 

99 Mark 

99 Mark 

69 Mark 

49,95 Mark 

19,95 Mark 

99 Mark 

Koch Media, 

82152 Planegg 

Symantec, 

40880 Ratingen 

Data Becker, 

40223 Düsseldorf 

Hilchner Daten & Me¬ 
dien, 41468 Neuss 

Koch Media, 

82152 Planegg 

IMSI, 85540 Haar 

de.cybermedia.com 

www.symantec.de 

www.databecker.de 

www.hilchner.de 

- 

www.imsi.de 

Windows 95, NT 

Windows 95,98, NT 

Windows 95 

Windows 95, 98, NT 

Windows 3.1, 95 

Windows 95,98, NT 

© 

© 

© 

© 

© 

9 

© (nicht in NT) 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

2 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

j © 

© 

© 

© 

© 

© 

©/© 

©/© 

©/© 

©/© 

©/© 

©/© 

©/© 

©/© 

©/© 

©/© 

©/© 

©/© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

© 

66 Seiten 

76 Seiten 

103 Seiten 

k.A. 

2 (CD-Format) 

62 Seiten 


- großer Funktions¬ 
umfang 

- durchdachte Ober¬ 
fläche 

- durchdachte 
Oberfläche 

- Internet-Protokoll¬ 
funktion 

- räumt beim Uninstall 
mit Protokoll or¬ 
dentlich auf 

- sehr gründlich beim 
Uninstall mit Proto¬ 
koll 

- das beste Lösch¬ 
ergebnis 

- großer Funktions¬ 
umfang 

- schwache Aufräum¬ 
leistung für den Preis 

- sehr langsam, trotz¬ 
dem nicht besonders 
gründlich 

- räumt in der Registry 
überhaupt nicht auf 

- hoher Platzbedarf 

- läßt auch gefährliche 
Änderungen in der 
Registry zu 

- kein Uninstall ohne 
Protokoll 

- geringer Funktions¬ 
umfang 

- unübersichtliche 
Oberfläche 

Zeigt viele Löschkandi¬ 
daten, entfernt aber 
von selbst nur einen 
Bruchteil - deshalb 
nur für Profis. 

Wer bereit ist, 100 

Mark auszugeben, ist 
mit WinDelete oder 
CyberHelp Unlnstaller 
besser bedient. 

PowerCleaner belegt Beim Deinstallieren 
selbst viel Plattenplatz ohne Protokoll muß 
und deinstalliert mäßig, dringend nachgebes¬ 
sert werden. 

WinClean ist in Verbin¬ 
dung mit einem ande¬ 
ren Produkt (WinDe¬ 
lete, CleanSweep) sinn¬ 
voll. 

Wäre das Löscher¬ 
gebnis besser, könnte 
man WinDelete als 
guten Rundum-Unin- 
staller empfehlen. 

-- w 
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fl KONTAKT-MANAGER 

Lj TEST 



Act! 4.0 und GoldMine 4.0 


David gegen Goliath 


Sie wollen endlich alle Daten zu Ihren Adressen in einem einzigen Programm 
verwalten? Wir haben zwei Kontakt-Manager unter die Lupe genommen. 


Reiner Gärtner 


V erflixt, wo habe ich nur die E- 
Mail-Adresse von Lucas? Und 
wo sind die Daten für den Ter¬ 
min übermorgen? 

Auf vielen Festplatten sammeln sich 
jede Menge abgelegter Informationen, 
Termine und E-Mail-Adressen - meist 
bunt verstreut. Die große Kunst besteht 
darin, diese Daten schnell wiederzufin¬ 
den. Programme wie Datenbanken, 
Zeitplaner oder E-Mail-Software er¬ 
leichtern die Suche kaum, denn sie grei¬ 
fen oft nicht ineinander. 

Dafür gibt es sogenannte Kontaktma¬ 
nagement-Programme, die schon seit 
mehr als zehn Jahren angeboten werden. 
Doch handelte es sich dabei meistens um 
ein Sammelsurium einfach gestrickter 
Elemente, zum Beispiel aus einer abge¬ 
speckten und vereinfachten Datenbank, 
einem kleinen Zeitplaner und - falls 
überhaupt vorhanden - einem Spar- 
Mail-Programm. 

Inzwischen sind die Kontakt-Mana¬ 
ger jedoch so ausgereift, daß ihr Einsatz 
durchaus sinnvoll ist. Die neue Genera¬ 
tion dreht sich nicht mehr nur um Ter¬ 
mine oder Adressen, sondern ordnet den 
Kontakten auch jeweilige Ereignisse zu. 
So sieht man auf einen Blick, welche Er¬ 
ledigungen oder Tätigkeiten bei einem 
bestimmten Kontakt noch ausstehen, 
welche E-Mails verschickt und erhalten 
worden sind und ob Notizen an die 
Kontakte angehängt sind. Die Software 
lagert alle Daten zentral, und der An¬ 
wender hat Zugriff auf alle Informatio¬ 
nen. 

Act! von Symantec gehört zu den 
Marktführern in diesem Genre - das 
Programm ist auch als deutsche Version 
erhältlich. In den USA tritt GoldMine 
als einer der heißesten Widersacher von 
Act! an. Nun will GoldMine auch in 
Deutschland mit einer eingedeutschten 
Version zum Angriff blasen. Sowohl Sy¬ 


mantec als auch Goldmine sind inzwi¬ 
schen bei der Versionsnummer 4 ange¬ 
langt. Wir haben die deutsche Version 
von Act! und die englische Version von 
Goldmine getestet. Die deutsche Versi¬ 
on von Goldmine 4 ist für den Spätsom¬ 
mer geplant. 


Act 4.0 


Act! gehört zu den Dinosauriern der 
Kontaktmanagement-Software. Schon 
seit 1985 auf dem Markt, setzt Act! den 
Schwerpunkt vor allem auf Kontaktma¬ 
nagement und nicht mehr nur auf den 
einzelnen Benutzer, der seine eigenen 
Termine planen möchte. 

Die Benutzeroberfläche von Act! ist 
übersichtlich: Im oberen Bereich des 
Fensters ist immer die jeweilige Adresse 
aufgeführt, der untere Bereich bietet ver- 


zeigt Act! auf einen Blick. 

schiedene Ansichtsbereiche wie zum 
Beispiel gespeicherte Notizen, verein¬ 
barte Tätigkeiten, Telefonnummern und 
andere frei definierbare Felder. 

Die Ansichten lassen sich sehr einfach 
per Drag&Drop umgestalten. Zusätz¬ 
lich zur Ansicht der Kontakte läßt sich 
auch eine übersichtliche Kontaktliste 


ausgeben. Das ist vor allem dann sinn¬ 
voll, wenn Sie zum Beispiel auf die 
Schnelle eine Telefonliste drucken wol¬ 
len. Act! enthält zudem eine Ansicht für 
Tätigkeiten, einen Kalender und ein E- 
Mail-Modul. 

Ärgerlich: Für jede Ansicht wird ein 
Fenster geöffnet. Will man zum Beispiel 
gleichzeitig die Adressen- und Tätig¬ 
keitsliste im Blick behalten, müssen Sie 
die beiden Fenster erst mühsam neben¬ 
einander schieben. Verkleinern Sie je¬ 
doch das Fenster mit den Adressen, pas¬ 
sen sich die Datenfelder nicht der neuen 
Größe an. 

Wo ist die Suchfunktion? 

Gerade wenn es schnell gehen soll, muß 
die Suchfunktion intuitiv bedienbar sein. 
Leider findet sich in der Symbolleiste von 
Act! kein Suchsymbol. Statt dessen muß 
man erst umständlich 
die Menüleiste ansteu¬ 
ern und das jeweilige 
Merkmal - zum Bei¬ 
spiel Nachname - 
anklicken, nach dem 
man suchen will. Zwar 
ist die Suchfunktion 
per Tastatur-Shortcut 
erreichbar, doch die 
meisten Benutzer be¬ 
vorzugen eher die vi¬ 
suelle Bedienung. Nur 
in der Kontaktlisten¬ 
ansicht läßt sich ver¬ 
nünftig nach Merk¬ 
malen suchen. 

Licht und Schatten 
auch bei der Proto¬ 
kollübersicht: Act! 

protokolliert für Sie zum Beispiel recht 
übersichtlich, an wen und wann Sie eine 
E-Mail geschickt haben. Der Inhalt der 
E-Mail wird jedoch nicht per Dop¬ 
pelklick freigegeben; man muß sich also 
erst in das E-Mail-Fenster begeben. 

Gut gelöst ist die Erstellung von Be¬ 
richten. Act! stellt zehn verschiedene 
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GESENDETE NACHRICHTEN und abgearbeitete Tätigkeiten las- 
sen sich bei GoldMine einfach in Berichte umwandeln. 


Berichtsmöglichkeiten bereit: zum Bei¬ 
spiel ein Kontaktverzeichnis, Protokoll¬ 
berichte, verbrauchte Zeit oder eine 
Aufgabenliste, die alle entweder auf dem 
Bildschirm angezeigt, ausgedruckt oder 
per E-Mail und Fax sofort weiterver¬ 
schickt werden können. Zusätzlich las¬ 
sen sich die erstellten Berichte nach ver¬ 
schiedenen Kriterien wie Tätigkeiten 
und Zeiträume filtern. Die vorhandenen 
Schablonen können Sie auf Wunsch 
auch völlig frei umgestalten. 

E-Mail und Fax 

Act! bindet auf Wunsch auch fremde E- 
Mail-Clients wie Eudora, ccrmail, MS 
Exchange oder CompuServe ein. Der in¬ 
tegrierte Client ist eher spartanisch gera¬ 
ten, so fehlen zum Beispiel Filterfunktio¬ 
nen, um Spam-Mails zu blockieren. Will 
man eingegangene Mails direkt den Kon¬ 
takten zuordnen, muß man zunächst in 
das Kontaktfenster wechseln. Einfacher 
wäre es gewesen, E-Mails von neuen 
Kontakten sofort in einem Schritt einzu¬ 
geben und einzuordnen. 

Weitaus besser gelungen ist die Fax¬ 
funktion: Hier profitiert Symantec von 



ACT! UNTERSTÜTZT die Synchronisation 
mit Psion, Windows CE und Newton so¬ 
wie mit Zusatz-Software den PalmPilot. 

den Erfahrungen mit WinFax. Act! 4.0 
und WinFax Pro 8.02 arbeiten Hand in 
Hand, die Act!-Datenbank läßt sich 
problemlos als WinFax-Pro-Telefon- 
buch registrieren. Act! harmoniert je¬ 
doch auch mit jedem anderen Windows- 
Faxprogramm. 

Pluspunkte sammelt der Kontakt-Ma¬ 
nager von Symantec in der Synchronisa¬ 
tion mit PDAs (Personal Digital Assi- 
stants: Act! bietet Schnittstellen zu Win- 
dows-CE-, Psion-, Newton- und Palm- 
Pilot-PDAs. Zusätzlich kann man Daten 
per Modem abgleichen. 

Im- und Export 

Act! war zunächst nur als Stand-alone- 
Software konzipiert, inzwischen kön¬ 


nen mehrere Benut¬ 
zer gleichzeitig auf 
dieselbe Datenbank 
zugreifen. Für eine 
homogene Netz¬ 
werkumgebung mit 
wenigen Benutzern 
reicht Act! allemal 
aus. 

Der Import von 
Datenbankdateien 
anderer Programme 
verläuft bei Act! ohne 
Probleme: Das Pro¬ 
gramm unterstützt 
Daten der Formate 
dBase-III-V, Syman¬ 
tec F&A sowie Text¬ 
dateien mit Begren¬ 
zungszeichen. Zusätzlich sind vordefi¬ 
nierte Importschablonen vorhanden, 
unter anderem für Lotus Organizer, 
Microsoft Scheduler, Outlook, Goldmi¬ 
ne und Maximizer. Beim Export be¬ 
schränkt sich die Auswahl auf Act!-4.0- 
Datenbanken und Textformat mit Be¬ 
grenzungszeichen. 


GoldMine 4.0 


Bei GoldMine liegt der Fokus weniger 
auf dem Einzelbenutzer als vielmehr auf 
Benutzergruppen, die untereinander 
Daten austauschen. Im Unterschied zu 
Act! bietet GoldMine daher auch Back- 
End-Datenbankunterstützung für Mi- 


Sechs Aufgabenkomplexe sind für unsere 
Bewertung ausschlaggebend: 
Bedienung/Funktionalität: Verschiede¬ 
ne Tätigkeiten wie die Eingabe der Kon¬ 
takte, Termine sowie die Kommunikation 
per E-Mail sollten effizient miteinander 
verknüpft sein. Nur so läßt sich der 
Überblick über die verschiedenen Funk¬ 
tionen behalten. Eine intuitiv benutzbare 
Kontaktmanagement-Software nimmt 
dem Benutzer möglichst viele Routine¬ 
abläufe ab. Die Benutzeroberfläche muß 
übersichtlich und einfach bedienbar sein. 
Berichte: Lassen sich die Berichte nach in¬ 
dividuellen Wünschen zusammenstellen? 
Wie einfach ist die Erstellung von um¬ 
fangreichen Berichten mit verschiedenen 
Abfragen? 

E-Mail/Fax: Idealerweise benötigen Sie 
kein E-Mail-Programm mehr, wenn Sie ei¬ 
ne Kontaktmanagement-Software einset- 
zen. Die Software sollte eingehende E- 
Mails selbständig den Kontakten zuord¬ 
nen, zusätzliche Filter sollten Spam-Mails 


crosoft SQL, Oracle, SyBase, InterBase 
und Informix. 

GoldMine bietet weit weniger An¬ 
sichtsmöglichkeiten als Act!: Benutzer 
haben lediglich die Wahl zwischen der 
Adreßdatenbank und einem Kalender 
mit einer To-Do-Liste. Ähnlich der Lö¬ 
sung von Act! können Sie zusätzlich zu 
den jeweiligen Adressen weitere Infor¬ 
mationen per Reiter auswählen, etwa 
Notizen und Benutzerprofile. 

Interessant ist der Reiter Pending 
(ausstehende Tätigkeiten): GoldMine 
sammelt in diesem Feld sämtliche aus¬ 
stehenden Telefonanrufe und Tätigkei¬ 
ten oder unbeantwortete E-Mails. Gold¬ 
Mine hilft daher nicht nur dabei, Ge- O 


oder andere ungewollte Mail sofort ab¬ 
blocken. Lassen sich auch Serienfaxe ver¬ 
schicken? 

Synchronisation mit PDAs: Der Abgleich 
mit PDAs wird mit zunehmender Beliebt¬ 
heit der digitalen Assistenten immer 
wichtiger. Sind bereits Schnittstellen zu 
den Windows-CE-, Psion- und Palm-Pilot- 
PDAs eingerichtet? Falls ja: Läuft die Ab¬ 
stimmung reibungslos? 

Zusammenarbeit mit anderen Benut¬ 
zern: Gerade bei Geschäftskontakten 
sollte jeder Benutzer immer sofort auf 
dem neuesten Stand sein. Ist die Software 
im Netzwerk einsetzbar, und wie verläuft 
die Abstimmung der Daten? 
lmport-/Export von Daten: Wie einfach 
lassen sich die Datenbanken anderer Her¬ 
steller übernehmen? Die beste Datenbank 
nützt nichts, wenn bestehende Datensät¬ 
ze nur kompliziert oder überhaupt nicht 
importiert werden können. Lassen sich 
auch E-Mail-Adreßbücher wie zum Bei¬ 
spiel von Eudora importieren? 
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spräche, Tätigkeiten oder E-Mails zu 
planen, sondern überwacht auch, ob die 
geplanten Tätigkeiten abgewickelt wer¬ 
den. 

Im Vordergrund steht immer der je¬ 
weilige Kontakt. Ein Telefongespräch 
läßt sich zum Beispiel erst dann planen, 
wenn entweder der Kontakt gefunden 
oder ein neuer Eintrag in die Datenbank 
aufgenommen wurde. Auf den ersten 
Blick wirkt das Konzept penetrant und 



GOLDMINE sammelt alle zu erledigenden 
E-Mails und Tätigkeiten in einer Übersicht. 

wenig flexibel - es hilft jedoch, die Da¬ 
tenbank gut zu pflegen. 

Eingebauter E-Mail-Client 

GoldMine läßt es nicht zu, andere E- 
Mail-Clients einzubinden. Allerdings 
macht der Client von GoldMine einen 
solideren Eindruck als der von Act!. 
GoldMine unterstützt mehrere E-Mail- 
Accounts, eingehende E-Mails werden 
auf Wunsch sofort den jeweiligen Kon¬ 
takten zugeordnet. Eine Suchfunktion 
fahndet nach unbeantworteten Mails. 
Allerdings unterstützt auch GoldMine 
keine Filterfunktion. 

Bereits erstellte Adreßdatenbanken 
von Eudora, CompuServe oder anderen 
Mail-Systemen lassen sich in GoldMine 
nicht importieren. Auch beim Faxen 
verläßt sich GoldMine auf die eigene 
Technologie. Hier macht das Zusam¬ 
menspiel von Act! mit WinFax Pro einen 
ausgereifteren Eindruck. 

Daten abgleichen 

Ein Schwachpunkt im Vergleich zu Act! 
ist die Synchronisation mit PDAs: Seri¬ 
enmäßig ist keine Synchronisation vor¬ 
handen. Dazu ist Zusatz-Software nötig, 
zum Beispiel IntelliSync von Puma 
Technologies für ca. 140 Mark, zu errei¬ 
chen unter: 

www.pumatech.com 

Die Synchronisierung der einzelnen Be¬ 
nutzer ist bei GoldMine erheblich besser 
gelöst. GoldMine-Benutzer können Da¬ 
tenbanken mit einer direkten Modem¬ 
verbindung, über das Internet oder das 


Netzwerk abgleichen. Zudem lassen 
sich Synchronisierungen auch per E- 
Mail und einer Shared Directory 
Connection, einer Art FTP-Server, be¬ 
werkstelligen. 

Die Zusammenarbeit und die Syn¬ 
chronisation mit anderen Benutzern ist 
die große Stärke von GoldMine, das 
auch in heterogenen Netzwerken einge¬ 
setzt werden kann. Anders als bei Act! 
können Sie Termine oder Tätigkeiten an 
andere Benutzer delegieren und deren 
Ausführung über ein ausgefeiltes Feed¬ 
back-System kontrollieren. Da Gold¬ 
Mine auch für größere Betriebsumge¬ 
bungen gedacht ist, spendierten die Ent¬ 
wickler der Software ein Business-Mo¬ 
dul, mit dem Sie Einkaufs- und Ver¬ 
kaufsangebote den jeweiligen Kontak¬ 
ten zuordnen. 

Der Import von dBase-Datenbanken 
erfolgt bei GoldMine reibungslos. Act!- 
Benutzer dürfen sich über eine spezielle 
Importroutine freuen. Zusätzlich lassen 
sich Datenbanken im ASCII- und SDF- 
Format einbinden. 

■ Fazit 

Beide Soft¬ 
ware-Pakete 
eignen sich da¬ 
zu, Kontakte zu 
pflegen, ohne 
mehrere Pro¬ 
gramme einset- 
zen zu müssen. 

Act! bietet 
sich dann an, 
wenn Sie allein 
oder nur mit 
wenigen Benut¬ 
zern im Netz¬ 
werk arbeiten 
und vor allem 
auch mobil un¬ 
terwegs sind. 

Die Synchroni¬ 
sation mit dem 
Palm Pilot und 
Windows-CE- 
PDAs ist sehr 
gut gelöst. 

GoldMine 
bietet keine 
Synchronisati¬ 
onsmöglichkei¬ 
ten mit PDAs 
an, dafür ist die 
Synchronisati¬ 
on per Modem 
oder über das 
Internet ausge¬ 


reifter. Die Bedienerführung hat bei 
GoldMine Vorteile: Insgesamt findet 
man schneller Informationen, für die 
Eingabe der Kontaktinformationen 
benötigen Sie weniger Schritte als bei 
Act!. Details wie die automatische Ab¬ 
stimmung der Kontaktinformationen 
mit eingehenden E-Mail-Adressen spa¬ 
ren Zeit. 

Während der E-Mail-Client bei Act! 
noch verbesserungswürdig ist, macht die 
Schnittstelle zu WinFax Pro 8.02 Plus¬ 
punkte gegenüber der GoldMine-Faxlö- 
sung. Etwas einfacher und schneller ist 
die Erstellung von Kontaktmasken und 
Berichten in Act!, aufwendigere Berich¬ 
te lassen sich jedoch besser mit Gold¬ 
Mine realisieren. 

GoldMine bietet dieselben Funktio¬ 
nen wie Act!, jedoch sind die Funktio¬ 
nen meistens mächtiger und insgesamt 
durchdachter. Für den schnellen Ein¬ 
stieg ins Kontaktmanagement eignet 
sich eher die Lösung von Symantec, 
nach etwas mehr Einarbeitungszeit ist 
jedoch GoldMine die erste Wahl. 


© WN 


DIE TABELLE 


M Produkt: 

Act! 4.0 

GoldMine 4.0 

Hersteller: 

Symantec 

GoldMine 

Preis: 

400 Mark (Einzelplatz) 

500 Mark (Einzelplatz) 

Info: 

Symantec, 

40880 Ratingen 

MegaSolutions, 

82291 Mammendorf 

Internet: 

www.symantec.de 

www.megasolution.de 

o 

- schnelle Einarbeitung 

- umfangreiche Berich¬ 
te und Schablonen 

- durchdachtes Kon¬ 
zept 

- gute E-Mail-Verwal- 


- enge Integration von 
WinFax 

- Synchronisation mit 
PDAs 

- gutes Handbuch 

tung 

- Unterstützung von 
Back-End-Datenbanken 

- Synchronisation von 
Benutzerdaten über 
Direktverbindung 
oder Internet 

o 

- schwache E-Mail- 
Verwaltung 

- teilweise verwirrende 

- fehlende Synchroni¬ 
sation mit PDAs (nur 
über Zusatz-Soft¬ 


Bedienung 
- Verknüpfung der 
Adressen mit E-Mail 

ware) 


und Kalender 


Meinung: 

Act! eignet sich eher 
für den Einzelplatzbe¬ 
nutzer oder für den 
Einsatz in kleineren 

GoldMine enthält alle 
Funktionen von Act! 
und ist zudem flexibler 
auf die Wünsche der 


Netzwerkumgebungen. 

Benutzer zuschneidbar. 
Allerdings benötigen die 
Benutzer zunächst eine 
längere Eingewöhnungs¬ 
zeit. 

Preis/Leistung: 

- *=i 


. w . 

. 

Gesamt: 

. __ w . . 


' • ' ' t§ ' ' ' 

. 
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Konr@d zeigt, wie groß die 
Bibliothek der Zukunft ist. 


Ab Seite 20: Die Zukunft leuchtet. Die Photonik löst die Elekronik ab: 
Deutsche bauen bereits Computer aus Licht, Glasfaser beschleunigt die Datenbahnen, 

Kristallvuürfel werden Datenspeicher der Zukunft. 



Konr@d. Reportagen von morgen. *0. 




Picture Publisher 8.0 

Schillernde 

Glanzlichter 

In der neuen Version bietet Picture Publisher 
überragende Optionen für Screen- und 
Web-Designer und bügelt alte Schwächen aus. 


Svend Nissen 


M it Picture Publisher lassen sich 
Routineaufgaben stark verein¬ 
fachen. Die 30 Assistenten 
decken die Standardaufgaben ab und der 
flexible Befehlseditor - ein Makrorecor¬ 
der - bietet unbegrenzte Undos ein¬ 
schließlich einer selektiven Korrektur. 
Picture Publisher merkt sich dabei nur 
die Arbeitsschritte, und speichert nicht 
wie Photoshop das gesamte Bild bzw. 


den geänderten Bildbereich. Dies entla¬ 
stet zwar die Festplatte, doch dauert es 
länger, bis der Widerruf erfolgt. 

Der Web Style Wizard und die inter¬ 
aktive Reduktion der Farbpaletten ver¬ 
einfachen die konsistente Darstellung 
von Web-Grafiken. GIF-Animationen 
und JPEG-Bilder mit schrittweiser Dar¬ 
stellung werden unterstützt - auch mit 
transparenten Farben. 


Mitgeliefert werden 40 vorgefertigte 
Web-Seiten, deren Funktion und Design 
anspruchslos ist, sowie 500 nahtlose 
Texturen für Internet-Hintergründe. Sie 
können bereits in Picture Publisher 
Bildbereiche, zum Beispiel Knöpfe, mit 
Internet-Adressen verknüpften. 

■ 3D-Texte 

Der CoolText Wizard erzeugt in her¬ 
vorragender Qualität fotorealistische 
3D-Texte mit Effekten wie Metall oder 
Feuer. Der integrierte Media Manager 
erleichtert die Über¬ 
sicht über die Bilder. 

Besonders prak¬ 
tisch ist der Effekte- 
Browser, mit dem Sie 
die Effekte und Filter 
ohne Menüwechsel 
überprüfen. Sehr gut 
gefiel uns die Funkti¬ 
on Sprühbilder. Da¬ 
mit laden Sie Bildele¬ 
mente als „Farbe“. Sie 
wählen beispielsweise 
Münzen, verändern 
Sprühabstand, Trans¬ 
parenz, Größe oder 
Sprühmodus und fül¬ 
len Ihr Blatt mit einer 
bunten Mischung un¬ 
terschiedlicher Münzen. 

Die Funktion greift auf ein Haupt¬ 
merkmal von Picture Publisher zurück - 
das Objekt: Er behandelt jede eingefüg¬ 
te und neu erstellte Grafik im eigenen 
ppf- oder /?/?/?5-Format als ein Objekt, 
das sich getrennt ändern läßt. 

Picture Publisher beherrscht viele Ef¬ 
fekte für kreative Bildmanipulationen. 
Damit beeinflussen Sie beispielsweise 



KÜNSTLERISCHE EFFEKTE wie die Funktion Sprühbilder zählen 
zu den Stärken des Picture Publisher 8.0. 


nachträglich die Schärfentiefe, werten 
Ihr Bild mit vier Lichtquellentypen auf 
oder setzen 3D-Effekte ein. Gelungen 
ist der Effekt Reflexe: Mit 20 Parametern 
simuliert er etwa die Sonne im Gegen¬ 
licht oder gleißende Lichtblitze. 

Für Profis wichtiger als die vielen Ef¬ 
fekte ist die hohe Arbeitsgeschwindig¬ 
keit: Picture Publisher läuft auf unseren 
Testkonfigurationen schneller als der 
große Konkurrent Photoshop, sofern 
die Bilder kleiner sind als der zur Verfü¬ 
gung stehende Arbeitsspeicher. Erfreu¬ 
lich ist zudem, daß Micrografx endlich 
eine realistische Bildschirmwiedergabe 
von CMYK-Bildern bietet und daß Fil¬ 
ter, die die Adobe-Plugin-Schnittstelle 
unterstützen, einwandfrei arbeiten. 

Vorbildlich ist auch der Scan Wizard. 
Er rückt sogar Bilder automatisch zu¬ 
recht oder korrigiert rote Augen. 

Die Programmoberfläche des Picture 
Publisher ist jedoch noch nicht optimal: 
Der Bildschirm wirkt bei intensiver 
Nutzung der Toolbars überladen und 
durch die teilweise weit auseinanderlie¬ 
gende Funktionsaufteilung leiden Ar¬ 
beitsgeschwindigkeit und Konzentrati¬ 
on des Anwenders. 

■ Fazit 

Picture Publisher 8.0 ist für Screen- und 
Web-Design das beste Programm auf 
dem Markt. Für die klassische Druck¬ 
vorstufe eignet sich Picture Publisher 
zwar gleichermaßen, ist aber mangels 
Mac-Pendant nicht erste Wahl. ©PK 


PICTURE PUBLISHER 8.0 


Preis: 249 Mark 

Info: Hersteller/Vertrieb: Micrografx, 
85716 Unterschleißheim, www.micro- 
grafx.com 

Q - überragender Makrorecorder 

- sehr gute Optionen für Screen- 
und Web-Designer 

- hervorragendes Preis-Leistungs- 
Verhältnis 

Q - Freistellwerkzeug ähnlich Magneti¬ 
sches Lasso fehlt 

- Oberfläche wirkt schnell überladen 


Meinung: Picture Publisher ist ein hervor¬ 
ragendes, professionelles Bildbearbei¬ 
tungsprogramm, das sich sogar als Alter¬ 
native zu Photoshop 5.0 anbietet. 


Preis/Leistung: 


Funktionsumfang (40%): 
Geschwindigkeit (30%)? 
Bedienung (20%): 
Support (10%): 

Gesamt: 



156 September 1998 PC Magazin 















































konr@d sagt, wem 
der Himmel gehört 


Ab Seite 138: Ab sofort 
weltweit erreichbar sein: 
das Satellitenhahd^pridium. 
Wie es funktioniert, wer es 
braucht und was es kostet. 





Plus: 

Mallorca digital. Wie man vom Pool aus für 
Deutschland arbeitet. i-Mac: Schafft Apple mit 
dem neuen Designer-Computer das Comeback? 
Geld: 32 Seiten Internet-Guide zum Herausnehmen. 
Alles über Online-Börse und Geld im Internet. 





Mensch in der digitalen 


32 Seiten 

ONLINE 

extra 

Geld, Börse, 

Homebanking 


Die Zukunft 
leuchtet 

Deutsche bauen 
Computer aus Licht 

Wem gehört 
der Himmel. 

Satellitenteleton 

Iridium- 

die Schlacht der 

Konzerne 

Die Frau, die den 
Cvbersex erfand 

Das wilde Leben 

der Lisa Palac 
Musik umsonst 
COs aus dem Netz 


Computer Sie verrat 


Datenjagd 


*Konr@d. Computer. Lifestyle.Zukunft. 





Disk Imager 

Flotter 


Lern-Software 

Abgerockt 



Sprach lern-Software 

lt r s Teatime 


D isk Imagers sichern den Inhalt einer 
kompletten Partition oder Fest¬ 
platte in einer Image-Datei. Dieses 
Image können Sie auf dieselbe Festplat¬ 
te oder ein anderes Laufwerk zurück¬ 
schreiben und so 1:1 -Kopien anlegen, et¬ 
wa beim Einbau einer neuen Festplatte. 

Der Vergleichstest Disk Imagers (PC 
Magazin 7/98, ab S. 92) ermittelte Dri¬ 
veimage 1.0 als Testsieger. Und Drive- 
Image 2.0 legt noch zu: Die Benutzer¬ 
oberfläche sieht jetzt aus wie Windows, 
läuft aber immer noch unter DOS. Ima¬ 
ges lassen sich auf mehrere Dateien ein¬ 
stellbarer Größe verteilen. Paßwörter 
für Images sichern diese gegen neugieri¬ 
ge Augen. 

Ganz neu ist der Driveimage File Edi¬ 
tor: Damit verwalten Sie Image-Dateien, 
teilen beispielsweise ein Image in mehre¬ 
re Dateien auf oder fügen aus mehreren 
Teilen eine Image-Datei zusammen. 
Zwischen Image-Dateien können Sie 
Partitionen verschieben, die Eigenschaf¬ 
ten ändern etc. Images lassen sich 
nachträglich komprimieren und dekom- 
primieren. Besonders praktisch: Aus un¬ 
komprimierten Abbildern extrahiert der 
File Editor gezielt einzelne Dateien - so 
spart man sich das Schreiben des kom¬ 
pletten Image. Allerdings klappt das nur 
bei unkomprimierten Images. In einem 
kurzen Vergleich mit Version 1.0 zeigt 
sich, daß sich auch die Arbeitsgeschwin¬ 
digkeit spürbar erhöht hat. W N 


DRIVEIMAGE 2.0 


Preis: 139 Mark 

Info: Hersteller: PowerQuest, 

Vertrieb: Softline, 77704 Oberkirch, 
www.softline.de 

Meinung: Driveimage 2.0 verfügt über 
herausragende Features wie die Extrakti¬ 
on einzelner Dateien und den File Editor. 


E inen „privaten Gitarrenlehrer auf 
CD-ROM“ verspricht CDV mit 
dem interaktiven Lernprogramm Ikarus 
Electric Guitar. Es läuft unter Windows 
3.1 und Win95. 

Insbesondere die hörens- und sehens¬ 
werten Blues-, Jazz-, und Rock-Einla¬ 
gen (Videosequenzen liegen im ^/-For¬ 
mat vor) reizen, das Vorgeführte nach¬ 
zuspielen. Ein schönes Feature ist die 
Loop-Funktion in den Übungssequen¬ 
zen: In jedem Beispiel können Sie An¬ 
fangs- und Endmarkierungen setzen 
und diese wiederholen lassen. So be¬ 
stimmen Sie selbst, welchen Teilbereich 
eines Riffs oder einer Akkordreihenfol¬ 
ge Sie üben möchten. 

Für Anfänger bietet die Lern-Soft¬ 
ware die wichtigsten Grundlagen: Ange¬ 
fangen von Kaufkriterien für Gitarren 
über diverse Anschlagtechniken bis hin 
zur Harmonielehre und Rhythmik fin¬ 
den Sie das Wichtigste rund um die 
(Elektro-)Gitarre. 

Die Bedienung von Ikarus Electric 
Guitar ist Windows-konform - aller¬ 
dings etwas gewöhnungsbedürftig. Per 
Buttons und Pull-Down-Menüs klicken 
Sie sich durch die wählbaren Stationen. 

Ein Nachteil dieser Software liegt in 
der Darstellung beim Akkord- bzw. 
Solospiel in den Videosequenzen: Der 
Lernende erkennt nur schwer, in wel¬ 
chen Bünden die Saiten gegriffen wer¬ 
den. Bernhard Rinke/tr 


IKARUS ELECTRIC GUITAR 


Preis: 39,95 Mark _ 

lnfo:Hersteller: MGI Interactive, 

Vertrieb: CDV, 76014 Karlsruhe, 
www.cdv.de 

Meinung: Ein interessantes Produkt für 
diejenigen, die das Gitarrenspiel erlernen 
oder verfeinern wollen. 


E ine gepflegte Konversation mit 
Ihrem Rechner - in English, of cour- 
se - halten Sie mit dem Lernprogramm 
Teil me More von Cornelsen Software. 
Es bietet die Schwierigkeitsstufen'An¬ 
fänger, Mittelstufe und Fortgeschrittene. 

Das Programm verwandelt den Ler¬ 
nenden in einen Schauspieler. Wie beim 
richtigen Film ist jede Szene erst im Ka¬ 
sten, wenn die Aussprache stimmt. Bei 
nicht verstandenen Sätzen fragt das Pro¬ 
gramm beharrlich nach. Insgesamt er¬ 
kennt die Software 500 Sätze und 2000 
Wörter. In der mittleren Schwierigkeits¬ 
stufe geht es um Frühstück, Mittagessen 
und Entertainment sowie das Mieten ei¬ 
ner Villa und den Besuch von Freunden. 
Außerdem steht noch das Wetter auf der 
Themenliste. 

Sie lernen auch Kritik vorzubringen, 
ohne unhöflich zu sein, wenn der Ober 
das falsche Essen bringt. Der Trainings¬ 
modus enthält außer der Spracherken¬ 
nung noch Diktat und Verständnisü¬ 
bungen. Wer ein Wort nicht weiß, 
schlägt im Lexikon nach, das Gramma¬ 
tiklektionen enthält. 

Eine Sprachanalyse-Funktion hilft 
beim Erkennen von Aussprachefehlern. 
Die Frequenzanalyse vergleicht grafisch 
Muttersprachler mit der Eingabe. Op¬ 
tional läßt sich die geforderte Überein¬ 
stimmung einstellen. Mehrere englisch¬ 
sprachige Spiele runden das gelungene 
Programm ab. TR 


TELL ME MORE 


Preis: je 99 Mark 

Info: Hersteller/Vertrieb: Cornelsen 
Software, 14197 Berlin, www.cornelsen.de 
Meinung: Ausgewählte didaktische 
Übungen kombiniert mit der modernen 
Technik der Spracherkennung: So macht 
Lernen Spaß. 


Punkte: 


%r 


Punkte: 



Punkte: 


# 
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KURZ VORGESTELLT 

TEST 



HTML-Editoren 

Web-Müller 





Bildverfremdung 

Schmierfink 


Adreßverwaltung 

Ordnungshüter 


A n Programmiermuffel richtet sich 
Adobe PageMill 3.0: Damit gestal¬ 
ten Sie per Drag&Drop im Handumdre¬ 
hen grafisch aufwendige Web-Seiten. 
Wie die Vorgängerversion läßt sich die¬ 
ses Programm vorbildlich bedienen. 

Zuverlässig und übersichtlich aktuali¬ 
siert PageMill Text, Grafiken oder Ver¬ 
knüpfungen automatisch. Auch wenn 
Sie diese umbenennen, gibt es keine Ver¬ 
knüpfungsfehler. Hervorragend funk¬ 
tionierte die Übernahme von Daten aus 
Standardanwendungen, etwa aus Excel. 
Das Layout der Seiten konstruieren Sie 
sowohl über Tabellen als auch über Fra¬ 
mes. Tabellen können Text, Grafiken 
oder weitere Tabellen enthalten. Dank 
der grafisch dargestellten Seitenverwal¬ 
tung erkennen Sie die Verknüpfungen 
auf einen Blick. 

Die mitgelieferte Bildverarbeitung 
Adobe Photoshop LE genügt für Web- 
Design-Standardaufgaben. Vorbildlich 
ist die Bibliothek, die derzeit ihresglei¬ 
chen sucht: PageMill enthält mehr als 
10 000 Bilder, Audio-Clips, Java Ap¬ 
plets und ShockWave-Animationen. 

Einige Wermutstropfen bleiben den¬ 
noch: PageMill 3.0 interpretierte eine in 
FrontPage 97 erzeugte und in 98 bearbei¬ 
tete HTML-Seite falsch. Das Programm 
bietet zu wenige Optionen, die für Profis 
unverzichtbar sind. Beispielsweise unter¬ 
stützt PageMill keine Cascading Style 
Sheets. Svend Nissen/pk 


P olitiker verwandeln sich in Luftbal¬ 
lons, Kinder bekommen lange Oh¬ 
ren: Mit Morphing-Programmen gelin¬ 
gen lustige Bild Verfremdungen im Hand¬ 
umdrehen. 

Die Morphing-Software SuperGoo 
bietet nicht nur die vom Vorgänger Goo 
(amerikanisch für Schmieren) bekann¬ 
ten Verfremdungspinsel. Mit ihnen ver¬ 
vielfältigen Sie jetzt auch Bildteile. Neu 
ist die Face Palette : Hier finden Sie vor¬ 
definierte Gesichter, Haarstile oder 
Mundformen, mit denen Sie in vielfälti¬ 
gen Variationen Bilder ändern. 

Die sehr niedrige Arbeitsgeschwin¬ 
digkeit wurde drastisch verbessert. End¬ 
lich ist auch die unzeitgemäße Beschrän¬ 
kung des Programms auf 640 x 480 Pixel 
beseitigt, wenngleich das Bearbeitungs¬ 
fenster immer noch viel zu klein bleibt. 
Der lästige Zwang, die CD-ROM etwa 
zum Speichern einzulegen, bleibt wei¬ 
terhin bestehen. Besonders ärgerlich ist, 
daß dazu das auf einen Flyer einge¬ 
dampfte Handbuch kein Wort verliert - 
beim Speichern ohne eingelegte CD- 
ROM meldet SuperGoo unvermittelt ei¬ 
nen Generic Failure. 

Die für MetaCreations typische, futu¬ 
ristische Oberfläche von SuperGoo ver¬ 
zichtet auf gewohnte Windows-Stan¬ 
dards und setzt auf das Prinzip der Räu¬ 
me: Bilder öffnen Sie im /«-Raum, Bild¬ 
verformungen und Hinzufügen von 
Text finden im Goo-Raum statt. P K 


D ie Verwaltung von Adressen gehört 
zu den Standardaufgaben im Büro: 
address manager 98 leistet aber eine 
ganze Menge mehr. So wird das Pro¬ 
gramm zum Zentrum aller täglichen 
Aufgaben und der Datenhaltung. 

Die Dokumentenverwaltung ordnet 
jedem Adreßeintrag beliebige Doku¬ 
mente (aus WinWord etc.) zu, die sich 
per Mausklick auf rufen lassen. Neue 
Dokumente entstehen aus Mustervorla¬ 
gen, die mit Feldern der Datenbank (z.B. 
der Anschrift) vorausgefüllt werden. 
Neben normalen E-Mails beherrscht ad¬ 
dress manager auch Serien-E-Mails. 
Einzel- und Serienbriefe druckt das Pro¬ 
gramm jetzt wahlweise direkt, ohne 
Umweg über eine Textverarbeitung. 

Eine Schnittstelle zum Palm Pilot von 
3Com ist ebenso eingebaut wie die Un¬ 
terstützung gängiger Telefon-CDs für 
den Adreßimport (etwa aus D-Info 97, 
KlickTel98, Telefonbuch für Deutsch¬ 
land). 

Die automatische Wahl von Telefon¬ 
nummern trägt der neuen Anbieterviel¬ 
falt Rechnung: In einer Liste legt der An¬ 
wender fest, zu welcher Tageszeit wel¬ 
che Telefongesellschaft benutzt werden 
soll. 

Die neue Oberfläche ist in Aussehen 
und Funktion an Office 97 von Micro¬ 
soft angepaßt, address manager 98 gibt es 
in Versionen für Windows 3.1, 95, 98 
und NT. w N 


PAGEMILL 3.0 


Preis: zirka 270 Mark 

Info: Adobe, 85704 Unterschleißheim, 

www.adobe.de 

Meinung: PageMill 3.0 ist eine einfach zu 
bedienende Lösung, die sich vor allem an 
Gelegenheitsanwender richtet. Für Profis 
reicht der Funktionsumfang nicht aus. 


SUPERGOO 


Preis: 99,95 Mark 

Info: Hersteller: MetaCreations, Vertrieb: 
CKS, 22041 Hamburg, www. funware.de 
Meinung: SuperGoo ist eine sinnvolle 
Weiterentwicklung von Goo, aber keine 
Revolution - schade. Dennoch ein schö¬ 
nes Spielzeug. 


ADRESS MANAGER 98 


Preis: 557 Mark, Update 231 Mark 
Info: Hersteller/Vertrieb: combit, 

78462 Konstanz, www.combit.de 
Meinung: address manager 98 ist eine 
Adreßverwaltung mit professionellem 
Anspruch, die sich fast beliebig anpassen 
läßt. 


Punkte: 



Punkte: 



Punkte: 
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B l N H A LT 

PRAXIS 


Nutzen Sie 



Seiten 


-1 

ROM PCI/ISA BIOS (Bemie) 

CHIPSET FEATURES SETUP 

AWARD SOFTWARE INC. 

Auto Configuration 

Disabled 

Onboard FDC Controller 

Enabled j 

SDRAM Configuration 

Auto & SPD 

Onboard FDC Swap A & B 

N o Swap 1 

SDRAM CAS Latency Time 

2T 

Onboard Serial Port 1 

3F8H/IRQ4 

SDRAM RAS-To-CAS Delay 

3T 

Onboard Serial Port 1 

2F8H/IRQ3 1 

SDRAM RAS Preeharge Time : 

3T 

Onboard Parallel Port 

378H/IRQ7 1 

MA Walt State 

Fast 

Parallel Port Mode 

ECP+EPP 

EDO RAS« To CAS# Delay 

2 

ECP DMA Select 

3 | 

EDO RAS# PreCharge Time 

3 

UART2 Use Infrared 

Disabled I 

EDO DRAM Read Burst 

uZZZ 

Onboard PCI IDE Enable 

Botb 

EDO DRAM Wrlte Burst 

x22 2 

IDE Ultra DMA Mode 

Auto 1 

DRAM Data fntegrity Mode 

Mon-ECC 

IDEO Master PIO/DMA Mode 

Auto 1 

DRAM Read Around Write 

Enabled 

IDE0 Slave PIO/DMA Mode 

Auto I 

Burst Write Comblning 

Enabled 

IDE1 Master PIO/DMA Mode 

Auto 

PCl'To-DRAM Pipeline 

Enabled 

IDE1 Slave PIO/DMA Mode 

Auto 

CPU-To-PCI IDE Postinq 

Enabled 

Graphics Aperture Slze 

64 ! 

System BIOS Cacheable 

Disabled 



Video BIOS Cacheable 

Enabled 



Video Memory Cache Mode 

USWC 



8 Bit I/O Recovery Time 

1 



18 Bit I/O Recovery Time 




Memory Hole At 15M-16M 

Disabled 

---—_—----- 

--- 1 

Passive Release 

Enabled 

ESC : Quit -M- 

Select Item f 

Delayed Transact Ion 

Enabled 

Fl : Help PU/PD/ + /- 

Modify 



F5 Old Values (Shlft)F2 

Color | 



F6 : Load BIOS Defaults 


- ... . . _ - - 


F7 : Load Setup Defaults 

.. 1 


Grundlagen: Die Wahrheit über das 
BIOS-Tuning. 

Weniger ist mehr: Mit der richtigen Konfiguration des BlOS-Setups wird 
Ihr PC doppelt so schnell - so das Versprechen vieler Tuning-Künstler. 
Auch wenn diese Angaben nicht realistisch sind, kann sich die BIOS- 
Optimierung lohnen. 


a] 




i TTl 
v TOS 


Flag für "Don 1 t Fragment" setzen. 
Tine To Live. 

Type Of Service. 


-r Anzahl Route für Anzahl Abschnitte ai 

-s Anzahl Zeiteintrag für Anzahl Abschm 

-i Host-liste "Loose Source Route" gemäß Ho! 
-k Host-Liste “Strict Source Route“ gemäß 
-w Timeout Timeout 1 - 1 — 


(lill iSekunden für 


C:WINDOWS>ping mw.sun.com 

PIN<j wird ausgeführt für Sun.COM [192.9.9.100] n 


t 32 Bytes Daten: 


Antwort von 192.9.9.100: Bytes»32 Zeit=346as TTL=241 
Antwort von 192.9.9.100: Bytes=32 Zeit=348ms TTL=241 
Antwort von 192.9.9.100: Bytes=32 Zeit=322ms TTL=241 
Antwort von 192.9.9.100: Bytes=32 Zeit=346ms TTL=241 

Ping-Statistik für 192.9.9.100: 

Pakete: Gesendet = 4, Empfangen = 4, Verloi 
Zeitangaben in Millisek.: 

Minimum = 322ms, Maximum = 348ms, Mittel** 


= 0 COX Verlust), 
= 340ms 


Grundlagen: TCP/IP-Tools in Windows 95/98 . 

Im Inter- oder Intranet benötigen Sie häufig Informationen über Rech¬ 
ner, Verbindungen oder zur Fehlerbehebung. Windows enthält einige 
nützliche, aber versteckte Netzwerk-Dienstprogramme, die Ihnen wei¬ 
terhelfen. 


Grundlagen: Linux - Das leistet KDE Beta 4. 194 

Gipfelstürmer: Einfach zu bedienen, leicht zu konfigurieren - so er¬ 
obert die grafische 
Oberfläche K Desk- 
top Environment 
(kurz KDE) die Linux- 
Welt. Auch bei Linux 
sind die Zeiten vor¬ 
bei, in denen man el¬ 
lenlange Konfigurati¬ 
onsdateien bearbei¬ 
ten mußte, um den 
Desktop individuell 
zu gestalten. 



TECHNISCHER SUPPORT 


Mit Rat und Tat.162 

Betatester bei Microsoft, Pascal-DOS-Programme für Pentium II 
Umrüsten, Entspricht-Zeichen und schnelle Datenübertragung 


TIPS & TRICKS 


Zip-Laufwerk als Master oder Slave? 

Zip-Laufwerk nicht gefunden 
Nomai-Laufwerk beschleunigen 
Voodoo streifenfrei 

Modem für mehrere Online-Dienste konfigurieren 
Kein Drucken aus der DOS-Box 
Grafikkarten mit Riva-128-Chip: Wilde Mauszeiger 
HP druckt nicht unter NT 4.0 


Betriebssysteme .166 

9 Windows 95/98: Dateien übersichtlich speichern 

10 Windows 95: Zentralordner mit neuem Gesicht 

11 Windows 95/NT: Unterkategorien für mehr Übersicht 

12 Windows 95: Explorer-Ansicht in zwei Spalten 

13 Windows 95: Zentralordner per Tasten öffnen 

14 Windows 95: Neue Projekte im Zentralordner 

15 Windows 95: Dateierweiterungen ausblenden 

16 DOS-Fenster: Die Maus als Manager 

17 DOS-Fenster: Schnelles Sichern auf Diskette 

18 Windows 95: Dateien per Klick zum Zentralordner 

19 Windows 95: Dateien zusammensuchen 

20 Windows 95: Icon selber zeichnen 

21 Windows 95: Zentralordner zum Programmstart 

22 IE4/Windows 98: Einfache Bilddatenbank 

23 Windows 95: Bilder im Text 

24 Windows 95: URL im schnellen Zugriff 

25 Windows 95: Schneller mit der [Windows-Logo]- Taste 


Applikationen . 

26 Excel 97: Formeln teilweise prüfen 

27 Word 97: Schwarze Liste 

28 Word 97: Tabellen radieren 

29 Word: PC Magazin News eindeutschen 

30 WordPerfect 6.1: Wort-Automatik 

31 StarWriter 3.1: Adreßbuch ausdrucken 

32 Works 4.0: Adreßbuch importieren 

33 Works 4.0: Vordefinierte Felder 

34 Office 97: Inhalte exportieren 

35 StarOffice 4.0: Schreibhilfe 

36 StarOffice 4.0: Schnelle Hyperlinks 

37 Netscape Netcaster 4.04: Channel konfigurieren 

38 Telekom-CD: Adressen für Serienbriefe 

39 T-Online 2.0x: Andere Browser nutzen 

40 Quicken 6: Korrekte Umsatzsteuer 

41 Corel Photopaint 8: Farbkanäle deaktivieren 


.174 
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geballtes Praxis wissen 


42 Corel Texture 8: Texturen als Desktop-Hintergrund 

43 Picture Publisher 6.0: Variable Pipette 

44 PowerPoint 8.0: Schnelle Inhaltsübersicht 

Programmierung: DHTML.. *.180 

45 DHTML - und was dahintersteckt 

46 Dynamik mit JavaScript 

47 Seiten mit Stil 

48 Hilfe aus dem Internet 

49 Gliederung zum Aufklappen 

50 Drag&Drop 

Tips & Tricks zu AOL .184 

Alles OnLine: Auch wenn sich AOL auf den ersten Blick leicht 
bedienen läßt, liegen in den Tiefen des Online-Dienstes viele 
nützliche Funktionen. 

1 Online-Zeiten überprüfen 

2 Fünf AOL-Nutzer - ein Preis 

3 Freunde online finden 

4 E-Mail offline schreiben 

5 Anonyme E-Mail-Kopien verschicken 

6 AOL-Post über das Internet lesen 

7 Liste aller Kennwörter 


PC UNDERGROUND 


Demo-Programmierung unter Windows 95/NT.216 

Tuning am Grafikmotor: Die 3D-Engine der letzten Ausgabe er¬ 
weitern Sie diesmal um eine frei bewegliche Kamera. Verschie¬ 
dene Verfahren verbessern zudem die Grafikausgabe. 


WETTBEWERB 


Listings im Kilo-Pack .222 

Basic: Einfache Grafikdemo 
Pascal: Systeminspektion 
Pascal: Interferenzen bewegter Wellen 
C++: Rekursives Suchen 

Kilo-Mark des Monats: C++: Mausbewegte Linse .224 


BÜCHER 


Für Sie rezensiert .226 

Windows 98 Kompendium, Computer-Netzwerke, 

Internet & Politik 


ACHTUNG: Bitte versehen Sie Ihre eingesandten Beiträge, Pro¬ 
gramme und Listings mit einem ausdrücklichen Hinweis, in 
dem Sie es dem WEKA Computerzeitschriften-Verlag gestat¬ 
ten, Ihr Material in unseren Mailboxen, der Databox und im 
Online-Medium als Public-Domain-Software zur Verfügung zu 
stellen. Wird Ihr Beitrag im Heft veröffentlicht, erhalten Sie 
0,80 Mark für jede abgedruckte Zeile. Einsendungen ohne die¬ 
sen ausdrücklichen Hinweis werden nicht mehr berücksichtigt. 

Unsere Adresse: 

WEKA Computerzeitschriften-Verlag, 

PC Magazin, Gruber Str. 46a, 85586 Poing 








Gesprachstorum pp gestaltender Zunft '98 


Martin Mustermann 

Geschäftsführer 

Straße der Phantasie 2001 
84144 Geisenhausen 


Workshop: Corel Draw - Visitenkarten 

und Geschäftspapiere gestalten. iOO 

Briefpapier und Logo verkaufen das gewünschte Image nach außen. 

Wir nennen wichtige Gestaltungsregeln und führen die Herstellung 
von Geschäftspapieren an einem Beispiel vor. 


Workshop: Windows 95/98/NT - 
Der optimale Desktop. 


207 


Ist Ihnen die Oberfläche von Windows zu langweilig, und wünschen 
Sie sich ein wenig mehr Pep auf dem Desktop? Mit einfachen Mitteln 
verschaffen Sie Windows ein individuelles Aussehen. 



Workshop: Delphi 2 bis 4 - Datenbanken 
verwalten . 

Wer suchet, der findet: Sie haben die endlose Suche nach Dateien 
satt? Dann hilft Ihnen unsere Datenträgerverwaltung in Delphi. 
Dabei ist es egal, ob sich die gesuchte Datei auf einer Festplatte, 
CD oder Diskette befindet. 
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Wir lösen Ihre Hard- und Software-Probleme 


BETATESTER, SONDERZEICHEN IN WORD, DRUCKERTREIBER 

Mit Rat und Tat 



BETATESTER BEI MICROSOFT 

Mit Glück und Wissen 

Wie wird man Betatester bei Microsoft? 

Tobias Neugebauer (via E-Mail) 

© ANTWORT DER REDAKTION: In erster Li¬ 
nie hängt dies vom Produkt ab. Profis, 
die an Entwicklerkonferenzen teilneh¬ 
men, können sich bei Microsoft USA als 
Entwickler registrieren lassen. Für ein 
Massenprodukt wie ein Betriebssystem 
braucht Microsoft sehr viele Tester. Dort 
kann die Auswahl engagierte Anwender 
treffen, die in den Newsgroups mitma¬ 
chen: 

msnews.microsoft.com 

Wer viele Fragen richtig beantwortet, 
kann mit etwas Glück eine Mail vom 
Moderator bekommen. Denn die Grup¬ 
pen werden fast alle moderiert, also von 
Microsoft mitgelesen. Wenn Sie viel 
Glück haben, werden Sie MVP (Most 
Valueable Professional). Dann bekom¬ 
men Sie immer die neuesten Betaversio¬ 
nen und einmal im fahr eine Einladung 
nach Redmond ins Hauptquartier in den 
USA. MVPs sind aber sehr selten. Geld 
erhalten Betatester nie. 

Eine dritte Chance beruht ebenfalls 
auf Ihrer Mitarbeit in den Newsgroups. 
Sie erhalten eine E-Mail, etwa mit fol¬ 
gendem Inhalt: „ Wer Betatester werden 
will, kann sich bewerben. “ Das passiert 
auch in den deutschen Gruppen. 

Wie Sie sehen, gehört etwas Glück da¬ 
zu, um Betatester zu werden. Doch gilt 
dabei immer: Je mehr Sie sich an den E- 
Mails in den Newsgroups beteiligen und 
je fundierter Ihre Antworten sind, desto 
mehr Chancen haben Sie. bm 


PASCAL: DOS-PROGRAMME 
UNBRAUCHBAR 

Zu schnell: Pentium II 

Ich arbeite schon über 10 Jahre lang mit 
Programmen, die ich in Turbo Pascal ge¬ 
schrieben habe. Diese habe ich mit Er¬ 
scheinen einer neuen Version von Turbo 
Pascal immer angepaßt. Alle Programme 
nutzen das Betriebssystem MS-DOS. 


Nun habe ich in meinen PC ein neues 
Mainboard mit einem 300er-Pentium- 
II-Prozessor eingebaut. Seitdem läuft 
kein einziges DOS-Programm mehr. 
Habe ich etwas falsch gemacht? 

Bernd Naumann (via E-Mail) 

© ANTWORT DER REDAKTION: Das Pro¬ 
blem haben alle Borland-Pascal-7-Pro- 
gramme, die die Unit Crt einbinden. Bei 
der Initialisierung dieser Unit wird ein 
Wert für die Prozedur Delay berechnet. 
Diese Berechnung stellt fest, wie oft eine 
Schleife zwischen zwei Timer-Interrupts 
durchlaufen wird. In der Crt ist dieser 
Wert (55 ms = 37 h ex) für einen Pentium 
II zu klein. Dadurch kommt es zu einem 
Regist er üb erlauf, den die BP-Laufzeit- 
bibliothek mit dem Fehler 

Division by Zero 

meldet. 

Sie beheben das Problem, indem Sie 
die Datei turbo.tpl patchen. Suchen Sie 
dazu in einem Hexeditor nach der Byte- 
folge 

F7 DO F7 D2 B9 37 00 

Das zweitletzte Byte steht für die 55 ms. 
Tragen Sie hier einen höheren Wert ein, 
etwa A0. 

Dieses Verfahren ist auch bei kompi¬ 
lierten Programmen erfolgreich. wr 

SONDERZEICHEN IN WORD 97 

Gleichheitszeichen 
mit Dach 

Leider kann ich das Sonderzeichen Ent¬ 
spricht nicht so einzufügen, wie es in PC 
Magazin 6/98 auf S. 171 vorgestellt wird. 
Ich verfüge nicht über die dazu erfor¬ 
derliche Schriftart Bookshelf Symbol 4. 
Gibt es einen anderen Weg? 

Kurt Niedig (via E-Mail) 

© ANTWORT DER REDAKTION: Das Ent- 
spricht -Zeichen können Sie auch folgen¬ 
dermaßen anfertigen: Benutzen Sie in 
WinWord die Funktion Einfügen/Feld/ 
Formeln und Ausdrücke. Dort finden 
Sie den Eintrag Versetzen, für den es un¬ 
ter Optionen verschiedene Schalter gibt. 


Das Ziel ist es, das Dachzeichen über das 
Gleichheitszeichen zu schieben, also 
nach links zu versetzen: = A 
Mit dem Schalter, der das Dachzei¬ 
chen nun nach links verschiebt, experi¬ 
mentieren Sie je nach Schriftart und - 
große, wobei sich ein Wert von \14 be- 


Hütchens GleichE^ 
und links• verschiebend 


(Alel 

Benutz«-Information 


Ahbfeehen | 

Datum und Uhrze* 
Dokument-Automation 

- 

■■■ Optionen j 

Dokument-Information 



Index ixid Verzerchrose 

Numenetung 

Senendruck 

Verknüpfungen und Verwerte '-.'S 

geMfur* honen VERSE TZEff (Schall 

«1 



ffRSEfSTKr 


£escheiun$ 

Verwtet nachfolgenden Tex* innerhalb «na Z«je nach fcfct rechts 
«benodeturaen 


IN WINWORD ab Version 6.0 können Sie 
das Entspricht-Zeichen mit bordeigenen 
Mitteln gestalten. 

währt hat. Wenn Sie das Gleichheitszei¬ 
chen tief und das Dach hoch stellen, ver¬ 
bessern Sie die Darstellung. Üher die Au- 
toKorrektur können Sie sogar dafür sor¬ 
gen, daß ein nacheinander eingegebenes 
= A übereinander geschoben wird. 

Lutz Gentkow/et 


DRUCKERTREIBER EPSON 

Druckeranpassung 

Vor kurzem habe ich einen Epson Sty¬ 
lus Coior 300 gekauft. Dieser funktio¬ 
niert problemlos unter Windows 95. 
Nun möchte ich von meinem alten 
286er-PC mit Word 5.0 und Qubecalc 
drucken, doch auf der Homepage von 
Epson habe ich nicht den richtigen Trei¬ 
ber gefunden. Alles, was der Drucker zu 
Papier bringt, ist unbrauchbar. Wo kann 
ich Druckertreiber für Word 5.0 und 
Qubecalc finden? 

Thomas Moerwald (via E-Mail) 

© ANTWORT DER REDAKTION: Für Word 
5.0 hält Epson einen Druckertreiber un¬ 
terfolgender Adresse parat: 

epson-deut schland.de/support/ 
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**download/12dos.htm 

Um aus Qubecalc drucken zu können, 
müssen Sie auf eine der ESC/P- Emula¬ 
tionen des Stylus Color 300 zurückgrei¬ 
fen. MJ 

AMD K6-266 IM 
TYAN-TITAN-BOARD 

Jumper-Zauber 

Sie schreiben in Ihrer Ausgabe 3/98 ab S. 
138, daß Sie einen AMD K6-266 in ei¬ 
nem Tyan-Titan-Turbo-S1571 einge¬ 
setzt haben. Wie haben Sie das Board für 
den AMD K6-266 gejumpert? Denn laut 
Tyan kann ich diesen Prozessor nicht in 
mein Board einsetzen. Mein Board ist 
ein Tyan-S1571S-Titan-Turbo-AT-2 
mit der BlOS-Version 1.03. 

Anhand dieser Aussage habe ich mir 
dann einen K6-233 zugelegt. Könnte ich 
bei zusätzlicher Kühlung den K6-233 
auf 266 MHz takten? Mein momentaner 
K6 wird mit 3,2 V Core und 3,3 VI/O be¬ 
trieben. Für den 266-Typ muß ich den 
Takt auf 4fach einstellen. Doch diese 
Kombination steht nicht im Handbuch. 

JÜRGEN BlSCHOFF (VIA E-MAIL) 

® ANTWORT DER REDAKTION: Tatsächlich 
ist das notwendige Jumper-Setting von 
Tyan bisher nicht dokumentiert. Daher 
finden Sie die Settings für die schnelleren 
AMD-Prozessoren hier aufgeschlüsselt 
(siehe Tabelle). Einen Prozessor höher zu 
takten ist stets mit Risiken verbunden, 
weswegen wir davon abraten. mj 


JUMPER-SETTING 
DES TYAN-BOARDS 

Prozessor BFO BF1 BF2 


AMD K6-233 OFF OFF ON 

AMD K6-266 ON OFF ON 

AMD K6-300 ON ON ON 


REGCLEAN VERSCHWUNDEN 

Saubermann 

In Ihrem Beitrag „Geheimnisse der Regi¬ 
stry enträtselt“ in der Ausgabe 6/98 ab S. 
198 erwähnen Sie das Programm Reg- 
Clean. Ich finde es nicht auf den Internet- 
Seiten von Microsoft. Wo muß ich es su¬ 
chen? Bert Lappoehn (via E-Mail) 

© ANTWORT DER REDAKTION: Microsoft 
hat das Programm RegClean zeitweise 
von ihren Internet-Seiten genommen. 


weil es Probleme mit der aktuellen Ver¬ 
sion geben soll. Die Version 4.1 ist derzeit 
aber zum Beispiel unter 

core.binghamton.edu/~dj /new.html 

zu finden. Der Hinweis auf S. 200 im Ar¬ 
tikel über die schädlichen Nebenwirkun¬ 
gen gilt allerdings weiterhin. wr 

DEINSTALLATION VON E-LAB 

Schlecht programmiert 

Ich habe die Software E-Lab auf meinem 
Windows-95-Rechner installiert und 
möchte diese nun wieder entfernen. Wie 
muß ich dabei Vorgehen? An eine Dein¬ 
stallationsroutine wurde anscheinend 
nicht gedacht. 

W. Schwarz (via E-Mail) 

© ANTWORT DER REDAKTION: Versuchen 
Sie zunächst, über Systemsteuerung/ 
Software/Installieren-Deinstallieren die 
Software zu entfernen. 

Wenn das nicht geht, benennen Sie das 
Verzeichnis um und warten einige Zeit, 
etwa eine Arbeitswoche, ob das System 
mit allen Komponenten noch korrekt 
reagiert. Nach Ablauf dieser Zeit können 
Sie das Verzeichnis löschen. 

Wer ganz auf Sicherheit bedacht ist, 
packt die Dateien und sichert dieses Ar¬ 
chiv noch für längere Zeit . w r 

C++ UND C++-BUILDER 

Leichter programmieren 

Die Firma Borland, jetzt Inprise, bietet 
zwei C++- Programmiersysteme: den 
C++-Builder und C++. Worin unter¬ 
scheiden sich die beiden Versionen? 
Und welches System ist für die Pro¬ 
grammierung unter Windows 95 besser 
geeignet? 

Thomas Brandl (via E-Mail) 

© ANTWORT DER REDAKTION: C++-Buil- 
der ist die Weiterentwicklung von C++. 
Inprise, damals noch Borland, hat die 
Entwicklung von C++ mit der Version 
5.02 im Februar letzten Jahres einge¬ 
stellt. 

C++-Builder bietet aufgrund der auf 
Komponenten ausgerichteten Entwick¬ 
lung weitaus bessere Programmier Optio¬ 
nen. Zudem integriert der C++-Builder 
Windows-Anwendungen, die auf OWL 
(Object Windows Library) oder MFC 
(Microsoft Foundation Classes) basieren. 

C++-Builder kam Februar 1997 in der 
Version 1.0 heraus. Seit März 1998 ist die 


Version 3.0 auf dem Markt. Die Stan¬ 
dardversion erhalten Sie ab 199 Mark, 
die Entwicklerversion kostet 899 Mark. 
Weitere Informationen erhalten Sie un¬ 
ter: 

www. inprise.com 

Info: Inprise, 63255 Langen et 

ADSL-TESTER 

ADSL oder ISDN ? 

Ich möchte einen ISDN-Anschluß be¬ 
antragen. Vor einigen Tagen hörte ich je¬ 
doch, daß in nächster Zeit ADSL-Mo- 
dems auf den Markt kommen sollen, die 
wesentlich schneller als die bisherigen 
Modems sind und die über analoge Te¬ 
lefonanschlüsse arbeiten. Stimmt diese 
Information? 

Hans-Peter Schweiger 
(via E-Mail) 

© ANTWORT DER REDAKTION: Die Tele¬ 
kom bietet ADSL (Asymmetrie Digital 
Subscriber Line) zunächst nur testweise 
an. ADSL soll mit 1,5 MBit/s eine bis zu 
40mal höhere Übertragungsrate ge¬ 
genüber herkömmlichen analogen Lei¬ 
tungen erreichen. ADSL nutzt die Band¬ 
breite asymmetrisch. Die Daten kom¬ 
men also schneller zu Ihnen, als Sie sie 
schicken können. 

Wer noch die ersten Post-Modems, 
Modell DBT03 für das damalige Btx, 
kannte, hat ein vergleichbares Verfahren 
schon vor 10 Jahren gesehen: Damals 
sandte die Post Daten noch mit 1200 bps. 
Sie schickten Ihre Eingaben mit 75 bps 
zurück. 

Die Teilnahme an ADSL hängt von 
Ihrem Wohnort ab, weil das Projekt der¬ 
zeit auf Dortmund, Düsseldorf, Köln 
und Bonn beschränkt ist. Informieren 
Sie sich daher unter: 

telekom.iqweb.de/adsl/ 

Noch in diesem Jahr sollen Frank¬ 
furt/Main, Stuttgart und München hin¬ 
zukommen. et 


WINDOWS BEENDEN 

Schnelles Ende 

Können Sie mir einen Befehl nennen, der 
Windows unverzüglich beendet? 

D. Dexheimer (via E-Mail) 

© ANTWORT DER REDAKTION: Das schnel¬ 
le Ende von Windows 95 erreichen Sie 
über eine Kommandozeile: 

rundll.exe user, ExitWindows WN 
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Tips&Tricks 

Unter anderem aus Ihren Einsendungen haben wir wieder unsere Tips- 
Sammlung zusammengestellt. Hier finden Sie Lösungen zu den Bereichen 
Hardware, Betriebssysteme, Applikationen und Programmierung. 


HARDWARE 



In dieser und den folgenden Rubriken 
ist Ihre Mitarbeit gefragt. Haben 
Sie ein PC-Problem gelöst? 
Wenn Sie Drucker, Festplat¬ 
te, Modem, Soundkarte 
oder sonstige Hardware 
endlich zur Mitarbeit be¬ 
wegt haben, schicken Sie uns 
bitte Ihren Tip, damit auch andere 
PC-Magazin-Leser von Ihrem Wissen pro¬ 
fitieren können. 


1 Zip-Laufwerk als Master 
oder Slave? 

Ein reibungsloser Mischbetrieb von lo¬ 
megas Zip-Laufwerk mit einem CD- 
ROM-Laufwerk ist nicht immer gegeben. 

Iomega liefert die ATAPI-Version des 
Zip-Laufwerks ab Werk als Slave konfi¬ 
guriert aus. Falls Sie das Zip-Laufwerk 
mit einem CD-ROM-Laufwerk am 
gleichen E-IDE-Port betreiben wollen, 
kann dies zu Komplikationen führen. 
Denn einige CD-ROM-Laufwerke ar¬ 
beiten nicht als Master mit einem Slave- 
Gerät zusammen. Konfigurieren Sie das 
Zip-Laufwerk daher als Master und das 
CD-ROM-Laufwerk als Slave. Dann 
dürfte es keine Probleme beim Mischbe¬ 
trieb geben. FRH 

2 Zip-Laufwerk nicht gefunden 

ln vielen Fällen erkennt das Betriebssy¬ 
stem das ATAPI-Zip-Laufwerk nicht. 

Unter Windows 95 ist die automati¬ 
sche Erkennung des Zip-Laufwerks im 


BIOS manchmal problematisch. Je nach 
BIOS-Typ kann es zu Komplikationen 
zwischen den vom BIOS vergebenen 
und den vom Treiber angeforderten 
Ressourcen kommen. Windows erkennt 
dann das Zip-Laufwerk erst gar nicht 
oder weist ihm trotz korrekter Hard¬ 
ware-Installation keinen Laufwerks¬ 
buchstaben zu. 

Deaktivieren Sie in solch einem Fall 
im BIOS Ihres PC die Option Auto¬ 
detect für den Kanal, an dem das Zip- 
Laufwerk hängt. Damit kann der Iome- 
ga-Treiber direkt auf das Laufwerk zu¬ 
greifen. F K H 

3 Nomai beschleunigt 
Ältere Nomai-Wechselplatten-Laufwer- 
ke gewinnen durch ein BlOS-Update an 
Geschwindigkeit. 

Modelle der ersten Serie des MCD 540 
von Nomai können durch ein Firm¬ 
ware-Update deutlich in puncto Ge¬ 
schwindigkeit zulegen. Das gilt für 


Laufwerke, die vor August 1996 ausge¬ 
liefert wurden. Unter 

www.nomai.com 

finden Sie die neuesten Firmware-Ver¬ 
sionen. FKH 

4 Voodoo streifenfrei 

Mit Voodoo-Karten kann es bei einigen 
Spielen zu unschönen horizontalen Lini¬ 
en im Bild kommen. 

Voodoo-Grafikkarten können den 
Spielspaß verderben, wenn in Spielen 
plötzlich störende Linien am Bildschirm 
auftauchen. Unter Windows 95 ist die 
Bilddarstellung dagegen in Ordnung. 
Folgende Zeile in der autoexec.bat 
schafft Abhilfe: 

SET SST_VIDEO_FILTER_DISABLE=1 

ME 

5 Modem für mehrere Online- 
Dienste konfigurieren 

Wenn Sie Ihr Modem für unterschiedli¬ 
che Online-Verbindungen nutzen, kann 
es zu Problemen mit den serienmäßigen 
Init-Strings kommen. 

Jedem Modem wird bei der Installa¬ 
tion unter Windows 95/98 ein AT-Be- 
fehlssatz zugewiesen, der dauerhaft in 
der Registrierungsdatenbank gespei¬ 
chert wird. Mit diesen sogenannten Init- 
Strings (Initialisierungskommandos) 
wird das Modem gesteuert. So können 
Sie beispielsweise verschiedene Proto¬ 
kolle einstellen oder den Lautsprecher 
ein- und ausschalten. 

Auf Grundlage des Init-Strings baut 
das Modem eine Verbindung zu einer 
Gegenstelle auf. Falls Sie für die Anwahl 
zum Internet-Provider einen zusätzli¬ 
chen AT-Parameter benötigen, tragen 
Sie diesen unter Systemsteuerung/Mo¬ 
dem/Eigenschaften/Einstellungen/Er¬ 
weitert im Feld Weitere Einstellungen 
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als weiteres AT-Kommando ein. Wenn 
Sie Ihr Modem aber für mehrere Online- 
Verbindungen nutzen, kann es mit dem 
Init-String zu Problemen kommen. Die 
ursprüngliche Modem-Initialisierung 
können Sie jedoch nicht so einfach än¬ 
dern, dazu bedarf es einiger Tricks: In¬ 
stallieren Sie im Modemdialog mit der 
Schaltfläche Hinzufügen das gleiche 
Modem noch einmal. Hinter der Be¬ 
zeichnung taucht #2 auf. 

Öffnen Sie die Registry, und gehen Sie 
zu dem Schlüssel 

HKEY_LOCAL_MASCHINE\enum\root\ 
modern 

Die Unterschlüssel 0000 und 0001 ste¬ 
hen für die beiden Modems. Klicken Sie 
auf den Wert FriendlyName , und ändern 
Sie die Bezeichnung, die im Modemdia¬ 
log erscheint, etwa Elsa ISDN HDLC. 
Anschließend öffnen Sie den Schlüssel 

HKEY_LOCAL_MASCHINE\system\ 
currentcontrollset\Services\ 

Class\Modem\0000 \Init 

und ändern den Init-String des jeweili¬ 
gen Modems ab. Für ein Elsa-ISDN- 
Modem zum Beispiel fügen Sie /BIO für 


die Anwahl per HDLC-Protokoll ein. 
Nun können Sie beispielsweise im Mo¬ 
demdialog das Elsa-Modem für das 
DFÜ-Netzwerk auswählen. CH 

6 Kein Drucken aus der DOS-Box 
Ihr Drucker arbeitet einwandfrei, wenn 
Sie DOS hochfahren. Sobald Sie jedoch 
aus der DOS-Box von Windows drucken, 
bekommen Sie die Fehlermeldung, daß 
der Drucker belegt ist. 

Zahlreiche Drucker besitzen mittler¬ 
weile sogenannte Status-Monitore, die 
per Autostart-Q ruppe stets aktiv sind 
und über den Status des Druckers 
berichten. Diese Utilities halten über 
die bidirektionale Druckerschnittstelle 
ständig Kontakt zum Drucker und fra¬ 
gen den Status ab. Deshalb bekommt die 
DOS-Box die Meldung, daß der 
Drucker bereits von einem anderen Pro¬ 
gramm benutzt wird. Drucken Sie häu¬ 
fig aus DOS, sollten Sie das Programm 
aus Autostart entfernen. Um aus der 
DOS-Box zu drucken, müssen Sie das 
Monitorprogramm beenden. MJ 


7 Wilde Mauszeiger 

Die Grafikkarten ist schuld, wenn die 
Maus Sie in die Irre führt. 

Funktioniert bei Ihrer Grafikkarte die 
Mausspur nicht, oder blinken animierte 
Mauszeiger nur wild? Dann besitzen Sie 
sicher eine Grafikkarte mit dem 3D-Be- 
schleuniger vom Typ Riva 128 von nVi¬ 
dia (etwa Elsa Victory Erazor, Diamond 
Viper 330, STB Velocity 128). Es liegt 
kein Fehler vor, der Riva 128 unterstützt 
diese Optionen einfach nicht. M E 

8 HP druckt nicht unter NT 4.0 
Bei Druckern der LaserJet-4000-Serie 
kommt es zu Druckproblemen unter 
Windows NT 4.0. 

Haben Sie einen HP LaserJet 4000 im 
Einsatz, kann es Vorkommen, daß NT 
den Zugriff auf LPT1 verweigert. Abhil¬ 
fe schaffen Sie, indem Sie in der System¬ 
steuerung das Dienste-V[od\x\ starten. 
Halten Sie den Spooler-Dienst an. Su¬ 
chen Sie nun auf Ihrer Festplatte nach 
der Datei hpdcmon.dll , und löschen Sie 
alle Dateien dieses Namens. MJ 
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Verbesserte Texterkennung 
Unterstützt 40 Sprachen 
Verbesserte Layout-Erkennung 
Verbesserte Tabellenerkennung 


FineReader 3.0 zeigte schon in vielen Vergleichtests 
seine Stärke: sehr gute Texterkennung auch von 
schlecht gedruckten Vorlagen, sehr gute Tabellener¬ 
kennung. Aber gut war uns noch nicht genug. Jetzt 
wurde Text-, Tabellen- und Layout-Erkennung noch¬ 
mal völlig überarbeitet und die Sprachunterstützung 
wurde aufgestockt auf nun 40 Sprachen. 

READER 4.0 4x 


READER 4.0 gibt es in drei Versionen: die 
Standardversion für den anspruchsvollen Anwender, 
die Professional Version für den Einsatz im Büro und 
die Enterprise Version für die professionelle Daten¬ 
erfassung. 


READER 4.0 läuft unter: 
Windows 95, 98 und NT 4.0 


Probieren geht über studieren. Testen Sie 
READER 4.0 jetzt! Sie finden die Testversion 
auf der Heft-CD. (Aus Platzgründen wurde die Zahl 
der Sprachen beschränkt auf zwei: Deutsch und 
Englisch) 


Standard-Version: DM 149,- 

Professional-Version: DM 519,- 
(Upgrade und Cross-Upgrade: DM 289,-) 
Enterprise-Version: DM 2489,- 


MitCom Neue Medien GmbH 

ffllÜOfYl An 9 ,erstra ^ e 6 ’ 8033 9 München, Tel: 089/500332-0, Fax: -22 


i Neue Medien GmbH i 


E-Mail: sales@mitcom.de, http://www.mitcom.de 
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BETRIEBSSYSTEM: WINDOWS LEICHTER BEDIENEN 



Diese Tips zeigen, wie Sie Dateien 
und Programme komfortabel und 
mit System verwalten. Das Herz 
des Systems ist ein zentraler 
Ordner auf Ihrem Desktop. Der 
Autor Tobias Weltner hat sich als 
Fachbuchautor für Windows einen 
Namen gemacht. Fragen beantwor¬ 
tet er unter: 
tob@compuserve.com 


Tobias Weltner/et 


Fenster, das Ihnen die Dateien anzeigt, 
die Sie gespeichert haben. Jetzt brauchen 
Sie auf die die gewünschte Datei doppel¬ 
zuklicken, und schon lädt das passende 
Programm diese Datei. 

Dieses Konzept ist so überzeugend, 
daß es Microsoft in Windows 98 inte¬ 
griert hat. Wer Windows 98 benutzt, 
findet im Windows Explorer einen Ord¬ 
ner namens Eigene Dateien , und auf 
dem Desktop liegt auch schon ein Eige¬ 
ne Dateien-lcon bereit. 

Unter Windows 98 benutzen alle Pro¬ 
gramme, zum Beispiel Word 97, diesen 
Ordner als Vorgabe. Windows 98 hat 
auch das Dokumente -Menü des Start- 
Menüs erweitert und bietet darin den 
Befehl Eigene Dateien an, mit dem Sie 
Ihren Zentralordner erreichen und öff¬ 
nen. 


*3 Eigene Dateien 
0 ?) Cl 1 System St T echnik 
B D 2 Geschäftliches 
Bilder 

CD Bücher 
CJ Projekte 
C] Verträge 
S CD 3 Privates 
®-Q 4 Verschiedenes 
|+! CD SDHTMStProgrammierung 
Q 6ZIP-Archive 


9 Windows 95/98: Dateien über¬ 
sichtlich speichern 
Dateien mit [Strg-S] zu speichern, ist 
leicht. Wo Sie diese Dateien wiederfin¬ 
den, ist eine ganz andere Sache. 

Endlich fertig mit der Arbeit, schnell 
speichern - das war’s. Doch Vorsicht: 
Viele Programme verwenden eigene 
Ordner als Vorgabe. Wenn Sie beim 
Speichern nicht auf¬ 
passen, landen Ihre 
Daten an ganz unter¬ 
schiedlichen Stellen. 

So wird es umständ¬ 
lich, die Dateien wie¬ 
derzufinden. 

Dabei ist es ganz 
leicht, alle Arbeiten 
übersichtlich und 
zentral an einem Ort 
aufzubewahren - in 
einem Privatordner, 
den Sie auf Ihrem 
Desktop installieren. 

Öffnen Sie das Symbol Arbeitsplatz 
auf dem Desktop, und suchen Sie mit ei¬ 
nem Doppelklick eine Festplatte aus. 
Wählen Sie aus Datei/Neu den Punkt 
Ordner. Dem neuen, gelben Ordner im 
Fenster geben Sie einen passenden Na¬ 
men wie zum Beispiel Meine Dateien 
und bestätigen dies mit [Enter]. Mit [F2] 
können Sie diese Verknüpfung ebenso 
umbenennen wie mit dem Eintrag Um¬ 
benennen , den Sie mit der rechten Maus¬ 
taste aufrufen. 

Jetzt ziehen Sie diesen Ordner mit der 
rechten Maustaste auf Ihren Desktop und 
wählen im Kontextmenü des Ordners 
Verknüpfungen) hier erstellen. Damit ist 
Ihr zentraler Aufbewahrungsort fertig. 


Neue Dateien speichern Sie ganz 
leicht darin: Wählen Sie in Ihrem Pro¬ 
gramm Datei/Speichern unter , und stel¬ 
len Sie im Dialogfenster Speichern 
in/Desktop ein. Sie können dazu auch 
die Tastenfolge [F4-Posl-Enter] ver¬ 
wenden. 

Jetzt sehen Sie im großen Feld darun¬ 
ter Ihren neuen Ordner Meine Dateien. 


Exploier - Bildei 


Datei gearbeitet Ansicht Wechseln zu £avott*en gxtras ? 

o* ■ - © fa *n X ÜÄ! X ef Ö ~ 

Me Ordner 


d 


buchlogogtf 

Ein großer Baumbmp 








“3 


■Mondbildbmpj 


DAS KONZEPT, alle Dokumente im Ordner Eigene Dateien zu 
verwahren, findet sich in Windows 98 wieder. 


Mit einem Doppelklick auf diesen Ein¬ 
trag haben Sie diese praktische Einstel¬ 
lung übernommen. Ihre Datei landet da¬ 
mit übersichtlich in Ihrem neuen Ord¬ 
ner. 

Wie vielseitig dieses System ist, mer¬ 
ken Sie, wenn Sie das nächste Mal Ihre 
Dateien öffnen. Sie starten Ihr Pro¬ 
gramm und wählen wie gewohnt Öffnen 
aus Datei. Nun stellen Sie wieder über 
[F4-Posl-Enter] den Desktop ein und 
doppelklicken auf Ihren Ordner. Damit 
sehen Sie alles, was Sie darin gespeichert 
haben. 

Noch einfacher geht es, wenn Sie auf 
Ihr Ordnersymbol auf dem Desktop 
doppelklicken. Damit öffnen Sie ein 


10 Windows 95: Zentralordner 
mit neuem Gesicht 
Einem unscheinbaren Ordner-Icon auf 
dem Desktop ordnen Sie ein auffälliges 
Symbol zu. 

Bis jetzt liegt auf Ihrem Desktop nur 
eine unauffällige Verknüpfung auf Ihren 
neuen Zentralordner. Das Symbol sticht 
nicht gerade ins Auge. Das ändern Sie, 
indem Sie Ihre Verknüpfung Meine Da¬ 
teien auf dem Desktop mit der rechten 
Maustaste anklicken und die Eigenschaf¬ 
ten im Kontextmenü wählen. Ein Dia¬ 
logfenster öffnet sich, und darin klicken 
Sie auf das Register Verknüpfung. 

Jetzt sehen Sie unten rechts die Schalt¬ 
fläche Anderes Symbol , auf die Sie 
klicken. Windows bietet Ihnen nun eine 
Reihe von Icons an. Wenn Sie die Scroll- 
Leiste verschieben, sehen Sie die gesam¬ 
te Auswahl. 

Geben Sie im Feld Dateiname den 
Namen des Icon-Archivs oder der Icon- 



DER ZENTRALORDNER Eigene Dateien mit 
dem Symbol des grünen Baums ist auf 
dem Desktop nicht zu übersehen. 

Datei an. Ein Klick auf [OK] genügt, 
und schon bekommt Ihre Verknüpfung 
ein auffälliges neues Symbol. 
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Sie können auch eigene Icons mit ei¬ 
nem Malprogramm anlegen und benut¬ 
zen (siehe Tip 20). 

11 Windows 95: Unterkategorien 
für mehr Übersicht 
Im Zentralordner bringen Sie in weiteren 
Unterordnern Ihre Dateien übersichtlich 
unter. 

Ihr neuer Ordner Eigene Dateien 
nimmt jetzt Ihre Daten auf. Besser ist es, 
wenn Sie Ihre Arbeiten nach Themen 
ordnen, damit Sie sie schneller wieder¬ 
finden. 

Öffnen Sie dazu Ihren Zentralordner, 
zum Beispiel über sein Symbol auf 
Ihrem Desktop. Legen Sie für jede Kate¬ 
gorie mit dem Menü Neu/Ordner je¬ 
weils einen eigenen Ordner an. Geben 
Sie jedem Ordner einen passenden Na¬ 
men, den Sie mit [Enter] bestätigen. 

Wenn Sie das nächste Mal etwas spei¬ 
chern, klicken Sie im Speich ern-D'uXog 
nur noch die passende Kategorie doppelt 
an. So ordnen Sie beim Speichern Ihre 
Arbeiten übersichtlich nach Themen. 

Wählen Sie bei dieser Gelegenheit den 
Menüpunkt Ansicht/Symbole anordnen , 
und aktivieren Sie die Funktion Auto¬ 
matisch anordnen. Dann liegen Ihre 
Ordner nicht ungeordnet im Fenster. 
Die Funktion Automatisch anordnen 
läßt sich allerdings nicht anschalten, 
wenn Sie Symbole in Ansicht/Detail se¬ 
hen wollen. 

Wenn Sie beim Speichern einen neuen 
Projektordner benötigen, legen Sie die¬ 
sen gleich im Speichern -Dialog an. Dazu 
klicken Sie auf die Schaltfläche im Spei- 
c/?e?72-Dialog, in der ein kleiner gelber 
Ordner eingezeichnet ist. 

DER MAUSKLICK auf dieses Sym¬ 
bol gestattet Ihnen, einen neuen 
Ordner anzulegen. 

Damit liegt ein neuer Ordner im Fen¬ 
ster, den Sie mit einem entsprechenden 
Namen versehen. Diesen neuen Ordner 
benutzen Sie gleich per Doppelklick, 
und speichern dort Ihre Arbeit. 



12 Windows 95: Explorer-Ansicht 
in zwei Spalten 

Wer viele Dateien speichert, behält in ei¬ 
nem Zentralordner mit zweispaltigem 
Fenster die Übersicht. 

Wenn Sie Ihren Zentralordner öffnen, 
sehen Sie lediglich die nächsten Unter¬ 
ordner. Die Explorer-Ansicht in zwei 


Fenstern zeigt Ihnen dagegen links Ord¬ 
ner und rechts zusätzlich die Dateien 
darin an. Darüber hinaus sehen Sie an 
der Ordnerstruktur in der linken Spalte, 
welche Unterkategorien Sie gegebenen¬ 
falls vorfinden. So wird es ganz einfach, 
schnell in die richtige Schublade zu grei¬ 
fen. 


Klicken Sie Ihr Ordnersymbol auf 
dem Desktop mit der rechten Maustaste 
an, und wählen Sie Eigenschaften. In 
dem sich öffnenden Dialogfenster 
klicken Sie auf das Register Verknüp¬ 
fung , in der Sie das Feld Ziel sehen. Dar¬ 
in finden Sie den Pfadnamen Ihres Ord¬ 
ners wie zum Beispiel 

C:\windows\desktop\Meine Dateien 

Sie setzen den Mauszeiger in dieses Feld 
und positionieren den Cursor mit [Posl] 
an den Anfang der Zeile. Nun fügen Sie 

explorer.exe /e , /root, 

ein. Der komplette Aufruf könnte also 
so aussehen: 

explorer.exe /e,/root, 

‘•„C: \windows\desktop\ 

*»Meine Dateien" 

Achten Sie darauf, nach den Kommata 
keine Leerzeichen einzufügen. Bestäti¬ 
gen Sie mit [OK]. Ab jetzt öffnet sich Ihr 
Zentralordner als zweispaltiges Fenster, 
und in der linken Spalte sehen Sie die 
Ordner, die Sie in ihm angelegt haben. 

Diese kleine Änderung hat allerdings 
eine unerwünschte Nebenwirkung: Ihr 
Zentralordner erscheint nicht mehr im 
Öffnen- und Speichern -Dialog Ihrer 
Programme. 

Sie umgehen das Problem, indem Sie 
ein zweites Icon anlegen. Bei diesem 
zweiten Icon verzichten Sie darauf, das 
zweispaltige Fenster einzusetzen. Damit 
können Sie wieder aus allen Dialogfen¬ 
stern auf Ihren Zentralordner zugreifen. 

Klicken Sie dazu mit der rechten 
Maustaste auf Ihr Zentralordner-Icon, 
und wählen Sie Verknüpfung erstellen. 


Sie erhalten ein zweites Icon mit dem 
Namen Meine Dateien (2). Klicken Sie 
es mit der rechten Maustaste an, und 
wählen Sie Eigenschaften/Verknüpfung. 
Dort positionieren Sie den Cursor im 
Feld Ziel und mit der Taste [Posl] an den 
Anfang des Pfadeintrags. 

Löschen Sie den zur zweispaltigen 
Ansicht eingegebe¬ 
nen Explorer-Befehl, 
so daß im Ziel -Feld 
nur noch der Eintrag 
CA Windows\Desk- 
top\Meine Dateien 
bleibt. Sie bestätigen 
dies mit/OÄ/und be¬ 
nennen das neue Icon 
um. Dazu klappen Sie 
mit der rechten 
Maustaste das Kon¬ 
textmenü auf und ge¬ 
hen auf den Menüein¬ 
trag Umbenennen. 
Tippen Sie dort 

Meine Dateien (einspaltig) 

ein. Diese Eingabe bestätigen Sie mit 
[Enter]. 


9 9 

Meine Bilder Meine Dateien 
zweispaltig einspaltig 


MIT EINEM PASSENDEN NAMEN unter- 
scheiden Sie zwischen der ein- oder zwei¬ 
spaltigen Explorer-Ansicht. 

Auf Ihrem Desktop liegen nun zwei 
Icons, mit denen Sie wählen, ob Sie Ihren 
Zentralordner ein- oder zweispaltig se¬ 
hen wollen. 

13 Windows 95: Zentralordner 
per Tasten öffnen 
Mit selbst festgelegten Tastenkombina¬ 
tionen greifen Sie auf den Zentralordner 
zu, wenn er von Fenstern verdeckt ist. 

Das Zentralordnersymbol auf dem 
Desktop hilft wenig, wenn es von geöff¬ 
neten Fenstern verdeckt wird. Deshalb 
statten Sie Ihren Zentralordner mit einer 
Tastenkombination aus, die ihn jeder¬ 
zeit auf den Bildschirm holt. 

Sie klicken Ihre Verknüpfung auf dem 
Desktop mit der rechten Maustaste an, 
wählen im Kontextmenü Eigenschaften 
und klicken auf das Register Verknüp¬ 
fung. So kommen Sie zum Feld Tasten- 


ß*iei ge.rtiemn Sv.wnt fcyti«J I 


j Meine Daten -| (t)| öM r>l X|dH F7 jrj^lSl 


AfeOidw Wal *or> Vene Datei 



tn Meine Daten 

Aktuelle Dinge 
ü Geschäft 
Persönliches 
iäi Projekte 
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; Aktuelle Dinge] Geschält Persönliches Projekte Verschiedenes 
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DER ZENTRALORDNER Meine Dateien speichert übersichtlich 
in Unterordnern Ihre Arbeit nach Fachgebieten. 
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kombination. Weil Sie noch keine Ta¬ 
stenkombination vereinbart haben, 
schalten Sie per Mausklick in diesem 
Feld den Eintrag Kein aktiv. Hier kön¬ 
nen Sie zum Beispiel die/F727-Taste aus¬ 
wählen. Bestätigen Sie mit [OK], und ab 
sofort öffnen Sie mit [F12] das Fenster - 
oder bringen es in den Vordergrund, 
wenn es von anderen Fenstern verdeckt 
war. 

Windows 98 öffnet jedoch beim zwei¬ 
spaltigen Fenster in jedem Fall ein neues 
Fenster: ein erster kleiner Bug des neuen 
Betriebssystems. 

Legen Sie am besten auch gleich für 
Ihr einspaltiges Zentralordnersymbol 
eine Taste fest, zum Beispiel [Fll]. Da¬ 
mit nutzen Sie die [Fll ]-Taste für die 
einspaltige und [F12] für die zweispalti¬ 
ge Variante. 

14 Windows 95: Neue Projekte 

im Zentralordner 

Wenn Sie Ihre Projekte in passenden 

Ordnern verwalten, behalten Sie den 

Überblick. 

Projekte, die Sie mit Bildern, Texten 
und Tabellen ausstatten und die deshalb 
aus zahlreichen Dateien bestehen, be¬ 
wahren Sie in Ordnern mit entsprechen¬ 
den Namen auf. Mit dem Zentralordner 
erhalten Sie schnellen Zugang auf diese 
Verzeichnisstruktur. 

Öffnen Sie Ihren zweispaltigen Zen¬ 
tralordner, etwa mit [F12]. Um ein neu¬ 
es Projekt zu beginnen, klicken Sie sich 
in der linken Spalte zu dem Ordner 
durch, in dem Sie Ihr Projekt aufbewah¬ 
ren wollen, zum Beispiel Projekte/Aktu¬ 
elles. Im rechten Fenster sehen Sie Ihre 
aktuellen Projekte. 

Wenn Sie mit der rechten Maustaste 
auf eine freie Stelle in der rechten Spalte 
klicken, klappt das Kontextmenü auf. 
Mit Neu/Ordner erhalten Sie einen neu¬ 
en Ordner, dem Sie den Namen Ihres 
Projekts geben. Dies bestätigen Sie mit 
[Enter]. Dann öffnen Sie Ihren Projekt¬ 
ordner. 

Wenn Sie für Ihr Projekt zum Beispiel 
eine Textdatei brauchen, klicken Sie mit 
der rechten Maustaste in den leeren 
Ordner und wählen Neu/Microsoft 
Word-Dokument. Damit stellt Ihnen 
Windows diese neue, leere Datei zur 
Verfügung, der Sie wiederum einen pas¬ 
senden Namen geben. Beachten Sie, daß 
Sie dem neuen Dateinamen die vorgege¬ 
bene Erweiterung - hier im Beispiel doc 
- lassen. Noch leichter machen Sie sich 
die Arbeit, wenn Sie die Dateierweite¬ 


rungen einfach ausblenden (siehe näch¬ 
ster Tip). 

Neue, noch leere Dateien rufen Sie per 
Doppelklick auf. Windows startet dann 
das passende Programm und lädt die Da¬ 
tei. Wenn Sie mit der Arbeit fertig sind, 
speichern Sie die Datei am schnellsten 
mit der Tastenkombination [Strg-S]. 

Ähnlich leicht greifen Sie in Ihrem 
Zentralordner wieder auf Ihre Dateien 
zu: Sie wählen Datei öffnen, schalten mit 
den Tasten [F4-Posl-Enter] zum Desk- 
top um und öffnen den passenden Ord¬ 
ner. Das Öffnen -Fenster bietet Ihnen 
nur die Dateitypen an, die das Pro¬ 
gramm bearbeiten kann. Paint etwa zeigt 
Ihnen keine Textdateien an und die 
Textverarbeitung keine Bilder. 

15 Windows 95/98: Datei¬ 
erweiterungen ausblenden 
Wenn Sie die Dateierweiterungen nicht 
brauchen, blenden Sie sie einfach aus. 

Windows versieht jeden Dateinamen 
mit einer Erweiterung. Daran erkennt 
das Betriebssystem, um welchen Datei¬ 
typ es sich handelt. Sie können diese Er¬ 
weiterung unsichtbar machen. Damit 
umgehen Sie Probleme, wenn Sie Datei¬ 
en umbenennen. Denn bei eingeblende¬ 
ten Dateierweiterungen müssen Sie 
selbst darauf achten, die passende Er¬ 
weiterung an den neuen Dateinamen an¬ 
zuhängen. Und ohne passende Erweite¬ 
rung scheitern Programmzugriffe auf 
Dateien. 

Um die Anzeige der Dateierweiterun¬ 
gen auszublenden, öffnen Sie mit [Fl2] 
Ihren Zentralordner. Wählen Sie An¬ 
sicht/Optionen, und aktivieren Sie Keine 
MS-DOS-Erweiterungen für registrier¬ 
te Dateien. Nach dem Klick auf den 
[OK ]-Button entfällt die Anzeige der 
Dateinamenserweiterungen. Bei Win¬ 
dows 98 lautet der Befehl dazu im Ex¬ 
plorer-Fenster Ordneroptionen aus An¬ 
sicht. 

Bei beiden Betriebssystemversionen 
klicken Sie dann auf das Register Ansicht 
und aktivieren die Option Dateinamen¬ 
erweiterung bei bekannten Dateitypen 
ausblenden. 

16 Windows 95: Die Maus 
als Manager 

Der Rechtsklick hat die Maus um viele 
Funktionen bereichert, die die Arbeit er¬ 
leichtern. 

Ob Sie eine Datei ausdrucken, löschen 
oder auf eine Diskette kopieren - das al¬ 


les finden Sie in dem Kontextmenü, das 
Sie mit der rechten Maustaste aufklap¬ 
pen. 

Wenn Sie eine Sicherheitskopie anle- 
gen oder eine Textdatei weitergeben 
wollen, löst der Mausklick (rechte Taste) 
und Senden an/3,5-Diskette (A) diese 
Aufgabe. So kopieren Sie eine Datei di¬ 
rekt aus Ihrem Zentralordner auf Ihr 
Diskettenlaufwerk. 

17 Windows 95: Schnelles 
Sichern auf Diskette 

Mit wenigen Handgriffen legen Sie im 
Spe/chern-Dialog eine Sicherungskopie 
auf Diskette an. 

Word 95 bietet Ihnen - wie viele an¬ 
dere Programme auch - im Speichern- 
Dialog mit der rechten Maustaste das 
Kontextmenü an. Das ist besonders 
praktisch, wenn Sie Ihre Daten auf Dis¬ 
kette sichern wollen. 

Wählen Sie unter dem Menü Datei 
den Punkt Speichern unter aus. Win¬ 
Word markiert dann im Fenster Spei¬ 
chern unter die Datei, an der Sie arbeiten; 
ist dies nicht der Fall, suchen Sie die Da¬ 
tei im großen Feld des Dialogfensters 
heraus. Klicken Sie diese Datei mit der 
rechten Maustaste an, und wählen Sie 
Senden an/3 y 5-Diskette (A). Damit si¬ 
chern Sie Ihre Datei auf Diskette. 

Wenn Sie anschließend die/Esc/-Taste 
betätigen, schließen Sie dieses Dialog¬ 
fenster wieder, ohne weitere Einstellun¬ 
gen zu verändern. 

Achtung: Wenn Sie die Sicherheitsko¬ 
pie über Speichern unter anlegen, ar¬ 
beiten Sie danach mit der Sicherheitskopie wei¬ 
ter, weil Speichern unter die aktuelle Arbeit un¬ 
ter diesem Namen fortsetzt. Das ist aber nicht der 
Sinn einer Sicherheitskopie! 

18 Windows 95: Dateien per 
Klick zum Zentralordner 

Der Zentralordner erleichtert es Ihnen, 
Dateien von Disketten in den passenden 
Projektordner zu kopieren. 

Nicht alle Daten gehen über das Netz. 
Nach wie vor tauschen Anwender Da¬ 
teien über Disketten aus. Diese Dateien 
kopieren Sie schnell per Mausklick in 
Ihren neuen Zentralordner, indem Sie 
Ihren Zentralordner in das Menü Sen¬ 
den an des Kontextmenüs der rechten 
Maustaste einbauen. 

Dazu wählen Sie im Start -Menü Aus¬ 
führen und tippen dort 

SENDTO 
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ein. Bestätigen Sie dies mit [Enter]. Das 
sich öffnende Fenster zeigt, wohin Sie im 
Senden an -Menü Dateien kopieren kön¬ 
nen. Klicken Sie auf dem Desktop mit 
der rechten Maustaste das Zentralord¬ 
nersymbol an, das das einspaltige Fen¬ 
ster öffnet, und wählen Sie Eigenschaf¬ 
ten. Klicken Sie auf das Register Ver¬ 
knüpfung und auf Ziel suchen. 


DATEIEN UND ORDNER von Disketten ko¬ 
pieren Sie per Mausklick mit Ab in meinen 
Zentralordner. 

Windows öffnet ein Fenster und mar¬ 
kiert darin Ihren Zentralordner. Diesen 
markierten Ordner ziehen Sie jetzt mit 
der rechten - nicht der linken - Maus¬ 
taste aus dem Arbeitsplatzfenster ins 
S ENDTO-Fenster und wählen Ver¬ 
knüpf ung(en) hier erstellen an. Geben 
Sie dieser Verknüpfung noch einen Na¬ 
men, etwa Ab in meinen Zentralordner. 
Bestätigen Sie Ihre Eingabe mit [Enter}. 

Damit steht Ihnen im Kontextmenü 
Senden an der neue Befehl Ab in meinen 
Zentralordner zur Verfügung. 

Mit [F12] kontrollieren Sie, ob die ge¬ 
sendeten Dateien angekommen sind, Sie 
finden diese in der rechten Spalte. Von 
dort sortieren Sie Ihre Dateien jetzt in 
die passenden Kategorien in der linken 
Spalte: Ziehen Sie das Dateisymbol in die 
linke Spalte, und lassen Sie es auf den 
passenden Ordner fallen. Fertig! 

19 Windows 95: Dateien 
zusammensuchen 
Archivieren Sie auch ältere Dateien in 
Ihrem Zentralordner, um Ihre Dateiver¬ 
waltung zu ordnen. 

Ältere Dateien, die Sie zuvor beliebig 
auf Ihren Festplatten gespeichert haben, 
sollten Sie in Ihrem neuen Ordnungssy¬ 
stem ablegen - für eine bessere Über¬ 
sicht. 

Wie aber finden Sie die verstreuten 
Dateien, ohne die ganze Festplatte auf 
den Kopf stellen zu müssen? Dafür gibt 
es einen kleinen Trick: Starten Sie das 
zur jeweiligen Datei gehörende Pro¬ 
gramm, und wählen Sie Datei öffnen. 


Das Öffnen-Fenster zeigt Ihnen nun mit 
großer Wahrscheinlichkeit den Ordner 
an, in dem Sie Ihre Dateien bisher auf¬ 
bewahrt haben. 

Klicken Sie die Datei im Öffnen-Fen¬ 
ster mit der rechten Maustaste an, und 
wählen Sie Ausschneiden. Offnen Sie 
Ihren Zentralordner - etwa mit [F12] - 
und dort den Ordner, in dem Sie die Da¬ 
tei unterbringen wollen. Wählen Sie 
dann aus dem Menü Bearbeiten den Be¬ 
fehl Einfügen. Fertig! 

20 Windows 95/98: Icon selber 
zeichnen 

Wenn Sie Ihrem Zentralordner eine per¬ 
sönliche Note geben wollen, statten Sie 
ihn mit einem selbstgemachten Icon aus. 

Die Standard-Icons auf dem Win¬ 
dows Desktop wirken oft einfallslos und 
grau. Dabei ist es ganz leicht, ein per¬ 
sönliches Icon ohne weitere Hilfsmittel 
zu gestalten. Sie brauchen lediglich das 
Windows-eigene Malprogramm Paint, 
das Sie unter Start/Programmme/Zu¬ 
behör finden. 

Sollte Paint dort fehlen, installieren Sie 
es von Ihrer Windows-CD: Dazu reicht 
in der Systemsteuerung ein Doppelklick 
auf Software. Im Register Windows-Set¬ 
up klicken Sie doppelt auf Zubehör , 
markieren das Kästchen vor Paint und 
installieren so das einfache Zeichenpro¬ 
gramm. 

Wählen Sie in Paint aus der Menülei¬ 
ste Bild/Attribute , und stellen Sie in den 
Feldern Höhe und Breite eine Größe 
von 32 ein. Als Maßeinheit wählen Sie 
Pixel , was Sie mit [OK] bestätigen. Ein 
Icon erfordert genau dies Format. 

Damit Sie vernünftig zeichnen kön¬ 
nen, klicken Sie in der Werkzeugleiste 
links auf das Symbol Lupe. Im Ver¬ 
größerungsfaktor im unteren Bild 
klicken Sie auf 8x , womit sich Ihre Zei¬ 
chenfläche entsprechend vergrößert. 

Nun wählen Sie aus dem Menüeintrag 
Datei den Dialog Datei/Speichern unter. 
Tippen Sie einen Namen ein, zum Bei¬ 
spiel: 

c: \meinicon. ico 

Im Feld Dateityp stellen Sie die 16-Far- 
ben-Bitmap ein, und bestätigen den 
Speichervorgang. Ignorieren Sie den 
Hinweis von Windows, daß die Be¬ 
schränkung auf 16 Farben zu Farbverlu- 
sten führt. 

Wenn Sie Ihr Icon gestalten, wundern 
Sie sich nicht, daß manche Farben auf 
der Zeichenfläche anders aussehen als in 
der Farbpalette. Denn die bietet 32 Far¬ 
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ben an, aber Sie haben die Datei als 16- 
Farben-Grafik angelegt, was das Icon- 
Format erfordert. Erst das Paint, das 
Windows 98 ausliefert, stutzt die Farb¬ 
palette korrekt auf 16 Farbtöpfe zusam¬ 
men. 



EIN SELBSTENTWORFENES Icon für Ihren 
selbstgemachten Zentralordner - das hat 
Stil. 

Klicken Sie nun Ihr Zentralordner- 
Icon auf dem Desktop mit der rechten 
Maustaste an, und wählen Sie Eigen¬ 
schaften. Klicken Sie auf das Register 
Verknüpfung und dann auf Anderes 
Symbol. Tippen Sie den Dateinamen 

c: \meinicon. ico 

ein, und bestätigen Sie mit [Enter]. Das 
selbstgemalte Icon, welches das einspal¬ 
tige Zentralordnerfenster öffnet, er¬ 
scheint ab sofort sogar im Öffnen- und 
Speichern unter -Fenster Ihrer Program¬ 
me. 


21 Windows 95/98: Zentral¬ 
ordner zum Programmstart 
Im Zentralordner halten Sie nicht nur mit 
Ihren eigenen Dateien Ordnung. Sie kön¬ 
nen dort auch Ihre wichtigsten Program¬ 
me starten. 

Der Zentralordner eignet sich auch als 
zentraler Punkt für oft benutzte Pro¬ 
gramme. Diese starten Sie dann mit we¬ 
nigen Mausklicks, anstatt sich umständ¬ 
lich durch lange Klappmenüs zu han- 
geln. 

Öffnen Sie mit [Fl2] den Zentralord¬ 
ner, und legen Sie in ihm den Unterord¬ 
ner Lieblingsprogramme an. Um die 
Verknüpfungen zu Ihren ausgewählten 
Programmen einzurichten, gehen Sie in 
das Menü Start/Ausführen/Durchsu¬ 
chen. Dort wählen Sie mit rechtem 
Mausklick das gewünschte Programm. 


172 September 1998 PC Magazin 




































TIPS & TRICKS 

PRAXIS 



Im aufklappenden Kontextmenü 
klicken Sie auf Verknüpfung erstellen. 
Die so angelegte Verknüpfung verschie¬ 
ben Sie nur noch in Ihren Ordner Lieb¬ 
lingsprogramme. 

Wenn Sie den Internet Explorer 4 in¬ 
stalliert haben oder Windows 98 benut¬ 
zen, klicken Sie das ausgewählte Pro¬ 
gramm mit der rechten Maustaste an und 
wählen Kopieren. Da Windows 95 im 
Menü Programme kein Kontextmenü 


anbietet, merken Sie sich den Pro¬ 
grammnamen, zum Beispiel WordPad. 

Klicken Sie dann mit der rechten 
Maustaste den Startknopf an, und 
wählen Sie im Kontextmenü Suchen. 
Dort geben Sie nach einem Anführungs¬ 
zeichen den Programmnamen ein, ge¬ 
folgt von einem Punkt und der Zeichen¬ 
kette Inkj also zum Beispiel: 

„wordpad.Ink 

und bestätigen Sie mit [Enter]. Ist das 
Programm gefunden, klicken Sie es im 
Suchen -Fenster mit der rechten Maus¬ 
taste an und wählen Kopieren. Schließen 
Sie das Suchen -Fenster noch nicht! 

Bringen Sie mit [F12] Ihren Zentral¬ 
ordner in den Vordergrund, und klicken 
Sie mit der rechten Maustaste in die lin¬ 
ke Spalte auf Ihren neuen Ordner Lieb¬ 
lingsprogramme. Im Kontextmenü 
wählen Sie Einfügen. Damit liegt das 
Programm in diesem Ordner, und Sie 
starten es ab sofort über sein Symbol - 
direkt in Ihrem Zentralordner. 

22 IE 4/ Windows 98: Einfache 
Bilddatenbank 

Unter dem Internet Explorer 4 oder Win¬ 
dows 98 zeigt Ihr Zentralordner einen 
Ordner mit Bildern als Galerie an. 

Ein Suchlauf nach bmp- und pic- Da¬ 
teien zeigt, wie viele dieser Grafiken Sie 
in verschiedenen Verzeichnissen gespei¬ 
chert haben. Doch die Dateinamen sa¬ 
gen meist wenig über den Bildinhalt aus. 


Abhilfe schafft hier eine Bildergalerie, 
die Sie im Zentralordner anlegen. 

In Ihre einfache Bilddatenbank im 
neuen Ordner Galerie kopieren Sie alle 
Bilder. Das erreichen Sie zum Beispiel 
so: Drücken Sie die Tastenfolge [Win-F 7, 
um das Suchen -Fenster zu öffnen, und 
geben Sie in das Namen -Feld ein: 

♦.BMP *.PIC 

Weitere Grafikformate fügen Sie bei Be¬ 
darf hinzu. Die Miniaturansicht zeigt die 
bekanntesten Bild¬ 
formate an - jpg- Bil¬ 
der jedoch nicht. 

Wählen Sie im Feld 
Suchen in die Fest¬ 
platte ein, von der Sie 
Bilder zusammensu¬ 
chen wollen, und be¬ 
ginnen Sie mit Start. 
Sobald die Lupe im 
Dialogfenster ihre 
Kreisfahrt beendet 
hat, wählen Sie Alles 
markieren aus dem 
Menü Bearbeiten. 
Mit [Strg-A] erreichen Sie das noch 
schneller. Alle gefundenen und markier¬ 
ten Dateien kopieren Sie nun mit der Ta¬ 
stenfolge [Strg-C] aus dem Menü Bear¬ 
beiten. 

Drücken Sie danach [Fl2 /, und 
klicken Sie in der linken Spalte mit der 
rechten Maustaste auf Ihren Ordner Ga¬ 
lerie , in dem Sie Einfügen wählen. Damit 
kopiert Windows alle gefundenen Bilder 
in Ihre „Galerie“. Meldet Windows 
doppelte Dateien, klicken Sie im Zwei¬ 
felsfall auf Alle ersetzen. 

Damit Ihr Galerieordner zur Bilder¬ 
galerie wird, klicken Sie den Ordner in 
der linken Spalte mit der rechten Maus¬ 
taste an und wählen Eigenschaften. Ein 
Dialogfenster erscheint, in dem Sie die 
Option Miniaturansicht aktivieren. Die¬ 
se Option gibt es nur bei Windows 98 
und im Internet Explorer 4.0. 

23 Windows 95: Bilder im Text 

Mit der neuen Datenorganisation berei¬ 
chern Sie per Mausklick Ihre Texte mit 
Bildern. 

Sie schreiben einen Text und wollen 
ihn mit Bildern erweitern? Dafür ist die 
Bilderdatenbank hervorragend geeignet: 
Mit Ihrer Bildersammlung haben Sie 
schnellen Zugriff auf die Bilder, wobei 
wenige Mausbewegungen genügen. Ru¬ 
fen Sie mit [F12] Ihren Zentralordner 
auf. Klicken Sie in der linken Spalte auf 
Lieblingsprogramme , und starten Sie in 


der rechten Spalte Ihre Textverarbei¬ 
tung- 

Mit [F12] bringen Sie Ihren Zentral¬ 
ordner in den Vordergrund und klicken 



DIE MINIATURANSICHT aller gesammelter 
Bilder ist nur in Windows 98 oder mit 
dem IE 4 möglich. 

in der linken Spalte auf Galerie. Rechts 
sehen Sie Ihre Bilderdatenbank. Ziehen 
Sie ein Bild einfach aus dem Manage¬ 
mentfenster in Ihre Textverarbeitung. 

Diese Ordnung vervollkommnen Sie 
beständig: Sie ordnen Ihre Galerie durch 
Unterordner wie Briefkopfe, Unter¬ 
schriften oder Trennlinien. Zudem kön¬ 
nen Sie für wav- oder ^/-Dateien wei¬ 
tere Media-Ordner einfügen, die Sie bei¬ 
spielsweise Audioclips oder Videos nen¬ 
nen. Tobias Weltner/et 

24 Windows 95/98: URL im 
schnellen Zugriff 

Auf eine Internet-Adresse können Sie 
auch über den Start -Knopf zugreifen. 

Sie können beliebige URL-Adressen 
über Start/Ausführen öffnen. In die 
sich aufklappende Box tippen Sie Ihre 
Web-Adresse ein. Wählen Sie zum Bei¬ 
spiel: 

www.wekanet.de 

Dann startet der Internet Explorer und 
verbindet Sie mit dieser Seite, sofern Sie 
über eine Internet-Anbindung verfügen. 

ET 

25 Windows 95/98: Schneller 
mit der [Windows-Logo ]-Taste 
Die [Windows-LogoJ-Taste erleichtert 
Ihnen mit einer wichtigen Schlüsseltaste 
die Arbeit. 

Wenn Sie mit Start/Ausführen eine 
Box öffnen wollen, sind einige Mausbe¬ 
wegungen erforderlich. Mit weniger Ar¬ 
beitsschritten kommt aus, wer über eine 
Tastatur mit der [Windows-Logo ]-Taste 
verfügt: Drücken Sie diese in Kombina¬ 
tion mit [R]. Schon klappt die Aus- 
führen -Box auf, die Sie mit [R] (für run) 
ansprechen. ET 



OFT BENUTZTE PROGRAMME legen Sie in Ihrem Zentralordner 
ab und starten sie von dort aus. 


PC Magazin September 1998 173 












































TIPS ft TRICKS 

PRAXIS 



APPLIKATIONEN 


Die Bedienung einer Software ändert sich 
in den Versionen schneller, als 
Handbuch oder Hilfedatei verra¬ 
ten. Schreiben Sie uns, wie Sie es 
geschafft haben: Arbeitet eine 
Anwendung endlich wunsch¬ 
gemäß, so lassen Sie andere Leser 
an Ihrem Erfolg teilhaben. Schicken 
Sie auch Ihre Makros, die Applikationen 
griffiger machen, unter dieser Rubrik ein. 
Da kaum eine Software fehlerfrei arbeitet, 
schreiben Sie uns bitte, wie Sie Fallen umgehen. 



26 Excel 97: Formeln 
teilweise prüfen 

Indem Sie Formeln separat prüfen, lassen 
sich Fehler schneller lokalisieren. 

Excel bietet eine nützliche Hilfe zur 
Fehlersuche in komplexen Formeln. Sie 
können selektiv Teile einer Formel be¬ 
rechnen und auf diese Weise herausfin¬ 
den, welcher Teil der Formel das Pro¬ 
blem verursacht. Doppelklicken Sie da¬ 
zu auf die Zelle mit der entsprechenden 
Formel. Markieren Sie den Teilbereich 
der Formel, den Sie testen möchten, und 
drücken Sie die F9-Taste. Excel ersetzt 
daraufhin den markierten Formelbe¬ 
reich durch das Ergebnis der Berech¬ 
nung. Wenn Sie statt dessen eine Fehler¬ 
meldung vom Assistenten erhalten, 
kann dieser Teil der Formel für das Pro¬ 
blem verantwortlich sein. 

Vergessen Sie nicht, mit Esc den ur¬ 
sprünglichen Zustand der Formel wie¬ 
derherzustellen. Haben Sie aus Versehen 
bestätigt, fügt Excel das Ergebnis der 
Zwischenrechnung in die Formel ein. 
Über Datei/Rückgängig machen Sie die¬ 
sen Fehler ungeschehen. 

Ralph Kusterer/ib 

27 Word 97: Schwarze Liste 

Verbessern Sie Ihren Schreibstil mit Hil¬ 
fe einer Ausschlußliste für die Recht¬ 
schreibprüfung. 

Word enthält die wenig bekannte Op¬ 
tion, eine Ausschlußliste für die Recht¬ 
schreibprüfung anzulegen. Die Recht¬ 
schreibprüfung moniert dann automa¬ 
tisch alle in dieser Liste enthaltenen Be¬ 
griffe. Mit dieser Option können Sie 
Ihren Schreibstil verbessern. So vermei¬ 


den Sie es, stilistisch unschöne Begriffe 
wie „beinhalten“ oder „ermöglichen“ zu 
verwenden, wenn diese in die Aus¬ 
schlußliste eingetragen sind. 

Außerdem kommen Sie Tippfehlern 
auf die Spur, die normalerweise nicht er¬ 
kannt werden. Ein Beispiel: Durch einen 
Buchstabendreher wird aus dem Wort 
„Weise“ der im entsprechenden Kontext 
unpassende Begriff „Wiese“. Wenn Sie 
„Wiese“ in die Ausschlußliste eintragen, 
macht Sie die Rechtschreibprüfung je¬ 
desmal auf dieses falsche Wort aufmerk- 


schreibprüfung Ihren Schreibstil zu verbessern. 

sam - allerdings auch, wenn das saftige | 
Grün paßt. 

Die entsprechende Liste muß als un- ' 
formatierter ANSI-Text im gleichen ! 
Verzeichnis gespeichert werden, in dem i 
sich die Daten der Rechtschreibprüfung i 
befinden. Der Dateiname der Aus- i 
schlußliste ist im vorderen Teil identisch i 


mit der entsprechenden Wörterbuchda¬ 
tei, enthält aber die abweichende En¬ 
dung ex c. 

Sie können diese Liste direkt in Word 
anlegen: Tragen Sie in ein leeres Doku¬ 
ment alle unerwünschten Begriffe zei¬ 
lenweise untereinander ein, wählen Sie 
Datei/Speichern unter, und wechseln Sie 
in das Unterverzeichnis Programme/ 
Gemeinsame Dateien/Microsoft Sha- 
red/Proof Stellen Sie als Dateityp Nur 
Text ein, vergeben Sie den Dateinamen 
mssp2_ge, und speichern Sie die Datei. 
Anschließend ändern Sie mit dem Win¬ 
dows-Explorer die Endung txt in exc, so 
daß die Datei den Namen mssp2_ge.exe 
erhält. Entsprechend legen Sie eine eng¬ 
lischsprachige Ausschlußliste mit dem 
Dateinamen mssp2_en.exe an. 

Nach einem Neustart von Word mo¬ 
niert die Rechtschreibprüfung alle erfaß¬ 
ten Begriffe. Die entsprechende Datei 
können Sie jederzeit erweitern und bear¬ 
beiten. Ralph Kusterer/ib 

28 Word 97: Tabellen radieren 

Mit dem Radiergummi-Werkzeug führen 
Sie auf einfache Weise Zellen in einer Ta¬ 
belle zusammen. 

Wenn Sie mit eingebundenen Tabel¬ 
len in Word-Dokumenten arbeiten, 
steht Ihnen auf der Symbolleiste Tabel¬ 
len und Rahmen ein Radiergummi- 
Werkzeug zur Verfü¬ 
gung. Es dient dazu, 
Zellen zusammenzu¬ 
führen. 

Aktivieren Sie den 
Radiergummi, und 
ziehen Sie ihn über 
die entsprechende 
Zellbegrenzungslinie. 
Word entfernt sie und 
führt die Inhalte aller 
angrenzenden Zellen 
in einer Zelle zusam¬ 
men. Auf diese Weise 
passen Sie die Struk¬ 
tur von Tabellen mit 
der Maus individuell 
an. 

Ralph 
Kusterer/ib 

29 Word: PC Magazin News 
eindeutschen 

So konvertieren Sie ae, oe und ue in die 
Umlaute ä, ö und ü. 

Wenn Sie die PC Magazin News im 
Internet unter 



NUTZEN SIE DIE AUSSCHLUSSLISTE, um mit Hilfe der Recht- 
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abonniert haben, erhalten Sie diese - aus 
technischen Gründen - ohne deutsche 
Umlaute. Statt dessen wird ein ä zu ae , 
ein ö zu oe und ein ü zu ue. Diese 
Schreibweise können Sie über Bearbei¬ 
ten/Ersetzen wieder rückgängig ma¬ 
chen. Allerdings haben Sie hier sieben 
verschiedene Ersetzungsvorgänge vor 
sich: drei für kleine und drei für große 
Umlaute. Und das ß ersetzen Sie durch 
ss. 

Per Makro läßt sich dieser lästige Rou¬ 
tinevorgang automatisieren, so daß nur 
noch ein Mausklick nötig ist. Dabei 
kommen Sie ohne die komplexe Word- 
Basic- oder VBA-Syntax aus. So gehen 
Sie vor: 

Laden Sie einen Text mit umgewan¬ 
delten Umlauten, oder fügen Sie ihn 
über die Zwischenablage in ein leeres 
Dokument ein. Wählen Sie anschließend 
den Menübefehl Extras/Makro/Auf- 
zeichnen , und vergeben Sie einen Na¬ 
men für Ihr Miniprogramm, beispiels¬ 
weise Umlaute Ersetzen. Auf Wunsch 


können Sie das künftige Makro über die 
Symbolschaltflächen auch noch mit 
Menüpunkten oder Tastenkombinatio¬ 
nen verknüpfen. 

Bestätigen Sie den Dialog mit OK , er¬ 
scheint ein kleines Fenster mit einer 
Stop- und einer Pause- Schaltfläche. Alle 
Aktionen, die Sie nun ausführen, nimmt 
Word in das Makro auf. 

Mit [Strg-Posl] gelangen Sie an den 
Anfang des Dokuments. Führen Sie die¬ 
se Aktion auch durch, wenn Ihr Cursor 
schon dort steht - bei einem späteren 
Aufruf des Makros ist das vielleicht 
nicht mehr der Fall. Wählen Sie Bearbei¬ 
ten/Ersetzen, und geben Sie als Suchtext 
ae und in das Feld Ersetzen durch das 
Zeichen ä ein. Achten Sie darauf, daß in 
den erweiterten Einstellungen die Opti¬ 
on Groß-/Kleinschreibung beachten 
markiert und alle anderen inaktiv sind, 
sowie als Suchrichtung Gesamt gewählt 
ist. 

Wählen Sie die Schaltfläche Alles er¬ 
setzen. Das gleiche Verfahren verwen¬ 
den Sie für die Zeichen Ä, ö, Ö, ü und Ü, 


so daß der Text anschließend die richti¬ 
gen Umlaute enthält. Schließen Sie den 
Dialog mit [Esc], und klicken Sie auf die 



MIT DER MAKROAUFZEICHNUNG fassen 
Sie lineare Arbeitsabläufe in einem Befehl 
zusammen. 

Stop- Taste der Makro-Aufzeichnung. 

Ab sofort steht Ihnen das Makro über 
Extras/Makros oder die von Ihnen defi¬ 
nierte Tastenkombination zur Verfü¬ 
gung. IB 


„Brot für die Welt" ist 
die kirchliche Einrich¬ 
tung, deren Tätigkeit ich 
mit größtem Respekt beob¬ 
achte : 


/PETER CARLBERG # 

Marketing Director 
McCann-Erickson 


„Brot für die Welt" handelt 
durch Hilfe zur Selbst¬ 
hilfe christlich an vielen 
Plätzen der Welt, wo Men¬ 
schen in unwürdigen und 
armseligen Verhältnissen 
leben. 

„Brot für die Welt" tut 
das mit Sorgfalt und mit 
Achtung für die soziokul- 
turellen Verhältnisse vor 
Ort. 

Und bei „Brot für die Welt" 
wissen alle Mitarbeiter, 
daß zum Helfen nicht nur 
das Wollen gehört, sondern 
auch das Können. 


Die Planung 
und Durchführung von Pro¬ 
jekten durch „Brot für die 
Welt" ist motiviert und 
kompetent. Das sollte groß¬ 
zügig unterstützt werden. 



Brot 

für die Welt 


BROT FÜR DIE WELT Postfach 10 11 42 70010 Stuttgart Konto 500 500-500 
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30 WordPerfect 6.1: Wort- 
Automatik 

Verknüpfen Sie Makros mit einzelnen 
Wörtern, um Ihre Texte zu automatisie¬ 
ren. 

Mit Hilfe der Hypertext- Funktion 
von WordPerfect 6.0 lassen sich Makros 
einzelnen Begriffen oder Textpassagen 
zuweisen und per Mausklick starten. 
Dazu blenden Sie mit dem Befehl 
Tools/Hypertext zunächst die Hyper- 
texr-Funktionsleiste ein. Markieren Sie 
anschließend das gewünschte Wort, 
klicken Sie in der Leiste auf Erstellen , 
und schalten Sie in der Dialogbox die 
Option Makros ausführen ein. Über die 
Dateiauswahlbox ordnen Sie das ge¬ 
wünschte Makro zu, beispielsweise 
adrsbuch.wcm , das automatisch ein 
Adreßbuch öffnet. Mit OK schließen Sie 
den Vorgang ab. 

Um die Funktion einzuschalten, 
klicken Sie die Schaltfläche Aktivieren in 
der Hypertext- Leiste an. Anschließend 
genügt im Text ein Klick auf das als Hy¬ 
perlink formatierte Wort, um das zuge¬ 
ordnete Makro zu starten. 

Ralph Kusterer/ib 

31 StarWriter 3.1: Adreßbuch 
ausdrucken 

Mit Hilfe einer Vorlage drucken Sie al¬ 
le Einträge des StarWriter-Adreßbuchs 
aus. 

Sie wollen den Inhalt des StarWriter- 
Adreßbuchs zu Papier bringen? Dazu 
müssen die Beispielvorlagen von Star- 
Office installiert sein. 

Wählen Sie den Befehl Datei/Neu, im 
Dialog unter Bereiche die Option Di¬ 
verse , und laden Sie die Vorlage Adreß¬ 
buch ausdrucken mit OK. Sie sehen nun 


eine Liste mit Platzhaltern für die Über¬ 
nahme der Daten aus dem Adreßbuch. 
Drücken Sie F4 , um das Adreßbuch zu 
laden. Wählen Sie im Listenfeld Daten¬ 
bank der Symbolleiste die Option 
Adressen aus. Mit dem Befehl Daten¬ 
bank/Sortieren ordnen Sie die Daten in 
der gewünschten Reihenfolge. 

Dann markieren Sie alle Datensätze 
im Adressen- Fenster und klicken auf die 
Schaltfläche Daten in Felder. Die Daten 
werden nun in die fertige Adreßliste im 
unteren Fenster übernommen. Zum 
Schluß können Sie das Dokument aus¬ 
drucken. Ralph Kusterer/ib 


32 Works 4.0: Adreßbuch 
importieren 

So machen Sie eine externe Datenbank¬ 
datei zum Standard-Adreßbuch in Win- 
Works. 

Sie wollen eine externe Datenbank als 
Standardadreßbuch in WinWorks nut¬ 
zen? Dazu ist erforderlich, daß das Pro¬ 
gramm das entsprechende Fremdformat 
importieren kann, was beispielsweise für 
dbf- Dateien gilt. 

Wählen Sie in WinWorks Datei/Öff¬ 
nen. Im erscheinenden Dialog stellen Sie 
im Listenfeld Dateityp das benötigte 
Format ein - beispielsweise dBase 
(*.dbf) - und öffnen die gewünschte Da¬ 
tei, die nun automatisch importiert wird. 
Mit Extras/Einstellungen machen Sie die 
neue Datei zum Standard-Adreßbuch, 
wählen die neue Datei im Register 
Adreßbuch und schließen mit OK. 

Ralph Kusterer/ib 

33 Works 4.0: Vordefinierte 
Felder 

WinWorks nimmt Ih¬ 
nen viel Arbeit ab, in¬ 
dem es Datenbankfel¬ 
der automatisch aus¬ 
füllt. 

Für jedes Daten¬ 
bankfeld läßt sich in 
WinWorks ein Vor¬ 
gabewert definieren, 
der bei einem neu an¬ 
gelegten Datensatz 
automatisch einge¬ 
fügt wird. Das ist 
sinnvoll, wenn be¬ 
stimmte Felder in ei¬ 
ner Datenbank fast 
immer den gleichen 
Inhalt erhalten, bei- 



MIT EINER VORLAGE des StarWriter 3.1 drucken Sie alle Einträ¬ 
ge des Adreßbuchs als Liste aus. 


spielsweise den Eintrag Geschäftsleitung 
in der c/o- Zeile einer Kundendatenbank. 

Laden Sie die entsprechende Daten¬ 
bank, und benutzen Sie den Befehl An¬ 
sicht/Formular. Im Eingabeformular 
wählen Sie das gewünschte Feld aus, et¬ 
wa ZHD. Hier geben Sie den gewünsch¬ 
ten Voreintrag als Formel ein: 

="Geschäftsleitung" 

Wichtig ist, daß Sie die Eingabe in An¬ 
führungszeichen setzen, damit Win¬ 
Works den Eintrag als Text identifiziert. 
Wenn Sie jetzt in ein leeres Formular et¬ 
was eingeben, fügt das Programm auto¬ 
matisch den vordefinierten Text in das 
Feld ZHD („Zu Händen") ein. Bei Be¬ 
darf läßt sich dieser Eintrag nach Belie¬ 
ben überschreiben. 

Ralph Kusterer/ib 

34 Office 97: Inhalte 
exportieren 

Einzelne Abschnitte einer Office-Sam¬ 
melmappe lassen sich jederzeit als sepa¬ 
rate Datei exportieren. 

Wenn Sie in einer Sammelmappe ei¬ 
nen Text oder eine Tabelle mit Hilfe des 
Befehls Abschnitt/Hinzufügen angelegt 
haben, können Sie diese Abschnitte je¬ 
derzeit als separate Datei speichern. Zie¬ 
hen Sie dazu das gewünschte Symbol aus 
der Sammelmappen-Leiste auf den Win- 
dows-Desktop oder in einen Ordner des 
Explorer-Fensters. 

Üm mit einem Schlag alle Abschnitte 
einer Sammelmappe in eigenständige 
Dateien umzuwandeln, klicken Sie im 
Datei/Öffnen- Dialog (oder im Explo¬ 
rer) mit der rechten Maustaste auf die 
entsprechende Sammelmappen-Datei 
mit der Endung obd und wählen Lösen. 
Die einzelnen Dateien werden nun au¬ 
tomatisch im gleichen Ordner unter den 
entsprechenden Dateiformaten ange¬ 
legt. Ralph Kusterer/ib 

35 StarOffice 4.0: Schreibhilfe 

Die Funktion AutoComplete nimmt Ih¬ 
nen Arbeit beim Schreiben von Texten 
ab. 

Wenn Sie den Anfang eines Wortes 
eintippen, vervollständigt die Star- 
Office-Funktion AutoComplete den Be¬ 
griff automatisch. Sie schalten diese 
Funktion ein, indem Sie im Dialog Bear¬ 
beiten/AutoText die Option Rest des 
Namens bei der Eingabe als Tip anzei- 
gen aktivieren. Wichtig ist,, daß Sie die 
gewünschten Wörter einmalig als Text¬ 
bausteine in die AutoText-L'iste aufneh- 
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men. Markieren Sie dazu ein passendes 
Wort im Dokument, und übernehmen 
Sie es mit [Strg-CJ in die Zwischenabla¬ 
ge. Wählen Sie die Schaltfläche Auto Text 
und im erscheinenden Dialog den Be¬ 
reich Standard , und fügen Sie den Begriff 
mit [Strg-V] in das Feld Name ein. Im 
Feld Kürzel ordnen Sie eine passende 
Zeichenkombination zu. Klicken Sie auf 
die Schaltfläche AutoText, und benutzen 
Sie den Befehl Neu. 

Der neue Begriff erscheint nun in der 
Liste der Textbausteine. Mit Schließen 
kehren Sie zum Text zurück. Wenn Sie 
hier die ersten drei Anfangsbuchstaben 
des neuen Auto Text-Eintrags eintippen, 
erscheint der vollständige Begriff in ei¬ 
nem Flyer über dem Wort. Ein Druck 
auf die [Enter] genügt, um das Wort 
vollständig in den Text zu übernehmen. 

Beginnen mehrere Textbausteine mit 
den gleichen Buchstaben, müssen Sie so 
lange weitertippen, bis die Zuordnung 
eindeutig ist. Alternativ können Sie auch 
die Tastenkombination [Strg-Tab] be¬ 
nutzen, um diese Einträge der Reihe 
nach im Flyer anzuzeigen. 

Ralph Kusterer/ib 


36 StarOffice 4.0: Schnelle 
Hyperlinks 

Mit dem Navigator erzeugen Sie schnell 
und einfach Hyperlinks auf beliebige Ob¬ 
jekte. 

Wollen Sie Flyperlinks auf beliebige 
Objekte einrichten, die sich in anderen 
Dokumenten befinden? Mit dem Navi¬ 
gator-Fenster von StarOffice 4.0 geht 
das schnell und bequem. 

Laden Sie ein Quelldokument, das 
beispielsweise einige Grafiken enthält, 
sowie das Zieldokument, in das Sie die 
Flyperlinks einfügen möchten. Geben 
Sie dem Zieldokument den Fokus, akti¬ 
vieren Sie den Navigator mit F5 , und 
wählen Sie im Listenfeld unten das ge¬ 
wünschte Quelldokument mit dem Zu¬ 
satz (inaktiv) aus. Öffnen Sie im Navi¬ 
gator die gewünschte Kategorie, bei¬ 
spielsweise Grafiken , damit der Naviga¬ 
tor eine numerierte Liste der entspre¬ 
chenden Objekte im Zieldokument an¬ 
zeigt. Bevor Sie ein Objekt übernehmen, 
klicken Sie im Navigator auf die Schalt¬ 
fläche Dragmodus und stellen - falls 
nötig - die Option Als Hyperlink einfü¬ 
gen ein. Anschließend wählen Sie im 
Navigator das gewünschte Grafikobjekt 
aus und ziehen es per Drag&Drop ins 
aktive Dokument. Hier legt StarOffice 


automatisch ein funktionsfähiges Hy¬ 
perlink auf die entsprechende Grafik an. 

Sie können mit diesem Verfahren Hy¬ 
perlinks auf alle Objekte erzeugen, die 
im Navigator aufgelistet werden. Auch 
die parallele Verwendung mehrerer 
Quelldokumente ist erlaubt. 

Ralph Kusterer/ib 


37 Netscape Netcaster 4.04: 
Channel konfigurieren 

ln Netcaster legen sie fest, wann und wie 
abonnierte Channels aktualisiert wer¬ 
den. 

Um den Zeitpunkt der Aktualisierung 
für einen abonnierten Channel festzule¬ 
gen, starten Sie das Programm Netcaster 
und wählen den Bereich Meine Kanäle 
aus. Hier klicken Sie mit der rechten 
Maustaste auf den gewünschten Dienst, 
beispielsweise SFB Online , und benut¬ 
zen den Befehl Eigenschaften. Im Regi¬ 
ster Allgemeines stellen Sie im Listenfeld 
unten das Aktualisierungsintervall ein, 
etwa alle 3 Stunden. 

Wenn Ihr PC rund um die Uhr läuft, 
ist es effektiver, eine Einstellung wie je¬ 
den Tag um 00:30 zu wählen. Dadurch 
erfolgt die Aktualisierung nachts in Ih¬ 
rer Abwesenheit, so daß während Ihrer 
Arbeitszeit keine Online-Kapazität 
blockiert wird. 

Im Register Cache legen Sie im Feld 
Herunterladen den Umfang der Uber¬ 
tragungsebenen fest. Mit der Eingabe 1 
wird nur die Hauptseite übertragen, mit 
2 alle Seiten, auf die von der Hauptseite 
verwiesen wird und so weiter. Auf 
Wunsch können Sie im Feld darunter 
noch die übertragene Datenmenge 
durch Eingabe eines Maximalwerts be¬ 
grenzen. Mit OK übernehmen Sie die 
Änderungen. 

Ralph Kusterer/ib 

38 Telekom-CD: Adressen für 
Serienbriefe 

So übernehmen Sie Adressen von der CD 
Telefonbuch für Deutschland in Serien¬ 
briefe. 

Mit etwas Nachbearbeitung gelingt es, 
Datensätze der offiziellen Telekom-CD 
Telefonbuch für Deutschland für Serien¬ 
briefe zu nutzen. Allerdings können Sie 
dabei nur maximal 150 Adressen auf ein¬ 
mal exportieren. 

Sammeln Sie zunächst die gewünsch¬ 
ten Adressen im Persönlichen Telefon¬ 
buch. Wählen Sie dazu eine Adresse aus, 
dann Bearbeiten/Teilnehmer in das Per- 
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sönliche Telefonbuch übernehmen , und 
klicken Sie auf Aufnehmen. Um die ge¬ 
sammelten Adressen in eine Serienbrief¬ 
datei zu übertragen, benutzen Sie den 
Befehl Suchen/Persönliches Telefonbuch 
anzeigen und klicken auf Export. Im 
Dialog aktivieren Sie die Option Alles 
und schalten im Bereich Ausgabe die 
Option ohne Rufnummer ein, um die 
Anzahl der exportierbaren Datensätze 


zu erhöhen. Klicken Sie nochmals auf 
Export. Im folgenden Auswahldialog 
stellen Sie im Listenfeld Dateityp die 
Option Semikolon ANSI-Format 
(*.ADR) ein, vergeben einen Dateina¬ 
men und klicken auf Speichern. 

Leider fehlt in der so entstandenen Da¬ 
tei die erste Zeile mit den Feldnamen, die 
für den Seriendruck zwingend notwendig 
ist. Diese Feldnamen müssen Sie von 
Hand hinzufügen. Bearbeiten Sie dazu die 
erzeugte adr -Datei mit einem ANSI-Tex- 
teditor, beispielsweise mit dem Windows- 
Editor. Wenn Sie Ihre Textverarbeitung 
benutzen, verwenden Sie dazu den Im¬ 
portfilter Nur Text. Im Dokument fügen 
Sie vor dem ersten Datensatz eine Leer¬ 
zeile ein und tragen folgendes ein: 

NAME;VORNAME; 

ZUSATZ1;ZUSATZ2; 

STRASSE;NR; 

PLZ;ORT;ZUSATZ 3; 

Achten Sie darauf, daß kein Semikolon 
fehlt oder falsch plaziert ist. Anschlie¬ 
ßend speichern Sie diese Datei im AN¬ 
SI-Format mit der Endung txt. Die 
Textdatei steht Ihnen nun uneinge¬ 
schränkt für den Seriendruck zur Verfü¬ 
gung, beispielsweise als Word-Steuerda- 
tei. Somit nutzen Sie die Daten der CD 
leicht zu Werbezwecken. 

Ralph Kusterer/ib 


39 T-Online 2.0x: Andere Brow¬ 
ser nutzen 

Sie können jeden installierten Web¬ 
Browser zusammen mit T-Online 2.0 ein- 
setzen. 

Wer bisher den Browser Netscape Na¬ 
vigator 3 zusammen mit der T-Online- 
Software verwendet hat, kann problem¬ 
los auf den Microsoft Explorer 4 umstei¬ 
gen, wenn dieser unter Windows 95 in¬ 
stalliert ist. Benutzen 
Sie dazu im T-Online- 
Decoder den Befehl 
Einstellungen/Inter¬ 
net. Wählen Sie im Li¬ 
stenfeld neben der 
Option WWW-Brow¬ 
ser die Option Benut¬ 
zerdefiniert , und 
klicken Sie auf die 
Schaltfläche Bearbei¬ 
ten rechts daneben. Im 
Dialog übernehmen 
Sie mit Hilfe der 
Durch such en-SchAt- 
fläche den Befehl zum 
Aufruf des gewünsch¬ 
ten Browser-Pro¬ 
gramms in das Feld 
Pfad. 

Das Verzeichnis Microsoft Internet 
des Internet Explorer befindet sich stan¬ 
dardmäßig im Ordner C:\Programme. 
Leider unterstützt der T-Online-Deco- 
der keine langen Dateinamen, so daß im 
Dialog nur verkürzte Angaben erschei¬ 
nen, etwa C:\Progra~l\micros~3. Even¬ 
tuell müssen Sie mehrere gleichlautende 
Verzeichnisse öffnen, bis Sie iexplore.exe 
finden. Markieren Sie diese Datei, und 
schließen Sie mit dreifachem OK ab. 
Wenn Sie jetzt im Decoder auf die 
Schaltfläche Internet klicken, lädt dieser 
automatisch den neuen Browser. 

Entsprechend gehen Sie vor, um den 
neuen Netscape Navigator 4.0x mit T- 
Online zu verknüpfen. 

Ralph Kusterer/ib 

40 Quicken 6: Korrekte 
Umsatzsteuer 

Sorgfältiges Buchen ist nötig, damit 
Quicken eine korrekte Mehrwertsteuer¬ 
abrechnung erstellt. 

Damit Quicken alle Berechnungen für 
Ihre Umsatzsteuererklärungen automa¬ 
tisch durchführt, müssen Sie zunächst in 
der Kontenliste für jedes benötigte Kon¬ 
to mit Hilfe der ÄWerrc-Schaltfläche die 
Option MwSt-Konto mitführen ein¬ 
schalten. Dann aktivieren Sie für jede 


einkommensteuerrelevante Kategorie 
im Dialog Ändern Kategorie die Option 
ESt-wirksam und weisen den entspre¬ 
chende Mehrwertsteuersatz zu. 

Sobald Sie eine solche Buchung im 
Kontenregister zuweisen, überträgt 
Quicken den Mehrwertsteuerbetrag au¬ 
tomatisch in das Mehrwertsteuer-Kon¬ 
to. Dies funktioniert allerdings nur dann 
fehlerfrei, wenn Sie grundsätzlich jeden 
steuerrelevanten Posten als Splittbu¬ 
chung erfassen. Geben Sie dazu die Bu¬ 
chung zunächst ganz normal in das Re¬ 
gister ein, und weisen Sie die korrekte 
Kategorie zu. Dann klicken Sie den Pfeil 
neben dem Feld Kategorie an und die 
Schaltfläche Splitten. Im Dialog Splitt¬ 
buchung erscheinen nun die Buchungs¬ 
angaben, wobei Sie lediglich den Ver¬ 
wendungszweck neu eingeben müssen. 
Den Netto- und Mehrwertsteuerbetrag 
berechnet Quicken automatisch. Mit 
Fertig schließen Sie ab. 

Ganz wichtig ist, daß Sie auch ein¬ 
kommensteuerrelevante Buchungen mit 
einem Mehrwertsteuersatz von 0 Pro¬ 
zent auf die beschriebene Weise splitten, 
beispielsweise Portokosten oder Bank¬ 
gebühren. Ansonsten werden diese Be¬ 
träge später bei der Berichterstellung 
nicht erfaßt, und es kommt zu Fehlbe¬ 
trägen in der Gewinn- und Verlustrech¬ 
nung. Ralph Kusterer/ib 

41 Corel Photopaint 8: 
Farbkanäle deaktivieren 

So entfernen Sie gezielt Farbinformatio¬ 
nen aus einer Pixelgrafik. 

Wollen Sie aus einem Bild einen der 
Grundtöne komplett entfernen, so de¬ 
aktivieren Sie einfach den zugehörigen 
Farbkanal. Dazu klicken Sie das Augen¬ 
symbol an und wählen beispielsweise 
Blauer Kanal. Jetzt sehen Sie das Bild 
völlig ohne Blauton. Die entsprechen¬ 
den Werte sind allerdings nicht tatsäch¬ 
lich aus dem Bild eliminiert, sondern nur 
unsichtbar. 

Über die Zwischenablage kopieren Sie 
die veränderte Grafik und fügen sie als 
neue Bitmap wieder ein. 

Andre Moritz/ib 

42 Corel Texture 8: Texturen als 
Desktop-Hintergrund 

Mit einer speziellen Funktion bereitet 
Corel Texture gerenderte Hintergründe 
fürs Kacheln auf. 

Im Corel-Draw-8-Paket finden Sie 
das kleine Programm Corel Texture. 



DAMIT ADRESSEN DER Telekom-CD für Serienbriefe nutzbar 
sind, müssen Sie die Ausgabedatei bearbeiten. 
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Damit erzeugen Sie Texturen (struktu¬ 
rierte Oberflächengrafiken wie Marmor 
oder Holz). Diese können Sie in einer 
der anderen Corel-Anwendungen wei¬ 
terverarbeiten, oder Sie speichern das ge- 
renderte Bild direkt in eine bmp- Datei. 

Haben Sie die Textur nach Ihren 
Wünschen gestaltet, wählen Sie den 
Menübefehl Füllmuster/In Datei ren- 
dern. Da die Standardgröße des Bildes 
eine komplette Desktop-Füllung nicht 
zuläßt, müssen Sie das Bild entweder 
noch in einem anderen Programm ver¬ 
größern oder als Kachel auf den Desktop 
legen. Letzteres empfiehlt sich, wenn Ih¬ 
nen nicht genug Arbeitsspeicher zur 
Verfügung steht. 

Die Übergänge bei gekachelten Grafi¬ 
ken sind meist sehr unschön. Daher hat 
Corel eine Funktion in Texture imple¬ 
mentiert, die die Bildränder so gestaltet, 
daß die Übergänge nicht auffallen. Um 
dieses Feature zu nutzen, aktivieren Sie 
die Option Füllmuster/Kachelbild er¬ 
zeugen , bevor Sie In Datei rendern 
wählen. Andr£ MORITZ/IB 

43 Picture Publisher 6.0: 

Variable Pipette 

Mit einer Spezialpipette entnehmen Sie 
Farbwerte aus beliebigen Bildflächen. 

Der Picture Publisher verfügt über ei¬ 
ne spezielle Pipette, mit der Sie Farbtö¬ 
ne aus einer frei definierbaren Bildfläche 
auswählen. Auf diese Weise lassen sich 
beispielsweise die Farbtöne für Füllun¬ 
gen sehr gut an die umgebenden Farben 


angleichen. Somit erhält Ihre Bildbear¬ 
beitung einen professionellen Anstrich. 

Laden Sie das gewünschte Bild, und 
aktivieren Sie die Schaltfläche Aktivfar¬ 
be in der Werkzeugleiste. Klappen Sie 
anschließend die Symbolleiste Farbson- 
de aus, und wählen Sie das rechte Werk¬ 
zeug, um Farben aus einem rechteckigen 
Bereich zu entnehmen. Dann ziehen Sie 
im Bild einen Rahmen um den Bereich 
mit dem gewünschten Farbton auf. Ach¬ 
ten Sie dabei darauf, daß der gewählte 
Farbbereich möglichst einheitlich ist, da 
abweichende Farbtöne das Ergebnis 
verändern. 

Der Picture Publisher berechnet aus 
allen umrandeten Pixeln den Mittelwert 
der erfaßten Farbtöne und verwendet 
den errechneten Wert als aktive Farbe 


zum Zeichnen oder für Füllungen. Da¬ 
durch erzielen Sie oft bessere Ergebnis¬ 
se als mit Hilfe der normalen Pipette, die 
Farbpixel nur punktuell entnimmt. 

Ralph Kusterer/ib 

44 PowerPoint 8.0: Schnelle 
Inhaltsübersicht 

Auf Knopfdruck erhalten Sie ein kom¬ 
plettes Inhaltsverzeichnis Ihrer Präsen¬ 
tation. 

Das Präsentationsprogramm Power¬ 
Point erzeugt bei Bedarf automatisch ei¬ 
ne Inhaltsübersicht Ihrer fertigen Prä¬ 
sentation als eigene Folie. Dazu wech¬ 
seln Sie über das Ansicht- Menü in die 
Darstellungsart Foliensortierung. 
Markieren Sie mit gedrückter Um- 
schalt-Taste alle Foli¬ 
en, die in der endgül¬ 
tigen Präsentation er¬ 
scheinen, oder wäh¬ 
len Sie den Befehl Be¬ 
arbeiten/Alles mar¬ 
kieren. 

Klicken Sie auf die 
Schaltfläche Inhalts¬ 
folie in der Symbollei¬ 
ste für die Foliensor¬ 
tierung. PowerPoint 
erstellt automatisch 
eine eigene Folie, die 
alle Überschriften der 
markierten Folien 
enthält. 

Ralph Kuste¬ 
rer/ib 



PICTURE PUBLISHER: Die Spezialpipette entnimmt Farbmittel¬ 
werte aus frei definierbaren Bildflächen. 
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PROGRAMMIERUNG: DHTML 



Michael Däumling, der Autor der folgen¬ 
den Tips, arbeitet als unabhängiger 
Software-Entwickler und hat sich 
auf Internet-Programmierung 
spezialisiert. Fragen zu diesen 
Tips beantwortet er unter sei¬ 
ner E-Mail-Adresse: 
michael@softeam.com 
Die folgenden Listings erhalten Sie auf 
unserer Homepage. Den genauen Suchver¬ 
weis finden Sie im Infotext am Ende dieses 
Beitrags. Michael Däumling/et 


45 DHTML - und was 
dahintersteckt 

Den Schlüssel, um richtig in DHTML ein¬ 
zusteigen, finden Sie im Internet. 

Eines der neuesten Schlagworte im 
Bereich des Web-Authoring heißt Dy¬ 
namic HTML (DHTML). Mit dieser 
HTML-Spracherweiterung codieren 
Programmierer im Internet seit der Ver¬ 
sion HTML 4.0 ihre Seiten. Stellten älte¬ 
re HTML-Versionen ein Dokument 
noch so dar, wie es der Server anbot, er¬ 
laubt Dynamic HTML, ein geladenes 
Dokument nachträglich zu ändern. 

Unter der Adresse 

www.w3.org/MarkUp/ 

laden Sie ein Dokument von 150 KByte 
mit Erklärungen und Beispielen zu 
DHTML. 

Mit JavaScript und DHTML-Befeh- 
len betten Sie dynamisch erzeugte Texte 
in ein Dokument ein, das Sie gerade la¬ 
den. Dies können Sie in den folgenden 
Tips nachvollziehen. 

46 Dynamik mit JavaScript 

Mit JavaScript gestalten und verändern 
Sie Ihre Style Sheets. 

Bildschirmvorlagen aus dem Internet, 
in denen sich nichts bewegt, erregen 
kaum Aufmerksamkeit. Das können Sie 
ändern: Animieren Sie Ihre Style Sheets 
mit JavaScript. 

Die beiden großen Browser Netscape 
Navigator und Internet Explorer gehen 
unterschiedliche Wege, um dieses Fea¬ 
ture einzubauen: 

Im Navigator halten Sie alle Format¬ 
vorlagen mit einem eindeutigen Namen 
als Objekte im Dokument und im Array 


layers (Feld von Ebenen) fest, aber nur, 
wenn die Vorlage auch ein position-At¬ 
tribut enthält. Den Hintergrund eines 
Textes färben Sie im Navigator folgen¬ 
dermaßen ein: 

<STYLE TYPE="text/css"> 

#Blau { Position:relative; 

*+■ color: blue } 

</STYLE> 

<H1 ID="Blue">Dieser Text soll 
** blau werden!</Hl> 

<script language="javascript"> 
document.Blau.bgColor = „Red"; 
//alternativ: document.layers 
**[ „Blau" ].bgColor="red"; 
</SCRIPT> 

Im Explorer sieht der Code wie folgt 
aus: 

<STYLE TYPE="text/CSS"> 

#Blau { color: blue > 

</STYLE> 

<H1 ID="Blau">Dieser Text soll 
** blau werden!</Hl> 

<script language="javascript"> 
Blau.style.backgroundColor 
= „red"; 

</script> 

Im Explorer tragen Sie alle Tags mit ei¬ 
nem eindeutigen Kennzeichen, ID , di¬ 
rekt in das Windows-Objekt ein, so daß 
das document -Prefix entfallen kann. Die 
ID kann einen beliebigen Namen ent¬ 
halten. Da solch ein Objekt bereits über 
zahlreiche Attribute verfügt, sind die das 
Format betreffenden Attribute in einem 
eigenen sty/e-Objekt zusammengefaßt. 

Da viele Attribute wie font-size 
(Schriftgröße) einen Bindestrich enthal¬ 
ten, haben sich beide Browser-Herstel¬ 
ler wenigstens darauf geeinigt, in Ja¬ 
vaScript statt des Bindestrichs eine 
Kombination von Groß- und Klein¬ 
schreibung zu verwenden: Das Attribut 


font-size beispielsweise spricht Java¬ 
Script al sfontSize an. 

Wer die Liste aller Attribute eines Ob¬ 
jekts sehen will, setzt folgendes Mini¬ 
skript ein: 

f or ( p in Objekt ) document. 
*»write( p + „<br>" ); 

Neben der unterschiedlichen Positio¬ 
nierung der Dokument-Objekte, der 
unterschiedlichen Anordnung der Attri¬ 
bute und der verschiedenen Attributna¬ 
men gibt es noch eine Reihe anderer Ab¬ 
weichungen. Der Explorer schafft es 
beispielsweise, die ganze Seite neu zu 
formatieren, wenn sich die Maße eines 
Objekts ändern. Im Navigator hingegen 
müssen Sie die Positionen aller Objekte 
auf der Seite neu berechnen. 

47 Seiten mit Stil 

Geben Sie Ihren Seiten mit Stilvorlagen 
ein neues Aussehen. 

Wollen Sie Ihre Web-Sites mit neuem 
Layout präsentieren? Dann verwenden 
Sie die in HTML 4.0 definierten Style 
Sheets (auch Cascading Style Sheets ge¬ 
nannt). Das sind Vorlagen, die Sie zum 
Formatieren von Teilen eines Doku¬ 
ments festlegen. Im Internet finden Sie 
sie unter der Adresse 

www.w3.org/TR/REC-CSSl 

Ein Dokument besteht aus dem 
HE AD- und BODY- Bereich. Um es zu 
formatieren, nutzen Sie den STYLE- 
Tag, einen HTML-Befehl im HEAD- 
Bereich. 

Wollen Sie zum Beispiel eine neue 
Schriftart für Überschriften festlegen, 
verwenden Sie folgende Syntax: 

<STYLE TYPE="text/css"> 

Hl { font-family: sans-serif; 

** font-size: 18pt; } 

</STYLE> 

Erweitern Sie das Konzept so, daß eine 
Vorlage auf einer anderen aufbaut. Le¬ 
gen Sie zum Beispiel die Schriftart für al¬ 
le //-Tags fest, deren Schriftgröße Sie se¬ 
parat bestimmen: 

<STYLE TYPE="text/css"> 

Hl,H2,H3 { font-family: 

sans-serif;font-size:18pt;} 

H2 { font-size: 16pt; } 

H3 { font-size: 14pt; > 

</STYLE> 

Mit Style Sheets können Sie noch weite¬ 
re Gestaltungsaufgaben lösen. Legen Sie 
zum Beispiel mit DHTML eine Vorlage 
für beliebige Elemente an. Mit dem Zei¬ 
chen # legen Sie einen Namen für die 
Vorlage fest. Mit dem /D-Attribut kann 
jeder Tag eine derartige Vorlage anfor¬ 
dern: 
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<STYLE TYPE="text/css"> 

#Blau { color: blue; } 

</STYLE> 

<P ID="Blau">Das Meer ist 
**blau. 

Darüber hinaus können Sie mit dem 
DIV -Tag Textblöcke und mit dem 
SPAN-Yag Textsequenzen mit einem ei¬ 
genen Format versehen. Folgender¬ 
maßen stellen Sie Text blau dar: 

<SPAN STYLE="color;blue"> 

**Das Meer ist blau. 

48 Hilfe aus dem Internet 

Ein aktueller Download der Spezifikatio¬ 
nen und Referenzen zum Netscape Navi¬ 
gator und zum Internet Explorer doku¬ 
mentiert den Entwicklungsstand. 

Gedruckte Anleitungen zu aktuellen 
Browser-Versionen suchen Sie vergeb¬ 
lich. Dafür werden Sie im Internet fün¬ 
dig: Die Style-Sheet-Referenz für den 
Navigator lesen Sie unter der Adresse 

http;//developer.netscape.com 
/docs/manua1s/communicator/ 
**dynhtml/index.htm 

und die Explorer-Referenz unter 

http; //www. eu.microsoft.com/ 
**msdn/sdk/inetsdk/help/dhtml/ 
^►references/css/attributes. 
htm#ie40_cssref 

Die Web-Site 

webreview.com 

listet genau auf, was beide Browser un¬ 
terscheidet. 

49 Gliederung zum Aufklappen 

Mit einer aufklappbaren Gliederung 
wird Ihr HTML-Dokument übersichtlich. 

Während man in Büchern einzelne 
Seiten anhand der im Inhaltsverzeichnis 
gefundenen Angaben aufschlägt, klicken 
Sie sich in HTML-Dokumenten von der 
Gliederungs-Ansicht aus zu den dahin¬ 
ter liegenden Kapiteln durch. Per Klick 
auf eine Überschrift klappt der Text da¬ 
hinter auf. 

Im Explorer programmieren Sie ein 
derartiges HTML-Dokument ohne 
großen Aufwand. Jede Style-Sheet-Be- 
schreibung enthält ein display -Attribut 
(Darstellungsmerkmal), das angibt, wie 
der Inhalt eines Tag darzustellen ist. Hat 
das Attribut den Wert none , verschwin¬ 
det der Text. Ein Explorer-Skript darf 
dieses Attribut verändern, was Ihre 
Web-Seite in neuem Format darstellt. Es 
genügt also, dem display -Attribut einer 
Stil Vorlage den Wert none zuzu weisen, 
um das entsprechende Tag verschwin¬ 
den zu lassen. 


TIPS & TRICKS 

PRAXIS 



gliederung.htm (Listing 1) demon¬ 
striert im Explorer die Gliederungs-An¬ 
sicht. Das Auf- und Zuklappen eines 
Abschnitts übernimmt die Funktion ex- 
pand() y die dem display- Attribut den 
Wert none oder einen Leerstring zu¬ 
weist. Um die Funktion aufzurufen, ge¬ 
ben Sie die Pseudo-URL 

j avascript;expand(name) 

im Link-Tag ein. 

Damit ein Link nicht als solcher er¬ 
kennbar ist, definieren Sie im Header ein 
Stilvorlagen-Element für Links inner¬ 
halb einer //3-Überschrift, das die Far¬ 
be auf Schwarz setzt und die Unterstrei¬ 
chung unterbindet. Da der Explorer die 
Web-Seite nach dem Andern des dis- 
play- Attributs neu formatiert, ist Ihre 
Arbeit hiermit beendet. 


3 D APR 0 \98\09\G liede.unglE htm - Microsoft Internet Fxplorei -j 


Datei gearbeitet! Amtcht Wechseln ai Favotiten 2 

■ . 

Zurück J/orvjarts Abbrechen Aktualisieren Startseite 

Adresse |Ö DAPRO\98\09\Gbedervr^E htm 

Abschnitt Eins 

Dies ist der Text, der in Abschnitt eins erscheint. 

Abschnitt Zwei 


PER KLICK AUF DIE Fettschrift klappt die 
Ansicht dahinter auf. 

Leider können Sie das display- Attri¬ 
but im Navigator nicht ändern. Greifen 
Sie auf das Attribut visibility zurück, das 
ein Element unsichtbar machen kann, 
ohne die Seite neu zu formatieren. Ver¬ 
wenden Sie eine verschiebbare Ebene 
(Layer). Der Trick besteht darin, alle 
Seitenelemente als DIV- Layer zu defi¬ 
nieren, damit Sie sie positionieren kön¬ 
nen. 

Sie programmieren eine Funktion ar- 
range(), die alle Elemente abarbeitet und 
die vertikalen Positionen eines jeden 
Textblocks anhand der Position des vor¬ 
herigen Blocks neu berechnet. Rufen Sie 
diese Funktion mit dem onLoad- Attri¬ 
but des BODY- Tag nach dem Laden 
auf, weil sonst alle Textblöcke überein¬ 
ander stehen würden. Die Funktion ar- 
range() überspringt dabei alle unsichtba¬ 
ren Textblöcke, was Sie am Style-Attri¬ 
but visibility:hide erkennen. 

Genau wie beim Explorer-Beispiel 
klappen Sie eine Gliederung durch einen 
Klick auf die Überschrift auf und zu. 
Der Navigator-Version von expand() 
übergeben Sie nicht das aufzuklappende 
Element, sondern dessen Namen. Das 
visibility- Attribut des Elements wird 


entweder auf show oder auf hide gesetzt. 
Anschließend rufen Sie die Funktion ar- 
rangeQ auf, um das Dokument neu zu 
formatieren. Für Netscape sehen Sie in 
gliederungNS.htm (Listing 2) das Pro¬ 
gramm. 
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46: <DIV ID='Zwei" STYLE= 

47: ■position:absolute;visibility:hide"> 
48: Text in Abschnitt zwei 
49: </DTV> 

50: </BODY> 

51: </HTML> 

So gliedert Netscape ein Dokument in 
zwei Abschnitte. 


50 Drag&Drop 

Mit wenigen DHTML-Befehlen verschie¬ 
ben Sie Textblöcke mit der Maus. 

Die Tatsache, daß Sie DIV -Layers be¬ 
liebig verschieben können, läßt sich her¬ 
vorragend für kleine Spielereien nutzen. 
Wir haben eine einfache Aufgabe her¬ 
ausgegriffen: Das Beispiel dragdrop.htm 
(Listing 3) stellt vier verschiedenfarbige 
Textblöcke dar, die Sie per Mausklick 
verschieben. 



MIT DER MAUS bewegen Sie jedes Farb¬ 
element an einen eigenen Platz. 

Dazu definieren Sie erst vier verschie¬ 
dene Vorlagen - eine pro Block. Positio¬ 
nieren Sie alle Vorlagen absolut, das 
heißt relativ zum Anfang des Doku¬ 
ments. 

Der BODY -Bereich der Seite enthält 
vier DIV- Tags, die die vier Vorlagen an- 
zeigen. Ihre Namen beginnen in unse¬ 
rem Beispiel mit DRAG. 

<DXV ID="DRAG-red«>Rot</DXV> 

<DIV ID="DRAG-blue">Blau</DIV> 
<DIV ID="DRAG-yellow">Gelb</DIV> 
<DIV ID="DRAG-black"> 

^Schwarz</DIV> 

Diese vier Blöcke bestehen aus ver¬ 
schiebbaren Elementen. Um sie mit der 
Maus zu erfassen, installieren Sie den 
Maus-Event-Handler (Ereignisschal¬ 
ter): 

<SCRIPT LANGUAGE= 


JavaScript 1.2"> 
document.omnousedown = grab; 
document.onmouseup = drop; 
document.onmouseover = Cursor; 
</SCRIPT> 

Die Funktion grab() identifiziert bei ei¬ 
nem Mausklick das zu ziehende Ele¬ 
ment. Wenn in der Kette der Elemente 
unter der Maus eines den String DRAG 
enthält, speichert das Skript die Positi¬ 
on des Elements in den globalen Varia¬ 
blen currentX und currentY. Um das zu 
ziehende Element vor allen anderen zu 
positionieren, erhöhen Sie das Attribut 
zlndex. Abschließend installieren Sie 
einen weiteren Maus-Event-Handler 
namens move(), um die Maus zu bewe¬ 
gen. 

Die Funktion move() wird anschlie¬ 
ßend bei jeder Mausbewegung vom 
Browser aufgerufen. move() berechnet 
die neue Position des Elements und 
verschiebt es entsprechend. Die letzte 
Methode drop() löscht, wenn Sie die 
Maustaste loslassen, die Referenz auf 
das zu ziehende Objekt sowie den 
Event-Handler für das Verschieben 
der Maus. 

Zuletzt definieren Sie noch eine Funk¬ 
tion cursor (), die Sie auf rufen, wenn sich 
der Mauszeiger über einem Element be¬ 
findet. In diesem Fall verwandelt sich im 
Explorer der Mauszeiger in den Vier¬ 
fachpfeil, der dem Benutzer ein ver¬ 
schiebbares Element anzeigt. 

Die Implementation ist im Explorer 
relativ einfach, da in einem Ereignis im 
Attribut srcElement immer auch das 
vom Event angesprochene Element mit¬ 
geliefert wird. Im Navigator muß das ge¬ 
samte layers -Array durchsucht werden, 
um dasjenige Element zu finden, das sich 
unter dem Mauszeiger befindet. 

Auch im Navigator können Sie keine 
globalen Event-Handler definieren. 
Vielmehr müssen Sie diese beim Laden 
der Seite an jedem Element separat set¬ 
zen. Weiterhin müssen Sie explizit an¬ 
geben, daß Sie die Events für die Maus¬ 
bewegung interpretieren wollen. Der 
Navigator zeichnet sich dadurch aus, 
daß Sie ein Element mit Hilfe der Me¬ 
thode moveByO sehr einfach verschie¬ 
ben. ©Michael Däumling/et 



10: clip:rect(0 100 100 0) 

11: } 

12: #DRAG-blue { 

13 : Position:absolute;left:210;top:100; 
14: background-color:blue;color:white; 
15: font-weight:bold;text-align:center; 
16: width:100;height:100; 

17: clip:rect(0 100 100 0) 

18: } 

19: #DRAG-yellow { 

20: position:absolute;left:320;top:100; 
21: background-color:yellow; color:white; 
22: font-weight:bold;text-align:center; 
23: width:100;height:100; 

24: clip:rect(0 100 100 0) 

25: } 

26: #DRAG-black { 

27: position:absolute;left:430;top:100; 
28: background-color:black;color:white; 
29: font-weight:bold;text-align:center; 
30: width:100;height:100; 

31: clip:rect(0 100 100 0) 

32: } 

33: —> 

34: </STYLE> 

35: <SCRIPT LANGUAGE="JavaScript1. 2 " > 

36: currentX = 0;currentY = 0; 

37: which = null;zlndex = 0; 

38: function grab() { 

39: which = event.srcElement; 

40: while(which.id.indexOf("DRAG") < 0) 
41: { which = which.parentElement; 

42: if (which == null) retum; } 

43: which.style.pixelLeft = 

44: which.offsetLeft; 

45: which. style.pixelTop = 

46: which.offsetTop; 

47: currentX = event.clientX + 

48: document.body.scrollLeft; 

49: currentY = event .dientY + 

50: document. body. scrollTop; 

51: which. style, zlndex = ++zlndex; 

52: document. onmousemove = move; 

53: } 

54: function move() { 

55: var x = event. clientX + 

56: document.body.scrollLeft; 

57: var y = event.clientY + 

58: document.body.scrollTop; 

59: var distanceX = x - currentX; 

60: var distanceY = y - currentY; 

61: currentX = x; currentY = y; 

62: which.style.pixelLeft += distanceX; 
63: which. style.pixelTop += distanceY; 
64: event. retumValue = false; 

65: } 

66: function drop() { 

67: which = null; 

68: document.onmousemove = null; 

69: } 

70: function Cursor() { 

71: if (event.srcElement.id.indexOf 
72: ("DRAG") >= 0) 

73: event.srcElement.style.cursor= 

74: -move"; 

75: ) 

76: </SCRIPT> 

77: </HEAD> 

78: <BODY> 

79: <DIV ID="DRAG-red">Rot</DIV> 

80: <DIV ID="DRAG-blue">Blau</DIV> 

81: <DXV ID="DRAG-ye11ow">Gelb</DIV> 

82: <DIV ID=" DRAG-black" >Schwarz< /DXV> 
83: <SCRIPT LANGUAGE="JavaScript1.2"> 

84: document.onmousedown = grab; 

85: document.onmouseup = drop; 

86: document.onmouseover = Cursor; 

87: </SCRIPT> 

88: </BODY> 

89: </HTML> 

dragdrop.htm verschiebt vier verschie¬ 
denfarbige Textblöcke per Mausklick. 


Für beide Browser finden Sie den Code auf der 
Heft-CD und in unserem Online-Angebot: 
www.pc-magazin.de/magazin/ 
^extras.htm 

Dort klicken Sie in der Tabelle Online Extras unter 
Tips & Tricks auf das entsprechende rote Down- 
load- Feld. 
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Alles OnLine 

Auch wenn sich AOL auf den ersten Blick leicht 
bedienen läßt, liegen in den Tiefen des Online- 
Dienstes viele nützliche Funktionen. 


Tips & Tricks zu AOL 


Johannes Fischer 


W er nichts von den verborge¬ 
nen AOL-Funktionen weiß, 
sucht lange danach. Wissen 
Sie beispielsweise, wie Sie Serien-Mails 
verschicken, ohne jedem Empfänger ei¬ 
ne Liste aller Adressaten zu überlassen? 
Oder wo Sie eine Liste aller AOL-Kenn- 
wörter herunterladen können? 

1 Online-Zeiten überprüfen 
Von AOL erhalten Sie keine detaillierte 
Rechnung. Sie können die einzelnen Po¬ 
sten aber online abrufen. 

Sie wollen am Monatsende wissen, 
wann und wie lange Sie in AOL online 
waren? Von AOL selbst erhalten Sie kei¬ 
ne detaillierte Rechnung. Der Online- 
Dienst begründet dies mit der Einspa¬ 
rung von Kosten, um die Mitglieds¬ 
beiträge niedrig halten zu können. Doch 
im Abrechnungsbereich von AOL er¬ 
halten Sie genaue Auskunft. 

Dazu gehen Sie mit AOL online. 
Drücken Sie die Tastenkombination 
/ Strg-K /, und geben Sie das Kennwort 
Abrechnung ein. Im Abrechnungsfen¬ 
ster klicken Sie auf die Schaltfläche De¬ 
taillierte Abrechnung. Sie erhalten dann 
als E-Mail eine ausführliche Aufstellung 
Ihrer Online-Zeiten. Der Aufenthalt im 
Abrechnungsbereich ist kostenlos, wird 
also nicht auf Online-Zeiten angerech¬ 
net. 

2 Fünf AOL-Nutzer - ein Preis 
Neben dem Haupteintrag dürfen Sie bis 
zu vier weitere Nutzer mit eigenem 
Paßwort und eigener E-Mail-Adresse 
(Screen-Name) einrichten. 

Ihre Tochter will nicht, daß Sie ihre E- 
Mails lesen können? Kein Problem: Tra¬ 
gen Sie sie als weiteren Nutzer ein. Denn 


dann kann Sie sich ein eigenes Paßwort 
geben und erhält ein eigenes E-Mail- 
Postfach. 

Dazu rufen Sie während einer AOL- 
Sitzung mit der Tastenkombination 


[Strg-K] und dem Kennwort Namen 
den Dialog zur Verwaltung der AOL- 
Namen auf. So wie Sie bei der Installati¬ 
on der AOL-Zugangs-Software Ihren 
AOL-Namen festgelegt haben, wählen 
Sie bis zu vier weitere Namen aus. 

Jeder dieser AOL-Namen erhält ein 
eigenes Paßwort für den Zugriff auf 
den Online- 
Dienst und 
damit auch 
eine eigene 
Abwicklung 
der Post¬ 
funktion 


JEDER INTER¬ 
NET-TEILNEH¬ 
MER kann den 
Buddy-Dienst 
von AOL benut¬ 
zen - das Pro¬ 
gramm Instant 
Messenger ist 
Freeware. 


und Downloads. Und jeder Nutzer be¬ 
kommt 2 MByte Platz für seine Home¬ 
page - insgesamt stehen also 10 MByte 
für Ihre Homepage bereit. Sie müssen 
nur entsprechende Querverweise ein¬ 
bauen. 

Wichtig ist, daß die Grundgebühr 
weiterhin 9,90 Mark beträgt, es aber für 
alle Nutzer zusammen nur zwei Frei¬ 
stunden gibt und jede weitere Online- 
Minute mit 10 Pfennig zu Buche schlägt. 

3 Freunde online finden 

Mit der Buddy -Funktion sehen Sie wäh¬ 
rend Ihrer Online-Sitzung, welche Freun¬ 
de in AOL gerade aktiv sind. 

Das englische Wort Buddy bedeutet 
soviel wie Kumpel. Um zu wissen, wel¬ 
cher Freund online ist, tragen Sie dessen 
AOL-Namen in eine 
Liste ein. Geht einer 
von ihnen online, er¬ 
kennen Sie das in ei¬ 
nem eigenen Fenster, 
und Sie können sich 
mit Ihrem Freund un¬ 
terhalten. 

Mit [Strg-K] und 
dem Kennwort Bud¬ 
dy rufen Sie die Dia¬ 
logbox zum Anlegen 
und Aussuchen der 
Buddy-Listen auf. 
Mit Buddy-Liste an- 
legen gelangen Sie in 
die Dialogbox, die die 
Listen verwaltet. Sie können so mehrere 
Listen mit verschiedenen Personen ver¬ 
walten. 

Im nächsten Schritt geben Sie die Na¬ 
men der Teilnehmer ein, über deren On- 
line-Aktivitäten Sie informiert werden 
möchten und klicken auf Neuer Buddy. 
Die von Ihnen in die aktive Liste einge¬ 
tragenen Teilnehmer sehen Sie rechts im 
Fenster. Mit einem Klick auf Speichern 
aktivieren Sie Ihre Eintragungen. 

Ab sofort sehen Sie auf Ihrem AOL- 
Bildschirm ein neues Fenster: die Bud¬ 
dy-Liste. Hier werden die Teilnehmer 
aus Ihrer Liste angezeigt, die gerade on¬ 
line sind. Um mit einem der dort aufge¬ 
führten Teilnehmer Kontakt aufzuneh¬ 
men, markieren Sie dessen Namen in der 
Liste und klicken auf Telegramm. 

Diese Funktion läßt sich auf das Inter¬ 
net ausdehnen. Unter 

www.aol.com 

klicken Sie auf Instant Messenger und 
dann auf Download. Über ein WWW- 
Formular fordert AOL Sie auf, sich mit 



SOBALD EIN FREUND online geht, sagt Ihnen die Buddy-Funkti- 
on Bescheid. 
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einem Pseudonym registrieren zu lassen. 
AOL-Nutzer können ihren Screen- 
Name verwenden. 

Für diesen Dienst müssen Sie nicht 
einmal AOL-Mitglied sein, das System 
funktioniert zwischen allen Internet- 
Anwendern, egal bei welchem Provider 
(etwa T-Online) Sie angemeldet sind. 


4 E-Mail offline schreiben 

Sparen Sie Geld: In AOL können Sie Ihre 
E-Mails ohne Verbindung zu AOL schrei¬ 
ben und später gesammelt abschicken. 

Sie kennen das bestimmt: Wenn Sie 
online Ihre E-Mails schreiben, ist das ein 
Wettlauf mit der Zeit; je länger Sie brau¬ 
chen, desto teurer wird es. Sparen Sie 
Geld und Nerven: Schreiben Sie Ihre E- 
Mails offline. Andere E-Mail-Program- 
me verfügen ebenfalls über diese Opti¬ 
on. Allerdings haben sie neben CC meist 
ein zusätzliches Adreßeingabefeld na¬ 
mens BCC (Blind Carbon Copy). 

Starten Sie die AOL-Software, wählen 
Sie sich aber nicht in den Online-Dienst 
ein. Über den Befehl eMail/eMail schrei¬ 
ben öffnen Sie die Dialogbox zur Einga¬ 
be der Internet-Adresse und des Textes. 
Geben Sie die Adresse ein, und schrei¬ 
ben Sie Ihre Mail. Anschließend legen 
Sie sie mit der Schaltfläche Später ab¬ 
schicken im Postausgang des AOL-Ku- 
rierdienstes ab. 

Die im Postausgang abgelegten Nach¬ 
richten verschicken Sie gesammelt bei 
der nächsten Online-Verbindung über 
den Menübefehl eMail/Kurier eMail 
(Ausgang). In dem sich öffnenden Dia¬ 
logfenster klicken Sie auf Alles ab¬ 
schicken. Über den aktuellen Stand des 
Postversands informiert Sie das Fenster 
Kurierdienst-Status. 

5 Anonyme E-Mail-Kopien 
verschicken 

Sie schicken eine E-Mail gleichzeitig an 
mehrere Empfänger - mit einem Trick 
sehen die Empfänger nicht die komplet¬ 
te Adreßliste. 

Eine E-Mail verschicken Sie an meh¬ 
rere Empfänger, indem Sie in das Einga¬ 
befeld Kopie an: im E-Mail-Dialog die 
Internet- oder AOL-Adressen der wei¬ 
teren Adressaten eintragen. Die Adres¬ 
sen müssen Sie durch Kommas vonein¬ 
ander trennen. 

Aber Achtung: Jeder Empfänger Ihrer 
E-Mail sieht bei dieser Versandart die 
komplette Empfängerliste. Mit einem 
kleinen Trick vermeiden Sie das: Bei al¬ 


len Empfängern, die nicht in der Ge¬ 
samtliste stehen sollen, setzen Sie die 
Adresse in runde Klammern (). Das 


Kopie an: 

alpha1@test com. 



lcesar@aol.com) 

J 





ANONYME EMPFÄNGER: Wenn Sie die 
Zieladressen in runde Klammern setzen, 
kann sie der Empfänger nicht sehen. 


war’s. Beim nächsten Versand erfährt 
kein Empfänger mehr, wer noch alles 
diese E-Mail erhalten hat. 


den alle erforderlichen AOL-Kompo- 
nenten übertragen und in den IE einge¬ 
bunden. Je nach den von Ihnen festge¬ 
legten Sicherheitseinstellungen müssen 
Sie gegebenenfalls eine Sicherheitsabfra¬ 
ge bestätigen. 

Nach dem Start von NetMail tragen 
Sie in einem Dialogfenster Ihren AOL- 
Namen und das Paßwort ein und be¬ 
stätigen die Eingaben mit Sign On. Es er¬ 
scheint Ihr AOL-Postfach im Browser. 
Die neu eingegangenen E-Mails zeigt 
das Register New Mail. Bereits gelesene 
E-Mails finden Sie im Register Old Mail , 
zu versendende E-Mails im Register 
Send Mail. 


6 AOL-Post über 

das Internet lesen 

AOL bereitet einen neuen Service vor: 

Bald holen Sie Ihre AOL-Post von jedem 

beliebigen Internet-Zugang aus. 

Sie warten auf eine E-Mail an Ihre 
AOL-Adresse, haben aber gerade kei¬ 
nen Zugriff auf AOL, weil Sie über einen 
anderen Provider im Internet surfen. 
Bisher mußten Sie den anderen Internet- 
Zugang verlassen und den AOL-Client 
starten, um das Postfach zu leeren. 

Seit einiger Zeit geht es auch anders. 
AOL testet ein neues Tool im Betastadi¬ 
um, mit dem Sie weltweit von jedem In¬ 
ternet-Zugang Zugriff auf Ihr AOL- 
Postfach haben. 

AOL NetMail 
heißt das Plugin, das 
sich in den Internet 
Explorer ab Version 
3.0 oder in den Net¬ 
scape Navigator ab 
3.02 einbindet. Ihre 
Post lesen, verfassen 
und versenden Sie 
nun im Explorer- 
Fenster. 

Wenn Sie NetMail 
nutzen möchten, 
wählen Sie sich in 
Ihren Internet-Zu¬ 
gang ein und starten 
den WWW-Browser 
mit der Adresse 


7 Liste aller Kennwörter 

Zur Vorbereitung von Online-Sitzungen 
laden Sie eine aktuelle AOL-Kennwortli- 
ste auf Ihren Rechner. 

Kennwörter, mit denen Sie in AOL 
direkt zu einer Seite springen, sind viel¬ 
fältig gestrickt: Die einen entsprechen 
dem Firmennamen oder dem Angebot 
im Online-Dienst, andere sind eher Fan¬ 
tasiebezeichnungen. Damit Sie nicht 
lange nach dem richtigen Kennwort su¬ 
chen, bietet AOL unter dem Kennwort 
Index (über [Strg-K]) eine Zusammen¬ 
stellung aller Kennwörter nach Themen 
sortiert an. 



MIT NETMAIL rufen Sie AOL-Post über das Internet ab. Im In¬ 
ternet gibt es die englische Betaversion. 


www.aol.com 

Im Browser sehen Sie auf der linken Sei¬ 
te die Schaltfläche AOL NetMail. Hier 
finden Sie die Betaversion des NetMail- 
Plugins und weitere Hinweise zur Tech¬ 
nik. 

Beim Navigator laden Sie das Plugin 
mit ca. 1,5 MByte Umfang herunter und 
installieren es. Beim ersten Aufruf von 
NetMail mit dem Internet Explorer wer¬ 


Um die Liste auf Ihren Rechner zu la¬ 
den, klicken Sie auf die Schaltfläche Her¬ 
unterladen. Im nächsten Fenster wählen 
Sie unter den Dateiformaten txt, doc 
oder xls aus. Anschließend wählen Sie 
Jetzt her unter laden. 

Beachten Sie: Dieser Index wird lau¬ 
fend ergänzt. Es lohnt sich also, von Zeit 
zu Zeit den Index erneut herunterzula¬ 
den. ©WN 
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Die Wahrheit über das BIOS-Tuning 


Weniger ist mehr 

Mit der richtigen Konfiguration des BlOS-Setups wird Ihr PC doppelt so 
schnell - so das Versprechen vieler Tuning-Künstler. Auch wenn diese 
Angaben unrealistisch sind, kann sich BlOS-Optimierung lohnen. 


Michael Eckert 


W enn Sie den selbsternannten 
Tuning-Experten und Buch¬ 
autoren glauben, ist eine 
enorme Leistungssteigerung allein 
durch geschickte BIOS-Konfiguration 
kein Problem. Manch einer macht sich 
die Mühe und verwendet ein simples 
Benchmark-Programm unter DOS, um 
festzustellen, was sich nach dem BIOS- 
Tuning getan hat. Dabei bleibt oft im un¬ 
klaren, wie die ursprünglichen BIOS- 
Einstellungen genau aussahen. 

Auch heute läßt sich ein BIOS noch so 
verstellen, daß Sie 200 Prozent mehr 
Performance herausholen können. Rea¬ 
listisch betrachtet sind die Aussagen der 
Tuning-Freaks aber Blendwerk. Selbst 
in den Fail-Safe-Settings (Vorgabewerte 
des Herstellers, mit denen ein Mainbo¬ 
ard immer sicher booten sollte) sind 
heutzutage der LI - und L2-Cache stan¬ 
dardmäßig aktiviert. Damit läuft das Sy¬ 
stem bereits sehr schnell. 


Wer mit doppelter Leistung durch 
BIOS-Tuning prahlt, hat die Voreinstel¬ 
lungen manipuliert. Wenn Ihnen ein Tu¬ 
ning-Papst diesen fantastischen Lei¬ 
stungsgewinn verspricht, sollten Sie 
gleich fragen, warum er das System vor¬ 
her künstlich ausgebremst hat. 

■ Sicherheitshinweise 

Sie haben es bestimmt schon zigmal ge¬ 
lesen, sich nie daran gehalten, und bisher 
ist nichts passiert: Dennoch weisen wir 
darauf hin, daß Änderungen an den 
BIOS-Einstellungen zu Datenverlusten 
führen können. Wenn Ihr PC infolge ei¬ 
ner zu optimistisch gewählten Einstel¬ 
lung abstürzt - beispielsweise während 
Sie gerade auf die Festplatte schreiben 
sind im schlimmsten Fall alle Daten weg, 
und Sie dürfen Ihr System völlig neu ein¬ 
richten. Bevor Sie am BIOS drehen, soll¬ 
ten Sie deshalb ein vollständiges Backup 
durchführen. 

Wenn Sie diesen Hinweis ignorieren, 
sollten Sie wenigstens vor dem Tuning 
das BlOS-Setup mit den aktuellen Ein¬ 


stellungen ausdrucken. Verwenden Sie 
dazu die Druck-Tzste. Mit den Aus¬ 
drucken können Sie später leicht die al¬ 
ten Werte wiederherstellen, mit denen 
das System stabil lief. Weil der Drucker 
bei der Methode mit der Dr«c&-Taste 
keinen Befehl für den Seitenvorschub er¬ 
hält, können Sie übrigens zwei BIOS- 
Setup-Bildschirme pro Blatt aus¬ 
drucken. Nach dem zweiten Screen ist 
die Seite voll, und es erfolgt automatisch 
die Druckausgabe. 

■ Grundlegendes 

Wir haben bereits einen kurzen Ausflug 
in die Denkwelt der Tuning-Päpste un¬ 
ternommen. Hier noch einmal eine kur¬ 
ze Auflistung der „Tuning-Möglichkei¬ 
ten“, die sowieso vom BIOS standard¬ 
mäßig aktiviert werden oder die nur kos¬ 
metischen Charakter haben: 

• LI- und L2-Cache sind in den De¬ 
fault-Einstellungen des BIOS aktiviert. 
Hier empfiehlt sich ein kontrollierender 
Blick. Wenn Sie einen PC mit Celeron- 
Prozessor haben, hilft auch das Aktivie- 
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ren des fehlenden L2-Caches (wenn 
überhaupt möglich) nicht weiter. 

• Stellen Sie die Plattenerkennung auf 
Auto oder Autodetect. Das BIOS liest 
dann die Kenndaten der Festplatten aus 
und stellt sich darauf ein. Wer diese Wer¬ 
te manuell verändert (beispielsweise den 
PIO-Modus hochsetzt), handelt grob 
fahrlässig und riskiert einen Datenver¬ 
lust. 

• Tuning-Fans empfehlen, die ermittel¬ 
ten Daten des Auto-Modus später per 
Hand als User-Eintrag ins Standard-Se¬ 
tup zu übernehmen. Beim Neustart 
braucht der PC dann etwas weniger Zeit, 
weil er nicht nach den Platten suchen 
muß. Dieser Tip ist korrekt, auch wenn 
die gesparte Zeit (ein bis zwei Sekunden) 
nicht so sehr ins Gewicht fällt. 

• Setzen Sie die Funktion Quick Boot 
auf enabled. Das Mainboard verzichtet 
dann auf den oberflächlichen Test des 
Speichers. Das bringt je nach Speicher¬ 
menge zwei bis sechs Sekunden Zeiter¬ 
sparnis. Bei älteren Mainboards heißt 
dieser Punkt auch Above 1MB Memory 
Test : Deaktivieren Sie ihn. 

• Noch ein Geheimtip der Tuning- 
Freaks: Schalten Sie die Funktion Floppy 
Seek ab. Die modernen Diskettenlauf¬ 
werke müssen nicht mehr zurückgesetzt 
werden. Sie sparen so etwa eine halbe Se¬ 
kunde Zeit beim Booten. Wichtiger: Das 
unangenehme Kratzen auf der Diskette 
entfällt. 

■ CPU-Setup 

Mainboards ohne Jumper (Steck¬ 
brücken) sind der letzte Schrei. Bei die¬ 
sen Platinen konfiguriert der Anwender 
alle wichtigen Funktionen per Tastatur 
im BIOS - das umständliche und feh¬ 
leranfällige Ändern der Steckbrücken 
auf dem Mainboard entfällt. Dabei ist es 
in der Regel sehr einfach, auch Prozes¬ 
soren zu übertakten. 

Wir empfehlen: Lassen Sie die Finger 
vom Übertakten. Und wenn Sie Intel 
schon ein Schnippchen schlagen wollen, 
werden Sie nicht übermütig. Bei allen bis 
etwa Mitte ‘97 hergestellten Mainboards 
sollten Sie keinesfalls 75 MHz Bustakt 
überschreiten. Selbst wenn eine moder¬ 
nere Platine den asynchronen Betrieb 
der Steckplätze erlaubt, benötigen Sie 
qualitativ hochwertigen Speicher. Mit 
EDO- oder gar FPM-DRAM brauchen 
Sie nicht anzufangen. Sogar ältere 
SDRAM-Module haben mit Taktfre¬ 
quenzen über 75 MHz ihre Mühe. Die¬ 
se Grundregel gilt auch für die neuen 
100-MHz-Mainboards, die nur so gut 
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laufen können wie die installierten 
Komponenten. 

Wer sicherheitsbewußt vorgeht, darf 
bei einem 66-MHz-Mainboard einen 
Bustakt von 68 MHz (im BIOS oft als 
Turbomodus bezeichnet) einstellen. Ei¬ 
ne Platine für 100 MHz Bustakt ist ohne 
größere Bedenken auch mit 103 MHz 
noch im grünen Bereich. Der erzielte 
Vorteil hält sich aber mit zwei Prozent in 
Grenzen. Selbst ein mit 112 MHz be¬ 
triebenes Mainboard erreicht im Ver¬ 
gleich zu einem regulären mit 100 MHz 
Bustakt nicht 12 Prozent mehr Perfor¬ 
mance, sondern maximal 9. 

■ PCI- und 
Spezialfunktionen 

Beachten Sie einige PCI- und Spezial¬ 
funktionen: 

• Passive Release : Diese Funktion sollte 
grundsätzlich in Betrieb sein, da sie für 
Kompatibilität zu 
PCI 2.1 sorgt. Nur 
wenn eine ältere PCI- 
Steckkarte Schwierig¬ 
keiten macht, sollten 
Sie Passive Release 
deaktivieren. 

• Delay ed Transac¬ 
tion'. Auch hier geht 
es um Kompatibilität 
zu PCI 2.1. Verfahren 
Sie wie bei Passive 
Release. 

Einige Hersteller 
fassen die beiden 
Funktionen Passive 
Release und Delay ed 
Transaction zum 
Punkt PCI 2.1 Support zusammen. Ge¬ 
hen Sie wie bei den Einzelpunkten vor, 
und schalten Sie die Option bevorzugt 
ein. Eine Geschwindigkeitssteigerung 
erzielen Sie mit der verbesserten Kom¬ 
patibilität zu PCI 2.1 aber nicht. 

• Spectrum Spread bzw. Gated Clock : 
Diese Menüpunkte sollen es PC-Her- 
stellern erleichtern, das begehrte CE- 
Zeichen zu erhalten. Sie bewirken, daß 
die Busfrequenz kontinuierlich leicht 
variiert. Abhängig vom Mainboard ko¬ 
stet das bis zu einem Prozent Perfor¬ 
mance. Sie können diese Funktionen da¬ 
her problemlos abschalten, zumal damit 
kein Sicherheitsrisiko verbunden ist. 

• Chipset Special Features bzw. Chipset 
Global Features'. Diese Funktionen ha¬ 
ben keine Bedeutung für das Tuning. Sie 
tauchen nur bei Intel-Mainboards mit 
HX-Chipsatz auf und beschränken de¬ 


ren Funktionalität aus unerfindlichen 
Gründen auf die der älteren Intel-Chip- 
sets. Geben Sie die Spezial-Funktionen 
immer frei, auch wenn sie keinen Ge¬ 
schwindigkeitsvorteil bringen. 

• Pipelining: Das ist eine Methode zur 
gleichzeitigen Bearbeitung mehrerer Be¬ 
fehle bzw. Abläufe. Pipelining- Funktio¬ 
nen wirken sich positiv aus und sollten 
daher im BlOS-Setup aktiviert sein. 

■ Cache und Shadow 

Über den Einfluß des LI- oder L2-Ca- 
che haben wir bereits hingewiesen. 

• Der First Level Cache ist ein schneller 
Zwischenspeicher im Prozessor. Er be¬ 
findet sich in allen modernen CPUs und 
ist daher in jedem BIOS standardmäßig 
eingeschaltet. 

• Der Second Level Cache ist bei Penti- 
um-kompatiblen CPUs auf dem Main¬ 
board, beim Pentium II auf dessen Pro¬ 
zessorplatine untergebracht. 


• Cache Mode : Im schlimmsten Fall hat 
der Mainboard-Hersteller aus den drei 
Wahlmöglichkeiten für den LI-Cache 
(i disabled , Wnte Through und Write 
Back) den zweiten Punkt gewählt. Bei 
den Slot-1-Mainboards wählen Sie für 
maximale Performance immer Write 
Back , was gegenüber Write Through 
sehr viel bringt. Write Back wird von al¬ 
len Prozessoren der Pentium-Klasse (in¬ 
klusive kompatible CPUs von AMD, 
Cyrix, IDT), Pentium Pro, Pentium II, 
Celeron und Xeon unterstützt. Das gilt 
auch für alle modernen Chipsätze. Wer 
einen AMD AM486 oder 5x86 im PC 
hat, kann Write Back ebenfalls einschal¬ 
ten. 

Warum ist diese Funktion dann nicht 
standardmäßig aktiviert? Weil der Cyrix 
6x86MX und der K6/K6-2 in bestimm¬ 
ten Hardware-Konfigurationen nicht O 



ROM PCI/ISA BIOS (Bernie) 

CHIPSET FEATURES SETUP 

AWARD SOFTWARE INC 

\\]äaim iyi|i 

Auto Configuration 

Disabled 

Onboard FDC Controller 

: Enabled 

SDRAM Configuration 

Auto & SPD 

Onboard FDC Swap A & B 

: No Swap 

SDRAM CAS Latency Time 

2T 

Onboard Serial Port 1 

: 3F8H/IRQ4 

SDRAM RAS-To-CAS Delay 

3T 

Onboard Serial Port 1 

: 2F8H/IRQ3 

SDRAM RAS Precharge Time 


Onboard Parallel Port 

: 378H/IRQ7 

MA Wait State 


Parallel Port Mode 

: ECP + EPP 

EDO RAS# To CAS# Delay 

2 

ECP DMA Select 

: 3 

EDO RAS# Precharge Time 

3 

UART2 Use Infrared 

: Disabled 

EDO DRAM Read Burst 

X333 

Onboard PCI IDE Enable 

: Both 

EDO DRAM Write Burst 

x2 2 2 

IDE Ultra DMA Mode 

: Auto 

DRAM Data Integrity Mode 

Non-ECC 

IDEO Master PIO/DMA Mode 


DRAM Read Around Write 

Enabled 

IDE0 Slave PIO/DMA Mode 

: Auto 

Burst Write Combining 

Enabled 

IDE1 Master PIO/DMA Mode 

: Auto I 

PCI-To-DRAM Pipeline 

Enabled 

IDE1 Slave PIO/DMA Mode 

: Auto ! 

CPU-To-PCI IDE Posting 

Enabled 

Graphics Aperture Size 

: 64 | 

System BIOS Cacheable 

Video BIOS Cacheable 

Video Memory Cache Mode 

8 Bit HO Recovery Time 

16 Bit I/O Recovery Time 
Memory Hole At 1 5M-16M 
Passive Releaise 

Disabled 

Enabled 

USWC 

ESC: Qult -»t-*-»«- 

Select Item 

Delayed Transaction 

Enabled 

F1 : Help PU/PD/ + / 

Modify 



F5 Old Values (Shift)F2 

F6 : Load BIOS Defaults 

F7 : Load Setup Defaults 

Color 


ADVANCED CHIPSET FEATURES SETUP: Hier finden Sie die 
wichtigsten Tuning-Parameter im Award- und AMI-BIOS. 
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mit ihr zurechtkommen. Wenn Ihr PC 
beim BIOS-Tuning hängenbleibt, soll¬ 
ten Sie die Funktion Write Back daher 
wieder abschalten. 

• Cache ECC : Damit aktivieren Sie die 
Fehlererkennung und Korrektur für den 
L2-Cache der Pentium-II-PCs (Versio¬ 
nen ab 266 MHz). Unsere Benchmarks 
beweisen, daß dies zu Lasten der Perfor¬ 
mance geht. Je nach Mainboard sind das 
bis zu zwei Prozent. 

Die theoretisch geringere Zuverlässig¬ 
keit des Caches fällt nur in professionel¬ 
len Server- oder Workstation-Anwen¬ 
dungen ins Gewicht. Im Heimbereich 
läßt sich das erhöhte Risiko vernachläs¬ 
sigen, zumal Intel selbst die älteren Pen- 
tium-II-PCs bis 266 MHz ohne diese 
Funktion ausgeliefert hat. 

Wer die neueren Pentium-II-PCs 
übertaktet, sollte auf Cache ECC nicht 
verzichten. Wie der leicht zu übertak¬ 
tende Celeron ohne L2-Cache beweist, 
verträgt der Prozessorkern eine wesent¬ 
lich höhere Taktfrequenz als sein exter¬ 
ner Second Level Cache. Das Übertak¬ 
ten eines Pentium II scheitert deshalb in 
der Praxis meistens an dessen L2-Cache. 
Ein mit ECC abgesicherter Cache ver¬ 
mindert daher beim Übertakten das Ri¬ 
siko unkontrollierter Abstürze. Ein 
hundertprozentiger Schutz ist das aber 
nicht. 


Über die Unterschiede der BlOS-Varian- 
ten von Award, AMI und Phoenix haben 
wir bereits in PC Magazin 8/98, ab S. 104 
berichtet. Dort finden Sie auch Informa¬ 
tionen zum BlOS-Update und zu den ver¬ 
schiedenen Speichertypen. Nachfolgend 
eine Übersicht der wichtigsten Menü¬ 
punkte mit den besten Einstellungen. 

• Auf enabled stellen: 

LI-Cache 

L2-Cache 

Quick Boot 

Passive Release 

Delayed Transaction 

PCI 2. 7 Support 

Chipset Special Features 

Chipset Global Features 

Pipelining 

Write Combining 

Auto Configuration 

Turbo Read Leadoff 

DRAM Speculative Leadoff 

• Auf disabled stellen: 

Above 1MB Memory Test 
Floppy Seek 


• System BIOS Cacheahle: In der Theo¬ 
rie bringt dieser Punkt eine deutliche 
Leistungssteigerung, weil wichtige Sy¬ 
stemfunktionen des BIOS so schneller 
ausgeführt werden können. Bedingung 
ist allerdings, daß der eventuell vorhan¬ 
dene Punkt System BIOS Shadow eben¬ 
falls aktiv ist. 

In der Praxis unter Windows ist diese 
Theorie der Tuning-Päpste längst über¬ 
holt. Tatsächlich führt das Caching des 
BIOS in den meisten Fällen unter Win¬ 
dows sogar zu einer Leistungseinbuße 
von einem Prozent. 

Aber selbst DOS-Software wird nicht 
deutlich schneller, wie ein bekanntes in¬ 
diziertes 3D-Ballerspiel von id-Software 
beweist. Der erzielte Leistungsgewinn 
beträgt hier gerade mal 0,1 Bilder pro Se¬ 
kunde. Statt BIOS-Funktionen verwen¬ 
den die Programmierer lieber eigene 
Routinen, die der Prozessor im Cache 
halten kann. 

Warum raten die „Experten“ trotz¬ 
dem noch zu System BIOS Cacheahle ? 
Wer nicht mit großem Aufwand und ei¬ 
ner Vielzahl an Konfigurationen testet, 
kommt leicht zum Schluß, daß die 
Funktion getrost eingeschaltet bleiben 
darf. Das Ergebnis hängt nämlich stark 
vom verwendeten Mainboard und BIOS 
ab. Ein Tyan Tsunami und ein Elite¬ 
group P6BX-A+ für den Pentium II so- 


Spectrum Spread 
Gated Clock 
Cache ECC: 

System BIOS Cacheable 
Video BIOS Shadow 
Video BIOS Cacheable 
xxOOO-xxFFF Shadow: 

Turn A round Insertion 

• Wert ändern 

IDEO-3 : Stellen Sie die Plattenerkennung 

und Betriebsart auf Auto 

Cache Mode. Versuchen Sie es auf jeden 

Fall zuerst mit Write Back, sonst mit Write 

Through 

Video RAM Cache Method Auf USWC 
stellen, sonst L/Coder uncached 

• Wert nicht ändern 

Stellen Sie die Speichereinstellungen auf 
Auto Configuration, und ändern Sie dann 
folgende Punkte nicht mehr: 

RAS To CAS Delay 
Refresh RAS# Assertion 
DRAM Read Burst 
DRAM Write Burst 


wie ältere Socket-7-Boards waren ohne 
System BIOS cacheable schneller. Dage¬ 
gen haben wir bei einem Chaintech 
6LTM mit Pentium II 333 keinen Un¬ 
terschied messen können. Bei neueren 
Super-7-Platinen von Chaintech und 
MSI mit K6 oder K6-2 war es genauso. 
In keinem Fall wurde der PC jedoch 
durch das Abschalten der System-BIOS 
Cacheable-Eunküon langsamer. 

Daher unsere Empfehlung: Stellen Sie 
System BIOS Cacheable generell auf dis¬ 
abled. Nur wenn Ihre DOS-Software 
spürbar langsamer wird, sollten Sie doch 
tunen. 

• Video BIOS Shadow: Hier verlagert 
das BIOS den Inhalt des langsamen Gra- 
fikkarten-ROM in den schnelleren PC- 
Speicher. Ältere DOS-Programme er¬ 
zielen dadurch eine schnellere Grafik¬ 
ausgabe. Allerdings geht durch das Spie¬ 
geln des ROM Speicherplatz im Upper- 
Memory-Bereich von DOS verloren. 
Und neuere DOS-Programme sowie 
-Spiele und erst recht Windows ignorie¬ 
ren das Shadowing. Sie dürfen Video 
BIOS Shadow also ruhig ausschalten. 
Eine Ausnahme stellen ältere Grafikkar¬ 
ten dar (vgl. den nachfolgenden Punkt). 

• Video BIOS Cacheable: Falls Video 
BIOS Shadow aktiv ist, kann der PC mit 
dieser Option die gespiegelte Firmware 
auch cachen. Bei den neuen Grafikkar¬ 
ten bringt das allerdings weder unter 
DOS noch Windows etwas. Deaktivie¬ 
ren Sie daher Video BIOS Cacheable. 
Ein Test mit einem Benchmark-Pro¬ 
gramm wie Final Reality zeigt Ihnen 
schnell, ob Ihre ältere Grafikkarte an 
Geschwindigkeit zulegt. Dann muß al¬ 
lerdings auch Video BIOS Shadow ein¬ 
geschaltet sein. 

• Video RAM Cacheable : Hier legen Sie 
fest, ob der Framebuffer der Grafikkar¬ 
te zum Cachen geeignet ist ( disabled 
oder enabled). Neuere Karten kommen 
damit in der Regel zurecht. Ältere Kar¬ 
ten neigen zu Bildfehlern. Die meisten 
neuen Grafikkarten werden durch diese 
Funktion nicht schneller. Hier sollten 
Sie probieren. 

• Video RAM Cache Method: Bei eini¬ 
gen Pentium-II-Boards (und Pentium 
Pro sowie Xeon) können Sie zusätzlich 
wählen, wie das System beim Cachen 
des Framebuffers vorgehen soll: Mit 
USWC (Uncacheable Speculative Write 
Combining) aktivieren Sie eine schnelle¬ 
re Zugriffsmethode dieser Intel-Prozes- 
soren. Oft taucht der Punkt auch als 
Write Combining auf, den Sie ein- oder 
ausschalten können. 


AUF EINEN BUCK: BIOS-TUNING 
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Sie dürfen Video RAM Cacheable und 
Write Combining im Zweifelsfall bei 
modernen 3D-Grafikkarten ohne nega¬ 
tive Auswirkungen abschalten. Die 
Treiber der Grafikkarten ignorieren un¬ 
ter Windows die BlOS-Option und ak¬ 
tivieren im Bedarfsfall selbst die entspre¬ 
chenden Routinen. Auch unter DOS 
konnten wir entgegen der Theorie bei 
3D-Spielen keinen Geschwindigkeits¬ 
vorteil ermitteln. 

• xxOOO-xxFFF Shadow: Wie beim Vi¬ 
deo BIOS Shadow werden hier ROM- 
Bereiche von Adapterkarten in den 
schnellen PC-Speicher gespiegelt. Diese 
Funktion hat bei modernen Steckkarten 
keine Bedeutung. Sie kann sogar zu 
Kompatibilitätsproblemen führen. 
Schalten Sie deshalb das Shadowing aus. 

• AGP Aperture Size: Durch AGP sol¬ 
len 3D-Spiele ihre großen Texturen in 
den Speicher des PC auslagern können, 
wenn der Arbeitsspeicher auf der Gra¬ 
fikkarte voll ist. Mit AGP Aperture Size 
legen Sie fest, wieviel PC-Speicher dafür 
maximal bereitsteht. Als Faustregel 
empfehlen wir, den halben PC-Speicher 
freizugeben. Geschwindigkeitsnachteile 
oder weniger RAM für Windows-An¬ 
wendungen müssen Sie dadurch nicht 
befürchten. 

■ Speicher-Tuning 

Das Schwierigste zum Schluß: Das ma¬ 
nuelle Andern der Speicher-Timings 
gehört zu den riskantesten Manövern 
beim BIOS-Tuning. Es besteht zwar 
keine Gefahr eines Hardware-Defekts, 
aber durch sporadische Abstürze sind 
Ihre Daten bedroht. Das gilt nicht nur 
für das gerade geöffnete Textdokument, 
sondern vielmehr für den gesamten Fest¬ 
platteninhalt, wenn es zu einem Absturz 
im falschen Moment kommt, etwa bei 
einem Schreibzugriff. 

Empfehlenswert ist es, den PC 
zunächst per Auto Configuration = En- 
abled seine optimalen Werte ermitteln 
zu lassen. Dabei nutzt das BIOS eventu¬ 
ell vorhandene Informationen, die bei 
DIMM-Speicher in einem EEPROM 
~ abgelegt sind. Zusätzlich setzen die 
Mainboard-Hersteller eigene Routinen 
zum Abstimmen der Speichereinstellun¬ 
gen ein. Bei den älteren SIMMs ist das 
unerläßlich. 

Wenn der BlOS-Programmierer gute 
Arbeit geleistet hat, passen die Einstel¬ 
lungen eventuell sogar schon perfekt. 
Eine schnellere Konfiguration von 
Hand ist deshalb nicht immer empfeh¬ 
lenswert. Wer vorsichtig ist, sollte die 


nächsten Menüpunkte überspringen: 

• RAS To CAS Delay : Die Address- 
Strobe-Signale legen für die in Spalten 
(CAS) und Reihen (RAS) organisierten 
DRAMs fest, ob auf dem Adreßbus eine 
gültige Adresse anliegt. Mit RAS To 
CAS Delay regeln Sie den zeitlichen Be¬ 
zug der beiden Signale. Je kleiner der 
Wert, desto schneller erfolgt der Zugriff. 

• Refresh RAS# Assertion: Diese Funkti¬ 
on legt die Zahl der Taktzyklen fest, die 
das RAS-Signal für Auffrischzyklen an- 
liegt. 

Diese Punkte bringen bei Anwen¬ 
dungs-Benchmarks keine meßbare Lei¬ 
stungssteigerung. Auch was die Sicher¬ 
heit anbelangt, ist 
Vorsicht angebracht. 

Vor allem bei älterem 
FPM- und EDO- 
DRAM sollten Sie 
keinesfalls eine Ande- 
rung gegenüber der 
Autokonfiguration 
vornehmen. Auch äl¬ 
tere SDRAM-Modu- 
le quittieren eine zu 
optimistische Einstel¬ 
lung mit sporadi¬ 
schen Aussetzern. 

Wir empfehlen Ihnen 
daher, hier die Ein¬ 
stellung der Auto¬ 
konfiguration nicht 
zu verändern. 

• DRAM Read Burst 
und DRAM Write 
Burst: Wenn dieser 
Punkt vorhanden ist, können Sie zwi¬ 
schen unterschiedlichen Zahlenfolgen 
wählen. Das sind in der Regel x-2-2-2, x- 
3-3-3 und x-4-4-4. Die Zahlen geben die 
benötigten Taktzyklen für jeden Zugriff 
eines Burst Access (vier aufeinanderfol¬ 
gende Zugriffe) an - zum x kommen wir 
in Kürze. Je kleiner die Zahlen in der 
Zeichenfolge, desto schneller laufen 
Burst-Zugriffe ab. Die Vorgaben hängen 
dabei von der Güte der verwendeten 
Speichermodule ab. Verändern Sie den 
von der Autokonfiguration ermittelten 
Wert nicht. 

Mit Read und Write Burst läßt sich 
mehr Leistung herausholen. Ausgehend 
von den ungünstigsten Einstellungen 
sind zwischen zwei und vier Prozent 
Performance-Zuwachs erzielbar. Der 
Leistungsgewinn mit der Autokonfigu¬ 
ration liegt bei etwa ein bis zwei Prozent. 

Der von Hand deutlich zu schnell ein¬ 
gestellte Speicher ist also nur zwei Pro¬ 
zent schneller als die Autokonfiguration 


und damit das erhöhte Risiko nicht wert. 
Wir konnten die maximale Performance 
außerdem nur mit handverlesenen Spei¬ 
chermodulen ermitteln. Wer diese Mög¬ 
lichkeit nicht hat, kommt mit 08/15- 
Speicher höchstens auf ein Prozent mehr 
Geschwindigkeit gegenüber der Auto¬ 
konfiguration. Das spüren Sie bei der 
Arbeit mit Windows genausowenig wie 
eine Gehaltserhöhung um diesen Pro¬ 
zentsatz. 

Jetzt kommen wir zu weniger kriti¬ 
schen Speicher-Manipulationen im BI¬ 
OS. Die nachfolgenden Menüpunkte 
läßt die Autokonfiguration oft außer 
acht. Sie sind daher manuell zu aktivie¬ 


ren, zumal sie in den Fail-Safe-Settings 
abgeschaltet sind. 

• DRAM Turbo Read Leadoff oder Fast 
EDO Leadoff: Der Leadoff legt fest, wie 
viele Taktzyklen der Speicher beim er¬ 
sten Zugriff eines Burst Access benötigt. 
In manchen BlOS-Versionen ist ein 
Burst-Zyklus mit der Zeichenfolge x-2- 
2-2 oder ähnlich dargestellt. Das x re¬ 
präsentiert hierbei den Leadoff. Prinzi¬ 
piell ist das ein sicherheitsrelevanter und 
kritischer Wert. Wir haben im Testlabor 
jedoch festgestellt, daß bei BlOS-Ver- 
sionen mit dem Menüpunkt DRAM 
Turbo Read Leadoff und der Wahlmög¬ 
lichkeit disabled/enabled (also ohne An¬ 
gabe eines explizite Wertes) wenig Ge¬ 
fahr besteht, etwas falsch zu machen. 
Schalten Sie deshalb diese Funktion ein, 
wenn Sie EDO-DRAM im PC nutzen. 
Mit FPM-DRAM sollten Sie Turbo 
Read Leadoff ausgeschaltet lassen. 

• DRAM Speculative Leadoff: Hier ver¬ 
sucht der Memory-Controller (im O 
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Chipsatz), den ersten und relativ langsa¬ 
men Zugriff auf den Speicher zu verkür¬ 
zen. Noch bevor die gültige Speicher¬ 
adresse feststeht, startet er auf Verdacht 
den Vorgang. Das klappt zwar nicht im¬ 
mer, aber in den meisten Fällen liegt der 
Chipsatz damit richtig. Aktivieren Sie 
deshalb Speculative Leadoff. 

Die beiden Leadoff-Punkte bringen 
Ihnen zusammen bis zu zwei Prozent 
mehr Performance. 

• Turn Around Insertion : Hier legt die 
Hardware zwischen aufeinanderfolgen¬ 
den Speicherzugriffen einen Wartezy¬ 
klus von einem Takt ein und bremst das 
System. Meßbar ist der Verlust mit An¬ 
wendungs-Benchmarks jedoch nicht. 
Stellen Sie Turn Around Insertion trotz¬ 
dem auf disabled, wenn Sie nicht gerade 
alten FPM-DRAM benutzen. Wenn Sie 


mit erhöhtem Bustakt arbeiten, können 
Sie so dem Speicher mit enabled ein we¬ 
nig Luft verschaffen. 

• MA Wait State: Die MA-Signale (Mul- 
tiplexed Address) legen die DRAM- 
Adresse fest. Wenn vier DIMM-Sockel 
(gibt es nur bei neueren Mainboards) auf 
Ihrer Platine stecken, müssen Sie bei 
Vollbestückung gepufferte Module ver¬ 
wenden. Hierfür muß das Timing-Ver¬ 
halten der MA-Signale angepaßt sein. In 
Mainboards mit drei DIMM-Sockeln ist 
das nicht notwendig. Setzen Sie daher 
MA Wait State der Einfachheit halber 
auf den niedrigsten Wert oder auf enab¬ 
led. Einen Geschwindigkeitsunterschied 
werden Sie allerdings nicht bemerken. 

■ Software statt BIOS ? 

Im BlOS-Setup Ihres Mainboards sind 
bei weitem nicht alle Funktionen sicht¬ 
bar, die der Chipsatz des Mainboards 
bietet. Der Mainboard-Hersteller stellt 
aus den verschiedenen Software-Biblio¬ 
theken des BIOS-Lieferanten die für sei¬ 
nen Zweck beste Auswahl zusammen. 


Dabei hat er auch die Möglichkeit, für 
den Endanwender bestimmte Wahl¬ 
möglichkeiten im BlOS-Setup sichtbar 
zu machen oder nicht. Um das völlige 
Chaos durch falsche Einstellungen zu 
vermeiden, sind die wirklich kritischen 
Funktionen nicht freigegeben. 

Um an diese Funktionen heranzukom¬ 
men, nutzen Sie das Programm Tweak- 
BIOS. Es ist für den Einsatz unter DOS 
ausgelegt und als Shareware unter 

http://miro.pair.com/tweakbios 

erhältlich. In dieser kostenlosen, aber 
eingeschränkten Shareware-V ersion 

(Registrierung: 20 US-Dollar) ist das au¬ 
tomatische Laden der geänderten Chip- 
satz-/BIOS-Parameter nicht möglich. 
Zum Testen des Performance-Gewinns 
eignet sich das Programm jedoch sehr 
gut. Wenn die Leistung stimmt, lohnt 
sich also eventuell der 
Kauf der Vollversion. 
Das gilt aber besten¬ 
falls für die stark ein¬ 
geschränkten BIOS- 
Versionen großer 
PC-Hersteller. 

Wir haben mit 
TweakBIOS die 
Mainboards von 
Tyan, Chaintech, Eli¬ 
tegroup und MSI bis 
zur „Schmerzgrenze“ 
konfiguriert - und 
trotzdem keinen 
meßbaren Geschwin¬ 
digkeitszuwachs erzielt. Dafür nahm die 
Zahl der Abstürze deutlich zu. 

Wer ein älteres Mainboard ohne Un¬ 
terstützung der Spezialfunktionen für 
den AMD K6 oder K6-2 sowie Cyrix 
6x86MX hat, kommt eventuell mit Sys- 
Enhance II weiter. Das Programm läuft 
unter Windows und erlaubt die Konfi¬ 
guration von Parametern wie Write Al¬ 
location und Linear Burst. SysEnhance 
II ist Software in der Betatestphase und 
unter 

www.sysenhance.com 

mit Schwierigkeiten zu bekommen. Ist 
Ihr Mainboard für den K6/K6-2 oder 
die Cyrix-Prozessoren ausgelegt, brin¬ 
gen Ihnen SysEnhance II oder vergleich¬ 
bare Programe nichts. Auch die weiter¬ 
gehenden Manipulationsmöglichkeiten 
für das Mainboard-Chipset erreichen 
nicht viel. SysEnhance II erinnert dies¬ 
bezüglich an SoftRAM und den damit 
verbundenen Placebo-Effekt. 

Weitere Programme (auch für DOS) 
zur Konfiguration von Cyrix- und 
AMD-CPUs finden Sie unter 


http://cpu.simplenet.com/ 
iles .htm 

Die erste Wahl beim Einsatz neuer Pro¬ 
zessoren in alten Boards ist und bleibt 
ein BlOS-Update. Eine serienmäßige 
Unterstützung von seiten des Mainbo¬ 
ard-Herstellers ist besser als ein Hilfs¬ 
mittel wie SysEnhance II, zumal die BI- 
OS-Updates in der Regel kostenlos im 
Internet verfügbar sind. 

■ Fazit 

Die Zeiten, in denen das BIOS-Tuning 
der große Geheimtip war, sind mit den 
modernen Mainboards endgültig vorbei. 
Die Hersteller stellen die Platinen selbst 
mit den Fail-Safe-Settings so ein, daß für 
Tuning nur wenig Spielraum bleibt. 
Wenn Sie alle vorhandenen Möglichkei¬ 
ten ausschöpfen, gewinnen Sie besten¬ 
falls 10 Prozent mehr Systemleistung. 
Die Steigerung hängt allerdings stark 
vom Mainboard ab. Hat der Hersteller 
die Fail-Safe-Settings sehr vorsichtig ge¬ 
wählt, läßt sich natürlich eine deutliche¬ 
re Steigerung erzielen als bei optimisti¬ 
schen Vorgaben. 

Dabei ist der Performance-Zuwachs 
einzelner BIOS-Funktionen teilweise 
noch nicht einmal meßbar, weil die Ge¬ 
nauigkeit der Anwendungs-Bench¬ 
marks das nicht erlaubt. Sie können aber 
sicher sein, daß Sie den Leistungsgewinn 
in diesen Fällen auch in der Praxis nicht 
spüren. Das Tuning wird damit zur 
„Erbsenzählerei“, bei der es um wenige 
Prozentpunkte pro Menüpunkt geht. 

Sicherheitsbewußt konfiguriert hält 
sich der Leistungsschub insgesamt mit 
drei bis sechs Prozent in Grenzen. Un¬ 
ser BIOS-Tuning hat jedoch zusätzliche 
positive Nebeneffekte wie etwa verbes¬ 
serte Kompatibilität zu PCI 2.1. 

Grundsätzlich gilt beim BIOS-Tu¬ 
ning: Weniger ist mehr. Aus Leserfragen 
wissen wir, daß einige Extrem-Tuner für 
das letzte Quentchen Leistung (meistens 
für Spiele) auch sporadische Abstürze 
und eine komplette Neuinstallation der 
Software in Kauf nehmen. Erstaunlich, 
wenn man bedenkt, daß diese Freaks 
beispielsweise die Funktion Floppy Seek 
At Boot abschalten, um eine halbe Se¬ 
kunde zu sparen. Dann aber warten sie 
fast 30 Sekunden, bis der PC nach einem 
Absturz neu gebootet hat, von der 
mehrstündigen Installationsprozedur 
zur Reparatur eines zerschossenen Win¬ 
dows ganz zu schweigen. 

Vor allem eine zu optimistisch ge¬ 
wählte Speicherkonfiguration ist ein Ga¬ 
rant für sporadische Aussetzer. O ME 
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Kann man eigentlich PC PLAYER 
plus, die Instanz in der Spiele¬ 
welt, noch wertvoller machen? 

Ja, man kann! Denn jetzt gibt es 
eine weitere PC PLAYER Variante 
mit einer kompletten Vollversion 
auf jeder Ausgabe. Also jeden 
Monat ein Heft, die legendäre CD- 
ROM und ein Spiele-Klassiker für 
nur 19,80 DM. 

Name dieses Leckerbissens? Ganz 
einfach: PC PLAYER Super plus. 

Die aktuelle Ausgabe gibt's jetzt an 
Ihrem Kiosk - falls Ihnen nicht 
schon andere Spielefreaks 
zuvorgekommen sind. 

Mit PLAYER S GUIDE - 
dem Tips & Tricks-Extra 
zum Herausnehmen! 


PC PLAYER - die Instanz in der Spielewelt 






PLAYER Super plus: 

Jeden Monat PC PLAYER 
2 CD-ROMs 

und Voll Version! 
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Netzwerk-Dienstprogram me 

Nützliche Helfer 

Im Inter- oder Intranet benötigen Sie häufig Informationen über Rechner, 
Verbindungen oder zur Fehlerbehebung. Windows enthält einige nützliche, 
aber versteckte Netzwerk-Tools, die Ihnen weiterhelfen. 


Burkhard Müller 


W er im Internet oder in einem 
Intranet arbeitet, muß über 
den Zustand des Netzes und 
die angeschlossenen Rechner Bescheid 
wissen. Außerdem braucht er eine ver¬ 
läßliche Fehlerdiagnose, wenn das Netz 
zu langsam ist oder Sie ganz im Stich 
läßt. Windows 95/98 enthält eine Reihe 
versteckter Programme, um Daten über 
solche TCP/IP-Verbindungen zu erhal¬ 
ten und um bestimmte TCP/IP-Dienste 
zu nutzen. Bei fast allen Tools handelt es 
sich um Kommandozeilenprogramme. 
Sie befinden sich im Windows-Ver¬ 
zeichnis. 

Die TCP/IP-Tools von Windows 
starten Sie in einer DOS-Box. Wählen 
Sie dazu Start/Ausführen, und geben Sie 
einen der folgenden Programmnamen 
ein: Winipcfg, Ping , Tracert oder FTP. 
Alternativ können Sie ein DOS-Fenster 
öffnen und dort die Befehle eingeben. 



Hilfe zu einem Befehl erhalten Sie 
nicht über den Parameter /?, sondern 
über -?. 


■ Winipcfg 

Sobald Sie eine Verbindung ins Internet 
hergestellt haben, stellt sich die Frage 
nach Ihrer IP-Adresse. Da die meisten 
Provider diese Adressen dynamisch ver¬ 
geben, lautet sie bei jeder Einwahl an¬ 
ders. Stellen Sie Ihre IP-Adresse mit dem 
Windows-Programm Winipcfg fest. 
Starten Sie es, und klicken Sie auf Weite¬ 
re Info». Im sichtbar werdenden Dia¬ 
log wählen Sie aus der Listbox Ihre 
Netzwerkkarte oder den PPP-Adapter 
fürs Internet. 

Ihre eigene IP-Adresse benötigen Sie, 
wenn Sie einen Server hochfahren, den 
andere benutzen sollen. Sie übermitteln 
dazu den Nutzern Ihre IP zusammen mit 



IP-KONFIGURATION: Die PPP-Eigenschaf- 
ten eines Hosts - sie enthalten auch die 
eigene IP-Adresse. 

der Information, um welche Art von Ser¬ 
ver (Web-, FTP- oder News-Server) es 
sich handelt. Da Sie wahrscheinlich eine 
dynamische IP-Adresse besitzen, müs¬ 
sen Sie sie bei jeder Sitzung neu posten, 
und zwar in einer Newsgroup oder im 
IRC-Chatsystem (Internet Relay Chat). 
Natürlich können Sie einen Freund auch 
per Telefon benachrichtigen. 

Wer einen eigenen 
Server betreibt, kann 
Daten über das Inter¬ 
net zum Ortstarif 
austauschen. In der 
Share- und Freeware 
finden Sie etliche Ser¬ 
ver-Software. Sehr 
gut geeignet ist auch 
das Option Pack für 
Windows NT. Es ent¬ 
hält Web-, FTP- und 
News-Server, die so¬ 
fort nach der Installa¬ 
tion einsatzbereit 
sind. 

Jetzt stellt sich 
noch die Frage nach dem Empfänger. Es 
gibt zwar unter Windows 95/98 kein 
Werkzeug, um das herauszufinden. 


doch mit dem Freeware-Programm NS- 
Lookup erhalten Sie detailliert Auskunft 
über Namen und IPs des Adressaten. 

NSLookup für Windows 95 laden Sie 
aus dem Verzeichnis /puh/trumphurst/ 
nslookup/ von 

ftp.demon.co.uk 

■ Ping 

Mit Ping überprüfen Sie, ob ein Rechner 
vorhanden ist. Das Programm sendet 
Datenpakete über das Netz an einen 
Zielrechner. Ist dieser vorhanden, erhal¬ 
ten Sie eine Rückmeldung. Geben Sie 
zum Beispiel ein: 

ping www.sun.com 

Alternativ dazu können Sie auch die IP- 
Adresse angeben - dann ist eine DNS- 
Abfrage (Domain Name System) nötig, 
die den Namen zu einer IP-Adresse er¬ 
mittelt. Sie erhalten per Voreinstellung 
vier Antworten vom Zielrechner. Er 
sendet jedesmal 32 Byte und benötigt 
dafür im Durchschnitt 340 Millisekun¬ 
den. 

Die Größe der Datenpakete ist ein¬ 
stellbar. Übertragen Sie größere Pakete, 


und erhöhen Sie die Anzahl, um festzu¬ 
stellen, ob Pakete verlorengehen. Diese 
müssen Sie dann erneut senden. Ping 



DIAGNOSE: Ping liefert Daten über andere Rechner im Netz. 
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gibt den Datenverlust in Prozent an, so 
daß Sie die Qualität der Verbindung ab¬ 
schätzen können. 

Ping dient auch zur Fehlersuche im 
Netz. Ist das Programm erfolgreich, sind 
die Netzverbindungen fehlerfrei. Even¬ 
tuelle Fehler sind dann in den eingesetz¬ 
ten Clients zu suchen. Eine Fehlermel¬ 
dung wie 

Zielrechner unbekannt 

deutet beispielsweise auf DNS-Pfoble- 
me hin. Die zu verwendende IP stellen 
Sie über NSLookup fest. Da Ping die 
benötigte Zeit für den Datentransfer in 
Millisekunden zurückliefert, ist es ein 
Meßinstrument für den Erfolg von Tu¬ 
ning-Maßnahmen. Ändern Sie zum Bei¬ 
spiel die MTU-Einstellungen (Maxi¬ 
mum Transmission Unit, siehe PC Ma¬ 
gazin 6/98, ab S. 204), und prüfen Sie da¬ 
nach die Übertragungszeit mit Ping. 

■ Tracert 

Wenn Sie Daten aus dem Netz laden, 
stellt sich die Frage: Über welche ande¬ 
ren Rechner gelangen die Daten von der 
Quelle auf Ihren PC? Das Leiten der 
Datenpakete durch den Rechner¬ 


dschungel heißt Routing. Um eine Rou¬ 
te nachzuvollziehen, starten Sie das Pro¬ 
gramm Tracert (Kurzform von Trace 
Route) mit der Eingabe 

tracert www.wekanet.de 

Im Bild oben sehen Sie links Nummern. 
Die verschiedenen Rechner auf der Rou¬ 
te werden, mit 1 beginnend, durchnu¬ 
meriert. Bis zum Ziel sind es in diesem 
Beispiel elf Rechner. Jeder dieser Sprün¬ 
ge wird auch als Hop bezeichnet (per 
Voreinstellung werden nicht mehr als 30 
Hops angezeigt). 

Die Zahlen neben den Rechnernum¬ 
mern geben jeweils drei Zeiten in Milli¬ 
sekunden an, die bis zum jeweiligen 


Rechner benötigt werden. Um die Ge¬ 
samtzeit zu erhalten, sind die Zeiten ei¬ 
ner Spalte zu addieren. 

Dieses Beispiel zeigt, daß die Daten 
manchmal beträchtliche Umwege neh¬ 
men: Die Reise beginnt beim Compu- 
Serve-Einwählknoten in München. Die 
Pakete durchlaufen verschiedene Com- 
puServe-Rechner bis zu Rechner 8, der 
offensichtlich in London steht. Von dort 
geht es dann wieder zurück nach Mün¬ 
chen. 

Mit Tracert können Sie also den Weg 
der Daten im Netz verfolgen und quali¬ 
tativ abschätzen, wie schnell eine be¬ 
stimmte Verbindung ist. 

■ FTP 

Windows 95/98 enthält auch einen 
FTP-Client. FTP (File Transfer Proto- 
col) wird im Internet zur Übertragung 
von Daten verwendet. Immer, wenn es 
nur darum geht, Daten von einem 
Rechner auf einen anderen zu kopieren, 
ist FTP die erste Wahl. In der Share- 
und Freeware gibt es einige FTP-Cli- 
ents, die mit mehr oder weniger kom¬ 
fortablen Benutzeroberflächen ausge¬ 
stattet sind. 

Der Windows- 
95/98-FTP-Client ist 
allerdings ein Kom¬ 
mandozeilenpro¬ 
gramm. Stellen Sie ei¬ 
ne Verbindung ins In¬ 
ternet her, öffnen Sie 
eine DOS-Box, und 
geben Sie 

FTP 

ein: Es erscheint der 
FTP-Prompt. Sie 
benötigen nun einen 
FTP-Server, zu dem 
Sie eine Verbindung 
herstellen. Der Befehl 
dafür heißt open. Ge¬ 
ben Sie zum Beispiel 

open ftp.uni-paderbom.de 

ein. Kurz darauf meldet sich der Server 
und fordert Sie zur Angabe eines Benut¬ 
zernamens (Login) auf. Geben Sie 

anonymous 

ein. Damit teilen Sie dem Server mit, daß 
Sie einen anonymen FTP-Zugriff wün¬ 
schen. Viele Server unterstützen anony¬ 
mous FTP. 

Als nächstes fordert der Server Sie zur 
Eingabe eines Paßworts für den Benut¬ 
zer Anonymous auf. Es ist üblich, die E- 
Mail-Adresse anzugeben - jede andere 
Zeichenfolge funktioniert meistens 
auch. Wenn Sie Ihre E-Mail-Adresse 


eintippen, stufen die Serverbetreiber Sie 
als „sauberen“ User ein. 

Der Server meldet sich nun mit einem 
Begrüßungsbildschirm. Sie erhalten dort 
meistens Infos über die Inhalte und Hin¬ 
weise, wie er zu bedienen ist (Netiquette). 

Fordern Sie nun das Stammverzeich¬ 
nis des Servers an. Dazu geben Sie 

ls -1 

ein: Das ist das Unix-Pendant zum 
DOS-Befehl dir. Mit dem Parameter -/ 
werden erweiterte Dateiinformationen 
ausgegeben. In diesem speziellen Fall 
funktioniert auch der dir- Befehl. 

Geben Sie den help- Befehl ein: Sie er¬ 
halten eine Liste der unterstützten Be¬ 
fehle des Windows-FTP-Clients. Um 
Hilfe zu einem bestimmten Befehl zu er¬ 
halten, geben Sie ihn hinter help ein, al¬ 
so zum Beispiel: 

help cd 

Mit cd wechseln Sie wie unter DOS das 
Verzeichnis. In unserem Server-Beispiel 
sind wir im Verzeichnis pub (public) ge¬ 
landet. Im allgemeinen ist das das für die 
Öffentlichkeit zugängliche Verzeichnis. 
Wechseln Sie in das Verzeichnis 

pc-demos mit 

cd demos 

Lassen Sie sich wieder den Inhalt anzei- 
gen. Wechseln Sie in das Verzeichnis de- 
mos\1998\b (mit cd., gelangen Sie eine 
Ebene höher im Verzeichnisbaum). 
Dort finden Sie die ungefähr 1,5 MByte 
große Datei brother.zip. Bevor Sie sie auf 
Ihren Rechner laden, müssen Sie dem 
Server mitteilen, daß Sie binäre Daten 
übertragen wollen. Geben Sie 

binary 

ein. Sie erhalten die Rückmeldung, daß 
der Server in den Binary-Modus ge¬ 
schaltet hat. Das Pendant dazu ist ascii 
für die Übertragung von Textdateien. 
Versuchen Sie nicht, binäre Daten im 
Textmodus zu übertragen - es klappt 
nicht. 

Um den Download sichtbar zu ma¬ 
chen, geben Sie 

hash 

ein. Das bedeutet, daß für je 2 KByte Da¬ 
ten, die übertragen werden, ein Doppel¬ 
kreuz ausgegeben wird. Damit schätzen 
Sie die Übertragungsgeschwindigkeit in 
etwa ab. Nun starten Sie den Download 
mit: 

get brother.zip 

Nach einigen Minuten befindet sich die 
Datei brother.zip in Ihrem Windows- 
Verzeichnis. Schließen Sie die FTP-Ver- 
bindung mit c/ose, beenden Sie den FTP- 
Client mit bye , und trennen Sie die In¬ 
ternet-Verbindung. G BM 



SPURENSUCHE: München - London - München: Tracert ent¬ 
hüllt die Umwege. 
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Das leistet KDE Beta 4 

Gipfelstürmer 

Einfach zu bedienen, leicht zu konfigurieren - 
so erobert die grafische Oberfläche KDE die 
Linux-Welt. 


JÖRG REITTER 


V orbei sind die Zeiten, in denen 
man ellenlange Konfigurations¬ 
dateien bearbeiten mußte, um 
die Oberfläche von Linux individuell 
anzupassen. K Desktop Environment - 
kurz KDE - konfigurieren Sie fast voll¬ 
ständig mit der Maus. Dialogboxen, 
Pop-Up-Menüs und das KDE-Hilfesy- 
stem unterstützen Sie dabei. Auch die 


Verbindung zum Internet-Provider ist 
durch vorausgefüllte grafische Ober¬ 
flächen sehr viel einfacher als früher. 

Doch KDE zeichnet sich nicht nur 
durch seine Benutzerfreundlichkeit aus. 
Für die tägliche Arbeit können Sie Ihre 
Favoriten aus über 100 Programmen 
wählen, etwa die Textverarbeitung 
KLyx. Auch Anwendungen, die nicht für 
KDE programmiert wurden, integrieren 
sich problemlos in die Oberfläche. 

■ KDE entdecken 

Eines der Hauptanliegen der Entwickler 
war, Linux mit einer grafischen Ober¬ 


fläche auszustatten, in der sich auch Ein¬ 
steiger schnell zurechtfinden. Dies ist 
gelungen: Der Desktop von KDE ähnelt 
den von Windows 95, OS/2 und Mac¬ 
OS. Wer eine dieser Oberflächen kennt, 
dürfte mit KDE zurechtkommen. 

Leisten anpassen 

Zur Standardausstattung des KDE 
gehören zwei konfigurierbare Leisten: 
eine Task-Leiste und eine Symbolleiste. 

Die Task-Leiste zeigt alle geöffneten 
Anwendungen an. Sie 
kann oben, unten oder 
seitlich auf dem Desk¬ 
top plaziert werden. 
Sie können die Task- 
Leiste auch deaktivie¬ 
ren, zum Beispiel 
dann, wenn Sie eine 
der drei grafischen Al¬ 
ternativen bevorzu¬ 
gen, um zwischen 
geöffneten Anwen¬ 
dungen zu wechseln: 

• die mit der mittle¬ 
ren Maustaste aufruf¬ 
bare Task-Liste, 

• das Standardsym¬ 
bol in der Symbollei¬ 
ste oder 

• den KDE-Pager, 
der alle geöffneten Fenster in einer klei¬ 
nen Nachbildung des Desktop anzeigt. 

Egal, welche Variante Sie wählen, 
KDE unterstützt immer das Umschal¬ 
ten zwischen Anwendungen mit der Ta¬ 
stenkombination [Alt - Tab]. 

Die Symbolleiste, das sogenannte Pa¬ 
nel, erfüllt mehrere Funktionen. Die 
wichtigste ist das Einbetten der Pro¬ 
gramm-Icons. Eine im Panel integrierte 
Anwendung starten Sie mit einem Ein¬ 


fachklick der linken Maustaste auf das 
entsprechende Icon. Wenn Sie ein Pro¬ 
gramm-Icon aus dem Panel entfernen 
oder verschieben wollen, fahren Sie mit 
dem Mauszeiger darüber und drücken 
die rechte Maustaste. Es erscheint ein 
Kontextmenü, das Ihnen alle Optionen 



KFM IST DATEI-MANAGER und turbo- 
schneller WWW-Browser in einem. 


bietet, um die Icons zu verwalten: Ent¬ 
fernen , Verschieben und Eigenschaften. 

Im Panel befinden sich neben Pro¬ 
gramm-Icons auch diverse Schalt¬ 
flächen, zum Beispiel die Buttons zum 
Wechseln des virtuellen Bildschirms. 
Der /GButton entspricht dem Start- 
Button von Windows 95: Gehen Sie auf 
diesen, klappt das Menü für die instal¬ 
lierten Programme auf. 

Ebenfalls standardmäßig sind die But¬ 
tons zum Sperren des Bildschirms und 
zum Beenden der Sitzung. Einige An¬ 
wendungen verändern ihre Icons, wenn 
sie im Panel integriert sind, zum Beispiel 
KBiff, das Sie informiert, sobald eine 
neue E-Mail eingetroffen ist. 

Noch nicht in KDE Beta 4 enthalten, 
aber schon per FTP zu beziehen ist 
KGoodStuff (siehe Textbox „Internet- 
Adressen“ am Ende dieses Beitrags). Mit 
diesem Modul können Sie leicht eigene 
Symbolleisten zusammenbauen. 

Sprache wählen 

Eine wesentliche Neuerung ist die Inter¬ 
nationalisierung des KDE. Dahinter 
steckt eine kleine Datenbank, die je nach 
gewünschter Sprache alle Menüeinträge 
zum Beispiel von Englisch (Standard) 


1 0P3U 

3 Ens | 

Zwei | 

Drei jyar ® $ 3iQf iw 


IN DER SYMBOLLEISTE des KDE finden alle häufig benutzten Anwendungen ihren Platz. 



K WINDOW-MANAGER kann acht virtuelle Bildschirme verwal¬ 
ten - auf Wunsch sogar mit verschiedenen Hintergrundbildern. 
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MIT KPPP KONFIGURIEREN Sie den Inter¬ 
net-Zugang im Handumdrehen. 

ins Deutsche konvertiert. Sind bestimm¬ 
te Ausdrücke noch nicht übersetzt (weil 
es noch niemand gemacht hat), wird der 
Text in der nächsten angegebenen Spra¬ 
che angezeigt. Sie können maximal drei 
aus über 20 europäischen und asiati¬ 
schen Sprachen auswählen. 

Hilfe und Tool-Tips 

Das Hilfesystem des KDE liegt vollstän¬ 
dig in HTML vor. Sie können auf der 
Startseite des Hilfe-Browsers aus meh¬ 
reren Angeboten auswählen: 

• die Einführung in KDE, 

• den Hilfeindex aller Anwendungen 
oder 

• die Suche nach Schlagwörtern. 

Das Standardhilfesystem auf Unix- 
Maschinen man ist ebenfalls in die 
KDE-Hilfe integriert. Dies ist eine ein¬ 
deutige Verbesserung, da Sie nun kom¬ 
fortabel über Hyperlinks in den Ma¬ 
nual-Seiten blättern können. Ein Feld 


für das Einsehen von GNU-Info-Datei- 
en ist vorhanden, aber noch nicht funk¬ 
tionsfähig. 

Tool-Tips zeigen Ihnen, welche An¬ 
wendung sich unter einem Icon verbirgt. 


Bei Schaltflächen zeigt es sogar eine kur¬ 
ze Beschreibung an. Die Tool-Tips sind 
gerade beim Einstieg wertvoll. Wenn Sie 
die kleinen Helfer später nicht mehr 
brauchen, schalten Sie diese einfach ab. 

Verknüpfungen 

Ein nützliches Feature von KDE sind 
Verknüpfungen. Sie können Dateien 
und Rechner im Netzwerk per 
Drag&Drop aus dem Datei-Manager 
KFM auf den Desktop ziehen. Anwen¬ 
dungen, MIME-Types (Multi-Purpose 
Internet Mail Extension), Internet- 
Adressen und Gerätedateien (CD- 
ROM-, Floppy-Laufwerk) verbinden 
Sie ebenfalls über die KDE-Links mit 
Ihrer lokalen Oberfläche. 

KDE legt für jede Verknüpfung eine 
ASCII-Datei an, die stets auf kdelnk en¬ 
det. Wenn Sie sich diese ASCII-Datei 
anschauen, erfahren Sie viel über die Ar¬ 
beitsweise des KDE - Sie sehen bei¬ 
spielsweise, wie ein Link hinter der gra¬ 
fischen Oberfläche aussieht. 

Verknüpfungen legen Sie an, indem 
Sie den gewünschten Typ (Laufwerk, 
Web-Adresse etc.) aus dem Desktop- 
Kontextmenü auswählen. Eine Dialog¬ 
box erscheint, in der Sie nur den Namen 
der neuen Verknüpfung eintragen. Sie 
bestätigen mit OK, und sofort befindet 
sich ein Standard-Icon mit dem Namen 
der neuen Verknüpfung auf Ihrem 
Desktop. 

Für die detaillierte Konfiguration, 
wenn Sie zum Beispiel ein anderes Icon 
haben wollen, halten Sie den Mauszeiger 
über das Icon und rufen das Kontext¬ 
menü auf. Über die Option Einstellun¬ 
gen gelangen Sie zu einer Oberfläche mit 
mehreren Registrierkarten. In diesen 
können Sie außer einem anderen Icon 
auch Zugriffsrechte 
und die Zuständigkeit 
für bestimmte Datei¬ 
typen festlegen. 

Im Zusammenspiel 
mit dem Datei-Mana¬ 
ger KFM und dem 
Drag&Drop-Feature 
sind diese Verknüp¬ 
fungen besonders fle¬ 
xibel. Da KFM 
gleichzeitig ein Web¬ 
Browser ist und auch 
Downloads per FTP 
beherrscht, können Sie Web- und FTP- 
Seiten aus dem Datei-Manager auf den 
Desktop ziehen. In Zukunft genügt ein 
Einzelklick auf diesen Icon, und Sie wer¬ 
den mit der verknüpften Site verbunden. 



SOFTWARE INSTALLIEREN leichtgemacht - mit KPackage 


■ Online & Internet 

Sowohl für ISDN als auch für Verbin¬ 
dungen via Modem stehen je eine Ober¬ 
fläche zur Verfügung. Beide sind grafi¬ 
sche Front-Ends (mehrere Dateien und 
Programme unter einer Oberfläche zu¬ 
sammengefaßt) zu Kommandozeilen¬ 
programmen, die unter Linux für die 
Kommunikation über das Telefonnetz 
eingesetzt werden. Beispiele sind die Dä¬ 
monen (Programme, die im Hinter¬ 
grund arbeiten) pppd und ipppd. Sie sor¬ 
gen für einen reibungslosen Verbin¬ 
dungsauf- und -abbau sowie für den 
Handshake der Hard- und Software. 

In den Dialogmenüs der Utilities 
Kppp und ISDN Tool stellen Sie 
hauptsächlich Parameter für die Verbin- 



KFLOPPY FORMATIERT sowohl DOS- 
FAT16- als auch Linux-ext2-Disketten. 


düng ein. Die einzelnen Felder sind 
schon mit einem Beispiel ausgefüllt. In 
der Regel müssen Sie nur noch minima¬ 
le Veränderungen vornehmen. Sie kön¬ 
nen auch mehrere Profile speichern. 

Bevor Sie allerdings eine ISDN-Karte 
oder ein Modem einsetzen, müssen Sie 
die Hardware im System integrieren. 
Modems, die an einer der beiden seriel¬ 
len Schnittstellen hängen, erfordern kei¬ 
nen Aufwand. Die Unterstützung für 
die Schnittstellen ist bereits im Kernel O 


HEFT-CD 


Wir haben für Sie KDE Beta 4 auf die 
Heft-CD des PC Magazin gepackt. Sie 
finden die Versionen für libcS -Systeme 
wie S.u.S.E. und DLD und für 
Iibc6(glibc2)-Systerr\e wie Red Hat 5.x. 
Für Mutige haben wir noch die brand¬ 
neue prel.O-Version von KDE dazuge¬ 
legt. 
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enthalten. Bei einer ISDN-Karte verhält 
es sich anders. Die Hardware-Unter¬ 
stützung und die Protokolle (1TR6, Eu- 
ro-ISDN), die eine digitale Verbindung 



DIE EIGENSCHAFTEN der Umgebung legen 
Sie über das Kontextmenü fest. 

möglich machen, müssen Sie vor dem 
Einsatz im Kernel aktivieren. Besonders 
hilfreich: ISDN-Tool bietet Ihnen an, 
die erforderliche Treiberunterstützung 
bei Bedarf als Modul zu laden. Ein Mo¬ 
dul ist ein spezieller Treiber, der nicht 
fest in den Kernel eingebaut (kompiliert) 
wird. Vorteil: Er kann zur Laufzeit gela- 


FÜR KDE ENTWICKELN 


Wenn Sie KDE selbst erweitern wollen, 
steht dem nichts im Wege. KDE baut 
auf der C++-Klassenbibliothek Qt auf. 
Das GUI-Toolkit der norwegischen Fir¬ 
ma Troll Tech enthält zahlreiche Wid- 
gets wie Dialoge und PushButtons, Rou¬ 
tinen zum Laden, Speichern und Mani¬ 
pulieren von Grafiken und vieles mehr. 
Die KDE-Entwickler haben Qt vor allem 
wegen des guten Supports von Troll 
Tech und aufgrund des Signal-/Slot- 
Mechanismus gewählt, der echtes, auf 
Komponenten basierendes Entwickeln 
ermöglicht. 

Troll Tech gibt für Qt zwei Lizenzen aus: 
eine freie Version für Programmierer 
freier Software und eine kommerzielle 
Version. Diese müssen Sie erwerben, 
wenn Sie Ihre mit Qt entwickelte Soft¬ 
ware verkaufen wollen. Wenn Sie eine 
freie Anwendung programmieren, ver¬ 
langt Troll Tech lediglich, daß die Soft¬ 
ware unter der GNU General Public Li- 
cense (GPL) veröffentlicht wird. Außer¬ 
dem dürfen Sie den Quelltext der Bi¬ 
bliothek nur unverändert weitergeben. 
Das soll verhindern, daß verschiedene 
Versionen in Umlauf geraten. 


den werden und ist ohne Systemneustart 
sofort einsatzbereit. 

Nach den Hardware-Einstellungen 
und der Basiskonfiguration der Verbin¬ 
dungsprogramme legen Sie in einem Pro¬ 
fil die Parameter der Login-Prozedur 
und der Kostenabrechnung fest. Die Ge¬ 
bührenzählung ist für viele europäische 
Länder und sogar für einige südamerika¬ 
nische und asiatische Staaten verfügbar. 

Deswegen eignet 
sie sich auch für 
Reisende, die In¬ 
ternet-Verbin¬ 
dungen mit 
Laptops aufbau¬ 
en und sich über 
die Kosten auf 
dem laufenden 
halten wollen. 

Geben Sie zu¬ 
sätzlich ein Pro¬ 
gramm an, das 
nach Zustande- 


DIE TASK-LEISTE 

zeigt alle aktiven 
Programme an. 


Desktop verschönern 

Die erste Option ist für viele gleichzeitig 
die wichtigste. Unter Desktop verbergen 
sich die Einstellungen für Hintergrund, 
Farben, Schriftart und -große und die 
Auswahl des Bildschirmschoners. Vor¬ 
eingestellt sind unter anderem vier virtu¬ 
elle Bildschirme, die Sie alle mit einem 
anderen Hintergrundbild versehen kön¬ 
nen. 

Leisten ausbauen 

Hier geht es um das sogenannte Panel, 
also die Menüleiste des KDE, und die 
Auswahl der virtuellen Bildschirme. Sie 
können bis zu acht virtuelle Bildschirme 
auswählen und diesen eigene Bezeich¬ 
nungen zuweisen. Die Namen, die Sie 
den Bildschirmen geben, tauchen dann 
in der Symbolleiste auf. Ein einfacher 
Mausklick genügt, und Sie wechseln den 
Bildschirm. 

Im eigentlichen Panel-Menü bestim¬ 
men Sie den Ort, an dem die Menüleiste 
auf dem Desktop liegen soll: oben, unten 
oder links. Außerdem stellen Sie dessen 
Breite ein und bestimmen, ob sie im 
Vordergrund bleiben soll. 


P Terminal 

* X-Files 1.... 
Üi kscd 

Lautstärke... 
^ emacs: P5... 
P Terminal <... 

* Eigensch... 
3 kppp 

JC&- xv 3.10a... 
0 KV Controls 


kommen der Verbindung gestartet wer¬ 
den soll, zum Beispiel einen Browser, 
genügt in Zukunft ein Einfachklick auf 
das Verbindungs-Icon, und Sie sind on¬ 
line. 

■ KDE konfigurieren 

Dreh- und Angelpunkt bei der Konfigu¬ 
ration ist das Kontrollzentrum im KDE- 
Hauptmenü. Nach dem Start zeigt die 
rechte Hälfte des zweigeteilten Fensters 
allgemeine Informationen wie Kernel- 
Version und Rechnertyp an. In der lin¬ 
ken Hälfte befindet 
sich ein einfaches 
Menüsystem, dessen 
Optionen Sie per Ein¬ 
fachklick in die rechte 
Fensterhälfte laden. 

Wenn Sie eine Ände¬ 
rung aktivieren wol¬ 
len, ohne das Kon¬ 
trollzentrum zu ver¬ 
lassen, genügt ein 
Mausklick auf die 
Schaltfläche Über¬ 
nehmen. Die vorge¬ 
nommene Modifika¬ 
tion wird dann sofort 
angezeigt. Ein Neu¬ 
start der grafischen 
Oberfläche ist nicht 
nötig. 


Sound zuweisen 

Natürlich dürfen auch die Konfigurati¬ 
on des System-Beeps und die musikali¬ 
sche Untermalung von Ereignissen nicht 
fehlen. Im Soundmenü ordnen Sie zum 
Beispiel dem Öffnen und Schließen von 
Fenstern Sounddateien zu. 

Das Hinzufügen von Klängen ist sehr 
einfach: die Datei im KDE-Datei-Mana- 
ger KFM anzeigen lassen und diese mit 
der Maus ins Soundfenster des Kontroll- 
zentrums ziehen. Die Datei wird mit 
ihrem vollständigen Pfad angezeigt und 



DAS KDE-KONTROLLZENTRUM: Hier haben Sie alle Einstellun¬ 
gen auf einen Blick. Änderungen sind ohne Neustart wirksam. 
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IM MENÜ-EDITOR verschieben Sie Einträ¬ 
ge einfach mit der Maus und Drag&Drop. 

läßt sich dann leicht mit Aktion verbin¬ 
den. Momentan werden ausschließlich 
zem>-Dateien unterstützt. 

Fenster gestalten 

Eine Besonderheit, die für Window-Ma¬ 
nager unter Linux typisch ist, ist die 
Konfiguration der Fenstertitelleiste. Die 
Position der Schaltflächen in den Ecken 
der Fenster können Sie selbst bestim¬ 
men. Die Buttons durch eigene Grafiken 
zu ersetzen ist (noch) nicht möglich. 

Sehr angenehm ist das Fenstermenü 
Eigenschaften. Dort stellen Sie das Ver¬ 
halten der Fenster ein. Dazu gehört vor 
allem die Wahl, ob ein Fenster durch 
Klicken mit der Maus aktiviert wird oder 
allein das Bewegen des Mauszeigers in 
das Fenster zur Aktivierung ausreichen 
soll. Zusätzlich können Sie wählen, ob 
ein Fenster beim Minimieren bzw. Maxi¬ 
mieren animiert werden soll oder nicht - 
oder ob sich das Fenster irgendwo auf 
dem Desktop öffnen soll oder nur da, wo 
es kein anderes Fenster verdeckt. 

Auch bei der Titelleiste haben Sie viel 
Platz für Ihre Kreativität. Diese kann 
nämlich mit eigenen Pixmap-Dateien 
{XPM) optisch aufgepäppelt werden. 
Einen besonderen Effekt erzielen Sie da¬ 
bei, wenn Sie nicht nur eine Farbe defi¬ 
nieren, sondern eine echte Grafik für die 
Titelleiste eingeben. Schließlich können 
Sie sogar den Titeltext animieren und die 
Geschwindigkeit der Animation über 
einen Schieberegler anpassen. 


Display Manager einrichten 

KDE bringt auch einen Ersatz für den 
grafischen Login-Bildschirm xdm mit. 
Da der KDE Display Manager kdm sy¬ 
stemweit wirksam ist, müssen Sie Root- 
Rechte besitzen, um mit ihm zu arbeiten. 
Sie können dem Login-Bildschirm eine 
Hintergrundgrafik zuweisen und die 
Prozedur musikalisch untermalen. 

■ Anwendungen 

KDE-Entwickler und -Anwender ha¬ 
ben bis jetzt über 100 Programme und 
Front-Ends für das Desktop-System 
programmiert. Das zeigt wieder einmal, 
welches Potential in der freien Entwick¬ 
lergemeinde steckt. Wenn Sie sich über 
neue KDE-Software und Bugfixes auf 



KTOP BIETET VERSCHIEDENE Ansichten 
zur Systemauslastung. 

dem Laufenden halten wollen, tragen Sie 
sich am besten in Mailinglisten ein. Sie 
finden diese auf der KDE-Homepage 
(siehe Textbox „Internet-Adressen", 
nächste Seite). 

Programme zur Bildbearbeitung 

KDE ist mit vielen Tools zur Bearbei¬ 
tung und zum Betrachten von Grafiken 
ausgestattet. Der Bildbetrachter KView 
kann die bekanntesten Formate wie zum 
Beispiel jpg, gif \ xpm , bmp , pcx , tga und 
eps anzeigen und unterstützt Drag& 
Drop mit anderen KDE-Anwendungen. 

Für aufwendige Grafiken stehen der 
Raytracer KPov und das Morphing- 
Programm KMorph zur Verfügung. 
KPov ist übrigens ein Front-End zu 
Povray, das wir in Heft 5/98, S. 202 vor¬ 
gestellt haben. 

Ein kleines Malprogramm ist ebenfalls 
vorhanden: KPaint eignet sich für klei¬ 
nere Arbeiten, zum Beispiel um Stücke 
aus einem Bild herauszuschneiden und 
für die spätere Verwendung, zum Bei¬ 
spiel als Hintergrundgrafik für die Fen¬ 
stertitelleiste, zu speichern. 


Internet-Dienste nutzen 

Neue Clients für Mails und News sind 
ebenfalls in KDE enthalten. KMail und 
KNews sind einfach zu bedienen und 
bieten zahlreiche Konfigurationsmög¬ 
lichkeiten. KMail enthält außerdem eine 
Option zum Verschlüsseln und Signie¬ 
ren von Mails mit Pretty Good Privacy 
(PGP). Übrigens: Eine Freeware-Versi¬ 
on von PGP befindet sich auf jeder Li¬ 
nux-Distribution. 

Die Verwaltung mehrerer Mailboxen 
übernehmen KOrn oder KBiff. Beide 
überwachen den Mail-Eingang, wobei 
die eingehende Mail nach bestimmten 
Kriterien sortiert werden kann. Die bei¬ 
den Tools können Ereignisse mit Sound 
untermalen und integrieren sich auf 
Wunsch in das Panel. 

Ein sehr gutes Tool ist das Front-End 
zum Netzprogramm Telnet. In Dialog¬ 
menüs legen Sie verschiedene Verbin¬ 
dungen fest. Angefangen vom Verbin¬ 
dungsaufbau über die Authentifizierung 
bis zur erforderlichen Terminal-Emula¬ 
tion ist alles in separaten Profilen gespei¬ 
chert. 

Im WWW surfen können Sie mit dem 
Datei-Manager KFM, der mit einer 
Bookmark-Funktion ausgestattet ist. Er 
unterstützt FTP und baut HTML-Sei- 
ten mit einer unglaublichen Geschwin¬ 
digkeit auf. KFM zeigt aber noch 
Schwächen bei der Darstellung von Ja¬ 
va-Applets und -Scripts, die teilweise 
nicht angezeigt werden. 

Multimedia 

Tools zum Abspielen, Aufnehmen und 
Andern von Sounddateien sind im Mul¬ 
timedia-Menü zusammengefaßt. Sie fin¬ 
den dort einen MOD-Player, der auch O 



DAS K FILE SYSTEM CONTROL informiert 
Sie über den freien Festplattenplatz. 
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mit Iha-, zip- und ^-komprimierten 
Dateien zurechtkommt, einen CD- 
Player, einen MIDI- und einen MP3- 
Player. Für die Kontrolle der Lautstärke 



KFIND LEITET GEFUNDENE Daten auf 
Wunsch an ein Backup-Programm weiter. 

und der Eingabe-/Ausgabequellen steht 
ein Mixer zur Verfügung. Aufnehmen 
können Sie mit KRecord. Der KDE Me¬ 
dia Player spielt tt^^-Dateien und 
MPEG-Videos ab. 

■ Systemprogramme 

Die Liste der Systemprogramme ist 
durch das KDE um einige nützliche An¬ 
wendungen und grafische Front-Ends 
erweitert worden. Jedoch suchen Sie 
Tools für Reparaturmaßnahmen und 
andere Problem-Manager vergebens. 
Wozu auch? Fehler am Dateisystem be¬ 
hebt Linux während des Bootens, und 
Dienste, die einmal korrekt funktionie¬ 
ren, tun dies in der Regel auch weiterhin. 

Statt dessen finden Sie in den KDE- 
Menüs System und Utility viele Pro¬ 
gramme zur Analyse der Systemausla¬ 
stung und weitere Informationsdienste. 

Speicherauslastung 

Das Systemprogramm top hat ein neues 
Kleid bekommen. Die KDE-Variante 
KTop bietet nicht nur viele Informatio¬ 
nen zu laufenden Prozessen, sie eignet 
sich auch als Monitor für CPU- und 
Speicherauslastung. Zusätzlich werden 
die Prozesse in einer Baumstruktur an¬ 
gezeigt, die Beziehungen zwischen Pro- 


INTERNET-ADRESSEN 


Homepage 

URL 

KDE 

www.kde.org 

Qt 

www.troll.no 

FTP 

URL 

KDE 

ftp://ftp. kde. org 


zessen auf den ersten Blick offenlegt. 
Zur besseren Übersicht läßt sich die 
Darstellung nach Kriterien wie Prozeß- 
ID, -Name, -Besitzer und prozentuale 
CPU-Load sortieren. In KTop beenden 
Sie auch Prozesse, die nicht mehr reagie¬ 
ren. 


für den Systemhalt und den Reboot re¬ 
serviert. 

Den restlichen Runlevels können Sie 
Dienste zuweisen. Dadurch ist es mög¬ 
lich, den Rechner zum Beispiel als Ser¬ 
ver zu konfigurieren, indem Sie bestim¬ 
men, daß in einem Runlevel ausschließ¬ 
lich Server-Dienste starten. 


Festplattenbelegung 

Eine grafisch aufbereitete Anzeige der 
Festplattenaufteilung bietet die K-Dat- 
eisystemkontrolle. Sie liefert Informa¬ 
tionen zum verfügbaren und besetzten 
Speicherplatz. Wenn Ihre DOS/Win¬ 
dows-Partitionen im Linux-Verzeich- 
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MIT KDAYPLAN HABEN Sie Ihre Termine übersichtlich im Griff. 


nisbaum eingebunden sind, können Sie 
auch deren Belegung überprüfen. 

Suchen und archivieren 

Das KDE-Utility KFind zum Suchen 
von Dateien und Verzeichnissen bietet 
viele Optionen, um eine Suche so genau 
wie möglich zu definieren. Außerdem ist 
in KFind eine Schnittstelle zum Backup- 
Programm integriert. Damit können Sie 
gefundene Daten sofort an Ihren bevor¬ 
zugten Archivierer weiterleiten. 

Profis unter sich 

Ein System-Tool, das wichtig wird, 
wenn Sie sich im System schon besser 
zurechtfinden, ist der sogenannte Sy¬ 
stem V Init Editor. System V Init heißt 
ein Standard, der unter Linux das Star¬ 
ten von Diensten beim Booten regelt. Zu 
diesen Diensten gehören zum Beispiel 
Hintergrundprogramme wie der Web- 
Server-Dämon httpd und der ISDN An¬ 
rufbeantworter vbox. 

Das Konzept von System V Init ist 
einfach: Es gibt sieben sogenannte Run¬ 
levels, die, von 0 bis 6 durchnumeriert, 
bestimmte Boot-Konfigurationen re¬ 
präsentieren. Die Runlevels 0 und 6 sind 


■ Ausblick 

18 Monate hat es gedauert, bis KDE Be¬ 
ta 4 verfügbar war. Für viele ist das aber 
erst der Anfang. Fast täglich laden Ent¬ 
wickler ihre neue Software auf den FTP- 
Server des KDE-Teams. Sieben Mailing¬ 
listen sorgen inzwi¬ 
schen dafür, daß Be¬ 
nutzer und Program¬ 
mierer den Überblick 
behalten. Die Listen 
sind die bequemste 
Art, auf dem neuesten 
Stand zu bleiben, denn 
es stehen große Pro¬ 
jekte an: Das Büropa¬ 
ket KOffice wird eine 
ernstzunehmende Al¬ 
ternative zu StarOffi- 
ce, Corel & Co. wer¬ 
den. Die Alpha-Ver¬ 
sionen sind jedenfalls 
sehr vielversprechend. 
Ebenfalls ein aufre¬ 
gendes Thema ist die Sprachsteuerung. 
Erste Gehversuche werden gerade un¬ 
ternommen. Bis Sie mit Ihrem Linux- 
Rechner reden können, wird aber noch 
einige Zeit vergehen. G BM 




KPAINT EIGNET SICH GUT für schnelle Än¬ 
derungen an Grafiken. 
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Programmieren mit allem Komfort - mit dem 
aktuellen PC Magazin Spezial „Delphi"! 

Für ernsthafte Programmierer und solche, die es werden 
wollen, führt kein Weg an Delphi vorbei! Hier erfahren und 
lernen Sie in Kursen, Projekten und mit noch mehr Tips und 
Tricks alles über die Programmierung von Internet-Anwendun¬ 
gen, Shell-Erweiterungen und Datenbanken. Von der Pike auf. 
Aber auch mit Tricks, die sogar Experten zum Staunen bringen! 

► Kurse und Projekte: Aufstieg von 16- auf 32-Bit, Kompo- 
nenten-Programmierung für Einsteiger, CGI-Server mit 
Delphi, Datenbank-Server Programmierung, Windows- 
Shell erweitern mit Delphi 3 und vieles mehr... 

► Tips und Tricks: 20 prallvolle Seiten mit vielen Themen 
und Beispielen, die auch noch unter Delphi 1 laufen. 


PC Magazin Spezial „Delphi" für nur 


,80 DM! 


Bestellen Sie jetzt! 

Schicken Sie den ausgefüllten Coupon einfach an: 

► WEKA Computerzeitschriften-Verlag, CSJ, 
Postfach 14 02 20, 80452 München oder 

► per Fax an 0 89 / 20 02 81 23, 

► oder bestellen Sie per E-mail unter weka@csj.de 


Name, Vorname 


Straße, Nr. 


PLZ, Ort 


Datum, Unterschrift 


CPM89 


Ja, schicken Sie mir das PC MAGAZIN Sonderheft „Delphi" inkl. CD-ROM für nur 24,80 DM 
+ 3,- DM Versand kosten. Ich bezahle nach Erhalt der Rechnung. 


Auf der CD: Alle Projekte und über 2000 Freeware-Komponenten 














Visitenkarten und Geschäftspapiere gestalten 

Aushängeschild 

Visitenkarte, Briefpapier und Logo verkaufen das gewünschte Image nach 
außen. Wir nennen wichtige Gestaltungsregeln und führen die Herstellung 
von Geschäftspapieren an einem Beispiel vor. 


STEP BY STEP 


Vorüberlegungen 

Bevor Sie mit der Gestaltung Ihrer Vor¬ 
lagen beginnen, legen Sie Papiergröße, 
Farben und Schriften fest. 

Logo zeichnen 

Das Logo ist neben den Schriftarten 
Grundlage für die Gestaltung von Brief¬ 
papier und Visitenkarten. In diesem 
Workshop haben wir als Beispiel ein 
Schriftlogo gewählt. 

Visitenkarten Herstellen 

Nun plazieren Sie das Logo auf der Vi¬ 
sitenkarte und positionieren die Schrif¬ 
ten. Fürs spätere Schneiden tragen Sie 
Schnittlinien auf dem Papier ein. 

Briefpapier konzipieren 

Mit Hilfe des Logos, der Schriften und 
den Erfahrungen aus Schritt 3 konzipie¬ 
ren Sie Ihr Briefpapier. 

Faxvorlagen gestalten 

Ein Fax kommt schwarzweiß aus dem 
Gerät. Berücksichtigen Sie das bei der 
Konzeption Ihrer Faxvorlage. Vermei¬ 
den Sie große Flächen. 


Ralf Fischer 


W er seine Visitenkarte übergibt, 
möchte einen bestimmten 
Eindruck hinterlassen. Und 
der Brief an den potentiellen Geschäft¬ 
spartner oder Kunden soll allein mit sei¬ 
nem Layout die Kompetenz und Mo¬ 
dernität des Unternehmens vermitteln. 
Um diese Wirkungen zu erzielen, sind 
bei der Gestaltung der Geschäftspapiere 
einige einfache, aber wirkungsvolle Ge¬ 
setze zu Schrifttypen, Färb- und Moti¬ 
vwahl zu beachten, die Ihnen dieser Bei¬ 
trag nahebringen will. 

Unser Workshop eignet sich nicht nur 
für die verwendete Corel-Draw-7-Ver- 
sion. Aufgrund der allgemeinen Aussa¬ 
gen und der vielen grundsätzlichen Re¬ 
geln können Sie ihn auch mit anderen 
Versionen und Zeichenprogrammen wie 
FreeHand oder Illustrator umsetzen. 

© Vorüberlegungen 

Denken Sie beim Planen der Geschäfts¬ 
papiergestaltung zunächst an den Ein¬ 
satzbereich und damit auch an den an¬ 
zusprechenden Kundenkreis. Fiinzu 


kommen der finanzielle Aufwand, die 
geplante Auflage, die Produktionsart 
und auch persönliche Gestaltungsvor¬ 
lieben (etwa Farben). Ihr neues Logo 
sollte - abhängig vom Tätigkeitsfeld der 
Firma - für sich allein stehen können, 
ohne daß es in ein Geschäftspapier ein¬ 
gebunden sein muß. Damit Sie nichts 
vergessen, notieren Sie am besten einige 
Stichpunkte zum genannten Firmen¬ 
profil. 

Beim Logo sollten Sie auf eine einfa¬ 
che, klare Linie achten. Farbverläufe und 
zu viele Farben sind meistens nicht emp¬ 
fehlenswert, da sie das Wiedererkennen 
erschweren. Beschränken Sie sich auf 
zwei Farben - das vereinfacht die Pro¬ 
duktion der Drucksachen, insbesondere 
von Klebebeschriftungen für Schaufen¬ 
ster und Fahrzeuge, und ist zudem preis¬ 
werter. 

Um individuelle Farben zu finden, 
sollten Sie diese nicht in den CMYK- 
Grundfarben (Cyan, Magenta, Gelb, 
Schwarz) der Drucktechnik suchen, 
sondern im Bereich der Schmuckfarben 
(beispielsweise Pantone). Notieren Sie 
die genauen Farbnamen, um sie später in 
der Druckerei exakt anzugeben. 
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Benutzen Sie zum Auswahlen einen 
gedruckten Farbfächer (eventuell in 
der Druckerei ausleihen) und nicht den Bild¬ 
schirm, denn dieser arbeitet im additiven Farb- 
raum (RGB: Rot, Gelb, Blau) und nicht mit sub- 
traktiven Druckfarben. Selbst ein kalibrierter 
farbechter Bildschirm stellt nur eine Annäherung 
an den Ausdruck dar, denn die Farbräume RGB 
und CMYK überschneiden sich zwar, sind aber 
nicht identisch. Außerdem stellt der Monitor 
manche Schmuckfarben im CMYK-Farbraum 
nicht originalgetreu dar. 

Verwenden Sie zwei, maximal drei ver¬ 
schiedene Schrifttypen. Die erste Schrift 
dient als Blickfang und ist je nach Ein¬ 
satz mehr oder weniger auffällig. Im 
zweiten bzw. dritten Font stellen Sie den 
Mengentext für die eigentliche Informa¬ 
tion dar. Diese Schrift sollte gut lesbar 
sein und in Form einer Schriftfamilie 
(beispielsweise Garamond oder Helve¬ 
tica) mit unterschiedlichen Schrift¬ 
schnitten (fette, halbfette, schlanke und 
kursive) vorliegen, die Sie zum Gestalten 
und später im Dokument selbst benut¬ 
zen. Der Vorteil: Die verschiedenen 
Schnitte einer Familie harmonieren mit¬ 
einander. Verwenden Sie daher einen 
Font aus einer anderen Schriftfamilie 
nur ausnahmsweise, um besondere Ak¬ 
zente zu setzen. 

Zur Schriftauswahl, die sich nach 
Ihrem Firmenprofil richtet, bietet Ihnen 
das Corel-Handbuch der Schriften¬ 
sammlung (Cliparts/Schriften) mit der 
Einordnung in Einsatzbereiche eine 
grobe Orientierungshilfe. Als Alternati¬ 
ve empfiehlt sich das Programm Font- 
Explorer 1.0 der Firma Linotype, das 
Schrift nach ihrem Charakter sortiert 
(siehe Textbox rechts). 

Für den klassisch konservativen Ein¬ 
satz käme zum Beispiel eine an Times 
New Roman angelehnte Serifenschrift in 
Frage. Serifenschriften haben im allge¬ 
meinen den Vorteil, daß sie gerade bei 
viel Text leichter zu lesen sind, da die Se- 
rifen das Auge in der Zeilenführung un¬ 
terstützen. 

Erst wenn das Logo fertig ist und die 
Schriften festgelegt sind, ist es sinnvoll, 
über die Gestaltung der Geschäftspapie¬ 
re nachzudenken. Die klassischen Ge¬ 
schäftspapiere sind Visitenkarten, Brief¬ 
papier, Rechnungsbögen und eventuell 
noch Faxvorlagen. Die Drucksachen 
sollten auf alle Fälle ein durchgängiges 
Layout besitzen, um die Firmenidentität 
mit hoher Wiedererkennung darzustel¬ 
len. 

Nun müssen Sie sich überlegen, ob Sie 
die Arbeiten mit dem eigenen Compu¬ 


terdrucker oder mit einem anderen 
Drucksystem hersteilen möchten. 

• Der Offsetdruck ist die beste Wahl für 
hohe Stückzahlen oder für den Einsatz 
fest definierter Schmuckfarben. 

• Der Digitaldruck löst mittlerweile 
zum Teil den Offsetdruck ab, vor allem 
ist er bei kleineren Stückzahlen geeignet. 

• Wollen Sie die Visitenkarten zum Bei¬ 
spiel auf Plastik drucken, ist der Sieb¬ 
druck die richtige Wahl. 

Beachten Sie, daß die verschiedenen 
Drucksysteme unterschiedliche Raster¬ 
weiten bieten bzw. benötigen und im 
Siebdruck beispielsweise ein Farbverlauf 
nicht mit einem so feinen Raster wie im 
Offsetdruck produziert werden kann. 
Sprechen Sie mit Ihrer Druckerei, um 
die Einstellungen gemäß den techni¬ 
schen Gegebenheiten vorzunehmen. 

Wenn Sie Farbseparationen für die 
Ausbelichtung und Filmherstellung 
benötigen, haben Sie als Corel-7-An- 
wender darauf zu achten, daß Sie eine 
Version/Revision 7.375 oder höher be¬ 
nutzen, da das Programm sonst die Far¬ 
ben mit extremen Farbverschiebungen 
ausgibt. Welche Version Sie einsetzen, 


Meistens ist es mühsam, Schriften mit be¬ 
stimmten Eigenschaften aus einer großen 
Schriftensammlung herauszufinden. Die 
Firma Linotype bietet mit dem FontEx- 
plorer ein Programm an, das dem Anwen¬ 
der diese Arbeit abnimmt. 

Sie können nach bestimmten Wirkungen 
wie warm/kalt, feminin/maskulin etc. 
genauso suchen wie nach bestimmten 
Versalhöhen, Unterlängen, Serifenformen 
und anderen Parametern. Besonders wenn 
Sie Schriften mit speziellen typographi¬ 
schen Merkmalen suchen, erspart Ihnen 
der FontExplorer viel Zeit. 

erfahren Sie unter dem Menüpunkt Hil¬ 
fe/Info in Corel Draw. Sollten Sie eine 
niedrigere Version benutzen, können Sie 
bei Corel in Irland unter der kostenfrei¬ 
en Rufnummer 0130/81 50 74 ein Bugfix 
anfordern. 

Wenn Sie auf dem eigenen Farb¬ 
drucker ausdrucken möchten, sollten Sie 
RGB-Daten verwenden, denn die mei¬ 
sten Tintenstrahldrucker sind nicht sau¬ 
ber kalibriert bzw. kommen mit den 
RGB-Daten oft besser zurecht. Hinzu 
kommt, daß A4-Drucker in den selten¬ 
sten Fällen bis zum Rand drucken kön¬ 
nen. Daher macht es für den Heimarbei¬ 
ter keinen Sinn, eine Gestaltung mit 


Farbverlauf auf dem Briefpapier bis zum 
Rand zu ziehen. In unserem Beispiel ha¬ 
ben wir die Formate folgendermaßen 
gewählt: für das Briefpapier A4 und für 
die Faxvorlagen A5 quer. 

Die Visitenkarte bewegt sich norma¬ 
lerweise im A7-Bereich, also 74 mm x 
52,5 mm, und ist letztendlich von per¬ 
sönlichen Vorlieben oder einer Gestal¬ 
tungsidee abhängig. Als sehr praktisch 
haben sich Karten im Scheckkartenfor¬ 
mat erwiesen. Des weiteren gilt die 
Faustregel, daß querformatige Visiten¬ 
karten gefälliger sind, da beide Augen in 
einer horizontalen Achse liegen und 
beim Festhalten einer querformatigen 
Karte nicht so leicht Informationen ver¬ 
deckt werden. Das Hochformat wirkt 
tendenziell avantgardistisch. Aufklapp¬ 
bare Karten sollten Sie nicht wählen, da 
diese leicht mit miniaturisierten Werbe¬ 
broschüren verwechselt werden; sie sind 
aber eine interessante Alternative, wenn 
mehr als eine Adresse auf der Karte ste¬ 
hen soll (beispielsweise Gebietsvertreter 
mit eigenem Standort plus Firmensitz). 

Eine Visitenkarte ist optimal, sobald 
Sie mit einem Blick die wesentlichen In- 


Zum Lieferumfang gehört eine Schriften¬ 
sammlung mit 3600 verschlüsselten 
Fonts, die via Internet freigeschaltet wer¬ 
den können. 

Wer sich für den eigenen Bedarf mit den 
Corel-Schriften begnügen will, die bereits 
ein großes Spektrum abdecken, sollte den 
FontExplorer als Anregung oder Hilfe be¬ 
nutzen. Linotype vertreibt auch Schriften 
anderer Hersteller, die zum Teil mit iden¬ 
tischen oder ähnlichen Schiftschnitten in 
Corel enthalten sind. 

Info: FontExplorer 1.0, 30 Mark, 

Hersteller/Vertrieb: Linotype, 61352 Bad Homburg; 
www.LinotypeLibrary.com 

formationen erfassen: Wer ist der Besit¬ 
zer, welche Position bekleidet er, und 
wo ist er tätig? Muß der Betrachter erst 
lesen, blättern oder suchen, wäre die 
Produktion einer Broschüre sinnvoller. 
Wir haben uns auf eine einfache quer¬ 
formatige Karte mit den Maßen 82 mm 
x 50 mm festgelegt. 

© Logo zeichnen 

Beim Logo kommt es auf einen hohen 
Wiedererkennungswert an. Um ihn zu 
erreichen, gibt es vier verschiedene An¬ 
sätze: 

• ein auffälliger Schriftzug (wie ihn Co¬ 
ca Cola oder Microsoft verwenden), O 



LINOTYPE FONTEXPLORER 1.0 
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• ein Symbol als Logo (beispielsweise 
der Agip-Hund), 

• ein Symbol mit Schrift (wie der Shell- 
Schriftzug mit Muschel) oder Initialen 
als Zeichen (wie beim Konkurrenten 

BP), 

• und schließlich ein wappenähnliches 
Erscheinungsbild, das eher als ein eige¬ 
nes Bild (eventuell mit Schrift) zu sehen 
ist. 


geschaltet sein. Sie erhalten zwei über¬ 
einanderliegende Objekte: Im vorderen 
ist der Ellipsenbereich ausgeschnitten, 
das hintere färben Sie rot ein. 

Nun erzeugen Sie mit Hilfe der Kon¬ 
turen-? alette (Menüpunkt Effekte/ 
Kontur... oder [Strg-F9]) eine Umran¬ 
dung mit den Einstellungen Außen , Ab¬ 
stand (frei wählbar), Schritte (hier 
wählen Sie 1). Alternativ können Sie 



Gesprächsfomm JP gestaltender Zunft ‘98 


DIE SCHRIFTAUSWAHL beeinflußt die Wirkung eines Logos stark. 


Daß weniger manchmal mehr ist, er¬ 
kennen Sie an der klassischen Nivea- 
Dose: Sie ist simpel gestaltet, besitzt aber 
einen hohen Wiedererkennungswert. 
Wer auf Nummer Sicher gehen will, 
sollte seinen Entwurf in seinem Bekann¬ 
tenkreis testen, bevor er sich festlegt. 

Als Beispiel haben wir ein Schriftlogo 
eines Kaffeehauses namens „Topic“ ge¬ 
wählt: einmal allein für sich und als Al¬ 
ternative in Form eines Schildes. 

Für das Wort „Cafe“ bietet sich die 
Schreibschrift Brushscript BT an, die hier 
persönliche Kaffeehausatmosphäre aus¬ 
strahlt. Formalscript 421 BT für „Topic“ 
stellt das Bindeglied zwischen alt und 
modern dar. Beide Fonts sind im Corel- 
Paket enthalten. Normalerweise sollten 
Sie Formalscript 421 BT nicht mit einer 
Schreibschrift mischen, da auch sie wie 
mit der Hand geschrieben aussieht. In 
unserem Fall sorgen aber die Farbgestal¬ 
tung und der Größenunterschied für 
ausreichenden Kontrast. 

Ergänzend fügt sich eine schlichte, 
klassische Garamond in einem kursiven 
Schriftschnitt als optische Unterstrei¬ 
chung in das Gesamtbild ein. Verwen¬ 
den Sie sie für Ihre Dokumente und für 
den Schriftverkehr. 

Um den roten Bereich in „Topic“ zu 
malen, ziehen Sie mit dem Ellipsen¬ 
werkzeug eine Ellipse so über das Wort 
„Topic“, daß sie dem roten Bereich ent¬ 
spricht. Mit der markierten Ellipse 
schneiden Sie über den Menüpunkt An¬ 
ordnen/Zuschneiden die Ellipse aus 
„Topic“ aus. Dabei müssen in der Zu¬ 
schneiden-? alette Zielobjekte beibehal¬ 
ten angewählt und andere Objekte aus¬ 


auch mit dem Umrißstift arbeiten. Falls 
Sie später einmal Aufkleber drucken 
wollen, müssen Sie dann jedoch mit 
Problemen beim Ansteuern von 
Schneidplottern und beim Skalieren 
rechnen. 

Um den Umriß Grau einzufärben, 
wählen Sie hintereinander Anordnen/ 
Trennen , Anordnen/Demarkieren und 
Anordnen/Markieren. Ohne Trennen 
würde der innere Bereich mit umgefärbt. 

Im nächsten Schritt positionieren und 
skalieren Sie das Wort „Cafe“. Mit dem 
Knotenwerkzeug (Hilfsmittel Form) 
und gehaltener [Strgj-Taste verschieben 


Sie das „C“ etwas nach rechts, damit es 
die anderen Buchstaben berührt. Die 
gleichzeitig gehaltene [Strg ]-Taste sorgt 
dafür, daß der markierte (oder die mar¬ 
kierten) Buchstabe(n) nur auf der 
Schriftlinie verschoben wird (werden) 
und nicht in der Höhe. Über den Menü¬ 


punkt Anordnen/Verschmelzen bzw. 
der entsprechenden Palette) verbinden 
Sie die Buchstaben des Worts „Cafe“, 
indem Sie es nochmals anklicken. Dabei 
verschwinden die überschüssigen Linien 
innerhalb der Schriftflächen (wichtig für 
die Klebebeschriftung). 

Zum Schluß setzen Sie mit einer kur¬ 
siven Serifenschrift wie Garamond die 
Schriftzeile „ Gesprächsforum gestalten¬ 
der Zunft ’98“. Wir haben den Buchsta¬ 
benabstand auf der rechten Seite mit 
dem Menübefehl Text/Text formatie¬ 
ren/Abstand etwas verringert, um die 
Laufweite anzupassen. Achten Sie in 
solchen Fällen darauf, daß Sie keine zu 
extremen Änderungen vornehmen, da¬ 
mit Sie das Schriftbild nicht merklich 
verzerren. 

Für die Variante mit dem „Schild“ ha¬ 
ben wir ein zerrissenes Blatt Papier mit 
einem dunklen Hintergrund gescannt. 
Den Strichscan wandeln Sie im Tool 
OCR-Trace (Optical Character Recog- 
nition = optische Zeichenerkennung) in 
eine Vektorgrafik um. Verwenden Sie 
dazu die Einstellung Umriß , und redu¬ 
zieren Sie die Knoten, damit Sie später 
noch die Funktion Zuschneiden benut¬ 
zen können. 

Speichern Sie die vektorisierte Datei, 
und öffnen Sie sie in Draw. Dort färben 
Sie das weiße Blatt und löschen den 
schwarzen Hintergrund (im Beispiel ha¬ 
ben wir die Werte 0 , 2, 5 und 8 auf der 
CMYK-Farbskala gewählt). Kopieren 
Sie diese Datei mit ([Strg-C] und [Strg- 
V] über die Zwi¬ 
schenablage in die 
Logodatei. Dort dre¬ 
hen Sie mit Hilfe der 
Eigenschaften -Palette 
das Blatt und skalie¬ 
ren es entsprechend. 
Für den schwarzen 
Schatten markieren 
Sie das Blatt und ver¬ 
schieben es mit der 
Maus. Beim Verschie¬ 
ben legen Sie mit ei¬ 
nem Klick auf die 
rechte Maustaste eine 
Kopie an. 

Die schwarz einge¬ 
färbte Kopie, die Sie 
mit [Umschalt-Bild ab] oder über den 
Menübefehl Anordnen/Anordnung/ 

nach hinten gestellt nach hinten stellen, 
bildet den Schatten. Diesen Schatten 
schneiden Sie wieder (wie oben schon 
beim Wort „Topic“) mit der Zuschnei- 
den -Palette und dem hellen darüberlie- 




ON 

r—t 

ON 

x 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

ro 


^r 

^r 



00 

00 




Martin Mustermann 

Geschäftsführer 

Straße der Phantasie 2001 
84144 Geisenhausen 


DER BLAUE RAHMEN zeigt das Kartenformat, der schwarze 
Überstand links den Beschnitt für den randabfallenden Druck. 
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■ Visitenkarten selbstgemacht 
■ Desktop-Tuning für Windows 
- Geheime Internet-Tools 




So einfach ist es, 

immer auf dem laufenden zu sein! 

Warteschlangen, Kleingeld zählen und rechtzeitig am 
Kiosk sein - das alles können Sie sich jetzt sparen und 
dazu jeden Monat 8%! Denn PC Magazin kommt 
druckfrisch und ohne zusätzliche Kosten direkt auf 
Ihren Tisch. Wenn Sie also immer aktuell über Hard- 
und Softwaretests, Hintergründe und News, Tips, 
Tricks und Trends aus der Computer-Branche infor¬ 
miert sein wollen, bestellen Sie jetzt PC Magazin. 
Füllen Sie einfach die Karte aus und dann ab die Post 
oder unter 089/200 281-23 faxen. 

Bequemer geht's nicht. 


PC Magazin - 


WORKSHOPS: VBA • Modem-Sharing 


das müssen Sie wissen. 
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Profitieren Sie vom 
PC Magazin-Abo, 
denn: 

• Nur im Abo sparen Sie jeden Monat 
rund 8°/o des Einzelverkaufspreises des 
PC Magazin. 

• Sie erhalten PC Magazin jeden Monat 
druckfriseh per Post zugestellt - und 
zwar ohne zusätzliche Kosten. 

• Sie binden sich in keiner Weise. Denn 
Sie können das Abonnement jederzeit 
beenden - ohne Einhaltung einer 
Kündigungsfrist. Geld für bezahlte, 
aber noch nicht gelieferte Ausgaben 
erhalten Sie selbstverständlich zurück. 



Widerrufsrecht: Diese Vereinbarung können Sie innerhalb von 10 Tagen beim 
PC Magazin, Abo-Service CSJ, Postfach 14 02 20. 80452 München schriftlich 
widerrufen. Die Frist beginnt 3 Tage nach Datum des Poststempels Ihrer 
Bestellung. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. 
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IN DER DRUCKVORSCHAU kontrollieren Sie noch einmal, ob 
Schnittmarken und Paßkreuze vorhanden sind. 


genden Blatt zu, damit bei einer etwai¬ 
gen Klebebeschriftung keine Schwierig¬ 
keiten auftreten. 

<H Visitenkarten Herstellen 

Beim Gestalten einer Visitenkarte ist es 
wichtig, daß der Betrachter die Schrift, 
die im rechten Winkel gedreht ist, von 
rechts lesen kann. Dies entspricht der 
DIN-Norm. 

Da in unserem Beispiel der Druckbe¬ 
reich bis zum Rand 
der Visitenkarten 
reicht, ist es sinnvoll, 
über den Rand hinaus 
zu drucken und die 
Schnittmarken inner¬ 
halb der Farbfläche 
zu setzen. Dadurch 
vermeiden Sie es, ge¬ 
nau auf der Farbkan- 
te zu schneiden. Als 
Arbeitshilfe plazie¬ 
ren Sie die Schnitt¬ 
marken mit etwas 
Abstand vom Rand 
der Karten (1,5 mm 
bis 2 mm reichen 


auch für die Zwi¬ 
schenschnitte). Als 
praktisch hat sich da¬ 
bei erwiesen, den ei¬ 
gentlichen Kar¬ 
tenumriß ohne Um¬ 
rißstift mit der Karte 
zu gruppieren und 
das komplette Motiv 
(mit Überstand bei 
randabfallendem 
Druck) mehrmals auf 
der Seite zu positio¬ 
nieren. In der Um¬ 
rißvorschau sehen Sie 
den eigentlichen Kar¬ 
tenrand,. Sie können 
von den Linealen weg 
mit der Maus Hilfsli¬ 
nien auf die Karten¬ 
ränder ziehen und so 
leicht die Positionen 
der Schnittmarken 
bestimmen. 

© Briefpapier 
konzipieren 

Das Briefpapier ge¬ 
stalten Sie mit den 
Mitteln, die Sie bei der 
Visitenkarte einge¬ 
setzt haben, um eine 
möglichst hohe Wie¬ 
dererkennung zu erlauben. Den 
schwarzen Balken ziehen Sie für die 
Ausgabe auf einem A4+-Drucker (das 
A4+-Format ist etwas größer als A4) 
oder für die Belichtung über das Seiten¬ 
format hinaus. Dann können Sie rand¬ 
abfallend drucken. 

Am linken Rand setzen Sie zwei dün¬ 
ne Linien als Faltmarken mit jeweils 105 
mm Abstand vom oberen Rand. Bei 
148,5 mm (Mitte der Seitenhöhe) set- O 



COREL BIETET für Schneidemarken als Hilfe für die Druckerei 
ein eigenes Menü. 


...ihr Einsatz 
braucht Schutz. 


Bürgerausschuß in Kolum¬ 
bien. Zusammen mit anderen 
untersucht die katholische 
Nonne Nohemy Palencia, 
Menschenrechtsverletzun¬ 
gen. 

Wer sich in Kolumbien für 
den Schutz der Menschen¬ 
rechte einsetzt, riskiert täg¬ 
lich sein Leben. Mit Angrif¬ 
fen, Schikanen und groß¬ 
angelegten Verleumdungs¬ 
kampagnen versuchen vor 
allem paramilitärische Ein¬ 
heiten Menschenrechtsarbeit 
zu verhindern. Dabei schrek- 
ken sie auch nicht vor Mord¬ 
drohungen zurück. Schwe¬ 
ster Nohemy Palencia bekam 
das am eigenen Leibe zu spü¬ 
ren: „Paß bloß auf, denn Du 
wirst sterben." 

ai fordert die kolumbiani¬ 
sche Regierung auf, Men¬ 
schenrechtsaktivisten zu un¬ 
terstützen. 

Diese Menschen dürfen 
nicht zu Opfern werden. 


Setzen Sie sich ein. 


Machen auch Sie sich stark 
für die Arbeit von ai. Wenn 
Sie mehr wissen wollen, 
schreiben Sie uns. 

(Bitte fügen Sie DM 4,- in 
Briefmarken bei.) 


^^^lamnesty 

■ international 

Für dfC Menschenrechte 

amnesty international, 53108 Bonn 
Stichwort: „Menschen..." 
Spendenkonto 80 90 100 
Sparkasse Bonn BLZ 380 500 00 
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DAS LAYOUT DES BRIEFPAPIERS sollte mit dem der Visitenkar 
ten und anderer Drucksachen harmonieren. 


zen Sie einen Punkt oder eine weitere Li¬ 
nie als Lochmarke. 

Falls Bedarf besteht, erweitern Sie die 
klassische Einteilung eines Briefpapiers 
mit einer Zeile für Ihre weiteren Infor¬ 
mationen. Plazieren Sie sie unterhalb des 
Adreßfeldes für Sichtkuverts. Das Feld 
mißt 20 mm vom linken Rand, 45 mm 
von oben, ist 85 mm breit und 42 mm 
hoch. 

Als Text für Ihre Geschäftspapiere 
wählen Sie beispielsweise: „Zeichen/ 
Nachricht“, „ Unser Zeichen/Nachricht“, 
„Telefon“ oder „Ort/Datum“. In der 
Fußzeile können Sie weitere Angaben 
plazieren wie: „Seite“, „Adresse“, „Fax“, 
„ Bank “, „ Gesellschafter“ und „ Register¬ 
gericht“. Allerdings ist es heute nur noch 
üblich, Bankverbindungen und zusätzli¬ 
che Informationen im Fußbereich der 
Seite zu positionieren, um dem Logo am 
Kopf nicht die Wirkung zu nehmen. 

Klassisch ist hingegen die typographi¬ 
sche Erscheinungsform von einigen 
Zahlenangaben: 

• Bei Konten steht die Bankleitzahl in 
Klammern mit 3/3/2 Stellen, die Konto¬ 
nummer wird in dreistelligen Blöcken 
von rechts gesetzt. 

• Bei Telefon- und Faxnummern wird 
die Vorwahl in runde Klammern einge¬ 


schlossen, und die ei¬ 
gentliche Nummer ist 
aufgetrennt in Zwei¬ 
ergruppen. Durch¬ 
wahlnummern wer¬ 
den gesondert ange¬ 
geben. 

Wenn Sie eine 
Druckerei beauftragt 
haben, ist es oft von 
Vorteil, nur das Logo 
mit der Adresse und 
den Falz-/Lochmar- 
ken auf die Bögen 
drucken zu lassen 
und alle weiteren In¬ 
formationen wie die 
eigene Adresse, die 
Bankverbindungen 
etc. später mit dem ei¬ 
genen Computer¬ 
drucker auszugeben. 
So müssen Sie nicht 
unterschiedliche For¬ 
mulare für Rechnung, 
Lieferschein, Brief¬ 
bögen und Folgeblät¬ 
ter drucken. Und mit 
der Druckqualität 
heutiger Geräte (vor 
allem der Laser¬ 
drucker) können Sie zufrieden sein, ins¬ 
besondere was Schwarzweißdruck an¬ 
belangt. 

Für Briefbögen brauchen Sie keine 
Schnittmarken zu setzen. Vorausset¬ 
zung dafür ist jedoch, daß Sie als Seiten¬ 
format (Menü Layout/Seite einrichten) 
das entsprechende Seitenformat (hier 
A4) und als Papierformat am Drucker 
(Menü Datei/Drucker einrichten/Ei¬ 
genschaften) ein größeres Format (hier 
A4+) einstellen. 

Bei der Ausgabe über das Menü Da¬ 
tei/Drucken/Optionen/Optionen/Mar¬ 
kierungen und 

Druckvorstufe lassen 
sich Marken, die 
außerhalb des Motiv¬ 
bereichs liegen, als 
Hilfe für die Drucke¬ 
rei erzeugen. 

<®> Faxvor¬ 
lagen gestalten 

Bevor Sie Faxvorla¬ 
gen gestalten, stellt 
sich die Frage, ob Sie 
ein Fax direkt aus 
dem PC heraus ver¬ 
senden wollen oder 


ein herkömmliches Faxgerät verwenden. 
Im ersten Fall müssen Sie sich mit den 
Optionen Ihrer Fax-Software auseinan¬ 
dersetzen. Wichtig ist zum Beispiel, daß 
eingebundene Grafiken die Übertra¬ 
gung deutlich abbremsen. 

Unser Beispiel bezieht sich deshalb 
auf ein Formular, das in gedruckter 
Form vorliegt und handschriftlich aus¬ 
zufüllen ist. Dazu bieten sich die be¬ 
kannten Kästchen zum Ankreuzen an. 
Diese können Sie als Grafik anlegen und 
an der gewählten Schrift ausrichten. Ein¬ 
facher ist es jedoch, einen Font zu ver¬ 
wenden, der diese Kästchen als Schrift¬ 
zeichen anbietet wie ZapfDingbats (hier 
wählen Sie das cf). 

Um herauszufinden, welches Zeichen 
auf welcher Taste liegt, benutzen Sie 
unter Windows die Menüfolge Programme/Zu¬ 
behör/Zeichentabelle. Rechts unten zeigt das 
Programm die entsprechende Taste oder Tasten¬ 
kombination an. Wenn die Zeichentabelle nicht 
auf Ihrem Rechner installiert ist, klicken Sie unter 
Systemsteuerung/Software auf die Registerkar¬ 
te Windows-Setup. Hier aktivieren Sie Zu¬ 
behör/Zeichentabelle. Dann legen Sie die Win- 
dows-95-CD-ROM ein und klicken auf OK. 

Reduzieren Sie die Farbausgabe auf rei¬ 
nes Schwarzweiß, denn in der Wieder¬ 
gabe der Graustufen liegen die 
Schwächen von Faxgeräten! Achten Sie 
auch darauf, so wenig Schwarzfläche wie 
möglich zu erhalten, da diese die Über¬ 
tragung herkömmlicher Faxe bremst 
und den Toner des Empfängers ver¬ 
schwendet. 

Wir haben in unserem Beispiel zwar 
eine Serifenschrift gewählt, zum Faxen 
sind aber serifenlose Schriften vorzuzie¬ 
hen. Entscheiden Sie im Einzelfall, ob 
Sie zugunsten der Faxgeschwindigkeit 
auf die optisch schöneren Serifen ver¬ 
zichten möchten. Ö TR 



SCHWARZWEISS OHNE Graustufen ist zum Faxen ideal. 
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Der optimale Desktop 
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Schreibtischtäter 

Ist Ihnen die Oberfläche von Windows zu langweilig, und wünschen Sie 
sich ein wenig mehr Pep auf dem Desktop? Mit einfachen Mitteln 
verschaffen Sie Windows ein individuelles Aussehen. 


Wolfhard Rinke 


F rüher oder später hat sich jeder 
Windows-Anwender an dem 
langweiligen Grün des Desktops 
satt gesehen oder wünscht sich einfach 
andere Klänge als den Microsoft-Sound 
oder den Akkord. 

Das haben die Marketingleute in Red¬ 
mond wohl auch erkannt und liefern mit 
dem Zusatzpaket Plus! zahlreiche neue 
Desktop-Themen. Ein Desktop-Thema 
enthält aufeinander abgestimmte Sy¬ 
stemkomponenten wie Hintergrundbil¬ 
der, animierte Mauszeiger, neue System¬ 
klänge und Bildschirmschoner. 

Aber nicht nur bei Microsoft werkelt 
man am neuen Desktop-Outfit - im In¬ 
ternet bieten Auto- und Filmfans zu 
ihren Lieblingsthemen entsprechende 
Desktop-Themen an. Um Themen wie 
StarTrek oder die Simpson-Familie hat 
sich ein regelrechter Kult entwickelt. 

Dieser Workshop zeigt Ihnen, wie Sie 
selbst so ein Thema erstellen. Doch be¬ 
vor Sie mit einem eigenen Desktop-The¬ 
ma anfangen, müssen Sie wissen, in wel¬ 
chen Dialogen Sie Windows ein neues 
Aussehen geben. 

@ Bordmittel verwenden 

Mit der rechten Maustaste auf den Desk¬ 
top erreichen Sie den Dialog Eigenschaf¬ 
ten von Anzeige. Auf der Karteikarte 
Einstellungen ändern Sie die Bildschirm¬ 
auflösung sowie die Anzahl der darge¬ 
stellten Farben. Auch den Schriftgrad 
stellen Sie hier ein. 

Auf der Karteikarte Hintergrund ge¬ 
ben Sie an, wie der Hintergrund des 
Desktops aussieht. Zahlreiche Bitmaps 
sind bereits vordefiniert, und über die 
Schaltfläche Durchsuchen binden Sie ei¬ 
gene Bilder ein. 

Sie können auch eigene Muster ent¬ 
werfen. Die Muster sind in der Datei 


control.ini definiert. Wenn Sie im Start- 
Menü unter Ausfuhren 

control.ini 

eingeben, erscheint die Datei im Editor. 
Hinter dem Namen des Musters stehen 
die acht Byte, die das Aussehen bestim¬ 
men. Geben Sie hier zufällige Zahlen im 
Bereich von 0 bis 255 an, erzielen Sie 
schöne Effekte. 

Es geht aber auch anders: Klicken Sie 
auf der Karteikarte Hintergrund des 
Dialogs Eigenschaften von Anzeige die 



IM DIALOG Eigenschaften von Anzeige 
verändern Sie das Aussehen des Desktops. 

Schaltfläche Muster an. Es erscheint der 
Dialog, in dem Sie ein Muster aus¬ 
wählen. Wenn Sie ein Muster markieren, 
können Sie es bearbeiten. 

Auf der Karteikarte Darstellung ver¬ 
ändern Sie jedes Windows-Element se¬ 
parat im Aussehen. Auch hier hat 
Microsoft etliche Schemata vorgegeben, 
zum Beispiel Ziegelrot. Die Voreinstel¬ 
lung ist Windows Standard. Nicht nur 
die Farben der einzelnen Elemente, son¬ 
dern auch deren Größe und die verwen¬ 
deten Schriftarten lassen sich einstellen. 

Auf der Karteikarte Bildschi unschö¬ 
ner geben Sie an, nach welcher Zeit das 


System den Bildschirmschoner aktiviert. 
Hier vergeben Sie auch ein Paßwort oder 
ändern es. 

Die Erscheinungsform des Mauszei¬ 
gers ist ebenfalls veränderbar: Sie finden 
den Dialog Eigenschaften von Maus in 
der Systemsteuerung. Auf der Kartei¬ 
karte Zeiger wählen Sie für jede Situati¬ 
on einen eigenen Mauszeiger. 

Weitere Modifikationen der Grund¬ 
einstellungen lassen sich mit dem Dialog 
Eigenschaften von Akustische Signale 
vornehmen. Fast jedem Ereignis können 
Sie eine wav -Datei zuordnen. Es kann 
jedoch ganz schön nerven, wenn bei je¬ 
dem Mausklick eine Melodie losdudelt. 

© Logo-Bildschirme 
entwerfen 

Wenn Sie die Logo-Bildschirme, also 
den Start- und den Schlußbildschirm 
verändern wollen, können Sie das zu 
Windows gehörende Zubehörpro- O 


STEP BY STEP 


Bordmittel verwenden 

Im ersten Schritt erfahren Sie, wie Sie 
mit den mitgelieferten Werkzeugen ar¬ 
beiten. 

Logo-Bildschirme entwerfen 

So gestalten Sie Start- und Endbild¬ 
schirm nach eigenen Vorstellungen. 

Animierte Mauszeiger 
hersteilen 

Mit einem Shareware-Tool erzeugen 
Sie trickfilmartige Mauszeiger. 

Themen installieren und 
zusammenstellen 

Mit der Demoversion des Plus!-Pack 
von Microsoft automatisieren Sie die 
Änderungen der Desktop-Einstellun- 
gen. 
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DAS SHAREWARE-WERKZEUG Microangelo hilft Ihnen beim Er¬ 
zeugen animierter Mauszeiger. 


sich eine modernere 
Uhrenvariante wün¬ 
schen, zum Beispiel 
eine Armbanduhr, 
verwenden Sie den 
Microangelo Anima¬ 
tor. Nach dem Öff¬ 
nen zeigt der Anima¬ 
tor zunächst eine lee¬ 
re Bitmap in einer 
Größe von 32 x 32 Pi- 
xeln. Hier malen Sie 
das erste Bild der Ani¬ 
mation, die Arm¬ 
banduhr mit einer 
Zeigerstellung von 3 
Uhr. 


gramm Paint verwenden. Microsoft lie¬ 
fert Windows mit drei dieser Bildschir¬ 
me aus: logo.sys, logos.sys und logow.sys. 
Sie finden sie entweder unter C: oder im 
Windows-Stammverzeichnis C:\Win- 
dows. Ist die Datei logo.sys nicht vor¬ 
handen, verwendet Windows einen in¬ 
ternen Startbildschirm. 

Bevor Sie diese Dateien modifizieren, 
sollten Sie auf jeden Fall Kopien davon 
anlegen. Die Logo-Bildschirme haben 
eine Größe von 320 x 400 Pixel und ver¬ 
wenden 256 Farben. Sie sind horizontal 
um 50 Prozent gestaucht. Wenn Sie eins 
der originalen Bilder modifizieren, soll¬ 
ten Sie es zunächst horizontal auf 200 
Prozent strecken, damit Sie sehen, wie 
Ihr Kunstwerk später aussieht. 

Vor dem Speichern verkleinern Sie es 
wieder auf der x-Achse auf 50 Prozent. 
Sie finden den dazu nötigen Dialog un¬ 
ter Bild/Strecken/Zerren. Wenn Sie neue 
Bilder erzeugen, fangen Sie am besten 
mit einer Auflösung von 640 x 400 Pixel 
an und stauchen das Bild ebenfalls vor 
dem Speichern. 

0 Animierte Mauszeiger 
Herstellen 

Wenn Sie animierte Mauszeiger erzeu¬ 
gen wollen, kommen Sie mit Bordmit¬ 
teln nicht mehr weiter. Doch es gibt 
Shareware-Tools, die Ihnen weiterhel¬ 
fen. Eins dieser Werkzeuge ist Microan¬ 
gelo. Animierte Mauszeiger - Sie erken¬ 
nen sie an der Dateinamenerweiterung 
ani - sind Dateien mit mehreren Bit- 
maps. Dies sind die Einzelbilder, die an¬ 
einandergereiht die Animation (Frames) 
ergeben. 

Ein Beispiel für einen animierten 
Mauszeiger ist die Sanduhr. Wenn Sie 


S®| 


Vergessen Sie 
nicht, den Hot- 
Spot zu setzen: Dieses Pixel gibt den Punkt des 
Mauszeigers an, der bei einem Mausklick an das 
Betriebssystem weitergegeben wird. Die Schalt¬ 
fläche für den HotSpot finden Sie ganz rechts auf 
der Tool-Leiste. 

Im Menü Edit finden Sie den Menü¬ 
punkt New Frame(s). Hier geben Sie an, 
aus wie vielen Einzelbildern die Anima¬ 
tion besteht. Rechts vom Bildeditor se¬ 
hen Sie anschließend die Schaltflächen 
der einzelnen Frames, 
mit denen Sie durch 
Anklicken die Einzel¬ 
bilder zum Editieren 
wählen und die An¬ 
zahl von jifs angeben, 
die das Einzelbild an¬ 
gezeigt wird. Ein jif 
dauert ungefähr eine 
Sechzigstelsekunde. 

Im zweiten Frame 
stellen Sie jetzt die 
Zeiger der Uhr bei¬ 
spielsweise auf 4.45, 
im dritten auf 6.10, im 
vierten auf 7.50 Uhr 
usw. Anschließend 
speichern Sie die Ani¬ 
mation im Verzeich¬ 
nis C:\windows\cur- 
sors unter watch.ani. 

Zum Installieren des neuen Mauszei¬ 
gers gehen Sie in die Systemsteuerung 
und wählen die Einstellungen für die 
Maus. Auf der Karteikarte Zeiger 
klicken Sie doppelt auf Hintergrundak¬ 
tivität. Im daraufhin erscheinenden 
Durchsuchen- Dialog wählen Sie die 
Cursordatei watch.ani aus. Von nun an 
sehen Sie Ihre selbstgemachte Arm¬ 
banduhr, wenn Windows etwas länger 
braucht. 


0 Themen installieren 
und zusammenstellen 

Für die weiteren Schritte dieses Work¬ 
shops benötigen Sie das Plus!-Pack von 
Microsoft. Eine kostenlose Demoversi¬ 
on erhalten Sie auf der Download-Seite 
von Microsoft. 

Nach der Installation des Demo-The¬ 
mas finden Sie eine neue Verknüpfung 
auf dem Desktop. Im folgenden Dialog 
können Sie Dangerous Creatures instal¬ 
lieren. Die neuen Desktop-Elemente 
wie Mauszeiger, Icons und wav- Datei¬ 
en finden Sie im Verzeichnis 
C:\Plusl\Themes. Auch eine Datei mit 
der Erweiterung Theme ist in diesem 
Verzeichnis. 

Dieses Skript steuert die Installation 
des Themas. Wenn Sie mit der rechten 
Maustaste auf die Datei klicken, er¬ 
scheint im Kontextmenü Apply Settings. 
Nach dem Auswählen dieses Menü¬ 
punkts ist das Thema installiert. 

Sie können auch eigene Scripts schrei¬ 
ben, die die Einstellungen Ihres Desk- 
tops verändern, also automatisch Maus¬ 
zeiger, andere Systemklänge, Icons und 
das Hintergrundbild installieren. Da al¬ 
le Einstellungen die Windows-Regi- 
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ERSETZEN SIE die antiquierte Sanduhr durch eine modernere 
Uhrenvariante. 


CHECKLISTE 


Für animierte Mauszeiger benötigen Sie 
das Shareware-Tool Microangelo: 

www. impactsoft.com 

Um Desktop-Themen automatisch in¬ 
stallieren zu können, reicht die Demo¬ 
version des Plusl-Packs: 

www.microsoft.com/windows/ 
^downloads 

Oder Sie besorgen sich das Shareware- 
Programm Desktop Themes: 

www. lss.com.au 
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strierdatenbank modifizieren, ist das 
Skript ähnlich aufgebaut wie ein Regi¬ 
stry-Patch. Zwei Skriptvariablen sind 
dabei wichtig: %Windir% bezeichnet 
das Verzeichnis, in dem Windows in¬ 
stalliert ist, %ThemeDir% ist das Ver¬ 
zeichnis, in dem die Plus!-Themen ste¬ 
hen. 



EIGENSCHAFTEN VON MAUS: Hier instal¬ 
lieren Sie den neuen Mauszeiger. 

Beim Installieren eines neuen Themas 
legt das System zwar eine Sicherheitsko¬ 
pie der alten Einstellungen an, sie sollten 
jedoch auf jeden Fall eine Sicherheitsko¬ 
pie Ihrer Registry anlegen. Dazu rufen 
Sie im Start-Menü unter Ausfuhren 
regedit auf und exportieren unter Regi¬ 
strierung die komplette Registrierdaten¬ 
bank. 

Wenn Sie das Icon des Arbeitsplatzes 
ändern wollen, erzeugen Sie eine Datei 
mit der Endung theme , also zum Bei¬ 
spiel my.theme. Tragen Sie nun in diese 
Datei die beiden folgenden Anweisun¬ 
gen ein: 

[CLSID\{20D04Fe0-3AEA-1069-A2D8- 


*>08002B30309D)\Defaultlcon] 

De f aul t Va lue=%ThemeDi r^&MyTheme s \ 
**Fred. ico 

Dabei ist die kryptische Zahlenkolonne 
in den geschweiften Klammern der Son¬ 
derschlüssel des Arbeitsplatzes, und 
fred.ico bezeichnet das neue Icon. Wei¬ 
tere Sonderschlüssel der Registry zeigt 
die Tabelle unten links. 

Die nächste Sektion, die Sie mit dem 
Themen-Script patchen, betrifft die 
Farbeinstellungen des Desktops: 

[Control PanelXColors] 
ActiveTitle=0 128 128 
Background=0 o 0 
Hilight=0 128 128 

InfoWindow=255 255 255 

Jedem Element von Windows können 
Sie so einen RGB-Wert zuordnen, wo¬ 
bei die drei Bytes für 
den Rot- Grün- und 
Blauanteil der Farbe 
stehen. Welche Ele¬ 
mente Ihnen für Pat¬ 
ches zur Verfügung 
stehen, zeigt Ihnen 
regedit in der Sektion 

HKEYCURRENT 
**USER\Control 
**Panel Colors 

Die Mauszeiger än¬ 
dern Sie in der Regi¬ 
stry-Sektion 

HKEYCURRENT 
**USER\Control 
^Panel Cursors 

Die entsprechenden 
Skript-Anweisungen 
heißen 

[Control Panel \Cursors] 

Arrow=%ThemeDir^MyThemes\ 
^►MyArrow.ico 

DefaultValue=Windows default 

Auch das Hintergrundbild, das Muster 


und den Bildschirmschoner können Sie 
mit dem Skript einstellen. Die Anwei¬ 
sungen dazu lauten zum Beispiel: 

[Control Panel \Desktop] 
Wallpaper=VThemeDir%MyThemes\ 
^MyPicture.jpg 
TileWallpaper=0 
Pattern=(None) 

ScreenSaveActive=l 

Die Anweisung in den eckigen Klam¬ 
mern bezeichnet wieder die entsprechen¬ 
de Sektion in der Registry, und Wallpa¬ 
per ist das Hintergrundbild, wobei Sie 
sowohl bmp- als auch jpg- Bilder ver¬ 
wenden können. TileWallpaper=0 be¬ 
deutet, daß das Hintergrundbild nicht 
gekachelt erscheint, Pattem=(None) 
heißt: es gibt kein Muster. ScreenSave- 
Active-1 zeigt einen aktivierten Bild- 


mit 

den Systemklängen. Mit dem Registry- 
Editor finden Sie die Verknüpfung von 
Ereignis und Klang in der Sektion 

HKEY_CURRENT_USER\AppEvents\ 
^Schemas\Apps\.Default 

Die entsprechenden Skript-Anweisun¬ 
gen geben in eckigen Klammern die Re¬ 
gistry-Sektion und den Schlüssel an, der 
den Pfad zu der zu verknüpfenden wav- 
Datei enthält: 

[AppEvent s\Seherne s\Apps\ 

^.Default\.Default\.Current] 

Defau1tValue=%ThemeDir^MyThemes\ 
*»MySound.wav 

Hier geben Sie für jedes Ereignis separat 
die Registry-Sektion und den Pfad zur 
Sounddatei an. 

Wenn Sie Ihr Skript fertiggestellt ha¬ 
ben, kopieren Sie es ins Verzeichnis 
C:\Plusf\Themes und wählen im Kon¬ 
textmenü für die Themendatei Apply 
Settings. Nun ist Ihr Desktop automa¬ 
tisch konfiguriert. ® WR 


SONDERSCHLÜSSEL DER REGISTRY 


Sie können jeden der besonderen Ordner auch ins 5farf-Menü, auf den Desktop oder 
in einen beliebigen Ordner legen. Dazu erstellen Sie an dem gewünschten Ort mit Da- 
tei/Neu oder mit dem Menüpunkt Neu des Kontextmenüs einen neuen Ordner und be¬ 
nennen ihn wie folgt: 

Systemsteuerung.{21EC2020-3AEA-1069-A2DD-08002B30309D} 

Online-Dienste.{992CFFA0-F557-101A-88EC-00DD010CCC48} 

Drucker.{2227A280-3AEA-1060-A2DE-08002B30309D} 

Posteingang.{00020D75-0000-0000-C000-000000000046) 

Arbeitsplatz.{2ODO4Fe0-3AEA-lO69-A2D8-O8OO2B3O3O9D} 

Papierkorb.{645FF040-5081-101B-9F08-00AA002F954E) 

Netzwerkumgebung.{208D2C60-3AEA-1069-A2D7-08002B30309D} 

Desktop.{00021400-0000-0000-C000-000000000046} 

Aktenkoffer.{85BBD920-42A0-1069-A2E4-08002B30309D) 

Schriftarten.{BD84B380-8CA2-1069-ABlD-08000948F534} 




schirmschoner an. 



MIT DER DEMOVERSION von Plus! installieren Sie neue Themen. 
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Datenbanken verwalten 


dawnlaad 
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Wer suchet, der findet 


Sie haben die endlose Suche nach Dateien satt? Dann hilft Ihnen unsere 
Datenträgerverwaltung in Delphi. Egal, ob sich die gesuchte Datei auf einer 
Festplatte, CD oder Diskette befindet, unser Programm findet sie. 


Ingo Böhme 


V ielleicht haben Sie schon einmal 
50 CDs durchforstet, um eine 
bestimmte Datei zu finden. Oder 
alle Ihre Disketten geprüft, ob Sie noch 
irgendwo 200 KByte Speicherplatz fin¬ 
den. Das gehört der Vergangenheit an, 
wenn Sie unseren Workshop durchar¬ 
beiten. Denn am Ende haben Sie ein Pro¬ 
gramm, mit dem Sie beliebige Datenträ¬ 
ger einiesen und in relational miteinan¬ 
der verknüpften Paradox-Tabellen able- 
gen. Dabei liest das Programm alle In¬ 
formationen von Festplatten, CDs und 
Disketten selbständig ein. 

Prinzipiell können Sie dasselbe Pro¬ 
gramm auch mit Delphi 1 schreiben. Al¬ 
lerdings stehen dort keine Funktionen 
zur Verfügung, um die Seriennummer 


STEP BY STEP 


O Tabellen erstellen 

Sie bauen die drei Tabellen im Paradox- 
Format, die Sie zur Ablage der Daten¬ 
trägerinformationen benötigen. 


^) Datenträgerinfos ermitteln 

Mit Funktionen der Win32-API erfahren 
Sie Wissenswertes über beliebige Da¬ 
tenträger. 


e Dateien rekursiv einiesen 

Über eine rekursive Prozedur durchlau¬ 
fen Sie alle Verzeichnisse des gewähl¬ 
ten Datenträgers. 


Daten in Tabellen speichern 

Die Informationen aus den vorange¬ 
gangenen beiden Abschnitten legen Sie 
in den Datenbanktabellen ab. 


Dateilisten auswerten 

Über eine einfache Suchroutine finden 
Sie schnell alle Dateien. 



MIT DER FUNKTION GetDrivelnfo und 
dem kleinen Testprogramm stellen Sie die 
relevanten Datenträgerinformationen dar. 

des Datenträgers zu ermitteln. Alles, was 
nur mit den Datenbanktechniken zu tun 
hat, funktioniert jedoch unter jeder Del¬ 
phi-Version. 

d Tabellen erstellen 

Erstellen Sie zunächst ein neues Projekt¬ 
verzeichnis. Starten Sie die Datenban¬ 
koberfläche, und legen Sie über Da¬ 
tei/Arbeitsverzeichnis den Namen Ihres 
Projektverzeichnisses fest. Erstellen Sie 
nun drei Tabellen. Dazu aktivieren Sie 
den Definitionsdialog über Datei/Neu/ 
Tabelle und tragen die Felddefinitionen 
gemäß der Tabelle 
„Felder der Daten¬ 
banktabellen“ auf S. 

211 ein. 


Verwenden Sie 
am besten das 
Dateiformat Paradox 5 für 
Windows. Damit sind Sie 
auch abwärtskompatibel 
zu der 16-Bit-Version von 
Delphi. 

Ein * in der letzten 
Spalte bedeutet, daß 
dieses Feld der primä¬ 
re Index ist. Da es sich 
bei Index um ein Au¬ 
toinkrement-Feld 


handelt, das bei jedem neuen Datensatz 
automatisch hochgezählt wird, ist das 
Sortierkriterium eindeutig. 

Bei allen Feldern, die in der Spalte 
Schlüssel ein S enthalten, definieren Sie 
einen sekundären Index. Wählen Sie da¬ 
zu aus dem Drop-Down-Feld Tabellen¬ 
eigenschaft den Eintrag Sekundärindi- 
zes , und klicken Sie auf Definieren. Ver¬ 
schieben Sie im Dialog das Indexfeld aus 
der rechten in die linke Liste, und be¬ 
stätigen Sie mit OK. 

Als Indexnamen verwenden Sie die 
Feldbezeichnung und stellen die Ken¬ 
nung ind voran, also beispielsweise ind- 
Seriennummer für das Feld Seriennum¬ 
mer. Auch wenn wir diese Indizes nicht 
explizit verwenden, greift die Borland 
Database Engine (BDE) dennoch darauf 
zu, sobald Sie geschachtelte SQL-Abfra- 
gen (Structured Query Language) ab¬ 
senden. 

Vielleicht wundern Sie sich, daß wir 
neben einer Tabelle für die Datenträger 
und einer für die Dateien auch eine für 
Verzeichnisse verwenden. Grund dafür 
ist die redundante Datenmenge. 

Stellen Sie sich vor, ein Verzeichnis 
hätte 1000 Dateien. Würden Sie den Pfad 



ListBoxI 


DirectoryListBoxI 


CheckBoxI 


BitBtnl 


DriveComboBoxI 


DAS TESTFENSTER für die Dateisuche besteht aus fünf Stan¬ 
dardkomponenten. 
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CD Projekt 




a:\doa beitrag.doc|615383556|20992|32 
a:\05050040. jpg|614834987|161844|32 
a:\05050037.jpg|614834956|169937|32 
a:\05050038. jpg|614834965|160220|32 
a:\05Q50039. jpg|614834977|158069)32 
a:\05050036. jpg|614834946|166092|32 
a:\projekt\file. yg0|61 8889442|4096|32 
a:\projekt\diskmgr.dof|6188897211484|32 
a:\projekt\file. xg2|618889442|4096|32 
a:\projekt\file.xg1 161 8889442|4096|32 
a:\projekt\file.xg0|61 8889442|4096|32 
a:\projekt\file. px|61 8889442|4096|32 
a:\projekt\disk.mb|618885538|4096|32 
a:\projekt\disk.yg1 161888554114096|32 
a:\projekt\disk.yg0|61888554114096|32 
a:\projekt\disk.xg1 161888554114096|32 
a:\projekt\disk.xg0|61888554114096|32 
a:\proje kt\disk.px|618885538|2048|32 
a:\projekt\file. db|61888944114096|32 

a'\nrnip|rrtHhrlwnrl<' inllfi 1 RQfMQI TI 9119 

r Relativer Rad 


r~ 


s/ ßateien auflisten 




DIE PROZEDUR READDIR ermittelt rekursiv alle Dateien eines 
Datenträgers. 


in der Tabelle file.db speichern, so hät¬ 
ten Sie 144 000 Bytes für diese immer 
gleiche Information belegt. In unserem 
Modell hingegen legen wir nur einen vier 
Byte großen Verweis ab, was 140 000 
Bytes einspart - allerdings auch ein we¬ 
nig mehr Programmieraufwand erfor¬ 
dert. 

Noch mehr Platz sparen Sie, wenn Sie 
das Feld Dateiname verkleinern und 
im Falle eines zu langen Dateinamens dessen volle 
Bezeichnung in das Memofeld ablegen. Dies er¬ 
fordert aber erheblich mehr Aufwand, so daß wir 
in diesem Workshop die einfachere, jedoch ver¬ 
schwenderische Variante verwenden. 

@ Oatenträgerinfos 
ermitteln 

Als nächstes benötigen Sie eine Routine, 
mit der Sie die Infos zu einem bestimm¬ 
ten Datenträger ermitteln. Dazu ver¬ 
wenden Sie die Win32-API-Funktionen 
GetVolume Information, G et Drive Type 
und GetDiskFreeSpace. Die erste Funk¬ 
tion ermittelt die Seriennummer und den 
Namen des Datenträgers, die zweite 
stellt fest, ob es sich um eine Diskette, ein 
Netzlaufwerk, eine Festplatte oder eine 
CD handelt, und GetDiskFreeSpace 
prüft die Anzahl der belegten und der 
freien Bytes. 


Um diese Informa¬ 
tionen auch zukünf¬ 
tig einfach nutzen zu 
können, erstellen Sie 
eine Funktion Get- 
Drivelnfo , die als Pa¬ 
rameter den Lauf¬ 
werksbuchstaben so¬ 
wie Variablen für die 
Ergebniswerte ent¬ 
hält. Als Kennzei¬ 
chen, ob die Informa¬ 
tionen nach dem Auf¬ 
ruf bereitstehen, lie¬ 
fert diese Funktion ei¬ 
nen logischen Wert 
zurück (Listing 1). 

Legen Sie diese 
Routine in der Unit 
eines neuen Projekts ab. Wollen Sie sie 
testen, legen Sie auf das Formular eine 
TListBox und eine TDriveComboBox 
aus dem System -Register der Kompo¬ 
nentenpalette. Deklarieren Sie im On- 
Change-Er e'ignis des Laufwerksfeldes 
die benötigten Platzhalter: 

Var VN, FS s String; 

Total,FreeSpace,SN: Longlnt; 

DriveType : Integer; 

und rufen Sie die Routine auf: 

If Not GetDrivelnfo( 
*»DriveComboBoxl. Drive, VN, FS, 

** SN, Total, FreeSpace, 

** DriveType) Then Exit; 


Anschließend füllen Sie das Listenfeld 
mit den ermittelten Werten: 

With ListBoxl.Items Do Begin 

Clear; 

Add('Volume-Name: ' + VN); 

Add('Dateisystem: ' + FS); 

Add('Seriennummer: ' + 

IntToStr(SN)); 

Add('Total:'+IntToStr(Total)); 

Add('Frei: ' + 

+IntToStr(FreeSpace)); 

Add('Type: ' + 

+IntToStr(DriveType)); 

End; 

<f| Dateien 
rekursiv einiesen 

Nachdem Sie mit Hilfe der Win32-API 
die Datenträgerinformationen ermittelt 
haben, gilt es, die Dateien in allen Ver¬ 
zeichnissen aufzuspüren. Mit den Del¬ 
phi-Routinen FindFirst und FindNext 
haben Sie bereits gute Werkzeuge an der 
Hand. 

Leider erhalten Sie hier nur die Datei¬ 
en eines Verzeichnisses. Mit Hilfe einer 
Rekursion durchlaufen Sie jedoch alle 
Aste der Datenstruktur. 

Da wir später die Dateien linear in ei¬ 
ner Tabelle ablegen, ist es sinnvoll, sich 
bereits zum jetzigen Zeitpunkt für eine 
analoge Datenstruktur zu entscheiden. 
Optimal eignet sich TStringList. 

Die Prozedur ReadDir (Listing 2) 
füllt eine solche String-Liste für jede O 


KOSTENLOSES DELPHI 2 


Wenn Sie den Workshop nachvollzie¬ 
hen wollen, aber Delphi 2 nicht besit¬ 
zen, dann können Sie die kostenlose 
Trial-Variante nutzen, die es von dieser 
Version noch gibt. Diese erhalten Sie 
auf der Borland-Info-CD bei: 

Inprise, 63225 Langen 


FELDER DER DATENBANKTABELLEN 



Datenbanktabelle disk.db 

Nr 

Feldname 

Typ 

Größe 

Schlüssel 

1 

Index 

+ 


★ 

~T~ 

Seriennummer 

1 


S 


Volumenname 

A 

144 

s 

~4~~ 

Dateisystem 

A 

144 



Beschreibung 

M 

200 


6 

Platz 

1 



~r 

Freier Platz 

/ 




Typ 

5 



Datenbanktabelle dir.db 

Nr 

Feldname 

Typ 

Größe 

Schlüssel 

1 

Index 

+ 


★ 

~2 

Pfad 

A 

255 

S 

Datenbanktabelle file.db 

Nr 

Feldname 

Typ 

Größe 

Schlüssel 

1 

Index 

+ 


★ 

~Y~ 

Dateiname 

A 

144 

S 

~Y~ 

Groesse 

1 


S 

4 

Datum 

<a> 



~T~ 

Disk 

1 


s 

~6 

Dir 

1 


s 

7 

Beschreibung 

M 

1 


~8~ 

Kennzeichen 

S 
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DAS GRUNDFORMULAR ZUR Datenträgerverwaltung besteht 
aus wenigen Komponenten. 


4P 


Datei eines angegebenen Datenträgers 
mit allen Informationen, die über die 
Datei zur Verfügung stehen: Name, Da¬ 
tum, Größe und Attribut. Diese Anga¬ 
ben legt die Routine in einer einzigen 
Zeichenkette ab und trennt sie durch ein 
Spezialzeichen - in diesem Falle das Pi¬ 
pe-Symbol I. 

Um die Routine so allgemein und da¬ 
mit so vielseitig wie möglich zu gestal¬ 
ten, haben wir neben der TStringList 
noch drei weitere Parameter eingefügt. 
Die ersten beiden geben den Anfangs¬ 
pfad und die Suchmaske für die Dateien 
an. Sollen alle Dateien eines Laufwerks - 
beispielsweise C: - erfaßt werden, lautet 
der erste Parameter ’C.-V und der zweite 
**.**, Der letzte Parameter Relativ be¬ 
stimmt, in welcher Form die Pfadangabe 
in der String-Liste abgelegt wird. 

Beginnen Sie im Wurzelverzeichnis, 
bleibt das Ergebnis gleich. Beginnen Sie 
jedoch in einem Unterverzeichnis, etwa 
in ’C:\Windows\ sind die gefundenen 
Dateien nur mit den relativen Pfadanga¬ 
ben ausgezeichnet, also statt C:\Win- 
dows\System\Vbrun300.dll nur als Sy- 
stem\Vbrun300.dll. In unserem Beispiel 
greifen wir jedoch immer auf das Root- 
Verzeichnis des Datenträgers zu, so daß 
dies keinen Unterschied macht. 

Auch hier sollten Sie wieder einen klei¬ 
nen Test durchführen, um die Funktions¬ 
weise von ReadDir in der Praxis zu sehen. 
Dazu starten Sie ein neues Projekt und 
gestalten ein Formular, wie es in der Ab¬ 
bildung „Das Testfenster für die Dateisu¬ 
che“ auf S. 210 dargestellt ist. Verknüpfen 
Sie die Verzeichnisliste mit dem Lauf¬ 
werksfeld, indem Sie die Eigenschaft 

DriveComboBoxl.DirList := 

**DirectoryListBoxl; 


setzen. Weiterer An¬ 
passungen bedarf es 
theoretisch nicht, auch 
wenn eine Anpassung 
der Elemente über de¬ 
ren Align -Eigenschaft 
die Anwendung op¬ 
tisch aufwertet. 

TButton und 
TCheckBox be¬ 
sitzen scheinbar keine 
4//£/hEigenschaft, den¬ 
noch lassen sie sich mani¬ 
pulieren, wenn Sie die 
Werte im OnCreafe-Ereig- 
nis setzen. Im Beispielpro¬ 
jekt 5tep2 auf der CD zu 
dieser Ausgabe sehen Sie 
dies in der Praxis. 

Die eigentliche Aktion findet im On- 
Click -Ereignis der Schaltfläche statt. 


Hier deklarieren Sie eine String-Listen- 
Variable 

Var SL: TStringList; 

und erzeugen eine Instanz 

SL := TStringList.Create; 

Diese übergeben Sie als Parameter an 
den ReadDir- Aufruf: 

ReadDir(DirectoryListBoxl. 
Directory, SL, 

CheckBoxl.Checked); 

Nach dem Aufruf enthält SL die Liste al¬ 
ler Dateien samt deren Informationen. 
Diese weisen Sie dann über die Assign- 
Methode der ListBox - genauer gesagt 
deren /teras-Eigenschaft - zu: 

ListBoxl.Items.Assign(SL); 

Um guten Stil zu wahren, entfernen Sie 
die String-Liste am Ende noch aus dem 
Hauptspeicher: 

SL.Free; 

Starten Sie das Programm, und verfolgen 
Sie die Vorgehens weise im Debugger. 


DIE EIGENSCHAFTEN DER DATENTRÄGERVERWALTUNG 


I Komponente 

Eigenschaft 

Wert 

Forml 

Name 

frmDisk 

Tablel 

Name 

tblDisk 


DatabaseName 

A 


TableName 

Disk.db 


IndexFieldName 

SerienNummer 


Active 

True 

Table2 

Name 

tblDir 


DatabaseName 

A 


TableName 

Dir.db 


IndexFieldName 

Index 


Active 

True 

Table3 

Name 

tblFile 


DatabaseName 

A 


TableName 

File.db 


IndexFieldName 

Disk 


Active 

True 

DataSourcel 

Name 

dsDisk 


DataSet 

tblDisk 

DataSource2 

Name 

dsDir 


DataSet 

tblDir 

DataSource3 

Name 

dsFile 


DataSet 

tblFile 

DriveComboBoxl 

Name 

LW 

BitBtnl 

Name 

btnCheck 

Panell 

Align 

alTop 

Panel2 

Align 

alClient 


BorderWidth 

8 

DBGridl 

Align 

alClient 


DataSource 

dsDisk 

Progressbarl 

Name 

Progress 


Visible 

False 

Labeil 

Name 

Ibllnfo 


Visible 

False 
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DIE EIGENSCHAFTEN DER DATEIVERWALTUNG 


1 Komponente 

Eigenschaft 

Wert 

Forml 

Name 

frmFile 

Tablel 

Name 

tblDisk 


DatabaseName 

A 


TableName 

Disk.db 


IndexFieldName 

Index 


Active 

True 

Table2 

Name 

tblDir 


DatabaseName 

A 


TableName 

Dir.db 


IndexFieldName 

Index 


MasterSource 

dsFile 


MasterField 

Dir 


Active 

True 

Table3 

Name 

tblFile 


DatabaseName 

A 


TableName 

File.db 


IndexFieldName 

Dateiname 


Active 

True 

DataSourcel 

Name 

dsDisk 


DataSet 

tblDisk 

DataSource2 

Name 

dsDir 


DataSet 

tblDir 

DataSource3 

Name 

dsFile 


DataSet 

tblFile 

BitBtnl 

Kind 

bkClose 

Panell 

Align 

alTop 

Panel2 

Align 

alCIient 

Panell 

Align 

alBottom 

DBGridl 

Align 

alCIient 


DataSource 

dsFile 

DBTextl 

Data Sou ree 

dsDir 


DataField 

Pfad 


Da es sich um eine Rekursion handelt, ist 
es interessant, über Ansicht/Aufruf- 
Stack zu sehen, wie sich die Prozedur 
immer wieder selbst aufruft. 

Daten in 

Tabellen speichern 

Nun geht es an das Programm, mit dem 
Sie die Dateien aller Datenträger archivie¬ 
ren. Dazu erstellen Sie ein neues Projekt. 
Auf der Heft-CD zu dieser Ausgabe lau¬ 
tet der Name Step3.dpr. Ordnen Sie die 
Elemente so an, wie es in der Abbildung 
auf S. 212 oben dargestellt ist. 

Danach setzen Sie die grundlegenden 
Eigenschaften wie in der Tabelle „Die 
Eigenschaften der Datenträgerverwal¬ 
tung" auf S. 212. Indem Sie die Eigen¬ 
schaft DatabaseName mit der Zeichen¬ 
folge A belegen, umgehen Sie das Alias- 
Verfahren und teilen der BDE (Borland 
Database Engine) mit, daß es sich um die 


Datenbankdateien im Verzeichnis der 
Applikation handelt. 

Wollen Sie die Schriftart für alle Kom¬ 
ponenten auf einmal verändern, set¬ 
zen Sie die Font-Eigenschaft des Formulars auf MS 
Sans Serif und die Punkt¬ 
größe 10. So haben Sie 
mehr Variationsmöglich¬ 
keiten für die Gestaltung. 


Über die Schaltfläche 
Start starten Sie die 
Erfassung des Daten¬ 
trägers, den der An¬ 
wender in dem Lauf¬ 
werksfeld ausgewählt 
hat (Listing 3). 

Diese Routine ver¬ 
wendet die Prozedur 
GetDrivelnfo , um die 
Nummer des Daten¬ 
trägers sowie die wei¬ 


teren Statusinformationen zu ermitteln. 
Anschließend prüft sie, ob in der Tabel¬ 
le disk.db ein entsprechender Eintrag 
vorhanden ist. 

Wenn Sie das Programm weiterent¬ 
wickeln wollen, sollten Sie bei exi¬ 
stierender Seriennummer auch das Dateisystem 
und die Größe prüfen. So schließen Sie Verwechs¬ 
lungen aus, wenn zwei unterschiedliche CDs zu¬ 
fällig dieselbe Kennung haben. 

Ist in der Tabelle ein entsprechender 
Eintrag vorhanden, bietet das Pro¬ 
gramm an, die bereits erfaßten Daten zu 



MIT DEM SPALTENEDITOR richten Sie ein 
Datengitter nach Ihren Wünschen ein. 

löschen und danach neu einzulesen. Das 
Löschen geschieht in der Objektmetho¬ 
de DelDisk, die Sie zunächst in der Form 

Function DelDisk 

*»(SerNr: Integer): Boolean; 

im Private- Abschnitt deklarieren und 
dann im Abschnitt Implementation be¬ 
schreiben (Listing 4). 

Auch die Ablage und Zuordnung des 
Pfadnamens haben wir in eine Objekt¬ 
methode verpackt. Diese Routine Add- 
Path prüft, ob der angegebene Pfad be¬ 
reits gespeichert ist und fügt ihn anson¬ 
sten ein. 

Als Rückgabewert liefert AddPath 
den Index des Datensatzes, den Sie O 



DIE DATENERFASSUNG GESCHIEHT automatisch, indem die 
Laufwerke komplett eingelesen werden. 
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Schritt 2/2: Speichern der Dateien 


\)ateisystem 

Platz j 

Freier Ratz | 

Typ 

“3 

:dfs 

202833920 

0 

5 

. { 

£DFS . 

494862336 

C) 

5 



DER FORTSCHRITTSBALKEN oben rechts zeigt den Status der 
Datenerfassung an. 


direkt an das Feld Dir in der Dateienta¬ 
belle weiterleiten. Als Methode des For¬ 
mulars benötigen Sie wieder die Dekla¬ 
ration im Abschnitt Private 

private 

Function AddPath 

**(DN: String): Integer; 

und anschließend die Implementation 
des Codes (Listing 5). 

Als letzten Kniff haben wir in der Er¬ 
fassungsroutine noch eine Fortschritts¬ 
anzeige eingebaut. Diese zeigt Ihnen 
beim Einlesen, wie lange es noch dauern 
wird. Zudem haben wir ein Kontext¬ 
menü implementiert, mit dem Sie belie¬ 
bige Datenträger aus der Tabelle disk.db 
und gleichzeitig alle zugehörigen Datei¬ 
en aus file.db löschen können. Dazu 
müssen Sie lediglich die Methode Del- 
Disk aufrufen. 

Gefällt Ihnen die Anzeige im Daten¬ 
gitter nicht, führen Sie einfach einen 
Doppelklick darauf aus. Es öffnet sich dann der 


Spalteneditor, mit dem Sie 
das Layout des Gitters be¬ 
stimmen. 

© Dateilisten 
auswerten 

Nachdem Sie nun in 
Windeseile alle Ihre 
CDs, Disketten und 
sonstigen Datenträ¬ 
ger erfassen können, 
heißt es: „Was tun, mit den Daten?“ 
Hier bietet Delphi unzählige Varianten, 
um diese auszuwerten, zu durchsuchen 
oder in Listen- oder Etikettenform zu 
Papier zu bringen. 

Dazu erstellen Sie 
ein weiteres For¬ 
mular und ordnen 
die in der Abbil¬ 
dung rechts oben 
dargestellten Kom¬ 
ponenten an. Setzen 
Sie anschließend die 
Eigenschaften 
gemäß der Tabelle 
„Die Eigenschaften 
der Dateiverwal¬ 
tung“ auf S. 213, 
und ergänzen Sie 
die beiden Ereignis¬ 
prozeduren (Li¬ 
sting 6). 

Um dieses For¬ 
mular zu starten, 


wählen Sie ein beliebiges OnClick- Er¬ 
eignis Ihres Hauptformulars und 
führen in der Behandlungsroutine den 
Aufruf 

frmDisk.ShowModal; 

aus. ©WR 

Auf der CD zu dieser Ausgabe finden Sie alle Teil¬ 
projekte sowie das fertige Programm, das Sie auch 
ohne Delphi nutzen können. Auch auf der Web-Sei¬ 
te des PC Magazin 

www.pc-magazin.de/magazin/ 
^extras.htm 

finden Sie die Quelltexte und das lauffähige Pro¬ 
gramm. Dort klicken Sie in der Tabelle Online Ex¬ 
tras auf das rote Download -Feld zu diesem Work¬ 
shop. 



DIE DATEIVERWALTUNG IN DER IDE: So wissen Sie genau, auf 
welchem Datenträger Sie die gesuchte Datei finden. 



1 

GetDrivelnfo 

l 

FUNCTION GetDrivelnfo 

2 

( LW: CHAR; 

3 

VAR VolName, FileSystem: STRING; 

4 

VAR SerNo, Space, FreeSpace: Longlnt; 

5 

VAR DriveType : INTEGER): BOOLEAN; 

6 

CQNST 

7 

aWidth = 144; 

8 

VAR 

9 

Pfad, VN, FS: ARRAY[0..AWidth] OF CHAR; 

10 

ClustersPerSector, 

11 

BytesPerSector, FreeClusters, 

12 

NumberOfClusters, 

13 

FNLaenge, SysFlag : DWORD; 

14 

BEGIN 

15 

Result := FALSE; 

16 

StrPCopy(Pfad, LW + ' :\'); 

17 

IF NOT GetVolumelnfonnation (Pfad, VN, AWidth, 

18 

8SerNo, FNLaenge, SysFlag, FS, AWidth) THEN Exit; 

19 

DriveType := GetDriveType(Pfad) ; 

20 

IF NOT GetDiskFreeSpace(Pfad, 

21 

ClustersPerSector, 

22 

BytesPerSector,FreeClusters, 

23 

NumberOfClusters ) THEN Exit; 

24 

Space := NumberOfClusters 

25 

* ClustersPerSector 

1 26: * BytesPerSector; 

27 

FreeSpace := FreeClusters 

28 

* ClustersPerSector 

29 

* BytesPerSector; 

30 

VolName := StrPas(VN) ; 

31 

FileSystem := StrPas(FS); 

32 

Result := True; 

33 

END; 

Die Funktion GetDrivelnfo ermittelt die Laufwerksparameter. 


2 

ReadDir 

l 

PROCEDURE ReadDir(Pfad, WildCard: STRING; 

2 

SL : TStringList; 

3 

Relativ : BOOLEAN); 

4 

VAR 

5 

SR: TSearchRec; Erg: INTEGER; S, RelDir : STRING; 

6 

BEGIN 

7 

IF Pfad [Length( Pfad) ] <> 'V THEN Pfad := Pfad + 'V; 

8 

RelDir := ExtractFilePath(WildCard); 

9 

WildCard := ExtractFileName(WildCard); 

10 

Erg := FindFirst(Pfad + RelDir + faDirectory, SR); 

11 

WHILE Erg = 0 DO BEGIN 

12 

IF (SR.Attr And faDirectory) <> 0 THEN 

13 

IF SR.Name[1] <> '.' THEN 

14 

ReadDir(Pfad, RelDir + SR.Name + ' \' + WildCard, 

15 

SL, Relativ); 

16 

Erg := FindNext(SR); 

17 

END; { WHILE } 

18 

Erg := FindFirst(Pfad + RelDir + WildCard, $27, SR); 

19 

{ Das Attribut $27 bedeutet alle "echten" Dateien } 

20 

WHILE Erg = 0 DO BEGIN 

21 

IF Relativ THEN 

22 

S := LowerCase(RelDir + SR.Name) 

23 


24 

S := LowerCase(Pfad + RelDir + SR.Name); 

25 

S := S + ’|" + IntToStr(SR.Time) 

26 

+ '|' + IntToStr(SR.Size) 

27 

+ ■j■ + IntToStr(SR.Attr); 

28 

SL.Insert (0, S); 

29 

Erg := FindNext(SR); 

30 

END; { WHILE ) 

31 

END; 

Die Prozedur ReadDir liefert die Dateiinformationen eines angege¬ 

benen Datenträgers. 
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95 

END; {With tblDisk } 

96 

END; {IF Einlesen} 

97 

END; 

Die Prozedur btnCheckClick startet die Erfassung des Datenträgers. 


4 

DelDisk 

l 

FUNCTION TfrmDisk.DelDisk(SerNr: INTEGER): BOOLEAN; 

2 

VAR IndAlt: STRING; 

3 

DiskNr: INTEGER; 

4 

BEGIN 

5 

Result := TREUE; 

6 

IF NOT tblDisk.FindKey([SerNr]) THEN Exit; 

7 

Try 

8 

WITH tblFile DO BEGIN 

9 

DiskNr := tblDisk.FieldByName('INDEX').Aslnteger; 

10 

IndAlt := IndexFieldNames; 

11 

IndexFieldNames := 'Disk'; 

12 

FindKey([DiskNr]); 

13 

WHILE FieldByName('Disk').Aslnteger = DiskNr DO 

14 

Delete; 

15 

IndexFieldNames := IndAlt; 

16 

END; 

17 

tblDisk.Delete; 

18 

Except 

19 

MessageDlg('Fehler beim 

20 

Loschen der Dateien!', 

21 

mtError, [mbOK], 0); 

22 

Result := FALSE; 

23 

END; 

24 

END; 

Die Funktion DelDisk löscht alle bereits erfaßten Daten. 


5 

AddPath 

l 

FUNCTION TfrmDisk.AddPath(DN: STRING): INTEGER; 

2 

BEGIN 

3 

DN := ExtractFilePath(DN); 

4 

IF Pos(':',DN) > 0 THEN 

5 

DN := Copy(DN, Pos(':',DN)+1, Length(DN)); 

6 

IF DN[Length(DN)] <> *\* THEN DN := DN + ’\; 

7 

WITH tblDir DO BEGIN 

8 

IndexFieldNames := ' Pfad '; 

9 

IF NOT FindKey ( [DN] ) THEN BEGIN 

10 

Append; 

11 

FieldByName ( 'Pfad' ) .AsString := DN; 

12 

Post; 

13 

END; 

14 

Result := FieldByName (’ Index ') .Aslnteger; 

15 

IndexFieldNames := ’ Index ' ; 

16 

END; 

17 

END; 

Die Funktion AddPath liefert als Rückgabewert den Index des aktu¬ 
ellen Datensatzes. 


6 

EditlChange 

l 

// Suche die Datei gemäß Eingabe 

2 

PROCEDURE TfrmFile.EditlChange(Sender: TObject); 

3 

BEGIN 

4 

tblFile.FindNearest([Editl.Text] ) ; 

5 

END; 

7 

// Frische die Daten bei jeder Änderung des aktuellen 

8 

// Datensatzes auf. 

9 

PROCEDURE TfrmFile.dsFileDataChange(Sender: TObject; 

10 

Field: TField) ; 

11 

BEGIN 

12 

IF tblDisk.FindKey ( [tblFile.FieldByName ( 'Disk' ) . 

13 

Aslnteger] ) THEN 

14 

WITH tblDisk DO 

15 

Labe14.Caption := FieldByName (' Volumenname ') . 

16 

AsString + ' / ' + 

17 

FieldByName (' Dateisystem ') .AsString + ' / ' + 

18 

IntToStr(FieldByName('SerienNummer').Aslnteger) 

19 

ELSE 

20 

Label4.Caption := '???’; 

21 

IF ActiveControl <> Editl THEN 

22 

Editl.Text := tblFile.FieldByName('Dateiname') 

23 

.AsString; 

24 

END; 

Die Prozedur EditlChange sucht die Datei. 


Tl 

btnCheckClick 


1 

PROCEDURE TfrmDisk.btnCheckClick(Sender: TObject); 

2 

VAR 


3 

VN, FS 

STRING; 

4 

Total, FreeSpace, SN 

Longlnt; 

5 

DriveType 

INTEGER; 

6 

Einlesen 

BOOLEAN; 

7 

I 

INTEGER; 

8 

SL 

TStringList; 

9 

S, DN 

STRING; 

10 

BEGIN 


11 

IF NOT GetDriveInfo(LW.Drive, 

12 

VN, FS, SN, Total, 

13 

FreeSpace, DriveType) THEN BEGIN 

14 

MessageDlg('Laufwerk nicht bereit',mtError,[mbOK],0); 

15 

Exit; 


16 

END; 


17 



18 

IF tblDisk.FindKey([SN]) THEN BEGIN 

19 

{ Disk mit dieser Seriennummer bereits vorhanden } 

20 

Einlesen := MessageDlg('Das Laufwerk ist bereits 

21 


erfaßt! 

22 


Entfernen und neu einiesen?', 

23 


mtInformation, [mbYes, mbNo], 

24 


0) = mrYes; 

25 

IF Einlesen THEN Einlesen := DelDisk(SN); 

26 

END ELSE { Neue Disk einiesen} 

27 

Einlesen := MessageDlg('Soll 

28 

das Laufwerk'#10#10' '+ 

29 

UpperCase(LW.Drive) + 

30 

#13#13’ neu erfaßt werden?’. 

31 

mtInformation, [mbNo,mbYes], 

32 

0) = mrYes; 

33 



34 

IF Einlesen THEN BEGIN 

35 

WITH tblDisk DO BEGIN 

36 

Append; 


37 

Try 


38 

FieldByName('SerienNummer') .Aslnteger := SN; 

39 

FieldByName ('VolumenName') .AsString := VN; 

40 

FieldByName('Dateisystem').AsString := FS; 

41 

FieldByName('Platz').Aslnteger := Total; 

42 

FieldByName('Freier Platz').Aslnteger := FreeSpace; 

43 

FieldByName('Typ').Aslnteger := DriveType; 

44 

Post; 


45 

{ Fortschrittsbalken anzeigen } 

46 

Progress.Position 

:= 0; 

47 

lblInfo.Caption := 

= 'Schritt 

48 


1/2: Einlesen des 

49 


Laufwerks'; 

50 

Progress.visible 

:= TRUE; 

51 

lbllnfo.Visible : 

= TRUE; 

52 

lblInfo.Refresh; 


53 

SL : = TStringList.Create; 

54 

ReadDir(LW.Drive ■ 

\ , •*.*', SL, FALSE); 

55 

lblInfo.Caption := 

= 'Schritt 

56 


2/2: Speichern der 

57 


Dateien'; 

58 

lblInfo.Refresh; 


59 

Progress.Max := SL.Count-1; 

60 



61 

FOR I := 0 TO SL.Count-1 DO BEGIN 

62 

IF I MOD 100 = 1 

3 THEN 

63 

Application.ProcessMessages; 

64 

S := SL.Strings[i]; 

65 

WITH tblFile DO 

BEGIN 

66 

Append; 


67 

DN := Copy(S, 

1, Pos('|', S)-1); 

68 

S := Copy(S, 

Pos('|\ S) +1, Length(S)); 

69 

FieldByName('DateiName').AsString := 

70 


ExtractFileName(DN); 

71 

FieldByName('Dir').Aslnteger := 

72 


AddPath(ExtractFilePath(DN)); 

73 

FieldByName('Disk*).Aslnteger := 

74 

tblDisk.FieldByName('Index').Aslnteger; 

75 

Try 

i 

76 

DN := Copy(S, 

1, Pos('|’, S) - 1); // Datum/Zeit 

77 

FieldByName('Datum') .AsDateTime : = 

78 

FileDateToDateTime(StrToInt(DN)); 

79 

S := Copy(S, 

Pos('|', S) +1, Length(S)); 

80 

DN := Copy(S, 

1, Pos('|', S) -1); // Dateigroße 

81 

FieldByName('Groesse').Aslnteger:=StrToInt(DN); 

82 

Except 


83 

END; 


84 

Post; 


85 

END; { WITH tblFile } 

86 

Progress.Position 

:= I; 

87 

END; { FOR } 


88 



89 

Progress.visible := FALSE; 

90 

lbllnfo.Visible := FALSE; 

91 

SL.Free; 


92 

Except 


93 

Cancel; 


94 

END; (Try .. Except} 
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Demo-Programmierung unter Windows 95/NT 

Tuning am Grafikmotor 

Die 3D-Engine der letzten Ausgabe erweitern Sie diesmal um eine 

frei bewegliche Kamera. Verschiedene Verfahren verbessern zudem die 

Grafikausgabe. 


Carsten Dachsbacher/ 
Nils Pipenbrinck 


D ie in der letzten Ausgabe von 
PC Magazin (ab S. 234) ent¬ 
wickelte 3D-Engine bewegt 
dreidimensionale Objekte in jede belie¬ 
bige Richtung und arbeitet bereits mit 
einer imaginären Kamera. Diese steht al¬ 
lerdings starr am Nullpunkt des Koordi¬ 
natensystems und blickt immer in Rich¬ 
tung der z-Achse. Das werden wir nun 
ändern. 

Halten Sie die Kamera dabei aber stets 
auf der z-Achse, die auch identisch mit 
der Blickrichtung sein sollte. Denn nur 
so projizieren Sie die Vertex-Koordina¬ 
ten leicht vom dreidimensionalen Raum 
in die zweidimensionale Bildschirm¬ 
ebene. . 

Zuerst entwickeln Sie die flexible Posi¬ 
tion der Kamera. Dazu müssen Sie etwas 
umdenken: Stellen Sie sich vor, Sie sind 
die Kamera. Wenn Sie in den Raum se¬ 
hen und einen Schritt nach links machen, 
bewegen sich aus Ihrer Sicht alle Dinge 
nach rechts. Anders gesagt, verschiebt 
sich die ganze Welt vor Ihnen nach 
rechts. Die Position der Kamera sowie 
die Stellungen der Objekte untereinan¬ 
der ändern sich dabei prinzipiell nicht. 

Diese Beobachtung integrieren Sie 
recht einfach in das bestehende System. 
Da Sie die Verschiebung (Translation) 
der Objekte während der Matrix-Be¬ 
rechnung als letztes berücksichtigen, 
brauchen Sie nur die Position der Kame¬ 
ra von der jeweiligen Objektposition zu 
subtrahieren. 

Jetzt können Sie Ihre Kamera bewe¬ 
gen, sehen aber nach wie vor nur entlang 
der z-Achse. Zusätzlich könnten Sie 
noch die komplette 3D-Szene um den 
Standpunkt der Kamera drehen. Dies 
ginge sehr einfach, da Sie ja nur die Ko¬ 
ordinaten der Objekte modifiziert ha¬ 


ben und die Kamera nach wie vor im Ur¬ 
sprung steht. Sie bräuchten deshalb nur 
die Objekt-Matrix mit einer Rotations- 
Matrix zu multiplizieren. 



BEI EINER KAMERABEWEGUNG beobach¬ 
ten Sie eine Verschiebung der Objekte in 
die Gegenrichtung. 


Diese Methode ist aber nicht sehr an¬ 
schaulich, weil hier der Rotationswinkel 
die Blickrichtung bestimmt. Vorzugs¬ 
weise sollte die Stellung der Kamera 
durch ihre eigene Position und durch die 
Ausrichtung auf einen bestimmten 
Punkt definiert sein. Die Berechnung ei¬ 
ner Matrix, die eine 3D-Szene so rotiert, 
daß die Blickrichtung der Kamera ent¬ 
lang der z-Achse bleibt, erfordert etwas 
V ektorarithmetik. 

Einen dreidimensionalen Raum span¬ 
nen Sie aus drei senkrecht aufeinander 
stehenden Vektoren auf, da diese von¬ 
einander unabhängig sind (kein Vektor 
ist durch eine Kombination der beiden 
anderen darstellbar). Somit können Sie 
jeden Punkt p in diesem Vektorraum 
durch eine Kombination 

p = - x + a 2 -y + a 3 z 

aus x, y und z beschreiben. 


Definieren Sie zuerst ein Koordina¬ 
tensystem für Ihre Kamera, in dem die 
Kamera immer entlang der z-Achse 
zeigt. In dieses Koordinatensystem dre¬ 
hen - also projizieren - Sie die Objekte 
hinein. 

tvector forward; 
tvector up; 
tvector right; 

Der Vektor forward entspricht der 
Blickrichtung der Kamera. Sie berech¬ 
nen ihn aus der Position und dem Ziel¬ 
punkt (Target) der Kamera. Danach 
normalisieren Sie ihn für spätere Berech¬ 
nungen auf die Länge 1: 

forward.x = camera.target.x 

- camera.Position.x; 
forward.y =* camera. target .y 

- camera.position.y; 
forward.z = camera.target.z 

- camera.Position.z; 
normvector( forward ); 

Nun sorgen Sie dafür, daß die Drehung 
um die Blickrichtung der Kamera kor¬ 
rekt ist. Dies berechnen Sie mit dem 
Vektor up. Er zeigt in die Richtung, die 
Sie im Kamerabild als „oben" bezeich¬ 
nen würden. Da Sie nicht wissen, ob er 



BEI EINER KAMERADREHUNG beobachten 
Sie eine Rotation der Objekte in die Ge¬ 
genrichtung. 
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rechtwinklig auf dem Vektor forward 
steht oder nicht, korrigieren Sie ihn spä¬ 
ter noch. Vorläufig soll folgender Vek¬ 
tor fest vorgegeben sein: 

up.x = 0; 
up.y = 1; 
up.z = 0; 

Durch das Kreuzprodukt von forward 
und right erhalten Sie einen Vektor, der 
senkrecht auf diesen beiden steht. Dieser 
Vektor kann daher im Kamera-Koordi¬ 
natensystem nur derjenige sein, der im 
Bild nach „rechts“ zeigt. Auch diesen 
Vektor namens right normalisieren Sie: 

crossproduct(up, forward,right); 
normvector(right); 


BEISPIELSZENE mit Gouraud Shading 

Nachdem Sie nun forward und right 
kennen, können Sie wiederum einen 
neuen Vektor up bestimmen. Da dieser 
senkrecht auf forward und right steht, 
berechnen Sie ihn erneut mit dem 
Kreuzprodukt und anschließendem 
Normalisieren: 

crossproduct(forward,right,up); 

normvector(up); 

Eine kleine Einschränkung besteht bei 
dieser Art der Kameraberechnung: Sie 
sind hier davon ausgegangen, daß das 
Kreuzprodukt von forward und up den 
Vektor right ergibt, der rechtwinklig auf 
diesen beiden steht. Die Blickrichtung 
der Kamera kann aber auch genau nach 
oben zeigen, also in die gleiche Richtung 
wie der Vektor up. In diesem Fall liefert 
Ihnen das Kreuzprodukt für right den 
Nullvektor <0,0,0>, und das Normali¬ 
sieren scheitert somit an einer Division 
durch 0. 

Vermeiden Sie bei diesem Kameramo¬ 
dell also Kamerafahrten, in denen die 
Kamera genau nach oben zeigt. Pro¬ 
grammieren Sie für diesen Fall eine Son¬ 



derbehandlung, eventuell mit leichter 
Korrektur der Blickrichtung. 

Zum Abschluß sollten Sie noch eine 
freie Drehung der Kamera um die Ach¬ 
se der Blickrichtung, den sogenannten 
Rollwinkel, einbauen. Drehen Sie dazu 
den bisher festen Vektor up mit den 
Werten <0,1,0> um die z-Achse. Da¬ 
durch erhalten Sie für up 

up.x = -sin(kamera.roll); 
up.y = cos(kamera.roll); 
up.z = 0; 

Stellen Sie die Kamera zum Beispiel auf 
den Kopf, dann steht die 3D-Szene 
ebenfalls auf dem Kopf. 

Benutzen Sie diesen Blickwinkel aber 
mit Feingefühl: Wir 
sind es nicht ge¬ 
wohnt, daß sich unser 
Sichtfeld dreht und 
auf dem Kopf steht. 
In Filmen und Ani¬ 
mationen kommt die¬ 
ser Effekt zu Recht 
nur sehr sparsam zum 
Einsatz. 

Aus den drei so¬ 
eben gewonnenen 
Vektoren bauen Sie 
nun eine Matrix auf, 
die das Koordinaten¬ 
system wie ge¬ 
wünscht abbildet: 
Dann liegt forward 
entlang der z-Achse, 
right entlang der x- 
Achse und up entlang der y-Achse. 


Kamera - Matrix = 


righLx up.x forward.x 
righty up.y forward.y 0 
rightz up.z forward.z 0 
0 0 0 1 


Schließlich können Sie auch noch den 
Öffnungswinkel des (virtuellen) Kame¬ 
raobjektivs beeinflussen. Die entspre¬ 
chende Funktion finden Sie im Quelltext 
von 3dcamera.cpp. Hier ist die Kamera 


als Klasse tcamera implementiert. Die 
darin enthaltene Funktion 

tcamera::set_perspective( 
const float aPerspective) 

setzt die Perspektive bzw. Brennweite 
der Kamera. Dazu berechnet sie die Pro¬ 
jektionsfaktoren und das Clipping-Fu- 
strum für das 3D-Clipping neu. Fu- 
strum ist der englische Ausdruck für ei¬ 
ne abgestumpfte Pyramide und bezeich¬ 
net hier das von der Kamera aus sichtba¬ 
re Volumen. 

Um die Kamera auf Ihre 3D-Objekte 
anzuwenden, multiplizieren Sie ledig¬ 
lich die Objekt- mit der Kamera-Matrix. 
So erhalten Sie die endgültige Abbildung 
für Ihre Objekte. In 3dengine.cpp erle¬ 
digt dies die Funktion buildjtm : 

void tobject::build_ltm( 
tcamera * camera) 

{ 

float temp[16]; 

matrix_mul(temp, mrot, mscale); 

temp[3] +=mtrans[3] 

-camera->position.x; 
temp[7] +=mtrans[7] 

-camera->position.y; 
temp[11]+=mtrans[11] 

-camera->position.z; 
matrix_mul(ltm, temp, 
camera->matrix); 
angle_preserving_matrix_inver 

**se(ltm, iltm); 

> 

■ Ihre erste 3D-Animation 

Da Sie nun sowohl Kamera- als auch 
Objektbewegungen beherrschen, kön¬ 
nen Sie sich an Ihre erste 3D-Animation 
wagen. Eine Szene nach Ihren Vorstel¬ 
lungen entwerfen Sie am einfachsten mit 
einem 3D-Editor. Neben kommerziel¬ 
len Programmen gibt es hierfür auch 
empfehlenswerte Shareware (siehe Text¬ 
box „Shareware für 3D-Animationen“ 
unten). 

Um eine 3D-Animation zu berech¬ 
nen, müssen Sie die Objekte nicht für je¬ 
des Einzelbild verschieben. Nur für ei¬ 
nige sogenannte Keys geben Sie die Po¬ 
sitionen der Kamera und des Ziel- O 


SHAREWARE FÜR 3D-ANIMATIONEN 


Neben Autodesk 3D-Studio gibt es weite¬ 
re Programme, mit denen Sie einfache 3D- 
Szenen modellieren und animieren und 
als Textdatei speichern, zum Beispiel das 
Programm 4D-Builder. 

Zur Datenanpassung an das vue-Format 
schreiben Sie dann ein kleines Konvertier¬ 
programm. Damit Sie sofort loslegen kön¬ 
nen, finden Sie auf der Heft-CD dieser 
Ausgabe neben den kompletten Quell¬ 
codes der Demo auch das Programm 4D- 
Builder in der derzeit aktuellen Version 


0.96. Unter 

www.geocities.com/ 

^SiliconValley/Network/5884 

bekommen Sie die jeweils neuesten Up¬ 
dates. 

Auch fertige Objekte und 3D-Szenen fin¬ 
den Sie im Internet. Die Homepage von 

www.me shmart.org 

bietet neben fertigen 3D-Objekten im 3D- 
Studio-Format auch Texturen und Hilfs¬ 
programme. Außerdem gibt es hier Doku¬ 
mentationen für diverse Dateiformate 
und Links auf weitere Ressourcen. 
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punkts an. Die entsprechenden Werte 
der dazwischenliegenden Bilder berech¬ 
nen die meisten Programme durch ein 
bestimmtes Interpolationsverfahren 
(häufig werden sogenannte kubische 
Splines verwendet). 

Nun machen es Ihnen viele Hersteller 
nicht leicht, an die von Ihrem Programm 
erzeugten Daten heranzukommen. Oft 
sind Dateiformate undokumentiert, 
oder die Beschreibung ist nur in Form 
eines - meist sehr teuren - Developer Kit 


erhältlich. Selbst mit vorliegenden Infor¬ 
mationen ist eine vollständige Auswer¬ 
tung meist sehr aufwendig. 

Viele Editoren bieten jedoch Funktio¬ 
nen, um Objekt- und Kamerabewegun¬ 
gen für jedes Bild einzeln vorzuberech¬ 
nen und als ASCII-Datei zu speichern. 
Eines dieser Programme ist das schon 
etwas betagte Programm 3D-Studio R4 
der Firma Autodesk. Es speichert bild¬ 
weise für alle Objekte und Kameras die 
dazugehörigen Matrizen und Parameter 
in einer Datei mit der Endung vue. Auch 
die Beschreibung einer 3D-Szene kön¬ 
nen Sie als Textdatei speichern und dann 
leicht auslesen. Als Eigenheit dieser 
Animationsbeschreibung liegen die 
Transformationsmatrizen in den vue- 
Dateien nicht als 4x4-Matrix vor: Rota¬ 
tion und Skalierung beschreibt eine 3x3- 
Matrix, die Verschiebung gibt ein Vek¬ 
tor an. 

In der erweiterten Version unserer 
3D-Engine finden Sie eine Routine, um 
die Matrix der Objekte direkt zu setzen. 
Zum Abspielen von vue -Dateien ist dies 
sehr praktisch. 

Die Funktion 

void tobject::setmatrix ( 

^float *matrix, float *trans); 

zerlegt die 3x3-Matrix in ihren Rotati- 
ons- und Skalierungsanteil und bereitet 


die inversen Matrizen für die Lichtbe¬ 
rechnung vor. 

■ Flächen realistisch 
darstellen 

Da Sie sich nun frei in 3D-Welten bewe¬ 
gen können, sollten Sie noch den reali¬ 
stischen Eindruck und die Qualität der 
Darstellung erhöhen. In der letzten Aus¬ 
gabe des PC Magazin haben Sie bereits 
eine Routine kennengelernt, um Poly¬ 
gone einfarbig und 
mit Z-Buffer-Unter- 
stützung zu zeichnen. 
Nun kommen einfar¬ 
bige Flächen in der 
Wirklichkeit aber so 
gut wie nie vor. Ent¬ 
weder besitzen sie 
durch die Bestrah¬ 
lung einer Lichtquelle 
einen Helligkeitsver¬ 
lauf, oder sie sind in 
irgendeiner Art und 
Weise gekrümmt. 

Wie Sie wissen, 
werden in der 3D- 
Engine auch ge¬ 
krümmte Flächen 
durch Polygone angenähert. Um solche 
Farbverläufe auf Polygonen zu zeich¬ 
nen, verwenden Sie das sogenannte 
Gouraud Shading. Hierzu berechnen Sie 
die Helligkeitswerte nicht wie bisher für 
das ganze Polygon, sondern für jeden 
seiner Eckpunkte. 

Die bereits bekannte Formel 

Licht = (Normalenvektor oLichtvektor) 

zeigt aber, daß Sie für jeden Eckpunkt ei¬ 
ne eigene Normale benötigen. Diese er¬ 
halten Sie, indem Sie für jeden Eckpunkt 
die Normalen aller Flächen addieren, die 
diesen Eckpunkt enthalten. Den resul¬ 
tierenden Vektor normalisieren Sie an¬ 
schließend. 

Die Helligkeitswerte (Gouraud-In- 
tensitäten) interpolieren Sie nun genau¬ 
so über das Polygon, wie Sie es mit dem 
Kehrwert des Z-Buff er-Werts getan ha¬ 
ben. Dadurch erhalten Sie einen linearen 
Farbverlauf auf dem Polygon, der runde 
Flächen wie etwa eine Kugel auch wirk¬ 
lich rund erscheinen läßt. 

■ Realistische 
Oberflächen schaffen 

Wenn Sie einen dreidimensionalen Kör¬ 
per aus Holz oder Marmor modellieren, 
besitzt jedes Polygon des Körpers neben 



IM VERGLEICH: die alte 3D-Engine mit Flat Shading und die 
neue Version mit Gouraud Shading 


verschiedenen Helligkeitswerten auch 
eine für das Material typische Ober¬ 
flächenstruktur. Sie könnten eine solche 
Oberfläche in viele kleine Polygone mit 
verschiedenen Farben zerlegen, um die 
Struktur dieser Materialien nachzuah¬ 
men. Die Zahl der Polygone würde bei 
dieser Methode allerdings ins Unermeß¬ 
liche steigen. Deshalb benutzen Sie hier 
das sogenannte Texture-Mapping. 

Stellen Sie sich vor, Sie schneiden aus 
einer flexiblen Tapete ein Stück heraus, 
dehnen es auf die richtige Größe aus und 
kleben es auf eine Fläche. Genauso ver¬ 
fahren Sie beim Texture-Mapping: Sie 
nehmen die sogenannte Texture-Map 
und projizieren sie auf das Polygon. 

Verwenden Sie als Texture-Map das 
Bild einer Marmorplatte, erhalten Sie ein 
marmoriertes 3D-Objekt. Damit die 
Polygonroutine weiß, welcher Teil des 
Bilds auf ein Polygon projiziert werden 
soll, speichern Sie diese Information in 
den sogenannten Texture-Mapping-Ko- 
ordinaten u und v. Zwei Koordinaten 
reichen deshalb aus, weil die Texture- 
Map zweidimensional ist. Jeder Eck¬ 
punkt eines Polygons erhält diese beiden 
Koordinaten. 

Beim Zeichnen der Polygone mit Tex¬ 
turen interpolieren Sie die Koordinaten 
u und v über das Polygon - analog der 
Helligkeitsinterpolation beim Gouraud 
Shading. Immer wenn Sie ein Pixel 
zeichnen, lesen Sie den entsprechenden 
Bildpunkt der Texture-Map (Texel) aus 



SO PROJIZIEREN SIE die Texture-Map auf 
ein Polygon. 


und setzen ihn dann unter Berücksichti¬ 
gung der Gouraud-Intensität. 

In dieser Implementation verwenden 
Sie nur Texturen mit 256 Farben und ei¬ 
ner Auflösung von 256 x 256 Pixeln. In 
den meisten Fällen ist das mehr als ge¬ 
nug, außerdem gewinnen Sie dadurch an 
Geschwindigkeit: Sie können nun eine 
Shading-Tabelle für die Texturen ver¬ 
wenden und mit dem Farbwert des Bild¬ 
punkts und der Helligkeit einfach die re¬ 
sultierende Farbe auslesen. Die Auflö¬ 
sung der Textur wurde so gewählt, daß 
ein Texel möglichst schnell und einfach 
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im Speicher zu adressieren ist. Die hori¬ 
zontalen und vertikalen Inkremente be¬ 
rechnen Sie also wie folgt: 

d=((double)(x0-x2)/65536.0* 

*+ (double)(yl-y2)/65536.0- 
(double)(xl-x2)/65536.0* 

(double)(y0-y2)/65536.0); 

if (d==0.0) return; 

id=l.0/d; 

double yl2= 

‘♦(double)(yl-y2)/65536.0; 
double y02 = 

(double)(y0-y2 J/65536.0; 
tex_delta_u= 

>♦(( (double)(u0-u2)*yl2- 
** (double)(ul-u2)*y02)*id); 
tex_delta_v= 

(( (double)(v0-v2)*yl2- 

(double)(vl-v2)*y02)*id); 

gouraud_delta= 

*►(( (double)(g0-g2)*yl2- 
*♦(double)(gl-g2)*y02)*id); 

Die innere Schleife zum Zeichnen der 
Scanlines sieht inzwischen folgender¬ 
maßen aus: 

for (i=0; i<breite; i++) 

{ 

// Z-Buffer Vergleich 
if ((z>16)>zbuffer[i+xl]) 

{ 

// Pixel zeichnen 
vbuffer[i + xl] * 

// Lesen der Shading-Tabelle 
// mit Gouraud-Intensität 
Palette[((g>8)&65280) + 

// und Texeifarbwert 
*(texture+(u>16) 

+ ( (v>16) «8) ) ] ; 

// Z-Buffer-Wert aktualisie- 
// ren 

zbuffer[i + xl] = (z>16); 

> 

// horizontale Werte 
// aktualisieren 
u += tex_delta_u; 
v += tex_delta_v; 
g += gouraud_delta; 
z += zbuffer_d; 

> 

■ Subpixel-Genauigkeit 

Um die Bewegung der Polygone auf 
dem Bildschirm weicher und weniger 
sprunghaft erscheinen zu lassen, ver¬ 
wenden Sie das sogenannte Subpixel- 
Verfahren. Hierbei verschieben Sie die 
Startwerte der an den Polygonkanten zu 
interpolierenden Werte ein wenig. Da 
Sie diese Startwerte nur an den Eck¬ 
punkten der Polygone setzen und an¬ 
sonsten interpolieren, verlangen auch 
nur die Eckpunkte eine Subpixel-Kor¬ 
rektur. 

Um einen sinnvollen Wert für diese 
Verschiebung zu berechnen, ermitteln 
Sie den Betrag, der der y-Koordinate des 
entsprechenden Eckpunkts auf die 
nächste ganze Zahl fehlt. Sie berechnen 
diesen Korrekturwert prestep aus 
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prestep ■ ceil(Y) - Y; 

Da Y in Fixpunktarithmetik vorliegt, 
verwendet die Polygonroutine statt der 
C-Funktion ceil zum Aufrunden eine ei¬ 
gene Routine. Die korrigierten Werte 
erhalten Sie, indem Sie das Produkt aus 
prestep und x_inkrement auf den ent¬ 
sprechenden Wert addieren, bevor Sie 
das Polygon zeichnen: 

x_startwert = x_startwert 
+ prestep * x_inkrement; 

Dasselbe gilt auch für alle anderen Inter¬ 
polationswerte. 

■ Subtexel-Genauigkeit 

Nun haben Sie eine Korrektur für die 
Polygonkanten durchgeführt. Eine wei¬ 
tere Optimierung, die eine Fortführung 
von Subpixel darstellt und darauf auf¬ 
baut, ist das Subtexel-Verfahren. Wie 
der Name schon vermuten läßt, vermin¬ 
dern Sie damit Sprünge in der Textur. 
Hier korrigieren Sie die horizontalen 
Startwerte für die innere Schleife. 

Da Sie die horizontalen Startwerte für 
jede Scanline neu berechnen, müssen Sie 
die Subtexel-Korrektur vor dem Zeich¬ 
nen jeder Scanline durchführen. Abgese¬ 
hen davon berechnen Sie die Korrektur 
analog - den Korrekturfaktor leiten Sie 
aus der x-Koordinate der Scanline her: 

prestep = ceil(X) - X; 
u_startwert = u_startwert 
+ prestep * u_inkrement; 
v_startwert = v_startwert 
+ prestep * v_inkrement; 

Diese beiden Verfahren verwenden Sie 
genauso beim Gouraud Shading und Z- 
Buffering, um auch hier eine möglichst 
flüssige Animation zu berechnen. 

Nun haben Sie eine schnelle Polygon¬ 
routine mit vielen Features geschrieben. 
Die Verbesserungen zeigt eindrucksvoll 
das Bild auf der vorhergehenden Seite. 
Links sehen Sie Ludwig van Beethoven 
mit dem Flat Shading der letzten Ausga¬ 
be, rechts die optimierte Darstellung mit 
Gouraud Shading. Diese gerenderte Sze¬ 
ne besteht aus knapp 5000 Einzelpoly¬ 
gonen! 

Um mehr aus Ihrem PC herauszuho¬ 
len, ersetzen Sie die innere Schleife zum 
Zeichnen der Scanlines durch eine ent¬ 
sprechende Assembler-Routine. Diese 
ist in der Polygonroutine tpolygon.cpp 
optional enthalten. Wenn Sie selbständig 
Erweiterungen an der 3D-Engine vor¬ 
nehmen möchten, haben wir noch ein 
paar Vorschläge für Sie. 

■ Korrekte Perspektive 

Wie Sie bereits aus dem PC-Under- 
ground-Beitrag der letzten Ausgabe 


wissen, interpolieren Sie beim Z-Buffe- 
ring statt z dessen Kehrwert, um eine 
perspektivisch korrekte Darstellung zu 
erhalten. Beim Texture-Mapping und 
Gouraud Shading können Sie ähnlich 
verfahren: Statt u und v sowie der Gou- 
raud-Intensität verwenden Sie einfach 
die Werte u/z , v/z und Gouraud/z. Da 
Sie mit Fixpunktarithmetik arbeiten, 
müssen Sie auf einen korrekten Zahlen¬ 
bereich achten. 

Um wieder die reinen Werte zu erhal¬ 
ten, erfordert diese Methode allerdings 
für jedes Pixel eine Division dieser drei 
Werte durch 1/z (diesen Kehrwert ha¬ 
ben Sie bereits vom Z-Buffering). Da 
dies sehr viel Rechenzeit benötigt, wen¬ 
den Sie die perspektivische Korrektur 
nur alle 4, 8, oder 16 Pixel einer Scanline 
an und interpolieren dazwischen - wie 
bisher - linear. 

■ Environment-Mapping 

Beim sogenannten Environment-Map¬ 
ping können Sie die Umgebung eines 
Objekts relativ leicht auf den Polygonen 
spiegeln. Der Trick dabei ist, daß es sich 
hier auch „nur“ um eine Variante des 
Texture-Mapping handelt. Die Koordi¬ 
naten u und v werden vor jedem Zeich¬ 
nen des Objekts anhand der Eckpunkt¬ 
normalen des Polygons neu berechnet. 
Als Texture-Map verwenden Sie ein Bild 
der Umgebung dieses Objekts - etwa ein 
vorberechnetes Bild der 3D-Szene aus 
der Sicht des Objekts in Richtung des 
Betrachters. Ebenfalls sehr interessante 
Effekte ergibt ein beliebiges Bild mit 
verschiedenen helleren und dunkleren 
Bereichen. 

Die Texture-Mapping-Koordinaten 
berechnen Sie aus den gedrehten Eck¬ 
punktnormalen mit 

unnormale.x/normale.z+128; 

v=normale.y/normale.z + 12 8; 

Achten Sie darauf, daß die resultieren¬ 
den Werte u und v im Bereich zwischen 
0 und 255 liegen, um nicht über den 
Rand der Textur zu springen. 

■ Phong Shading 

Als nächste Erweiterung können Sie als 
Environment-Map einen Farbverlauf 
wie im ersten Artikel von PC Under¬ 
ground (Ausgabe 7/98, ab S. 228) für die 
Lichtquelle benutzen. Dadurch erhalten 
Sie eine Lichtschattierung, die dem so¬ 
genannten Phong Shading (ein aufwen¬ 
digeres Shading-Verfahren für Polygo¬ 
ne) sehr nahe kommt. Dabei stellen Sie 
mit dem entsprechenden Farbverlauf so¬ 
wohl Helligkeitsübergänge als auch O 
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sogenannte Specular Highlights dar. 
Diese Highlights sind Spiegelungen ei¬ 
ner Lichtquelle auf einem Objekt. 

Sie kennen sicher die kleinen, sehr hel¬ 
len Punkte auf beleuchteten Billardku¬ 
geln, die nichts anderes als das Spiegel¬ 
bild einer Lampe sind. Diese Highlights 
erhalten Sie, indem Sie einen sehr hohen 
Helligkeitsanstieg um die Mitte der En¬ 
vironment-Map erzeugen. 

Diese Phong-Shading-Approximati- 
on können Sie nach Wunsch auch wie¬ 
der mit Texture-Mapping kombinie¬ 
ren. 

Echtes Phong Shading ist hingegen et¬ 
was komplizierter. Im Gegensatz zum 
Gouraud Shading interpolieren Sie hier 
statt der Intensitäten die Normalenvek¬ 


toren. Diese normieren Sie noch und be¬ 
rechnen erst daraus die Helligkeitswerte 
der entsprechenden Pixel. Dabei bestim¬ 
men Sie durch lineare Interpolation zu¬ 
erst die normierten Normalen entlang 
der Kanten. Anschließend berechnen Sie 
alle übrigen im Polygon-Inneren entlang 
jeder Scanline. 

Da Sie dieses Verfahren explizit auf je¬ 
den einzelnen Punkt anwenden müssen, 
beansprucht es viel Rechenzeit. Dafür 
erhalten Sie damit sehr realistische Er¬ 
gebnisse. 

Unser Ausflug in die Welt der 3D- 
Grafik ist hier nun vorerst zu Ende. Mit 
Ihrem erlernten Wissen können Sie die 
3D-Engine selbständig erweitern und ei¬ 
gene Animationen berechnen - oder ei¬ 


ne komplett neue Grafik-Engine pro¬ 
grammieren. 

In der nächsten Ausgabe dreht sich al¬ 
les um die sogenannten Bitmap-Effekte. 
Damit verzerren und rotieren Sie Grafi¬ 
ken in Echtzeit und programmieren Ef¬ 
fekte wie Wasseroberflächen und Tun¬ 
nel. ©PEI 


Alle Programme, Routinen und eine lauffähige De¬ 
mo finden Sie auf der Heft-CD zu dieser Ausgabe 
und können Sie aus dem Internet-Angebot des PC 
Magazin unter 

v 7 ww.pc-magazin.de/maga 2 in/ 

•»extras.htm 

herunterladen. Klicken Sie in der Tabelle Online 
Extras unter Praxis auf das entsprechende rote 
Download- Feld. 


1 

Ausschnitt aus 3dcamera . epp 

1 

void tcamera: :build_jnatrix (void) 

2 

{ 

3 

tvector forward; 

4 

tvector up; 

5 

tvector right; 

6 

7 

// temporare Matrix für die Roll-Z-Rotation 

8 

9 

float zmatrix[16]; 

10 

// Matrizen initialisieren 

11 

for (int i=0; i<15; i++) 

12 

{ 

13 

zmatrix[i] = O.Of; 

14 

matrix [i] = O.Of; 

15 

} 

16 


17 

// Berechnen des Kamera-Koordinatensystems 

18 

forward.x = target.x - position.x; 

19 

forward.y = target.y - position.y; 

20 

forward.z = target.z - position.z; 

21 

normvector (forward); 

22 


23 

up.x = O.Of; 

24 

up.y = l.Of; 

25 

up.z = O.Of; 

26 


27 

crossproduct ( forward, up, right ); 

28 

normvector ( right) ; 

29 


30 

crossproduct ( forward, right, up ); 

31 

normvector ( up) ; 

32 


33 

matrix [ 0 ] = right.x; 

34 

matrix [ 1 ] = right.y; 

35 

matrix [ 2 ] = right.z; 

36 


37 

matrix [ 4 ] = up.x; 

38 

matrix [ 5 ] = up.y; 

39 

matrix [ 6 ] = up.z; 

40 


41 

matrix [ 8 ] = forward.x; 

42 

matrix! 9 ] = forward.y; 

43 

matrix[10 ] = forward.z; 

44 


45 

matrix[15 ] = l.Of; 

46 


47 

// Z-Rotationsmatrix erstellen: 

48 

float sinz=(float)sin(-roll*3.14/180.0); 

49 

float cosz=(float)cos(-roll*3.14/180.0); 

50 


51 

zmatrix[ 0] = cosz; 

52 

zmatrix[ 1] = sinz; 

53 


54 

zmatrix! 4] = -sinz; 

55 

zmatrix[ 5] = cosz; 

56 


57 

zmatrix[10] = l.Of; 

58 

zmatrix[15] = l.Of; 

59 

// Roll-Rotation auf die Kameramatrix multiplizieren 

60 

matrixjnul (matrix, zmatrix); 

61 

} 

Die Funktion build matrix berechnet die Kamera-Matrix. 

| 

1 


2 

Ausschnitt aus 3dengine.cpp 

l 

void tobject::calc_facenormals( void ) 

2 

{ 

3 

4 

int i; 

5 

for ( i = 0; i < nvertices; i++ ) 

6 

{ 

7 

normale! i ].x = O.Of; 

8 

normale! i ).y = O.Of; 

9 

normale! i ].z = O.Of; 

10 

} 

11 


12 

for ( i=0; ienfaces; i++ ) 

13 

{ 

14 

polygon_normal( vertice[ face[ i ].a ], 

15 

vertice! face[ i ].b ], 

16 

vertice[ face[ i ].c ], 

17 

face[ i ].normal ); 

18 


19 

normale! face[ i ].a ].x += face[ i ] .normal.x; 

20 

normale! face! i ].a ].y += face! i ].normal.y; 

21 

normale[ face[ i ].a ].z += face[ i ].normal.z; 

22 

normale! face[ i ].b ].x += face[ i ].normal.x; 

23 

normale! face[ i ].b ].y += face[ i ].normal.y; 

24 

normale[ face[ i ] . b ].z += face[ i ].normal.z; 

25 

normale! face[ i ].c ].x += face[ i ].normal.x; 

26 

normale! face[ i ].c ].y += face[ i ].normal.y; 

27 

normale[ face[ i ].c ].z += face[ i ].normal.z; 

28 


29 

face[ i ].cullpoint = dotproduct( 

30 

face[ i ].normal, vertice[ face[ i ].a ] ); 

31 

} 

32 


33 

for ( i = 0; i < nvertices; i++ ) 

34 

{ 

35 

normvector( normale[ i ] ); 

36 

} 

37 

} 

Die Funktion calc_facenormals berechnet die Normalen der Eck¬ 

punkte. 


3 

Ausschnitt aus tpolygon.cpp 

l 

#ifdef ASSEMBLER_INNER_LOOP 

2 

_asm { 

3 

mov eax, breite 

4 

mov ecx, xl 

5 


6 

mov edi, v 

7 


8 

add eax, ecx 

9 


10 

mov esi, z 

11 


12 

mov encL_of_line, eax 

13 


14 

mov ebx, zbuffer 

15 


16 

spalte: 

17 

// Diese Variante ist nicht 100%ig korrekt: 
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4 

Beispiel für main.cpp 

l 

♦include "demo.h" 

2 

tinclude ’3dengine.h" 

4 

// Der Bildspeicher 

5 

c 

unsigned short * screen; 

o 

7 

// Objekte: 

8 

Q 

static tobject *objl; 

10 

// Kamera 

11 

static tcamera camera; 

12 


13 

// Key-frame Data 

14 

static objKey *Keyl; 

15 

static camKey *KeyC; 

16 


17 

BOOL demoinit (void) 

18 

{ 

19 

Fenster_Modus = FENSTER; 

20 


21 

Keyl = LoadObjKeys (" data\ \pcmag .vue*, "Boden", 501); 

22 

KeyC = LoadCamKeys ("dataWpcmag.vue", 501); 

23 


24 

screen = (unsigned short *)malloc( SCREEN_JC*SCREEN_Y*2 ); 

25 

if ( screen == NULL ) re tum FALSE; 

26 


27 

// 3D-Engine initialisieren 

28 

if ( init3Dengine () == FALSE ) retum FALSE; 

29 


30 

re tum TRUE; 

31 

) 

32 


33 

void DrawSzene (int frame) 

34 

{ 

35 

// Kamera Keyframes setzen 

36 

camera.set_position ( 

37 

KeyC [ frame].pos [ 0 ] , 

38 

KeyC[frame].pos[l]. 

39 

KeyC[frame].pos[2] ); 

40 

camera.set_target ( 

41 

KeyC [ frame ] .target [ 0 ] , 

42 

KeyC[frame].target[1], 

43 

KeyC[frame].target[2]); 

44 

camera.set_roll (KeyC[frame].roll); 

45 


46 

// Objekt Keyframing setzen 

47 

objl->setjnatrix ( 

48 

&Keyl[frame].data[0], 

49 

&Keyl[frame].data[9]); 

50 


51 

objl->draw( screen, fccamera); 

52 

) 

53 


54 


55 

void demomain( void ) 

56 

{ 

57 

float anglex = O.Of; 

58 

float angley = O.Of; 

59 

float anglez = O.Of; 

60 

float oscale = O.Of; 

61 


62 

objl = new tobject ("dataWBoden. 3d") ; 

63 


64 

objl->loadtexture ( "dataWbenedeti.bmp" ); 

65 


66 

int key=0; 

67 


68 

while ( DemoRunning ) 

69 

{ 

70 

// Richtung des Lichteinfalls 

71 

anglex = (float)( GetDemoTime() * 0.0012/3.0 ); 

72 

angley = (float)( GetDemoTime() * 0.002 /3.0 ); 

73 

anglez = (float)( GetDemoTime() * 0.0028/3.0 ); 

74 


75 

light.x = 50.Of * (float)sin( anglex ); 

76 

light.y = 50.Of * (float)cos( anglex ); 

77 

light.z = -60.Of * (float)sin( angley ); 

78 


79 

normvector( light ); 

80 


81 

// Z-Buffer löschen 

82 

clearZBUFFER(); 

83 

memset (screen, 0, SCREEN_X * SCREEN_Y * 2); 

84 


85 

// Szene Rendem und darstellen: 

86 

DrawSzene (key); 

87 

BlitGraphic( screen ); 

88 


89 

if (key++==500) key=0; 

90 

} 

91 

) 

So sieht ein einfaches Programm aus, das 3D-Szenen animiert. 


18 

//Es wird der interpolierte Z-Wert mit dem 

19 

// ausgelesenen Wert als Vorkomma- und dem 

20 

// nächsten Wert als Nachkonroasteile verglichen 

21 

// Der Effekt fallt aber nicht auf ! 

22 

mov eax, dword ptr [ebx+ecx*2-2] 

23 

mov edx, esi 

24 

// Für korrekten Vergleich: 

25 

/*mov eax, dword ptr [ebx+ecx*2] 

26 

mov edx, esi 

27 

and eax, Offffh 

28 

sar edx, 16*/ 

29 


30 

cmp edx, eax 

31 

jle nicht dieser_pixel 

32 


33 

// Position in der Texturemap berechnen 

34 

mov eax, u 

35 

sub edx, edx 

36 

shr eax, 16 

37 

mov zbuffer, ebx 

38 

mov ebx, edi 

39 

sar ebx, 8 

40 

and ebx, OFFFFOOh 

41 

add eax, ebx 

42 

mov ebx, texture 

43 

and eax, 65535 

44 

// Texel auslesen 

45 

mov dl, byte ptr [eax + ebx] 

46 


47 

// Shadingtabelle mit Gouraudwert und Texel 

48 

mov eax, g 

49 

sar eax, 8 

50 

mov ebx, palette 

51 

and eax, OFFOOh 

52 

add eax, edx 

53 

mov ebx, dword ptr [ ebx + eax * 2 ] 

54 

// uind den fertigen Pixel schreiben 

55 

mov edx, vbuffer 

56 

mov word ptr [edx + ecx * 2], bx 

57 


58 

// ZBuffer aktualisieren 

59 

mov eax, esi 

60 

sar eax, 16 

61 

mov ebx, zbuffer 

62 

mov word ptr [ebx+ecx*2], ax 

63 


64 

nicht_dieser_pixel: 

65 

// Deltas addieren 

66 

mov eax, g 

67 

mov edx, gouraud_d 

68 

add eax, edx 

69 

mov edx, u 

70 

mov g, eax 

71 


72 

mov eax, tex_du 

73 

add edx, eax 

74 

add edi, tex_dv 

75 

add esi, zbuffer_d 

76 


77 

inc ecx 

78 

mov u, edx 

79 


80 

mov eax, end_of_line 

81 

cmp ecx, eax 

82 

jl spalte 

83 

) 

84 

#else 

85 

for ( i = 0; i < breite ; i++ ) 

86 

{ 

87 

// der Pixel maß nur gezeichnet werden, wenn er 

88 

// naher am Betrachter liegt als der bisherige Wert 

89 

if ( ( z»16 ) > zbuffer [ i + xl ] ) 

90 

{ 

91 

//j = ( ( u»16 ) + ( ( v»16 ) « 8 ) ) ; 

92 

vbuffer[ i + xl ] = 

93 

// Auslesen der Shadingtabelle mit 

94 

// Gouraud-Intensität 

95 

palettet ((g»8)&65280) + 

96 

// vmd Texelfarbwert 

97 

*(texture+( ( u»16 ) + ( ( v»16 ) « 8 ) )) ]; 

98 


99 

// Z-Bufferwert aktualisieren 

100 

zbuffer[ i + xl ] = (z»16) ; 

101 

) 

102 

// horizontale Werte aktualisieren 

103 

u += tex_du; 

104 

v += tex_dv; 

105 

g += gouraud_d; 

106 

z += zbuffer_d; 

107 

) 

108 

tendif 

Die innere Schleife der verbesserten Polygonroutine existiert so¬ 

wohl in Assembler als auch in C-Code. 
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PRAXIS 


1024 Mark für 1024 Byte 





Listings i 

programmieren intasic, 
sion aes ß4trielbss)*tem< 


dawnlaad 


\ www.pc-magazin.de 


Kilo-Pack 


^ Me programmieren inlßasic, Pa^caYund C Grafikdemos, bestimmen die 

Version des ß4tridbss^tems und suchen rekursiv Zeichenketten in Dateien. 


■f Basic: Einfache Grafikdemo 
Eine immer größer werdende Spirale in 
den Farben des Regenbogens schlängelt 
sich in den Vordergrund. 

Schon mit wenigen QBasic-Zeilen un¬ 
terhalten Sie den Betrachter mit einer 
bunten Grafikspielerei: Wenn Sie spira¬ 
le, bas (Listing 1) starten, fällt eine Spira¬ 
le einen unendlich erscheinenden Ab¬ 
grund herunter, den bunte Linien sym¬ 
bolisieren. Dabei schlängelt sich die 
dreidimensional wirkende Spirale in Re¬ 
genbogenfarben in den Vordergrund. 
Das Programm beenden Sie mit [Esc]. 



SCHON MIT DEM QBasic-lnterpreter pro¬ 
grammieren Sie leichte Grafikdemos. 


Der Quellcode erzeugt mit einer Do- 
Loop-Schleife sich vergrößernde Kreise. 
Dabei bewirkt die PRINT- Anweisung, 
daß der Bildschirm immer weiter nach 
unten scrollt. 

David Dasenbrook/et 



15: if XRichtung% = 0 THEN 

16: XKreis% = XKreis% - 2: IF 

XKreis% <= 300 THEN XRichtung% = 1 
17: ELSE 

18: XKreis% = XKreis% + 2: IF 

XKreis% >= 700 THEN XRichtung% = 0 
19: END IF 

20: CIRCLE (XKreis%, 500), Radius%, 

Farbe 

21: IF Radius% =340 AND Richtung» = 

1 THEN Richtung» = 0 
22: if Radius» = 1 AND Richtung» = 0 

THEN Richtung» = 1 
23: FOR i = 0 TO 50: NEXT 

24: Zaehler = Zaehler + 1: IF Zaehler 

= 4 THEN Zaehler = 0 
25: LOOP UNTIL INKEY$ = CHR$(27) 

26: SCREEN 0, 0 
27: SYSTEM 

spirale.bas bewegt eine dreidimensional 
wirkende Spirale in Regenbogenfarben auf 
Schlangenlinien in den Vordergrund. 


*♦ Pascal: Systeminspektion 
Eine Betriebssystem-Prüfung findet 
grundlegende Parameter heraus. 

Sie möchten detailliert über Ihr Be¬ 
triebssystem informiert sein? dosver.pas 
(Listing 2) bietet eine Lösung. Das Pas¬ 
cal-Programm findet die Version des Be¬ 
triebssystem heraus. Zusätzlich zu der 
Versionsnummer, die die Pascal-Funkti¬ 
on dosver ermittelt, prüft das Pro¬ 
gramm, welche DOS-Version installiert 
ist. dosver findet MS-DOS, 4DOS und 
PTS-DOS. Darüber hinaus ermittelt das 
Programm, ob OS/2 installiert ist und 
schließlich, ob und in welcher Version 
Windows aktiv ist. 

dosver.pas erkennt sogar eine Installa¬ 
tion von 4DOS anhand der Funktion 
44dbex des Multiplex-Interrupts 2Fhex. 
OS/2 liefert der Funktion dosver eine 
Nummer zurück, anhand der sie dieses 
Betriebssystem erkennt. Bei der Win¬ 
dows-Aktivität unterscheidet das Pro¬ 
gramm zwischen Standard-, Real- und 
erweitertem Modus. Die Funktion 
4680hex des erwähnten Multiplex-In- 
terrupts erkennt den Standardmodus. 
Um den erweiterten Modus und auch 
die Version zu ermitteln, dient die Funk¬ 
tion 1600hex des Multiplex-Interrupts. 
Marc-Björn Seidel/et 


2 dosver.pas 


1: USES DOS; 

2: VAR R:Registers; 

3: FUNCTION Check4DOS:BOOLEAN; 

4: BEGIN 

5: r.ax:=$D44D; 

6: r.bx:=$00; 

7: Intr($2F,r) ; 

8: Check4DOS: = (r.ax=$44DD); 

9: END; 

10: FUNCTION CheckOS2:BOOLEAN; 

11: BEGIN 

12: CheckOS2: = (Lo(DosVersion)>10); 

13: END; 

14: 

15: FUNCTION CheckWin:BOOLEAN; 

16: BEGIN 

17: CheckWin:=FALSE; 

18: r.ax:=$4680; 

19: Intr($2F,r); 

20: IF r.axoO THEN 

21: BEGIN 

22: r.ax:=$1600; 

23: Intr($2F,r); 

24: IF r.al IN[$00,$80,$01,$FF]THEN 

2 5: CheckWin: =FALSE 

26: ELSE CheckWin: =True; 

27: END ELSE CheckWin: =True ; 

28: END; 

29: 

30: FUNCTION WinVer: Word; 

31: BEGIN 

32: r.ax:=$1600; 

33: Intr($2F,r); 

34: WinVer: =r. ax; 

35: END; 

36: 

37: BEGIN 

38: Write('Primarsystem : '); 

39: IF Check4DOS THEN Write(’4DOS') 

40: ELSE IF CheckOS2 THEN Write('OS/2•) 
41: ELSE IF DosVersion>=13062THEN 
42: write(’PTS-DOS') 

43 : ELSE Write ('MS-DOS') ; 

44: WriteLn(' Version ', Lo (DosVersion), 
45: •.•,Hi(DosVersion)); 

46: if CheckWin THEN 
47: BEGIN 

48: WriteLn( 'Windows ist aktiv.'); 

49: Write(’Ver.: '); 

50: if WinVer = 4 THEN WriteLn 

51: ('Windows 95 ', 

52: Lo (winver) , ’ . ' ,Hi (winver) , ' ') 

53: ELSE WriteLn('Windows ', 

54: Lo (winver) , ' . ' , Hi (winver)) ; 

55: END; 

56: END. 

dosver.pas findet neben der Version des 
Betriebssystems die Art der DOS-Version 
heraus. 


Pascal: Interferenzen 
bewegter Wellen 
Sie sehen eine Echtzeitanimation zweier 
sich bewegender Kreiswellen, die sich 
überlagern und Interferenzmuster bilden. 

Indem Sie mit kurzem Quellcode die 
pysikalische Eigenheit von interferie- 
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renden Kreiswellen nachbilden, sehen 
Sie am Bildschirm dieses kleine Natur¬ 
wunder. wanilang.pas (Listing 3) ani¬ 
miert in Echtzeit zwei sich bewegende 
Kreiswellen. Dabei entstehen Überlage¬ 
rungen, die Interferenzmuster bilden. 
Wie der Name des Listings ausdrückt, 
erhalten Sie einen längeren, lesbaren 
Quellcode. 

Als erstes schalten Sie mit dem Com¬ 
piler-Parameter f$R-J die Bereichsüber¬ 
prüfung ab. Danach wechseln Sie in den 
VGA-Modus 13hex mit 320 x 200 Bild¬ 
punkten und 256 Farben. Die Farbpalet- 
te initialisieren Sie mit einem weichen 
Verlauf von Blau nach Rot. 

Dabei schreiben Sie an die Portadres¬ 
se 3C8hex den Index der zu modifizie¬ 
renden Farbe und an 3C9hex die zu¬ 
gehörigen RGB-Werte. Anschließend 
reservieren Sie Speicher für zwei Off- 
screen-Puffer, um später die Grafik dar¬ 
zustellen. 

Nun berechnet das Programm das 
Muster einer Kreiswelle und legt es in 
den über den Zeiger p adressierten Puf¬ 
fer ab. Dies geschieht nach folgender 
Formel: 

p[ x ,y] = s m^(l28- x )" + (l28-y) 2 */r/18oj*63 

Das Programm geht zeilenweise vor: 
Die Entfernung zwischen dem Erreger¬ 
mittelpunkt (128,128) und der aktuellen 
Position (x,y) errechnet sich nach dem 
Satz des Pythagoras. Das Ergebnis set¬ 
zen Sie in die Sinusfunktion ein. Somit 
erhalten Sie die Elongation am Punkt 
(x,y) und nach abgeschlossenem Vor¬ 
gang das Bild einer Kreiswelle. 

Es folgt der Teil des Programms, der 
für die Animation verantwortlich ist. 
Aus Geschwindigkeitsgründen codie¬ 
ren Sie diesen Teil in Assembler. Den 
Animationseffekt erreichen Sie da¬ 
durch, daß sich zwei 128 x 128 Pixel 
große Fenster über das Wellenbild im 
Puffer p an Lissajous-Figuren entlang 
bewegen. Deren Inhalte verknüpfen Sie 
durch einfache Addition. Das Ergebnis 
schreiben Sie in den zweiten Offscreen- 
Puffer, den Sie über die Zeigervariable b 
adressieren. 

Da Sie zusätzlich die Daten des zwei¬ 
ten Fensters substrahieren, laufen zwei 
Kreiswellen gegensätzlich. So löschen 
sie sich bei gleicher Position gegenseitig 
aus. 

Schließlich kopieren Sie den Inhalt des 
zweiten Offscreen-Puffers mit Hilfe der 
Zeigervariablen v zeilenweise über den 
move- Befehl in den Bildschirmspeicher, 


damit Sie die Vorgänge betrachten kön¬ 
nen. 

Das Programm wartet noch auf den 
vertikalen Strahlenrücklauf (Portadresse 
$3DA , Bit 3) und beginnt danach wieder 
von vorne. Diese Schleife beenden Sie 
durch den Druck auf die [ Esc/-Taste, 
womit das Programm wieder in den 
Textmodus zurückkehrt. Der lange, 
kommentierte Quellcode erleichtert die 
Lesbarkeit. 

Christoph Brzozowski/et 


3 

wanilang.pas 

l 

{$R-> {BereichsÜberprüfung deaktiv} 

2 

uses ert; 

3 

const q =pi/180/l. 7 ; {Grad->Bogenma/3} 

4 

type tp =array[0..0,0..255] of byte; 

5 

{für Offscreen-Buffer) 

6 

var x,y,i, c :longint; {Laufvariablen } 

7 

a,t :real; {Summenvariablen } 

8 

k,o :word; {Fensterpositionen} 

9 

p,v,b : Ä tp; {Offscreen-Buffer} 

10 

begin asm; 

11 

mov ax,19; {VGA-Modus 13h init} 

12 

int 16; end; 

13 

{Farbpalette initialisieren} 

14 

for i:=l to 255 do begin 

15 

port[968]:=i; { Palettenindex } 

16 

port[969]:=i shr 2; { Rot } 

17 

port[969]:=0; { Grün } 

18 

port[969]:=63-i shr 2; { Blau } 

19 

end; 

20 

GetMem(b,32768) ; {1.Offscreen-Buffer} 

21 

GetMem(p,65535) ; {2.Offscreen-Buffer} 

22 

v:=ptr($A000,0) ;{ Zeiger>Bildspeiehr } 

23 

{ Berechnung des Wellenmusters } 

24 

for y:=0 to 255 do 

25 

for x:=0 to 255 do 

26 

begin 

27 

t:=sqrt(sqr(128-x)+sqr(128-y) ); 

28 

{Entfernung zwischen Mitte + (x,y)} 

29 

a:=sin(t*20*q)*63; 

30 

{Elongation and Punkt (x,y)} 

31 

p A [x,y]:=round(a) ; {->Offscreen-Buff } 

32 

end; 

33 

repeat {Position des 1.Fensters} 

34 

o:=(256*(round(cos(i*2*q)*40)+40) ) 

35 

+round(sin(i*3*q)*40+40)+8208; 

36 

{Position des 2.Fensters} 

37 

k:=(256*(round(sin(i*2*q)*50)+50)) 

38 

+round(cos(i*4.2*q)*40+50)+8208; 

39 

asm 

40 

push ds {Reg.auf Stacksichem} 

41 

push es;push bp; 

42 

cid; { Richtungsflag loschen } 

43 

mov bx,[o]; { Offsets laden } 

44 

mov bp, [k]; 

45 

les di,[b]; {Adr.Offscreen} 

46 

lds si,[p]; 

47 

mov ch,128; { Y-Zahler } 

48 

81: 

49 

mov cl,64; { X-Zahler } 

50 

82: {Fenster 1} 

51 

mov ax,[ds:si+bp]; 

52 

neg ax; { Wert negieren} 

53 

add ax,[ds:si+bx]; 

54 

add ax,$8080;{+Fenstr2} 

55 

stosw {in 2.Offscreenbuff} 

56 

stosw { schreiben } 

57 

add si,2;{ Offsetadr.+} 

58 

dec cl;{ X-Zahler -} 

59 

jnz 82; 

60 

add si,128;{nächste Zeile} 

61 

dec ch;{Y-Zahler -} 

62 

jnz 81; 

63 

pop bp; { Reg.v.Stack holen} 

64 

pop es 

65 

pop ds; 

66 

end; 

67 

{vertikalen Strahlenrucklauf warten} 

68 

asm 

69 

mov dx,986;{Port.3DAh laden} 

70 

81: 

71 

in al,dx; 

72 

test al,8; { Bit 3 testen } 

73 

jnz 82; 


74 

82: 

75 

in al,dx; 

76 

test al,8 { Bit 3 testen } 

77 

jz 81; 

78 

end; 

79 

{Offscreen-Buff->Bild.Speichr zeiln} 

80 

for y:=0 to 200 do 

81 

move(pointer(longint(b)+ 

82 

y shr 1*256)pointer(32+longint(v) 

83 

+y*320r,256) ; 

84 

inc(i); { Laufvariable erhöhen } 

85 

until port[96]=1; {ESC-TastEND} 

86 

textmode(3); {Textmodus} 

87 

end. 

wanilang.pas animiert in Echtzeit zwei 
sich bewegende Kreiswellen, wobei sich 
Interferenzmuster bilden. 


C++: Rekursives Suchen 
Sie suchen in allen Verzeichnissen nach 
vorgegebenen Zeichenketten. 

Sie wollen in allen Texten nach einem 
Namen suchen? Das Programm fif. epp 
(Listing 4 ,fif steht für find in files ) löst 
diese Aufgabe. Es sucht in beliebigen 
Dateien nach einer Zeichenkette, bei Be¬ 
darf auch rekursiv in Unterverzeichnis¬ 
sen. fif.epp schreiben Sie mit Microsoft 
Visual C++ 4.0 für Windows 95 und NT. 

Sie bedienen fif epp von der Komman¬ 
dozeile aus mit mindestens drei Parame¬ 
tern. Die Syntax lautet: 

fif [1.Parameter: Rekursion] 

*»[2. Parameter: Zeichenkette] 
*»[3. Parameter: Dateibeschrei 
*»bung] 

• Der erste Parameter lautet r, wenn Sie 
auch in Unterverzeichnissen suchen 
wollen, anderenfalls geben Sie dort ein 
anderes Zeichen ein. 

• Im zweiten Parameter steht die ge¬ 
suchte Zeichenkette, die keine Leerzei¬ 
chen enthalten darf. 

• Der dritte Parameter beschreibt die 
Dateien, die Sie untersuchen wollen. Sie 
dürfen also auch Platzhalterzeichen ver¬ 
wenden wie "'.htm oder textf.doc. 

Wenn Sie nicht genug Parameter ein¬ 
geben, erhalten Sie die Fehlermeldung 

ERROR 

Findet das Programm Dateien mit der 
angegebenen Zeichenkette, zeigt es sie 
mit ihrem Pfad am Bildschirm an. 

Sie kompilieren fif epp mit der Syntax 

cl fif.epp /o2 

Am besten kopieren Sie das Programm 
in ein Verzeichnis mit Pfadzugriff, um es 
bequem nutzen zu können. 

Raihan Kibria/et 
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5: iinclude <sys/stat.h> 

1 

1 

22 

if (k==i+c) retum i;i++;} 

6: #include <direct.h> 

1 

1 

23 

}retum-l;) 

7: #define n F.name 

1 

24 

void t () {_finddata^t F;int S,i; 

8: idefine a F.attrib 

1 

25 

for(i=3;i<N;i++) 

9: idefine f(p) 

1 

1 

26 

{f (R[i] )do if (! (a&_J^SUBDIR| |v)) 

10: if((S=_findfirst(p,&F))!=-l) 

1 

27 

{int h;if((h=_open 

11: idefine e while(!_findnext(S,&F)); 

1 

28 

(n,_0_RDONLY|_0_BINARY,0))1=-1) 

12: _findclose(S) 

1 

29 

{int w=_filelength(h),x=0,y=0,z=0; 1 

13: idefine v a&_A_HIDDEN| |a&_JCSYSTEM 

1 

30 

char*d=new char [w] ;_read(h,d,w); 

14: int N;char **R; 

1 

31 

_close(h);if(s(d,w,R[2], 

15: int s(char*d,int l,char*b,int c) 

1 

32 

strlen(R[2]))!=-l){char b[512],*p; 

16: {int k,i=0;while(i<l) 

1 

1 

33 

GetFullPathName(n,512,b,&p); 

17: {for(;i<l;i++) 


34 

printf("%s\n",b);}delete[]d;}}e;} 

18: if(d[i]==b[0])break;if(i>=l) 


35 

f(**"){do if(a&_A^SUBDIR&&! (v| |! 

19: retum-l;if (i+c-l<=l-l) 

1 

i 

36 

(strcmp(".",n)&&strcmp("..",n)))) 

20: {for(k=i;k<=i+c-l;k++) 

■ 

1 

37 

if(R[1][0] == ' r '){_chdir(n);t(); 

21: if(d[k]!=b[k-i])break; 

---. I 

! 

38 

_chdir("..");Je;} 



i 


KILO-MARK DES MONATS: C++: MAUSBEWEGTE LINSE 


In einer Bitmap sehen Sie einen Lupen¬ 
ausschnitt, den Sie mit der Maus über das 
Bild bewegen. 

Die Geheimnisse mancher Bildausschnitte 
lassen sich nur entschlüsseln, wenn Sie sie 
mit einem Vergrößerungsglas untersu¬ 
chen. Das Programm lens.cpp (Listing) zeigt 
dem Betrachter ein Bild, das einen Aus¬ 
schnitt lupenartig vergrößert. Es stellt ei¬ 
ne kreisförmige Linse dar, welche Sie mit 
der Maus über den Bildschirm bewegen. 
Als Hintergrund lädt das Programm das 
Bild lens.bmp. Da dabei keine Formatprü¬ 
fungen stattfinden, muß diese Bitmap in 
der Größe 320 x 200 x 256 ungepackt vor¬ 
liegen und horizontal gespiegelt sein. Um 



DER AUSSCHNITT ZEIGT, wie die Mauslu¬ 
pe den Zweig vergrößert darstellt. 


ein Flackern der Linse zu vermeiden, erfol¬ 
gen alle Ausgaben an den Bildschirm in ei¬ 
nen 64 KByte großen virtuellen Speicher 
(double buffering), den Sie vor dem Pro¬ 
grammstart reserviert haben sollten. 

Die Transformationstabelle lens[LD*LD] 
ist ein Adreßfeld (Array von Offsets), wel¬ 
ches linear für jeden Punkt der Lupe eine 
neue Adresse relativ zum Tabellenur¬ 
sprung bereitstellt. Für eine effektvolle 
Lichtbrechung verwendet lens folgenden 
Algorithmus zur Berechnung der Tabelle. 
Liegt der Punkt außerhalb des Kreises, so 
gilt: 

x 2 +y 2 >= LR 2 -MF 2 

Im folgenden Fall findet keine Transfor¬ 
mation statt: 

lens(x+LR, y+LR) = offset(x+LR, 
*»y+LR) 

Innerhalb des Kreises gilt: 

magnify = MF/sqrt (LR 2 -x 2 -y 2 ) 

LD und LR sind die Konstanten für Linsen¬ 


durchmesser und -radius. MF (magnificati- 
on) gibt die Stärke der Vergrößerung im 
Verhältnis zum Radius an ( 0 <= MF < LR). Das 
Offset von (x, y) ist das Produkt von y mit 
der Anzahl von Punkten pro Bildschirmzei¬ 
le, den Sie zur x-Position addieren: 
ofs = y*320+x 

Das Bild baut sich nun folgendermaßen 
auf: Zuerst kopieren Sie das Hintergrund¬ 
bild (pic) in den vscr (virtual screen). Mit 
Hilfe der Tabelle lens und der Mauskoor¬ 
dinaten (h/v) wird anschließend das Bild 
mit folgendem Algorithmus transformiert: 

vscr(x+h, y+v) = pic[offset 
^(h, v)+lens {x/y) ] 

0 <= x < LD; 0 <= y < LD 

Zuletzt wartet das Programm auf den ver¬ 
tikalen Rücklauf des Kathodenstrahls, um 
den zuvor erwähnten vscr in den sichtba¬ 
ren Bereich des Bildschirms (scr) zu kopie¬ 
ren. Michael Rentschler/et 


lens.cpp 

l 

iinclude <math.h> 

2 

iinclude <conio.h> 

3 

iinclude <stdio.h> 

4 

iinclude <stdlib.h> 

5 

idefine LD 80 //Lens Durchmesser 

6 

idefine LR LD/2 //Lens Radius 

7 

idefine MF 20 //Mf-factor(0<MFsLR) 

8 

idefine error(c) {printf 

9 

("error i%i occurred.\n",c) ; 

10 

exit(c) ;} 

11 

FILE *fh; int x,y,h=0,v=K); 

12 

long scr=0xa0000000L; 

13 

char pal[1024],*pic,»vscr; 

14 

unsigned off=0,pos,lens[LD*LD]; 

15 

void main() 

16 

{ /»initialisiere Maus*/ 

17 

asm xor ax,ax 

18 

asm int 0x33 

19 

/♦allokiere heap*/ 

20 

if(!(pic=(char*)malloc(64000L))) 

21 

error(1); 

22 

if(!(vscr=(char*)malloc(64000L)) ) 

23 

error(2) ; 

24 

/*lade Bitmap*/ 

25 

if (( fh=fopen 

26 

( "lens .ktnp", "rb" )) ==NULL) error (3); 

27 

if(fseek(fh,54,0)) error(4); 

28 

if (! fread(&pal,1024,l,fh) ||! 

29 

fread(pic,64000L,1,fh) ) error(5) ; 

30 

fclose(fh) ; 

31 

/♦magnific.displacement datatable*/ 

32 

for(y=-LR;y<LR;y++) for 

33 

(x=-LR;x<LR;x++) 

34 

{if(x*x+y*y >= LR*LR-MF*MF) 

35 

lens[off] = (y+LR)*320+(x+LR) ; 

36 

eise lens[off]= 

37 

(int)(y*MF/sqrt(LR*LR- 

38 

x*x - y*y)+LR)*320+ 

39 

(int)(x * MF / sqrt(LR*LR- 

_ 40^ 

X*X - v*v)+LR): 


39: }int main(int u,char*b[]) 

40: {R=b;if((N=u)>3)t(); 

41: eise printf ("ERROR"); retum 0; > 

fif.cpp sucht rekursiv nach Zeichenketten 
in Texten. 


Alle Listings zum Wettbewerb finden Sie auf der 
Heft-CD und unserer Internet-Homepage 
www.pc-magazin.de/magazin/ex- 
tras.htm 

Klicken Sie in der Tabelle Online Extras unter Pra¬ 
xis auf das entsprechende rote Download- Feld. 


41: off++; 

42: } 

43: /*init.Grafikmodus+setze Palette*/ 
44: asm mov ax,0xl3 

45: asm int 0x10 

I 46: outp(0x3c8,0); 

' 47: for(x=0;x<1024;outp(0x3c9, 

48: pal [x+2]»2) ,outp(0x3c9, 

49: pal[x+l]»2) ,outp(0x3c9, 

50: pal [x]»2) ,x+=4); 

51: /*Hauptschleife*/ 

52: while (!kbhit()) { 

53: /»lösche frame mit Hintergrundbild*/ 

54: asm push ds 

55: asm les di,[vscr] 

56: asm lds si,[pic] 

57: asm mov cx,16000 

58: asm db 0x66 

59: asm rep movsw 

60: asm pop ds 

61: /»projiziere Linse*/ 

62: off=0;pos=v*320+h; 

! 63: for(y=v;y<(v+LD);y++) 

64: if(y>=0&&y<200) 

65: { 

66: for(x=h;x<(h+LD);x++) 

67: if(x>=0&&x<320) 

68: { 

69: vscr[y*320+x]= 

70: pic[lens[off]+pos]; 

71: off++; 

72: } eise off++; 

73: } eise off+=LD; 

74: /»kopiert frame->sichtbar-Bereich*/ 

75: asm push ds 

76: asm les di,[scr] 

77: asm lds si,[vscr] 

78: asm mov cx, 16000 

79: asm mov dx, 0x3da 

80: vl: asm in al,dx 
81: asm test al,8 

82: asm jz vl 

83: v2: asm in al,dx 
84: asm test al,8 

85: asm jnz v2 

86: asm db 0x66 

87: asm rep movsw 

88: asm pop ds 

89: /»aktualisiere Mauskoordinaten*/ 

90: asm mov ax, 0x0b 

91: asm int 0x33 

92: asm add [h], cx 

93: asm add [v],dx 

94: if(h<-LR) h=-LR; 

95: if (v<-LR) v=-LR; 

96: if(h>319-LR) h=319-LR; 

97: if(v>199-LR) v=199-LR; 

98: } 

99: getchO ; 

100: /»setze Textmodus*/ 

101: asm mov ax, 3 

102: asm int 0x10 

103: /»Speicher freigeben*/ 

104: free(pic); 

105: free(vscr); 

106: ) 

lens.cpp zeigt Ihnen ein Bild mit einem lu¬ 
penartig vergrößerten Ausschnitt, den der 
Mauszeiger bewegt. 
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Bücher m . 

PRAXIS Ej~f9 


Windows 98 Kompendium 

Alles in einem 

I n gewohnter Qualität präsentiert sich 
das Windows 98 Kompendium des 
Autors Peter Monadjemi. Von ihm sind 
bereits mehrere Kompendien zu Win¬ 
dows 95 erschienen - zuletzt die Platin 
Edition, die erheblich mehr Text ent¬ 
hielt als das neue Werk, allerdings mit 
knapp hundert Mark auch um ein Drit¬ 
tel teurer ist. 

Das 98er-Kompendium richtet sich 
an Einsteiger und beschreibt alle 
Grundlagen zu Microsofts neuem Be¬ 
triebssystem: Wie arbeiten Fenster, 
Menüs und Dialogfelder, und wie paßt 
man die Oberfläche seinen Bedürfnis¬ 
sen an? Der Autor beschreibt die In¬ 
stallation von Hard- und Software und 
erklärt, wie man ein kleines Netzwerk 
installiert und konfiguriert. Die gewöh¬ 
nungsbedürftige ISDN-Installation 
wird anhand der Fritz!-Card vorge¬ 
führt. 

Auch die Programme aus dem Zu¬ 
behör werden detailliert vorgestellt. 
Viele Themen finden sich bereits in den 
Vorgängerkompendien - die neuen 



Peter Monadjemi: 
Windows 98 
Kompendium, 
Markt&Technik 
1998,1082 Seiten 
mit CD, 69,95 Mark, 
ISBN 3-8272-5362-4 


Funktionen kommen jedoch nicht zu 
kurz. 

Die beiliegende CD enthält sechs 
weitere Kapitel im HTML-Format zu 
den Themen Internet, Internet Explo¬ 
rer, E-Mail und News, Web-Seiten-Ge- 
staltung mit Frontpage, sowie ein allge¬ 
meines Tips&Tricks-Kapitel. Weiter¬ 
hin finden sich einige nützliche Tools 
aus der Share- und Freeware nach The¬ 
men geordnet auf der CD und natürlich 
auch die beiden Standard-Browser und 
Zugangs-Software einiger Online- 
Dienste. Mit 308 MByte könnte die CD 
etwas voller sein. 

Insgesamt ist das Windows 98 Kom¬ 
pendium ein empfehlenswertes Buch: 
Es bietet viel Lesestoff und ist ange¬ 
nehm geschrieben. Das Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis überzeugt. BM 



Andrew S. Tanen- 
baum: Computer- 
Netzwerke, Pren- 
tice Hall 1998 
(erschienen bei 
Markt8Jechnik), 

3. Auflage, 873 Sei¬ 
ten, 99,95 Mark, 
ISBN 3-8272-9568-8 


Computer-Netzwerke 

Cyberspace 


E ntwicklung und Analyse von Rech¬ 
nernetzen - darum geht es in die¬ 
sem Buch, dessen erste Auflage 1980 auf 
den Markt kam. Andrew Tanenbaum, 
der gegenwärtig an der Universität von 
Amsterdam lehrt, dürfte vielen als 
Computer-Guru und Vordenker be¬ 
kannt sein. Von ihm stammen so 
berühmte Bücher wie Verteilte Be¬ 
triebssysteme ’, das sich schon lange als 
Standard etabliert hat. 

Dieses Buch trägt der schnellen Ent¬ 
wicklung der Hard- und Software im 
Netzwerkbereich Rechnung. Insbeson¬ 
dere das öffentliche Netzwerk, also das 
Internet, nimmt einen großen Raum 
ein. Zwei Netztypen durchziehen das 
gesamte Buch: das Internet und ATM 
(Asynchronous Transfer Mode). Die 
Aufteilung des Buches folgt einem be¬ 
stimmten Referenzmodell, das sich aus 
dem OSI-Modell (Open Systems Inter¬ 
connection) und den TCP/IP-Schich- 
ten zusammensetzt: Entsprechend die¬ 
ser Reihenfolge finden sich Kapitel über 
die Bitübertragungsschicht, die sich 
ganz unten befindet, sowie vier darauf¬ 
folgende Schichten in der Reihenfolge: 
Sicherungs-, Vermittlungs-, Transport- 
und Berarbeitungsschicht. Jedes dieser 
Kapitel erklärt im Detail Aufbau und 
Funktionsweise der jeweiligen Schicht. 

Den Abschluß bildet ein Glossar, das 
die wichtigsten Akronyme und Begrif¬ 
fe der Netzwerktechnik erklärt. Im An¬ 
hang finden sich 370 Literaturhinweise 
größtenteils auf Primärliteratur und 
teilweise mit Kurz-Rezensionen. 

Dieses sehr theoretische Buch ist 
„harter Stoff“ und damit wirklich nicht 
für jeden geeignet. Zielgruppe sind 
Netzwerk-Administratoren, wissen¬ 
schaftliche Mitarbeiter und Studenten 
sowie natürlich alle Interssierten. Für 
diese Gruppen dürften die „Computer- 
Netzwerke“ allerdings unentbehrlich 
sein. B M 


Internet & Politik 

Web-Ansichten 

D as Netz der Netze, das Internet, 
bietet viel Platz für virtuelle Träu¬ 
me und Betätigung. Die Politik hinge¬ 
gen ist sich noch nicht einig, was sie von 
dem Moloch halten soll. Wo liegen die 
Chancen und Risiken? Ist das Internet 
der Untergang des Abendlandes oder 
ein neuer Goldrausch, in dem sich die 
Industrie ihre Claims abstecken muß? 

Diese Fragen behandelt Internet & 
Politik. Das Buch bietet - trotz der ein 
Jahr alten Beiträge - einen sehr guten 
Überblick über die aktuelle Diskussion 
über Zensur im Internet, Chancen für 
die Ausbildung und die Gewinne für 
die Firmen. Hinzu kommen Themen 
wie Volksentscheid per Internet, Zen¬ 
sur und Schutz der Persönlichkeits- 


Claus Leggewie, 
Christa Maar 
(Hrsg.), Internet 8c 
Politik, Bollmann 
Verlag 1998, 570 
Seiten, 49,80 Mark, 
ISBN 3-89658-101-5 

rechte sowie verschiedene Projekte zu 
virtuellen Städten. Das Buch ist aus ei¬ 
nem Kongreß der Burda-Akademie 
zum dritten Jahrtausend im Februar 
1997 hervorgegangen. Claus Leggewie 
und Christa Maar haben die 41 Beiträ¬ 
ge namhafter Autoren nach Themen¬ 
gruppen sortiert und für jedes Kapitel 
eine Einleitung geschrieben, die den In¬ 
halt kurz zusammenfaßt. 

Die Herausgeber lassen alle Seiten zu 
Wort kommen. So finden sich bei der 
Lektüre zu vielen Meinungen sehr gute 
Gegenargumente in anderen Artikeln. 
Der Anhang bietet ein Glossar und eine 
Liste mit Internet-Adressen zu Politik 
und Parteien. 

Der Leser tut auch gut daran, einen 
Blick in die anschließenden Biographi¬ 
en der Artikelautoren zu werfen - Posi¬ 
tion und Arbeitgeber machen die ein 
oder andere politische Forderung ver¬ 
ständlicher. Schließlich geht es immer 
auch um Macht und Geld. Am Ende 
sind alle Argumente gesagt und alle 
Projekte vorgestellt. Ein gutes Buch, 
um sich eine eigene Meinung zu bilden. 

TR 
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« SERVICE: MAILBOXLISTE 

SP l Jf PC MAGAZIN 


MAILBOXEN ONLINE: ALLE MAKROS, LISTINGS UND KOMPILATE ZUM HEFT 


I Mailbox-Name 

Rufnummer 

Land/Stadt 

Zugang 1 

WildCat Erding BBS 

08122/91919 

Erding 

0 

Society Sammelnummer 

0180/5258545 


©/© 

Peaceful Corner 

0202/309540/3702337 

Wuppertal 

©/© 

Zottel 

0203/426270 

Duisburg 

0 

FORUM 

02131/32887/737692 

Neuss 

0/© 

Maus Krefeld 

02151/613134 

Krefeld 

©/© 

X-perience 

02156/972526 

Tönisvorst 

0/© 

Kolbenfresser 

02161/966052/53 

Mönchengladbach 

0/© 

Programmer’s Info Line 

02181/64021/231157 

Grevenbroich 

0/© 

Alderaan-System 

02191/953508/09 

Remscheid 

0/© 

Trigan BBS 

02234/983078 

Köln 

0/© 

Networker's Magic Island 

02246/912629/910010 

Lohmar 

0/© 

BitFun Gummersbach 

02261/76630/979036 

Gummersbach 

0/© 

Baerenbox BBS 

0228/7669388/87 

Bonn 

0/© 

SPECTRUM Bochum 

0234/531739 

Bochum 

0/© 

Canis Minor 

0234/9791877/76 

Bochum-Stiepel 

0/© 

KAPAs KramKiste 

02361/66151 

Recklinghausen 

0/© 

K&S Mailbox 

0241/536917/9019032 

Aachen 

0/© 

Hajo BBS 

02452/939401 

Heinsberg 

0/© 

Alien Encounter BBS 

02524/950709/08 

Ennigerloh 

0/© 

Toga-Box 

02632/949088/949087 

Andernach 

0/© 

City-Box-Siegen 

0271/6609031/32 

Siegen 

0/© 

Shooting Gallery 

02753/598283 

Erndtebrück 

©/© 

Gocher Info Box 

02823/95043/41 

Goch 

©/© 

Programm Börse 

02861/91991 

Borken 

0/© 

PowerBASIC HQ 

030/47300910 

Berlin 

0/© 

iMpRoVeD sOfT bBs bErLiN 

030/7735694 

Berlin 

0 

Fiener BBS 

033830/61231 

Ziesar 

0 

Leipziger 

0341/9615046 

Leipzig 

0/© 

CFilm-Box 

03571/406962 

Hoyerswerda 

0/© 

OS/2 ONLY BBS 

0361/3733281/80 

Erfurt 

0/© 

FALCON’s Empire 

03643/424662/403739 

Weimar 

0/© 

Bildungsecke Gera 

0365/4205249 

Gera 

©/© 

Falk’s Box 

036604/81461 

Münchenbernsdorf 

0 

Mercury BBS 

0371/6512298/6512141 

Chemnitz 

0/© 

CCC-BBS 

037200/80995 

Chemnitz 

0/0 

Vogtland 

037421/28611/12 

Oelsnitz/Vogtland 

0/© 

HANSE 

0381/6865817 

Rostock 

0/© 

Der NachtEXpress 

0395/3697772 

Neubrandenburg 

©/© 

Dagobah System 

04403/6494 

Bad Zwischenahn 

0 

Turbobox 

0441/2489679/9250139 

Oldenburg 

©/© 

Berni’s Box 

0441/9849978/79 

Oldenburg 

©/© 

Schlicktau BBS 

04421/569283/995162 

Wilhelmshaven 

0/© 

Teacher’s Paradise 

04471/947248/49 

Cloppenburg 

©/© 

Horizont BBS 

0461/3107560/3107603 

Flensburg 

©/© 

Black Magic BBS 

04737/920002 

Emden 

©/© 

HOLO-BBS 

04826/3941/81007 

Hohenlockstedt 

0/© 

FHD-Mailbox 

0511/909029/17 

Hannover 

0/© 

Uli’s BBS 

0531/2872025 

Braunschweig 

0 

Bernd’s Box BBS 

05341/861125 

Salzgitter 

0/© 

Porta BBS 

0571/9520092/93 

Porta Westfalica 

0/© 

Intrepid BBS 

0581/30146/47 

Uelzen 

©/© 


1 Mailbox-Name 

Rufnummer 

Land/Stadt 

Zugang 1 

MANIA BBS 

06074/881235 

Rödermark 

0/© 

Scout BBS 

0611/87592/846127 

Wiesbaden 

©/© 

PRECiSION BBS 

06131/477885 

Mainz 

©/© 

Bedrock City BBS 

06131/968107/08 

Mainz-Mombach 

©/© 

Mainframe Support System 

06171/76295/981048 

Oberursel 

©/© 

Wolfmania BBS 

06449/6795/92066 

Ehringhausen 

©/© 

TheSHOGGOTH 

0671/74048/8961192 

Bad Kreuznach 

©/© 

Kolbenfresser 

02161/966052/53 

Mönchengladbach 

©/© 

Wox 

069/94506181 

Frankfurt 

0/© 

Protest-BBS 

07021/978890/91 

Notzingen 

0 /© 

ENGINE IV 

07071/763001/02 

Tübingen 

©/© 

Steils Böxle 

0711/5360559/9538141 

Stuttgart 

©/© 

Hot Sock Box 

07125/4324/4808 

Bad Urach 

©/© 

Starlight-BBS 

07134/22515/12 

Weinsberg 

©/© 

WinDoof BBS 

07141/220681 

Ludwigsburg 

©/© 

Frankies Programmers Inn 

07141/243052 

Möglingen 

© 

Mars 

07172/919114/15 

Wäschenbeuren 

0/© 

Fast BBS 

0721/888151 

Karlsruhe 

©/© 

HOLYDAY BBS 

07245/86767/937954 

Au am Rhein 

©/© 

Chippie Box 

07321/22927 

Heidenheim 

0/© 

DT-BBS 

07391/3489/5714 

Ehingen/Donau 

©/© 

Eric s BueroServ Box 

07452/87155/54 

Mötzingen 

0/© 

SHELTER No. 7 

0751/793185 

Ravensburg 

0 

Regio Corner Breisgau 

0761/16092/1560063 

Freiburg 

©/© 

Umkircher Mail-Box 

07665/972056/55 

Umkirch/Freiburg 

©/© 

Catweazle-BSN-Box Miesbach 08025/8982 

Miesbach 

©/© 

DATAPOOL-Multi-Line BBS 

08131/31380/539764 

München 

©/© 

GALAXY 

0821/2182042/43 

Augsburg 

©/© 

Schlumpf Box 

08238/60046 

Diedorf 

0 

Kuschelbox 

08441/492813/15 

Pfaffenhofen 

©/© 

Luzifers Box 

08506/922051 

Engertsham 

0 /© 

Blue Ocean BBS 

0851/751491 

Passau 

©/© 

Deep Space Nine 

0851/751653 

Passau 

©/© 

The Elm Street 

08561/910234 

Pfarrkirchen 

©/© 

eText link 

08636/698873/72 

Ampfing 

©/© 

Bayrisches Schulnetz/Ndb 

08723/910023 

Arnstorf (Ndb) 

©/© 

FOXBOX 

0911/6494946 

Nürnberg 

0/© 

Jade-BBS 

0911/808313 

Nürnberg 

© 

Mustang BBS 

0911/505893/9538011 

Schwaig 

0/© 

Piranha BBS 

0911/9979661 

Fürth 

© 

Peter’s-Hof-Box 

09281/58410/75106 

Hof 

©/© 

Andy’s - Box 

09353/90480 

Karlburg 

0 

Walhalla Server 

0941/947027 

Regensburg 

0 

CCSW-Box 

09721/186794/92 

Schweinfurt 

©/© 

Farpoint Station 

09729/7304/9106 

Untereuerheim 

©/© 

Oplab BBS 

00361/166/8809 

H-Budapest 

0 

Sunset BBS 

0041/41/3420445/44 

CH-Luzern 

©/© 

Pit Stop 

0041/52/2260252/55 

CH-Winterthur 

©/© 

Three Lands BBS 

0041/61/4130425 

CH-Basel 

0 /© 

Mundl Box 

0043/5577/880474/86 

A-Lustenau 

0 /© 


ISDN-Verbindung:© analog: 0 


226 September 1998 PC Magazin 












































































































DIREKTANBIETERMARKT 


Direktanbieter-Markt 

Bezugsquelle für Direktkaufinteressierte 


■ Umfangreiche Mail-Order-Angebote 

■ Gezielte Branchenlösungen 

■ Dienstleistungen (Seminare/Schulungen) 



Brauchen Sie mehr Informationen über die angebotenen Produkte, nutzen Sie unser 
Faxformular am Ende des Heftes gegenüber des Inserentenverzeichnisses! 

Wollen auch Sie Ihre Produkte/Angebote im Direktanbieter- 
Markt positionieren? Rufen Sie uns an oder faxen Sie uns! 

Tel: 08121/951-171 Fax: 08121/951-197 


STRICHCODE.COM 


WWW. 


EUketlieningssoflware 

LabelRIGHT 

• Für Windows. Jedes Format - jede Größe, WYSIWYG 

• Standard Odette 

• Code 128, UPC/EAN, 2 von 5, Codabar, Code 39 

• Für Laser, Matrix und DeskJet 

• Dos-Version ebenfalls erhältlich 



Windows Barcode-Schriftarten 

• Für Windows und Macintosh 

• Barcodes in einer Vielzahl von Windows- 
Programmen einfügen 

• Code 39, UPC/EAN, Code 128, Codabar und 
Interleaved 2 von 5 



Stationäre Leser 

Tastatur-Zwischenleser 

• Wird als zweite Tastatur angeschlossen 

• Keine Software erforderlich 

• Für Windows, Dos und Mac 

• Code 39, UPC/EAN, 128,2 von 5,93 usw" 

• Lesestift, Magnetstreifen-, CCD-, 

Schlitzkarten- oder Laserscanner 

Integrierter Laserscanner 

• “Zielen und Schießen” 

• Decoder ist in den Handgriff der 
Laserpistole integriert 

• Kein externer Decoder 

• Für PC und Macintosh 

* Code 39, UPC/EAN < 128 ' 93 usw - 

• Garantie ist 2 Jahre 

• Lebenslange Garantie auf das 

M Scanelement 


Bestellen ist einfach: Tel. 0130 815 084 






Europa Tel: ++353 1 6614 566 • Fax: ++353 1 6614 622 • WWW.Strichcode.com 


• Versand am Tag der Bestellung 

• 30 Tage Geld-zurück-Garantie w rADTUi\irTn\i 

• Direkt vom Hersteller 

• Gratis technische Unterstützung " ” 


DATA SOLUTIONS 




Portable Leser 

Mit Zwischenspeicher 

• 64KB-Einheit mit Lesestift 

• Daten in Speicher einscannen oder eintippen 

• Benutzt 3 AA Alkali-Batterien 

• Daten über die Tastatur oder die 
serielle Schnittstelle auf den 
Hostcomputer hochladen 

•Zwei integrierte Inventurprogramme 

• Patentrechtliche Stimmsteuerung 
•Einfache benutzerdefinierte 

Stimmsteuerung und LCD-Anzeigen 

• Gekabelter Lesetift, CCD- oder 
Laserscanner 

• Integriertes Laser-Modell erhältlich 

Kabellose Terminals | 

Radiofrequenz-Terminal 

• Reichweite von bis zu 330m 

• Daten online scannen und eintippen 

• Computer sendet Anzeigeanweisungen 
und löst akustische Meldungen aus 

• Sämtliche Programmierung auf dem 
Host (VB, C etc) 

• Eingabe über Lesestift, CCD- oder 
Laserscanner 

• Integriertes Laser-Modell erhältlich 

Kabellose Scanner 

• Online scannen ohne Kabel 

• Reichweite von bis zu 33 Meter 

• Komplett mit Lesestift (eine 
Richtung) 

• Laser mit Basisstation (zwei 
Richtungen) 

• Basis wird als zweite Tastatur an 
PC angeschlossen 

• Option RS232 ebenfalls erhältlich 
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Office Software Lösungen 


JF'l 

* FUr M 

r^s.,4 

* ,n 1 ows 95 - 


+ Tausendfach im Einsatz ♦ Jetzt zugreifen ♦ Topaktuell ♦ Da stimmt die Leistung und der Preis 


WIN-Hausverwaltung 2.0 


Der perfekte Hausverwalter auf der Festplatte 


Lassen auch Sie den PC die komplette Hausverwaltung durchführen! 


Mit Betriebs- und Heizkostenabrechnung 


Die ideale Hausverwaltung für den privaten Vermieter und für mittelgroße Haus¬ 
verwaltungen. Einfach zu bedienen, führt alle erforderlichen Abrechnungen durch. 


Die Nebenkostenabrechnung 
erfordert für den Vermieter 
einiges an Rechen- und Zeit¬ 
aufwand. Wenn er seine Zeit 
nur ungern verschwendet, 
setzt er dafür die WIN Haus¬ 
verwaltung ein und erhält ei¬ 
ne taggenaue Nebenkosten¬ 
abrechnung. 



01S L 


Eingabe der Mieterstammdaten 

Nebenbei erstellt das Pro¬ 
gramm auch eine Einnahme- 
Überschußrechnung. 


Beispiel einer Nebenkostenabrechnung 
Lastschriften werden auf Diskette er¬ 
stellt (DTA), Rundschreiben an Mieter 
- und wenn es sein muß, auch Mahn¬ 
schreiben - sind integriert. 

Die "Neue Westfälische Zeitung" 
schreibt: "Das Holzkirchner Software¬ 
haus hat ein Programm parat, mit 
dem auch kniffelige Probleme der Be¬ 
triebskostenabrechnung für Miets¬ 
häuser zu lösen sind. Das Programm 
professionell und auch für ungeübte 


— LEISTUNGSUMFANG — 

Verwaltung von 999 Häusern 
mit 999 Wohnungen pro Haus 
22 definierbare Umlageschlüssel 
Frei definierbare umlagefähige 
Ein- und Ausgabekonten 
Komfortable Buchhaltung 
Automatische Sollstellung der 
vereinbarten Zahlungen 
Lastschriften u. Überweisungen 
auf Formulare oder Diskette 
Taggenaue Nebenkostenabrech¬ 
nung für aktuelle und alte Mieter 
Automatische Erstellung von 
Nachzahlungen und Gutschriften 
Erstellt eine Hausabrechnung 
(E/A-Rechnung) für bei. Zeiträume 
Rundschreiben/Mahnschreiben 
Auch für gemischt-gewerblich 
genutzte Wohnungen 

Windows3.x „ 

Windows 95/NT 71111 H 





Best.Nr. 9387 1 

WIN-Hausverwaltung 


Benutzer schnell zu erlernen." j http://www.hofacker.de/winhaus.htm 


WIN-Vereinsverwaltung 


Vereinsverwaltung mit frei defi¬ 
nierbaren Sach- und Bestands¬ 
konten inklusive Mitgliederver¬ 
waltung mit Serienbrieffunktion 
und Lastschrifteinzug per DTA. 
WIN-Vereinsverwaltung erstellt 
Bestandskonten (auch Kassen) 
und Sachkonten (getrennt in Ein- 
und Ausgabekonten). Die Buch¬ 
führung wird in die Bereiche 
"Ideeler Tätigkeitsbereich", "Ver¬ 
mögensverwaltung", "Zweckbe¬ 
triebe" und "Wirtschaftliche Ge¬ 
schäftsbetriebe" eingeteilt. Die 
Beitragsklassen und Zahlungs¬ 
modalitäten sind frei definierbar. 


Unterstützt beliebig viele Sparten 
und enthält anpaßbare Felder für 
jedes Mitglied wie z.B. "Vorstand", 
"Ehrenmitglied" o. "Ehrenmedaille". 
Mit der internen Textverarbeitung 
und dem Layouter können pro¬ 
fessionelle Dokumente erstellt 
werden. Serienbriefe, Einladu¬ 
ngen, Platzkarten, Etiketten oder 
Urkunden können an Mitglieder¬ 
gruppen (z.B. Name von A-F, PLZ 
von 50000-60000) sortiert 
ausgedruckt werden. Jubiläums¬ 
und Geburtstagslisten, Glück¬ 
wunschkarten können ausge- 

£ http://www.hofacker.de/wverein.htm 





r. 


-na 

- 


Eingabe von Buchungen 
druckt werden. Beispiele und sehr 
schöne Clip Art Bilder liegen bei. 
Ein Terminkalender ist integriert. 

Windows 3.x o. 

Windows 95/NT 
erforderlich. 

Best.Nr. 9561 1 


149«: 


WIN-Immobilienmakler Pro 


Der Personal Computer übernimmt 
die Arbeit im Immobilienbüro 


Erfassen Sie Häuser, Wohnun¬ 
gen sowie Immobilien aller Art. 
Anhand von frei wählbaren Typ 
Beschreibungen wie z.B. Grund¬ 
stück, Eigentumswohnung, Ein¬ 
familienhaus klassifizieren Sie 
Ihre Miet- oder Kaufobjekte. 
Lage, Preis, Fläche, Zimmer, 
Baujahr, Bezugsdatum, Eigen¬ 
tümer etc. sind Daten, die 


zu jedem Objekt gespei¬ 
chert werden. 

Ein automatischer Such¬ 
lauf findet passende Ob¬ 
jekte und Interessenten 
Erzeugen Sie optisch per¬ 
fekte, frei gestaltbare Exposees 
(inkl. Grafikeinbindung) auf 
Laser u. Tintenstrahldruckern. 

1 http://www.hofacker.de/winimmo.htm 



Best.Nr. 9310 
(16-Bit Version) 
Best.Nr. 9311 
(32-Bit Version) 


299S 


WEG-Hausverwaltung 2.0 

ideal für Wohnungeigentümergemeinschaften 


Mit Hausgeldabrechnung und Wirtschaftsplan 

Leistungsumfang wie Best.- Nr. 9387, jedoch 
zur Verwaltung von Eigentumswohnungen 
oder von vermieteten Eigentumswohnungen. 
Die Hausgeldzahlungen der Eigentümer und 
die tatsächlichen Kosten werden erfaßt. In der 
Hausgeldabrechnung wird das Hausgeld laut 
1/1000 Anteilen oder sonstigen Umlage¬ 
schlüsseln taggenau abgerechnet. Zuführu¬ 
ngen und Entnahmen aus der Rücklage wer¬ 
den erfaßt. Nach der Hausgeldabrechnung 
kann ein Wirtschaftsplan ausgedruckt werden. 
Dieses Programm erstellt Abrechnungen für 
Wohnungseigentümer! 

i http://www.hofacker.de/weghaus.htm 


SS3 
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Neue Buchung: Belegt. 

Oatum: j 87.07. 
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Das Buchungsfenster mit Anzeige der 
zuletzt eingegebenen 
Buchungen OQQOO 

Best.Nr. 9389| ^ DM 

WEG-Hausverwaltung 



WIN-Urlaub 

Flexible Urlaubs- & Krankenda¬ 
tenverwaltung. Für alle 
Betriebe geeignet. Feiertage 
pro Bundesland sind vorge¬ 
geben, neue Definition von 
Feiertagen möglich. Ausführliche 
Auswertungen am Bildschirm 
oder Drucker. * «q 00 
Best.Nr. 9559 

£ http://www.hofacker.de/wurlaub.htm 




WIN-Finanzbuchhaltung 

Ordnungsgemäße Buchhaltung 
nach gesetzlichen Grundlagen. 

Ein Datev- Kontenrahmen ist 
enthalten. Journal, Summen- 
und Saldenliste, Offene Posten 
Verwaltung, mandantenfähig. 
Ust.-Voranmeldung für laufende 
Periode oder Jahr, onn oo 

Best.Nr. 9405 dm 

£ http://www.hofacker.de/pcfibu.htm 


^ostensteMe^JKoster? - ^^^^^/ 
träger- Rechnung, Betriebs¬ 
abrechnungsbogen, Bilanz und 
G+V auch mit Vorjahreswerten. 
Integriertes Kassenbuch. 


WIN-Fahrtenbuch 

Erstellt ein Fahrtenbuch 
gemäß den Anforderungen des 
Finanzamtes. Enorme Zeit¬ 
ersparnis gegenüber manueller 
Erstellung. Best.Nr. 9307, 99.- 


http://www.hofacker.de 



...in 60 Sekunden eine 


lauffähige Hausverwaltung 


auf Ihrer Festplatte! 


* Bei einer Übertragungsrate von ca. 4 KB/s können Sie sich von 
jedem PC mit Internet-Anschluß in 60 Sekunden eine voll 


Besuchen Sie uns im Internet. 

Sie erhalten ausführliche 
Informationen, Software- 
Testversionen und Gratis ClipArts! 


lauffähige, auf 90 Tage begrenzte Vollversion der 
WIN-Hausverwaltung herunterladen. Nutzen Sie den Vorteil! 


WIN-Lager 


Info Compact Taschentabellen 


Professionelle Verwaltung von 
Artikeln, Kunden u. Lieferanten. 
Drucken von professionell 
aussehenden Rechnungen mit 
Logo, Bestandslisten, Kunden- 
u. Lieferantenkataloge. Überwa¬ 
chung von Lagerbeständen, 
automatische Erstellung von 

Bestell-Listen. 99 SJ 


Best.Nr. 9550 


WIN-Barcode Label 

Die professionelle Lösung 
zum Drucken von Barcode 
Etiketten. Unterstützt 
EAN13 (Buch/Zeitschrift), 
EAN8, UPCA, UPCE, 

3aus9, Postnet. jaqoo 
Best.Nr. 9340 


WIN Adressverwaltung Pro 
Best.Nr. 9339 DM 49.- 
WIN-Meister Label Etiketten 
aller Art drucken. Nr.9341 49.- 
WIN-Zahlungsverkehr 
Best. Nr. 9557 DM 99.- 


Brandneue Informationen rund um den PC in kompakter und übersicht¬ 
licher Form dargestellt. Folgende Titel sind bisher erschienen: 


Modem/Fax/DFÜ Tabelle 
Best.-Nr. 358 DM 9,80 
Turbo Pascal Taschentabelle 
Best.-Nr. 275 DM 9,80 
PC/AT/386/486/Pentium Tabelle 
Best.-Nr. 285 DM 9,80 

PC/AT/386/486/Pentium Teil 2 
Best.-Nr. 288 DM 9,80 
BIOS Taschentabelle 1 
Best.-Nr. 365 DM 9,80 
Visual Basic Taschentabelle 
Best.-Nr. 352 DM 9,80 
Online Banking Tabelle 
Best.-Nr. 380 DM 9,80 
Telefon Taschentabelle 
Best.-Nr. 354 DM 9,80 
Technisches Englisch Tabelle 
Best.-Nr. 352 DM 9,80 
UNIX V Taschentabelle 
Best.-Nr. 299 DM 9.80 
ISDN Taschentabelle 
Best.-Nr. 379 DM 9,80 £ 


Vektor Grafik Tabelle 
Best.Nr. 357 DM 9,80 
VGA Grafik Tabelle 
Best.Nr. 368 DM 9,80 


Service & Konfiguration 
Best.-Nr. 338 DM 9,80 


True Type Taschentabelle 
Best.-Nr. 355 DM 9,80 


CD-ROM Brenner Tabelle 
Best.-Nr. 375 DM 9,80 
HTML Taschentabelle 
Best.-Nr. 373 DM 9,80 
Internet Taschentabelle 
Best.-Nr. 371 DM9,80 
Windows 95 Tabelle 
Best.-Nr. 369 DM 9,80 
Java Taschentabelle 
Best.-Nr. 376 DM 9,80 
Delphi Taschentabelle 
Best.-Nr. 372 DM 9,80 
System BIOS Tabelle 2 
Best.-Nr. 374 DM 9,80 

http://www.hofacker.de 


TEL: 08024-7331 
Ja, schicken Sie mir: 


Heute noch bestellen! Ing. W. Hofacker GmbH 
Tegernseer Str. 18,83607 Holzkirchen 


Menge 


Best.-Nr. 


Name. Vorname 


Unterschrift 

□ Eurocard □ VISA □ DINERS □ AMEX 


Ich wünsche folgende Zahlungsweise: 


Nr. _ 


Gültig: _ 


Bestellannahme: Tel. 08024/7331 Fax 7580 % 


□ Vorauskasse (+DM 7.00 Versandk., Ausland 
+DM 14.-). Bei Vorkasse bitte Euroscheck bei¬ 
legen oder auf Postscheck-Kto. München 
15 994-807, BLZ 700 100 80 überweisen 


LJ Nachnahme (zzgl. NN-Gebühr 
DM 8.-. Ausland DM23.40) 


FAX: 08024-7580 










































































































$Rcrltit Software Service GmbH 


Postfach 1434 
65222 Taunusstein 
Klingenthaier Straße 1a 
65232 Taunusstein 

DOS/Windows 


Versand: Wir liefern per Post- oder UPS- Nachnahme. 
Groß-Unternehmen und Behörden werden auf Rechnung beliefert. 

Versandkostenpauschale pro Auftrag : 

Post OM 12,00 UPS DM 18,00 Post-Ausland DM 40,00 


Software für PC und Macintosh 
von über 900 Herstellern 


Tel.: 06128-84011 

Fax: 06128-86697 

BBS: 06128-86777 

BTX/T-Online: merlin# 
http://www.merlin-software.de 
E-mail: Merl in. Software@t-online.de 


j Arts & Letters Express 6.0 WIN 
| ClickNet Pro (incl. 10 Liz.) 

| Conversions Plus 4.0 WIN 289D 
i Executor 2.0 b WIN 
j IBM PC-DOS 2000 148D 

I IBM Pers. Translator Plus 98 437D 
1 IBM VisualAge C++ 3.5 WIN 806D 
| K-Edit 5.0 

[ Map & Guide 4.1 D Basis 1045D 
[ MS Access 2.0 WIN 887D 

| Norton Commander 5.0 206 D 

Norton Antivirus 4.0 D/W 129D 
Oracle Personal Version WIN 
! Pharlap 286 DOS-Extender 
| Pharlap TNT DOS-Extender 


271U 
595 E 


557U 


389U 


182 E 

858 E 
1097U 
1299U 


169U 
453D 540E 
218D 218 E 


CodeWarrior Prof. 849 E 

CodeWarrior Pilot 758 E 

ColdFusion 3.1 Studio 649D 599 E 

ColdFusion 3.1 Workgr 1068D 1025 E 

Configsafe W95/NT 
Corel Draw 8.0 Upd 
Corel Paradox 8.0 
Corel WP S8+Nat.Speak Umst 298D 317 E 
Crystal Reports 6.0 Pro 745D 797 E 
Crystal Reports 6.0 Pro, Upd 375D 375 E 

DAVID 5.1 2 Port 5 User 3245D 
Debabelizer Pro 4.5 748 E 

Delphi 4.0 Standard 202D/E 

Delphi 4.0 Pro 1587D/E 

Delphi 4.0 Pro Upd 778D/E 

Delphi 4.0 Client/Server 5198D/E 

Delphi 4.0 C/S von C/S Upd 2965D/E 


Lotus Domino Go Websrv 4.6 
Lotus Domino Sgl Proc. S4.6 3899D 
Lotus Intranet Starterpack 3778D 3929 E 
Lotus Notes Desktop CI 4.6x 285D 
Lotus Smartsuite Millenium 485D 1129 E 
Lotus Smartsuite Mill., Upd 299D 433 E 
Lumiere Video Studio 199 E 

Masterclips 303.000 198D 

MathCAD 7.0 Std 248D 

MGX FlowCharter 7.0, Umst 295D 295 E 
MGX Graphic Suite 2.0 Umst 375D 375 E 
MGX Optima 2.5 
Monarch 4.0 W95/NT 
MS Access 97, Upd 251D 347 E 

MS BackOffice Server 4.0 5513 D 5645 E 

MS BackOffice SB Srv. +5CI. 3828D 
MS Exchange 5.5 Srv. +5CI 2349D 2569 E 


1412 E PowerDesigner 6 AppMod DT 
PowerJ Enterprise 2.0 
Power Translator Pro 6.2 D/E 335D 
Procomm Plus 4.5 W95/NT 


Project Scheduler 7 


2665D 


595 E 

UNIX 


4637 E 

Adabas 10 Workgr. 1 User 

528D 

289 E 

Adabas Application Eng/U 

325D 


Adabas D Dev. 3 User 

528D 


1435 E 
883 E 



489 E 
299U 
238 E 
847 E 


Turbo C+f/Pascal DOS/WIN je 

i 149D 


Delphi 4.0 C/S Upd 

4445D/E 


MS Frontpage 98 32 bit 

346D 

338 E 

Origin 5.0 W95/NT4.0 

1245D 

1195 E 




Derive WIN 4.0 

328D 

328 E 

MS Home Essentials 98 Upd 

248 D 


Origin Pro 5.0 32bit 

I565D 


Multimedia 


DevPartner Studio 

2570U 

MS Macro Assembler PDS 6.11 

365 E 

Quark-X-Press 4.0 3277D 





DIG-CAD 3.0 WIN/W95 

399D 


MS Office 97 SB V2 

945D 


QuickClone Regular Strength 

69D 

69 E 

Adobe Premiere 5.0 W95/NT1949D 


Diskeeper 3.0 NT Workst 

145D 

145 E 

MS Office 97 SB V2 Upd 

438D 


QuickView plus 4.5 

116D 


Adobe Premiere 5.0, Upd 

443D 

333 E 

Dr Solomon's Toolkit Workst 

235D 


MS Office Std 97 

997D 

1257 E 

ReachOut Enterprise 2er Liz. 

379D 

379 E 

Easy CD-Creator 3.0 deLuxe 

179D 

189 E 

DreamWeaver 1.2 W95/NT 

515D 

525 E 

MS Office Std 97 Upd 

503 D 

587 E 

Reflection f. Uni^/Dec 95/NT 

595D 

595 E 

AuthorWare 4.0 Interactive 

3457D 

3457 E 

Drive Image 2.0 

119D 

129 E 

MS Office Pro 97, Upd 

649 D 

787 E 

Remotely Possible 1 Desktop 

178D 

178 E 

Cinema 4D SE W95/NT 

1496D 


Drive Image 2.0 Pro 

1665D 


MS Office Dev. Edition 97 

1749D 

1998 E 

Remotely Possible 1 Srv./IDT 

558D 

558 E 

DemoSHIELD 5.3 


775 E 

ELO Office 3.2 

229D 

232 E 

MS Office Dev. Ed97, Upd ab 

701D 

747 E 

Seagate Backup Desktop98 

145ML 

Director 6.5 W95/NT 

1995D 


ELO Home 3.2 

77D 

77 E 

MS Outlook 98 

253D 

340 E 

Seagate Backup Desk98 Upd 

58ML 

Director 6.5 v. 6.0, Upd 

559D 


Endnote 3.0 


625 E 

MS Plus! 98 

102D 

129 E 

Seagate Backup EXEC NT 

218ML 

Director MM Studio 6.5 W 

2395D 


Euro-Dokumentor 97 

465D 


MS Project 98 W95 

1299D 

1148 E 

Shiplt Workgr. SgLSrv. 250CI 


1337 E 

Fireworks W95/NT 

749 D 

749 E 

eXceed 6.x WIN/95/NT 


899 E 

MS Publisher 98 W95/NT 

0D 


Simply 3D 2.0 W95 

159D 


KPT Bryce 3D W95/NT 

399D 


FormTool Gold 3.0 

275D 


MS Services 4.0 für NetWare 369D 

412 E 

SmartCheck V5.01 


1309U 

Lotus Screencam 97 W95 

99D 


Freehand 8.0 

979D 


MS SQL 6.5 Serv. NT+ 5 CI 2722D 

3545 E 

Soft-ICE Suite (D/W/95/NT) 


1862U 

Lotus Screencam NT 

99D 


Freehand 8.0 Upd 

469D 


MS SQL 6.5 Workstation NT 

954D 

1177 E 

SPF/Pro 5.0 


353U 

Mediastudio Pro 5.0 

745 D 


Gear 4.3 Multimedia 

199D/E 

MS Visual Basic 6.0 Std 

232D 

229 E 

SPF/SourceEdit 2.0 


353U 

MS Encarta '98 2.0 W95 

177D 

131 E 

Guardian Angel 1.0 W95/98 

98 E 

MS Visual Basic 6.0 Std, Upd 135D 

145 E 

Stac Replica 3 Sgl. Server NT 

899D 

899 E 

Toolbook II Instructor 6.1a 


3765 E 

Harvard Graphics Publisher 

99D 


MS Visual Basic 6.0 Pro 

1195D 

1235 E 

Surfer WIN,W95,NT 


1099U 

Toolbook 4.0 Multimedia 

1599D 

1695 E 




MS Visual Basic 6.0 Pro Upd 

606 D 

629 E 

Sybase Adaptive S Enterpr NT 

1944 E 

Vistapro 4.0 


282U 

Help & Manual 


MS Visual Basic 6.0 Enterpr : 

2828D 

2898 E 

Sybase SQL Anywhere 5.5 


584 E 

WinOnCD 3.x 

185ML 

Aus ein und demselben Datenbestand erzeugt 

MS Visual Basic 6.0 E, Upd 

1698D 

1749 E 

Systat 8.0 W95/NT Aktion 


1828 E 


Windows95/NT 

I 3D Live Graphics 247D 

[ Access-Dokumentor 97 299D 

I ACT! 4.0 W95/NT 338D 

| Adabas lOWorkgroup 1U 528D 
Adabas Application Eng/U 325D 
f Adabas D Dev. 3 User 528D 
\ Adobe Acrobat 3.0 W/95/NT 489ML 
\ Adobe FrameMaker 5.5 W 1869D 1668 E 
‘ Adobe Graphics Collect. 2.0 2498D 1685 E 
j Adobe Illustrator 7.0 95/NT 1398D 969 E 
| Adobe Image Ready 1.0 529D 529 E 

^ Adobe Pagemaker6.5 Online-B 2065D 1398 E 
j Adobe PageMill 3.0 95/NT 249D 249 E 
j Adobe PhotoShop 5.0 W 2085D 1545 E 
Adobe PhotoShop 5.0, Upd 745D 598 E 
Adobe Publishing Collect. 4 3698D 2598 E 
[ Adress plus 8.0 W95/NT 529D 
Aimlt Workgr. Sgl. Srv. 250CI 1337 E 

S ARCserve 6.5 NT Workst. 215 D 215 E 
| ARCserve 6.5 NT Sgl. Server 956D 956 E 
AutoSketch 5.0 W95/NT 339D 
AutoSketch 5.0 W95/NT Upd 145D 
Borland C++ 5.02 Std, UPD 389D 
I Borland C++ 5.02 Dev, UPD 482D 554 E 
j Borland C++ Builder 3.0 Std 212D/E 
j Borland C++ Builder 3.0 Pro 1589D/E 
I Borland C++ B 3.0 Pro Upd 889D/E 
| Borland C++ B 3.0 C/S Upd 3385D 3385 E 
I BoHand J Builder 2.0 Std 217D/E 
; Borland J Builder 2.0 Pro, Upd 665D/E 
| B J Builder 2.0 C/S, Upd 3424D 3424 E 
t BoundsChecker Delphi V5.0 1097U 

BoundsChecker VC++V5.0 1535U 

Carbon Copy 32 5.0 335D 335 E 

Centura SQLBase7 Desktop 1035 E 

| Centura SQLBase7 Server 5U 3148 E 

Cheyenne Backup W95 109D 



Claris Filemaker Pro 4.0 W 479D 549 E 
i CleanSweep DeLuxe 95/NT 134D 134 E 
ClickBookW95 99 E 


Help & Manual Hilfedateien für Windows 3.x . 
(16-bit), Windows95 und NT(32-bit) sowie kom¬ 
plette Handbücher mit Kapitelnummerierung, 
Inhalts- und Stichwortverzeichnis. 

Die einfache Bedieneroberfläche des Programms 
zeigt Ihnen das Hilfeprojekt zur Entwurfszeit so, 
wie es später aussehen wird. 

Selbst Hyperlinks zu anderen Themen, Macros, 
Bilder und Bedienerknöpfe werden 'live' ange¬ 
zeigt. Das gilt auch für 'Segmented Hyper 
Graphics 1 , Bilder, welche Hyperlinks enthalten. 
Help & Manual W95/NT 399 E 

Help & Manual addl. Lic. 125 E 

Hüaak Pro 4.5 W95/NT 227 E 

HomeSite 3.0 189D 199 E 

HoTMetaL Pro 4.0 W/95/NT 269 E 

IBM Com. Server 5.0 NT 1915D 1915 E 
IBM Database Server 4.0 NT 1743 E 
IBM DB/2 2.1 NT Server 2921U 

IBM DB/2 5.0 Personal Dev 565D 
IBM DB/2 5.0 Personal Ed. 734D 734 E 
IBM E-Network Com. Suite 853D 853U 
IBM Pers. Com. Toolkit 2.0 1798 E 

IBM PL/1 Pro Ed 1.2 95/NT 1256 E 

IBM Suite 1.0 NT 5127D 5127 E 

IBM Via Voice 98 Executive 339D 339 E 

IBM Via Voice 98 Home 119D 119 E 

IBM VisualAge Cobol 2.1 Std 2850U 

IBM VisualAge Dom Dev Java 497 E 

IBM VisualAge for Java Pro 198D 198 E 
IBM Voice Office 98 182D 

IBM Voice Office Pro W95 469D 

IN Power Forms 247D 

InstallSHIELD Express 2.0x 569 E 

InstallSHIELD Expr 2 v. Freew 525 E 

InstallSHIELD Java Edition 949 E 

InstallSHIELD Java v. Freew 879 E 

lnstallSHIELD5.1 GERMAN 1765D 
lnstallSHIELD5.1 G v. Freew 1599D 
lnstallSHIELD5.1 Swiss Ed 2165D/E 
lnstallSHIELD5.1 Swiss v.Freew1985D/E 
lnstallSHIELD5.1 Int'I West 2747D 
IntelliCAD 98 W95/NT 
InterBase 5.0 NT 
IntraBuilder W95/NT 
IntraBuilder Pro 95/NT, 

Jasmine Workgr. Sgl. Srv. 25U 
K-Edit WIN/W95/NT 
LapLink 7.5 NT/W95 
LeadTools Active X 9.0 32bit 
Live Picture Photo Vista 
Live Picture Image S Std. 5U 1598D 
Live Picture RealityStudio 1835D 
Lotus Notes Designer 4.6x 1368D 1345 E 


MS Visual C++6.0 Std. 232D 229 E 
MS Visual C++ 6.0 Std. Upd 145 E 

MS Visual C++6.0 Pro 1195D 1235 E 
MS Visual C++ 6.0 Pro Upd 616D 629 E 
MS Visual C++ 6.0 Enterpr 2828D 2898 E 
MS Visual C++6.0 E, Upd 1698D 1749 E 
MS Visual FoxPro 6.0 Pro 1198D 1225 E 
MS Visual FoxPro 6.0 P, Upd 612D 633 E 
MS Visual J++ 6.0 Std 232D 229 E 
MS Visual J+f 6.0 Pro 1195D 1235 E 
MS Visual J++ 6.0 Pro Upd 489D 499 E 
MS Visual SourceSafe 6.0 1195D 1235 E 

MS Visual SourceSafe 6 Upd 606D 629 E 
MS Visual Studio 6.0 Pro 2414D 2445 E 
MS Visual Studio 6.0 P, Upd 1214D 1234 E 
MS Visual Studio 6.0 Enter 3575D 3595 E 
MS Visual Studio 6.0 E, Upd 2445D 2465 E 
MS Windows 98 369D 438 E 

MS Windows 98 Upd 195D 239 E 
MS WIN CE TLK f. VB o. VC je 507 E 

MS WIN NT 4 Term Srvf 10CI 2898D 2898 E 
MS WIN NT 4.0 S+5 CI 1549D 2095 E 

MS WIN NT 4.0 WS 679D 798 E 

MSDN Prof Edition Level II 1197 E 

Multi Edit 8.0 W95/NT 385U 

NetObjects Fusion 3.0 95/NT 598 E 

NetObjects Fusion ProPack 348 E 

NetShield 3.0 NT/NLM 10U 315D/E 
Norton Commander 95/NT 198D 
Norton Antivirus 4.0 Pro 145D 

Norton Mobile Essentials 
Norton Crash Guard Deluxe 99D 
Norton Uninstaller DeLuxe 
Norton Your Eyes Only 4.1 
Norton Utilities 3.0 W95 
Nuts & Bolts 
OmniForm 3.0 WIN/95/NT 298D 477 E 
OmniPage Pro 8.0 Umst 289D 308 E 

Oracle 8 Server NT Base 5U 
Pagekeeper 3.0 Std. W95 
Paint Shop Pro 5.0 W95/NT 223D 198U 
PartitionMagic 3.0 DOS/WIN 121D 149 E 
PC Anywhere 32 8.0 345D 331 E 


System Commander Deluxe 4 172D 172 E DemoSHIELD 5.3 


Adobe Acrobat 3.0 Unix 
Executor 2.0 Linux 
Informix C-ISAM V7.x Dev./U 
Informix SQL V6.x Dev./U 
SCO OS Desktop R5 lUser 1529D 
SCO OS Enterpr. R5 5 User 2475 D 
SCO UnixWare 2.1 Pers. Ed 1339D 
SCO UnixWare7 Base 1 User 1653 D 
SCO UnixWare7 Base 10U 2571D 
Solaris 2.6 Desktop 

NetWare 

ARCserve 6.1 Sgl Server - uni. 958D 
ARCserve 6.1 Small Business 545D 
Centura SQLBase7 Server 5U 
DAVID 5.1 2 Port 5 User 3245D 
FAXmaker f. Intranet 4.x 5U 
FAXmaker für Small Business 289D 
Pervasive SQL 7.0 Srv. 10U 
Seagate Backup SgLSrv. 8 25U 698D 
Seagate Backup SgLSrv. 8 uni. 998 D 
Seagate Backup Enterprise 8 1985D 
ServerMagic NLM 
Stac Replica 3 Sgl. Server 899D 
Tobit Faxware HomeOff 2P/2U 489D 

Schulsoftware 


AuthorWare 4.0 1045D 1045 E 

BoundsChecker VC++V5.0 1277U 

CodeWarrior Pro 259 E 

ColdFusion 3.1 Studio 439 E 

ColdFusion 3.1 Workgroup 698 E j 

Corel WordPerfect Suite 8.0 139D 139 E i 

717 E ! 


1339 E 
1653 E 
2571 E 
883 E 


958 E 
545 E 
3148 E 

598 E 

1885 E 
698 E 
998 E 
1985 E 
1775 E 
899 E 


199 E 


99D 


0E 
219 E 
169D 205 E 
112 E 


3025 E 
99D 99E 



779 E 

PC Handwerker Std W95/NT 675D 


auf Anfrage E 

PC Lint for C/C++ 7.5 

542U 

268D 

219 E 

Pervasive SQL7.0 Progr Suite 

2435 E 

726D 


Pervasive SQL7.0 Srv. NT 10U 

1885 E 

J 

1778 E 

PGP Personal Edition 2 User 

87 E 


348U 

Photoimpact 4.0 W95 259D 

219 E 

348D 

348 E 

Poser 3.0 W95 

525 E 


857 E 

Power ++ Developer V2.1 

996 E 

169D 


Power ++ Pro V2.1 

1986 E 


Team Studio Analyser 


1317 E 

Director 6.5 W95/NT 

1045D 


TegoWEB Express Pro 


867U 

Fireworks W95/NT 


379 E 

ThumbsPlus 3.2 

129D 


HomeSite 3.0 

147 D 


TinyTerm 3.3 5 User 

787 D/E 

InstallSHIELD Express 2.0x 


525 E 

Tobit Faxware 5.0 5U Starter 

1149D 


InstallSHIELD Java Edition 


879 E 

TrueSpace3 

1217D 

1545 E 

lnstallSHIELD5.1 GERMAN 

1599D 


TUN Emul 8.x/9.x 1 User 

365D 


lnstallSHIELD5.1 Swiss Ed 

1985D/E 

Turbo Assembler 5.0 


218 E 

lnstallSHIELD5.1 Int'1 West 

2495D 


TurboCAD 4.0 WIN/W95 

275D 

275 E 

MathCAD 7.0 Prof 

641D 

641 E 

Ultimate Grid 97 W/95/NT 


1127U 

MS Frontpage 98 

197D 

195 E 

VirusScan 3.0 (+ WebScanX) 

95D 


MS Office Pro 97 

639D 


ViruSweep 


98 E 

MS Windows 98, Upd 

136D 


Visio 5.0 W95/NT 

383D 

353 E 

MS WIN NT4.0S+25CI 

815D 


Visio 5.0 W95/NT, Upd 

258D 

238 E 

Norton Utilities 2.0 NT 

110D 


Visio 5.0 Pro/Technical je 

856D 

792 E 

Origin 5.0 W95/NT4.0 

1045D 


Visio 5.0 Pro/Tech, Upd je 

383D 

361 E 

Origin Pro 5.0 

1427D 


Visio Network Equ.+Visio Pro 


1389 E 

Power ++ Pro 2 


312 E 

Visible Analyst 6.3 Desktop 


2617U 

Power ++ Enterprise 2 


532 E 

Visual Cafe DDE 2.5 

2357D 

1499 E 

PowerBuilder Desktop 6 


221 E 

Visual Cafe PDE 2.5 

847 D 

557 E 

PowerBuilder Professional 6 


312 E 

Visual Cafe WDE 2.0 


206 E 

Scientific Workplace 3.0 WIN 

1299 E 

Visual dBase 7.0 W95/NT 

199D/E 

Sybase SQL Anywhere 5.5 


181 E 

Visual dBase 7.0 Pro, Upd 

489D 


Sybase Adaptive S Enterpr NT 

438 E 

Visual Page 2.0 W95/NT 


169 E 

Systat 7.0 WIN Aktion 


1398 E 

Visual SlickEdit 3.0 W/95/NT 


794U 

Systat 8.0 W95/NT Aktion 


1398 E 

V SlickEdit 3.0 W/95/NT/OS/2 


863U 

Toolbook 4.0 Multimedia 

995D 


Visual SlickEdit 3.0 Delphi 


399U 

Visual Cafe f. Java DDE 2.5 

837D 


Watcom C/C++VII 


685 E 

Visual Cafe f. Java PDE 2.5 

299D 


Watcom Fortran 77 VII 


979 E 

Watcom C/C++VII, SV 


221 E 

WebTrends LogAnalyzER 4.2 


695 E 

Watcom Fortran 77 VII, SV 


312 E 

WebTrends ProSuite 


1127 E 

Nur für Schüler/Studenten/Lehrer 

Winbatch97 WIN, W95, NT 

221 d 

221U 

Borland C++ 4.52/5.0, C++ Builder3.0, 

WinFax Pro 8.0 W95/NT 

229D 

246 E 

Delphi 4.0 je 

151D 


WinGREP V3.0 W95/NT 


197U 

Delphi4, C+-+Builder3 Pro je 

252D 


Winzip 6.x 

89D 

89 E 

Derive WIN 4.0 

176D 

176 E 

Winzip 6.x Combo 

139D 

149 E 

DesignCAD 97 Stud 

399D 





Maple V Rel 4 

119D 


OS/2 



MS SSL OfficePro97 / 98MAC 

302D 





MS SSL WIN98 Upd/NT4WS 

170D 


Backmaster OS/2 V3.0 


229U 

MS SSL VB Pro, VC++ Pro, VJ 

218D 


IBM APS Connect Warp Ser 


1256 E 

Project Scheduler 6/7 Stud je 

298D 


IBM AFP Workbench 2.0 


550U 

Watcom C/C++ VII, Student 


129 E 

IBM APL/2 Advanced 1.0 


1186U 

Klassenraumlizenzen für allgemein 

- und 

IBM APL/2 Entry 1.0 OS/2 


360U 

berufsbildende Schulen (meist 15 Plätze) 

IBM Com. Server 5.0 OS/2 

2114D 

2114 E 

MasterEye 10 Plätze UNI 

798D 


IBM LAN First Step 

1291D 


MasterEye 25 Plätze Schule 

798D 


IBM OS/2 WARP Server 4.0 1640D 


MS Office Pro 97 

798D 


IBM PSF/2 2.2 OS/2 

2598D 


Derive WIN alle Plätze d.Sch. 798D 

798 E 

IBM Safe-Guard Desktop 

454D 


Project Scheduler 6/7 je 

798D 


Lotus Smartsuite 97 OS/2 Upd. 

299D 






Power ++ Enterprise V2.1 3983 E 

PowerBuilder Desktop 6 595 E 

PowerBuilder Professional 6 3324 E 


NetOP Guest for OS/2 
Seagate Backup 3.0 Workst 149D 
SPF/PC 4.0 

Visual SlickEdit 3.0 OS/2 


587U 
149 E 
353U 
595U 


Aktuelle Angebote und Produkt- 
Infos über Fax-Polling 

06 1 28-86 73 7 


Zeichenerklärung: D=deutsche Ausgabe oder deutsches Handbuch ML=multilingual E=englisch Europaausgabe, U=englisch USA-Ausgabe 

Wenn Sie etwas in der Anzeige nicht finden, fragen Sie bitte nach. Händieranfragen erwünscht 














PREISWERT + SCHNEI! + ZUV 


www.alternate.de 


ASUS 


Bestellannahme 

Montag-Freitag 9-21 Uhr 
Samstag 9-15 Uhr 


MAINBOARDs 

Chip RAM AT 

-sis - rr 


SP97V 

SP98 

TXP4 

TX97-E 

P2E-B 

P2L97 

P2L97S+2940UW 

P2L97DS+2940UW 

P2B 

P2BS+2940U2W 

P2BLS+2940U2W 

P2BDS+2940U2W 

GIGABYTE 


2/4 

1/2/4 


SIS 
TX 
TX 

PII-EX 
PII-LX 2/3 
PII-IX 2/3 
PII-LX 2/3 
PII-BX 
PII-BX 
PII-BX 
PII-BX 


259,- 

419,- 

679.- 


2/3/4/5 349,- 
2/3/4/5 599,- 
2/3/4/S 699.- 
2/3/4 899,- 

RAM ATX 


5AX 

ALI 

2/4 

219,- L 


5VX 

VIA 

2/4 

aAL 


586SG 

SIS 

1/2/3/4/5 159,- 

149,- 

586ATX3 

TX 

1/2 

179.- 

169,- 

586ATX4 

TX 

1/2 

179,- 


686EX2 

PII-EX 

2 

209,- 


686LX3 

PII-LX 

2/3 

209,- 


6861X4 

PII-LX 

2/3 

229,- 


686LX 

PII-LX 

2/3 


229,- 

686LXII 

PII-LX 

2/3 

319,- 

DUAL 

686SLX+2940UW 

PII-LX 

2/3 

399,- 


686DLX+2940UW 

PII-LX 

2/3 

469,- 

DUAL 

686BX 

PII-BX 

2Z3/4/5 

279,- 


686BXD 

PII-BX 

2/3/4/5 

379,- 

DUAL 

686BXS+2940UW 

PII-BX 

20/4/5 

469,- 


686BXDS+2940UW 

PII-BX 

2/3/4/5 

569,- 

DUAL 

TYAN 

Chip 

RAM 

ATX 

AT 

Trinity 

Turbo TX 

Tomcat IV 

Tomcat IV 

Cub +SB 

VIA 

TX 

HX 

HX 

PII-EX 

1/2/4 

1/2/4 

2 

229,- 

179.- 

DUAL 

249,- 

239,- 

179,- 

249,- 

339,- 


Tiger 

Tiger 


PII-LX 

PII-LX 


Thunder+3940UW+S8 PII-LX 
Tsunami PII-BX 

Tiger 100 PII-BX 

Thunder*3940UW PII-BX 
Thunder+3940UW+S8 PII-BX 
IWILL_Chip 


2/3 279,- 

2/3 419,- 

2/3 559,- 

2/3/4/S 309,- 
2/3/4/5 559,- 

2/3/4/5 1.249',- 

RAM ATX 


DUAL 

DUAL 

359,- 

DUAL 

DUAL 

DUAL 

AT 


XA100 ALI 

P55XU+2940U TX 
P55XUW+2940UW TX 
PIILD PII-LX 

PIILS+2940UW PII-LX 
DPIILS2+3940UW PII-LX 
BD100 PII-BX 

BS100+2940UW PII-BX 
DBS100+3940UW PII-BX 
DBL100+2940U2W PII-BX 
Mainboard Zubehör 
RAM-Typen: 

1 = PS/2 (Fastp. / EDO) 

2 = DIMM PC-66 


199,- 

199,- 

299,- 

229,- 

399,- 

729,- 


2/4 
1/2 
1/2 
2/3 
2/3 
2/3 

2/3/4/5 299,- 
2/3/4/5 599,- 
2/3/4/S 899,- 
2/3/4/5 999,- 

3 = DIMM PC- 

4 = DIMM PC- 

5 = DIMM PC- 


199,- 


DUAL 

DUAL 

aA 

66ECC 

100 

100 ECC 


* AT-Version nur mit DIMM-Steckplätzen 


SIMM 30-Pin mit Parity _ 

1 MB 60/70 ns 

4MB 60/70 ns 

Adapter SIMM auf PS/2 Steckplatz, tief 

PS/2 72-Pin ohne Parity FASTPAGE 


8 MB 
16 MB 
32 MB 
64 MB 

DIMM 168-Pin (SO-RAM) 


60 ns 
60 ns 
60 ns 


24,- 

34.- 


PC-100 PC 


32 MB 
64 MB 
128 MB 
256 MB 

10 ns 

8/10 ns 

8/10 ns 

8/10 ns 

279.- 

499.- 

2.189.- 

PC-66: 

bis maximal 66 MHz Bustakt 


32 MB 8/10 ns 947 

64 MB 8/10 ns 179,- 

128 MB 8/10 ns 349,- 279,- 

DIMM 168-Pin (ECC SD-RAM) PC-100 PC-66 

99.- 
219 ,- 


PC-100: bis maximal 100 MHz Bustakt 
ECC: Module mit eigener Fehlerkorrektur 


„Anbieter des Jahres" 

Auf der CeBIT 1998 kam es heraus: 
die Leser der „PC Direkt" haben uns 
wieder unter die Anbieter-TOP- 
* yr 10 gewählt. Wir sind der viert- 

v fr'' beliebteste Anbieter überhaupt. 

Unter den Versandhäusern 
für PC-Komponenten und 
PC-Zubehör sind wir 
sogar die 
Nummer Eins. 

Dafür sagen wir 
Ihnen „DANKE"! 



Abholung 

Montag-Freitag 10-18 Uhr 
Samstag 9-15 Uhr 


Bestelladresse 

Philipp-Reis-Straße 9 
35440 Linden 


CPUs 


GRAFIKKARTEN 


159.- 

179,- 
189,- 
249,- L 
259,- 

DUAL 


DUAL 

AT 


CPU 


normal 

"boxed" 

IDT WinChip C6“ 180-240 MHz 

aA 

aA 

AMD-K6* 

200 MHz 

139,- 

159,- 

AMD-K6* 

233 MHz 

169.- 

189.- 

AMD-K6* 

266 MHz 

219.- 

239,- 

AMD-K6® 

300 MHz 

279.- 

299,- 

AMD-K6®-2 3DNowi- 266 MHz 

259.- 

279,- 

AMD-K6*-2 3DNowi" 300 MHz 

339,- L 

359,- L 

IBM/Cyrix 6x86MX m 233+ 

119.- 

139,- 

IBM/Cyrix 6x86MX m 266+ 

169.- 

189,- 

IBM/Cyrix 6x86MX" 300+ 

229,- 

249,- 

“boxed": Von t 

ms verpackte CPU mit passendem Hightech- 

Lüfter und Wärmeteitpaste 



ORIGINAL-INTEL 

normal "in-a-box“ 

‘ 

200 MHz MMX™ 

aAL 

aAL 

Pentium® 

233 MHz MMX" 

aAL 

aAL 

Celeron® 

266 MHz 

179,- L 

199.- 

Celeron® 

300 MHz 

239,- L 

259,- 

Pentium* II 

233 MHz 

aAL 

aAL 

Pentium® II 

266 MHz 

359.- L 

389,- 

Pentium® II 

300 MHz 

469,- L 

499,- 

Pentium® II 

333 MHz 

699,- L 

729,- 

Pentium® II 

350 MHz 

939,- L 

969,- 

Pentium® II 

400 MHz 

1.319,- L 

1.349,- 

Pentium® II 

450 MHz 

1.469,- L 

1.499,-L 


„in-a-box": Original verpackte intel-Pentium - CPU m 
Hightech-Lüfter und Echtheitszertifikat 
Wif sind autorisierter imd-Prozessor-miegfaw. 

Alle CPU-Preise sind Tagespreise! 


NETZWERK 


3C0M 


Typ 


normal "boxed" 


3C900 Combo PCI 159,- 179,- 

3C905 TX 100 Mbit/s PCI 119.- 

3C589 Combo PCMCIA 339,- 359.- 

NE2000 komp. _ Typ normal "boxed” 

NetCard Combo ISA o.PCI 39~ 59“ 

NetCard 100 Mbit/s PCI 69.- 

NetCard Combo PCMCIA 119,- 139,- 

INTEL EtherExpress Typ_DM 


100+Pro TX 

HUBs 


129,- 

10 Mbit/s 100 Mbit/s 


5-Port 89,- 

8-Port 119.- 

Hetzwertaubehör (Kabel. Stecker, etc.) lieferbar. 


SCANNER 


MICROTEK 


Anschluß DM 


Phantom 330EPf’ Parallel 2297 

ScanMakcr 330 SCSI 269,- 

ScanMaker 630 SCSI 459,- 

ScanMaker 630 Silvcr SCSI 629,- 

ScanMaker 6400XL SCSI 2.349,- 

Alle ScanMaker inkl. SCSI-Controller und Softwarepaket. 

MUSTEK _ Anschluß DM 

ScanExpress 6000P ParaUel H9. _ 


Parallel 

SCSI 

Parallel 

SCSI 


399,- 


ScanExpress 6000SP 
ScanExpress 12000P 
ScanExpress 12000SP 
Alle ScanExpress inkl. Softwarepaket. 

Paragon 1200SP SCSI 

inkl. Picture Publisher 6.0 
Paragon 1200SP Pro SCSI 939,- 

inkl. Photoimpact 3.0 

Alle Mustek inkl SCSI-Controller (auSer Parallel) und AnschluSkabel. 

UMAX _ Anschluß DM 

Astra 610P Parallel 1497 

Astra 1200S SCSI 399,- 

Astra 1220S _ SCSI 419.- 

-äB-^ 



TASTATUREN & CO. 


Cherry G83-6105 
Cherry G81-3000 
Cherry G80-3000 
Cherry G81-3504 
Microsoft Natural Keyboard 
Logitech Tast+Maus Cordl. Pro 
Modell 


Standard-Maus “Home“ 

Logitech Pilot Maus OEM 
Logitech Pilot Maus 
Logitech MouscMan Plus 
Mb IntelliMouse 
MS Defender 
Logitech Cordless Whed 
Mouse-PAD 


Anschluß 

DIN/PS/2 24. 

DIN o. PS/2 
DIN o. PS/2 
DIN o. PS/2 
USB 

DIN u. PS/2 
DIN u. PS/2 

Anschluß 


seriell 

ser. o. PS/2 
ser. o. PS/2 
ser. u. PS/2 
ser. u. PS/2 
ser. u. PS/2 
ser. u. PS/2 


14 .- 


ELSA 


MB / Chip PCI 


Winner 1000 T2D 2-E / Trio 64V2/DX 109.- 

Vietory Erazor 4-SG / RIVA 128 189,- 

Winner 2000 Office 4-SG / Permedia II 269,- 
Winner 2000 Office 8-SG / Permedia II 359,- 

Winner 2000 mit Video IN ft OUT 
Speichererweiterung für Winner 2000 (4-SG) 

DIAMOND MB/Chip PO 


299,- 

399,- 


Stealth 4400 

4-SG/Virge GX2 


109,- 

Viper V330 

4-SG/RIVA 128 

149,- 

149,- 

Stealth II 

4-SG / Rend. Vferite 

159,- 


Stealth II 6460 

8-SG / intel740 


179,-1 

Fire GL 1000 pro 

8-SG / Permedia II 

299,- 

379,- 

Monster 3D 

4-E / VooDoo 

169,- 


Monster 3D / Spiele 4-E / VboDoo 

199,- 


Monster 3DII 

8-E / VboOoo II 

379,- 


Monster 3DII XL 

8-E/VooDoo II 

399,- 


Monster 3DII 

12-E/VooDoo II 

499,- 


Monster 3DII XL 

12-E/VooDoo II 

549,- 


weitere Modelle der Monster 3DII auf Anfrage lieferbar. 

MATROX 

MB / Chip 

PCI 

AGP 

Mystique OEM 

4-SG/MGA 1164SG 129,- 


Mystique 

4-SG / MGA 1164SG 149,- 


Productiva OEM 

4-SG / MGA G100 


109.- 

Productiva OEM 

8-SD/MGA G100 


129.- 

Productiva 

8-50/ MGA G100 


159,- 

Millennium II 

8-W/MGA2164W 

419,- 


Millennium II OEM 

8-SG / MGA G200 


249,- 

Millennium II 

8-SG / MGA G200 


279,- 

m3D 

4-SD/PbwerVR 

69,- L 


HERCULES 

MB / Chip 

PCI 

AGP 


Terminator Vdr- 2-E/ Trio 64V* 

Terminator 64/3D 4-E / Virge 30 89,- 

Terminator 128 GLH 8-SG/Trio 3D 119,- 

Terminator 2x/i 8-SD / intel i740 149,- 

Beast 8-SG / Savage 3D 229,- 

Dynamite 3D/GL 4-SG / Perm.+ Glint 179,- 199,- 

Dynamite 3D/GL 8-SG / Perm.+ Glint 219,- 219,- 

Thriller 3D 4-SG/V2200TM 129,- 129- 

Thriller 3D 8-SG/V2200TM 229,- 219.- 

Stingray/2 12-E/VooDoo II 519,- 

ATI_MB / Chip PCI AGP 


VideoCharger 
3D Charger 
3D Charger 
XPERT 98 
XPERT@Work 
XPERT@Work 
XPERT®Play/TV 
XPERT@Play/TV 
Wonder/TV 
Wonder / TV 
TV Tuner 
GUILLEMOT 


2-E / Mach 64 
2-E / 3D Rage II 
4-E / 3D Rage II 
8-SD / 3D Rage Pro 
4-SG / 3D Rage Pro 
8-SG / 3D Rage Pro 
4-SG / 3D Rage Pro 
8-SG / 3D Rage Pro 
4-SG / 3D Rage Pro 
8-SG / 3D Rage Pro 

MB / Chip 


119.- 

169,- 

139.- 

189.- 

289,- 

339,- 


89,- 

129.- 

129,- 

179.- 

149.- 

199.- 

299,- 

359,- 

189.- 

AGP 


DM 

7157 

44,- 
69.- 
109,- 
199,- 
129.- 
199,- L 
DM 


Maxi Gamer 3D 4-E / VooDoo 129.- 

Maxi Gamer 3DII0048-E/VooDoo I! 359,- 

Maxi Gamer 3DII 8-E / VooDoo II 379.- 

Maxi Gamer 3DII OEM 12-E / VooDoo II 469,- 
Maxi Gamer 3DII 12-E/VboDoo 11 499,- 

ANUBIS _ MB / Chip PCI AGP 

Typhoon Wizza rd 128 4-SG / RIVA 128 129,- 129.- 

Typhoon 3D RUSH 6-E / VboDoo RUSH 99,- 
Typhoon 3D MAX 4-E / VooDoo 119.- 

Typhoon 3D MAX II 8-E / VooOoo II 339.- 

Typhoon 3D MAX II 12-E / VooDoo II 459,- 

Diverse _ MB / Chip PCI AGP 

VGA Trio 2-E / Trio 64V2/DX 597 

VGA 3DX 4-E / Vtrgc/DX 79.- 

ASUSV3000 4-SG/RIVA 128 179,- 

ASUSV2740 8-SD / intel i740 189,- 

miro HiScore 3D II 12-E / VooDoo II 569,- L 

C.Labs 3D Blaster 8-E / VboDoo ll 399,- 

C.Labs 3D Blaster 12-E / VooDoo ll 529,- 

^ TV-KARTEN 

HAUPPAUGE _ 

WinTV Primio 

WinTV PCI PCI 

WinTV Radio/TV PCI 

WinTV Cam PCI 

WinTV CinemaPro ISA 

ANUBIS _ Typ DM 

Typhoon TV Tuner PCi 169,- 

P1NNACLE Systems _ Typ DM 

miroVideo TV pro OEM PCI 249,- 

miroV ideo TV pro _ PCI 299,- 

DIGITALKAMERAS 


-fr 


DM 

169,- 

229,- 

259,- 

419,- 



Joystick 

DM 

C-820L 

- MÄC+PC - 

999,- 

ThrustMasterTopöun 

ThrustMaster X-Fighter 

MS Precision 3D Pro 

MS Force Feedback 

69.- 

99.- 

109,- 

249,- 

C-840L 

C-1000L 

C-1400L 

KODAK 

MAC+PC 

MAC+PC 

MAC+PC 

Anschluß 

1.449,- 

1.449, - 

2.449, - 

DM 

GamePad 

DM 

DC200 

MAC+PC 

849.- 

Gravis Ganief’ad f’ro 

Microsoft Sidewinder 

ThrustMaster Rage 3D 

Lenkräder 

49,- 

59,- 

69.- 

DM 

DC120 

DC210 

DC220 

FUJI 

MAC+PC 

MAC+PC 

MAC+PC 

Anschluß 

1.299,- 

1.399,- 

1.599,- 

DM 


ThrustMaster Formula T2 inkl. Pedale+Spiele 


Speicherkarten für Olympus, Kodak und Fuji 


BP MONITORE 



BEUNEA 


Grö 

Je 

DM 

104010 

MPR II 

14* 

[33,5cm] 

1 269,- 

105035 

MPR II 

15* 

34,5cm] 

1 299,- 

105046 

TCO 95 

15* 

34,8cm] 

1 329.- 

105080 

TCO 95 

15* 

35,1cm 

1 389.- 

107020 

TCO 95 

17* 

39,6cm] 

1 519.- 

107015 

TCO 95 

17* 

40,6cm] 

I 579.- 

107040 

TCO 95 

17* 

39,6cm] 

1 609,- 

107060+Soundsys 

TCO 95 

17* 

39,0cm] 

1 619,- 

107035 

TCO 95 

17* 

40,6cm] 

1 739.- 

107065+Soundsys. TCO 95 

17* 

39,0cm] 

1 769.- 

107050 

TCO 95 

17* 

40.5cm] 

1 829,- 

106090 

TCO 95 

19* 

45,3cm] 

1 999,- 

108050 

TCO 95 

21* 

49,8cm) 

1.759,- 

108015 

TCO 95 

21* 

50.8emj 

1.999,- 

EIZO 


Größe 

OM 

F35 

TCO 95 

15*1 

39,0cm] 

1 829,- 

F55S 

TCO 95 

17" 1 

45,0cm 

1 1-199,- 

F56 

TCO 95 

17” 1 

45,0cm. 

1 1.449,- 

T57S 

TCO 95 

17*1 

45,0cm] 

1 1.799,- 

F67 

TCO 95 

19*1 

50,0cm] 

1 1.999,- 

T68 

TCO 95 

19*1 

50,0cm] 

1 2.069.- 

T67S 

TCO 95 

20*1 

53,0cm] 

1 3J99,- 

F77 

TCO 95 

21* 

55,0cm 

1 2.999,- 

F78 

TCO 95 

21* 

55,Ocmj 

1 4.399,- 

SONY 


Größe 

DM 

100EST 

TCO 95 

15*1 

[39,0cm 

619,- 

100 GST+Lautspr. 

TCO 95 

15*1 

[39,0cm 

759,- 

200 EST 

TCO 92 

17*1 

[44.0cm 

999,- 

200 GST+Lautspr. TCO 95 

17* 

(44,0cm 

1.249,- 

200 PST 

TCO 95 

17*1 

[44,0cm 

1.399,- 

400 PST 

TCO 95 

19* 

(48,0cm 

1.749,- 

500 PST 

TCO 95 

21*1 

[55,0cm) 3.349,- 

IIYAMA 


Größe 

DM 

MF-8515G 

Mf>R II 

15* (39,0cm’ 

619.- 

MF-8617 ES+Lautspr. MPR II 

17* (43,0cm 

1.139,- 

S701GT 

TCO 95 

17* 

(43,0cm 

1.049,- 

A701GT 

TCO 95 

17* (43.0cm 

1.139,- 

S901GT 

TCO 95 

19* 

(48,3cm 

1.699,- 

S101GT 

TCO 95 

21*1 

53,0cm 

2.269,- 

A101GT 

TCO 95 

21*i 

(53,0cm 

2.269,- 

S102GT 

TCO 95 

21" 

[53,0cm 

2.549,- 

A102GT 

TCO 95 

21* 

(53,0cm 

2.549,- 


24h-Mailbox 

(ISDN + analog) 
06403-92490 

^ NOTEBOOKs 


ADl 


Größe 


DM 


Microsean 5<jT T^95 17* (40,0cm) 1.119,- 

Microscan 6P TCO 95 19* (45,0cm) 1.349.- 

Microscan 6G TCO 95 21‘(50,0cm) 1.999,- 

Zubehör_ _ DM 

Adapter für Macintosh (mit DIP-Switches) 29,- 

Soundoption für EIZO-Monitore 169,- 

Aiie cm-Angaben für Bildschirmdiagonalen basieren auf Hersteller¬ 
angaben und wurden zum Teil gerundet. 


DRUCKER 


FUJITSU 


Typ 

DM 

PrintPartner 10 inkl. 18 MB RAM 

Laser 

999,- 

EPSON 


t yp 

DM 

Stylus Color 300 


Tinte 

199,- 

Stylus Color 400 


Tinte 

319.- 

Stylus Color 600 


Tinte 

379,- 

Stylus Color 850 


Tinte 

759.- 

Stylus Color 1520 

DIN A3 

Tinte 

1.579,- 

Stylus Color 3000 

DIN A2 

Tinte 

3.649,- 

Stylus Photo 700 


Tinte 

559,- 

Stylus Photo EX 

DIN A3 

Tinte 

969,- 

HP 


Typ..., 

DM 


DeskJet 400 L 
DeskJet 670 C 
Deskjet 690 C+ 
DeskJet 720 C 
DeskJet 890 C 
DeskJet 1120 C 
Officejet 590 
Laserjet 6L 


Tinte 

Tinte 

Tinte 

Tinte 

Tinte 

Tinte 

Laser 


579,- 

659,- 


799,- 

779,- 


Ökipage 4w+ 

Laser 

439,- 

Okipage 6e 

Laser 

649,- 

Okipage 6ex 

Laser 

799,- 

LEXMARK 

Typ 

DM 

Optra (!+ 

Laser 

849.- 

NEC-Drucker 


a.A. 

^0 DRUCKERZUBEHOR 

Toner für FUJITSU 


DM 

PrintPartner 10 

Pack ä 2 Toner 

199,- 

Toner für HP-LaserJet 

Seiten 

DM 

EPL 75A 2P/2PP/3P/3PS 

3500 

99.- 

EPE 98A 4/4M/5/5M/5N 

6800 

129.- 

EPN 91A 3SI/4SI 

8000 

159.- 

EPB 00A 4V/4MV 

8100 

199.- 

EPW 09A 5Si / 5SiMX 

15000 

299,- 

Tinte für EPSON 

Typ 

DM 


Stylus 700 / Photo FartK 397 

Stylus 400 / 600 / 700 / Photo schwarz 44,- 

Stylus 400 / 600 / 800 / 850/1520 Farbe 49,- 

Stytus 800 / 850 / 1520 schwarz 49.- 

Stylus 300 Farbe u. schwarz 49.- 

Stylus 3000 schwarz / cyan / magenta / gelb je 109.- 
Spezialpapier für Tintenstrahldrucker _ DM 

Kodak Photopapier A4, 50 Blatt, 112 g/qm 597 

Kodak Photopapier A4. 50 Blatt 190 g/qm 64,- 


NOTEBOOKS bei ALTERNATE: 


ASUS 

06403/905014 

DM 

P6323 

P233MMX"' 

5.529,- 

3.2 GB. 32 MB, 20xCD, 13.3* TFT, Win95 


P6326 

P266MMX” 

5.949.- 

3 2 GB, 32 MB, 20xC0,13.3* TFT. Win95 


P6323-PII 

Pli 233 

6.299- 

4.0 G8.32 MB. 20xCD, 13 J* TFT, Win95 


P6326-PII 

Pli 266 

7.139,- 

4.0 GB. 80 MB. 20xCD, 13.3* TFT. Win95 



SOFTWARE 


SOFTWARE bei ALTERNATE: 


06403/905015 


Hersteller 

Update 

Standard 


Adobe Photoshop 5.0 
Corel Paradox 8.0 
Exec. Soft Diskeeper 3.0 NT Workstation 
IBM Via Voice Gold 4.3 149,- 

Inprise C++ Builder 3.0 Standard 
Lexware Faktura Pius 
Magix Music Maker 3.0 
Magix Music Studio 3.0 deluxe 
Metacreations Kai s Photo Soap 
Metacreations Kai's Super G00 
Metacreations Kai's Power Show 
Metacreations Kai's Bryce 2 dt. 
Microsoft Windows 98 179,- 

Microsoft Office 97 SBE 2 OEM 
Microsoft Home Essentials 98 OEM 
Microsoft FrontPage 98 dt. 129,- 

Powerquest Drive Image 2.0 
Powerquest Partition Magic 3.0 
Symantec Norton Antivirus 4.0 


109,- 

149,- 

399,- 

899.- 

179.- 

319,- 

119,- 

99.- 


ORGANIZER 


3C0M Palm Pilot Personal 

512KB 

419,- 

3COM Palm Pilot Professional 1 MB 

559,- 

3C0M Palm III 

2 MB 

739,- 

3C0M Dockingstation Prof, für PC 

69.- 

CASIO Cassiopeia PCA-20G 

8 MB 

1.399,- 

PSION Serie 5 

8 MB 

1.249,- 

SHARP HC-4500G 

16 MB 

1.749,- 

LG Handheid H-120 

8 MB 

999,- 

HP 360LX 

8 MB 

1.599.- 

HP 620LX 

16 MB 

1.999,- 

Zubehör für Organizer 


a.A. 

GRAFIKTABLETTS 

WACOM 

Größe 

DM 

ArtPad II 

DINA6 

299,- 

UltraPad 

DINA5 

389,- 

UltraPad 

DIN A4 

599,- 

UltraPen Eraser 


119.- 

UltraPoint Ergonomie 


119.- 

PC-Anschluß-Kit 


79.- 

mm MULTIMEDIA 

SOUNDBLASTER 

Typ 

DM 

TßTnP 

ISA 

59,- 

AWE64 WEB PnPValue 

ISA 

119.- 

AWE64 WEB PnP Gold 

ISA 

289.- 

SB PRO komp. PnP 

ISA 

29.- 

TERRATEC 

Typ 

DM 

Base 1 

Tsa 

79,- 

Base 2 

PCI 

99,- 

Base 64 

ISA 

149.- 

XLerate 

PCI 

189.- 

Maestro 32 light 

ISA 

259,- 

Maestro 32 Kit 

ISA 

329,- 

Audiosystem EWS64S 

ISA 

339,- 

Audiosystem EWS64 L 

ISA 

599,- 

Audiosystem EWS64 XL 

ISA 

879,- 

Radiokarte mit RDS 

ISA 

89,- 

GUILLEMOT 

Typ 

DM 

Maxi Sound 64 Dyn. 3D 

ISA 

169,- 

Maxi Sound 64 2 PnP 

ISA 

269,- 

Maxi Sound 64 Home Pro 

ISA 

469,- 

TURTLE 

Typ . 

DM 

Beach Malibu 

ISA 

199,- 

Beach Montego 

PCI 

229,- 

Diverse 

Typ 

DM 

Diamond Sonic Impact 

PCI 

79.- 

Zubehör 


DM 

Mitsumi Circle 3Ö Sound 


39.- 

Soundboxen aktiv. Paar 2 x 

40 Watt 

29.- 

Soundboxen aktiv, Paar 2 x 

120 Watt 

59.- 

Subwoofer aktiv. 220 Watt 


99,- 

Yamaha YST-MSW5 Subwoofer 

139,- 

Yamaha YST-MS25 Subwoofersystem 

179,- 




... j^ : — -———-——— 


Laufwerke einbauen ist eine undankbare Aufgabe... Ab jetzt nicht mehr! 

Machen Sie es sich einfach: mit unserem „storage-in-the-box ,, -System wird der Massenspeichereinbau zum Kinder¬ 
spiel. Wir liefern alle unsere Storage-Produkte (Festplatten, Wechselplatten, CD-ROM, CD-Recorder, MOD, etc.), 
die auf diesen Seiten aufgeführt sind komplett mit allen Einbaumaterialien, Kabeln, Software, Schrauben und mit 
einer verständlichen deutschen Einbauanleitung. Und das für nur DM 20,- (UW-SCSI DM 40,-). 

Eben alles in einer „BOX". Das ist einmalig einfach: AUSPACKEN - EINBAUEN - LOSLEGEN! 


BESTELLT-AM NÄCHSTEN TAG 

Bestellungen bis 15.00 Uhr (außer externe Systeme) sind durch Zustellung über TRANS-O-FLEX-EXPRESS (gegen Aufpreis) am nächsten Tag bei Ihnen. 








































































ERLASSIG + BIS 21.00 UHR- 


t V', 




Bestelltelefon 

06403-905010 


älternäte 


Bestellfax 

06403-905020 


'Th 


Computerversand gmbH 


CD-ROM „ _ jn 

Speed 

ATAPI 

intern 

extern 

24x 

Lite On LTN 242? 

79,- 

279,- 

32x 

Lite On LTN 301 

99,- 

299.- 

32x 

Mitsumi FX 320 

99,- 


32x 

Pioneer DR-544 

109,- 

309.- 

32x 

Pioneer DR-504 Slot-In 

119.- 

319,- 

32x 

Toshiba XM 6202B 

119.- 

319.- 

32x 

TEAC CD532E 

119,- 

319,- 

32x 

Pioneer DR-A04 Slot-In 

129.- 

329.- 

34x 

Asus CD-S340 

119.- 

319,- 

36x 

Pioneer DR-744 

119.- 

319,- 

36x 

Pioneer DR-714S Slot-In 

129.- 

329.- 

36x 

Pioneer DR-A14S Slot-In 

aA L 

aA 1 

40x 

NEC CDR-3000 

aAL 

aA 1 


CD-RECORDER 0 E-IDE FESTPLATTEN 

Intern Boxed +20.- Intern Boxed + 


Speed ATAP1 _ 

2/8x Mitsumi CR2801TE 


4/8x Mitsumi CR4801TE 


469.- 

619,- 

intern extern 


4/6x 

Yamaha CDR400T 

699,- 

849.- 

4/8x 

Panasonic CW7502B 

549,- 

699,- 

4/8x 

Sony CDU948S 

639,- 

789.- 

4/12x 

TEAC CD-R 55S 

699.- 

849.- 

4/l2x 

Plextor PX-R 412C (Caddy) 

719.- 

869,- 

Software System 


DM 


Speed 

SCSI 

intern 

extern 

12x 

CyberÖrive 12XS 

99.- 

249.- 

20x 

Plextor PX20TSI 

179.- 

329,- 

24x 

CyberDrive 24XS 

129.- 

279,- 

32x 

Pioneer DR-566 

149.- 

299,- 

32x 

Pioneer DR-506 Slot-In 

159.- 

309,- 

32x 

Pioneer DR-U06 Slot-In 

169.- 

319.- 

32x 

TEAC 532S 

179.- 

329.- 

32x 

Toshiba XM 6201B 

189,- 

339,- 

32x 

TEAC CD532B 

219.- 1 

L 369,- L 

32x 

Plextor PX32TSI 

239.- 

389,- 

32x 

Plextor PX32 CSI (Caddy) 

349,- 

499,- 

Externe SCSI-Vervonen im CD-ROM CASE 

mit Audio-Ausgang. 

Speed 

ATAPI-Wechsler 

intern 


8x 

TEAC CD68E (6-fach) 139.- 


Speed 

SCSI-Wechsler 

intern 

extern 

4x 

CD-Changer 54SE (5-fach) 

99,-L 

16x 

Nakamichi MJ5.16S (5-fach) 369,- 

519.- 

24x 

Pioneer DRM-6324X(6-fach) 

699,- 

S 

? DVD 

+2a- 

Speed 

Player ATAPI 

intern 


2/24T 

Philips ÖRÖ5200 

259.- 


Speed 

Player SCSI 

intern 

extern 

w 

Pioneer DVD-U02 Slot-In 

339.- 

489,- 

^3 MOD 

Intern Boxed 

+20.- 


NERO 3.x 

WinOnCD 3.0 (OEM) 

WinOnCD 3.5 (OEM) 

GEAR 4 x MM 
Easy CD Creator (OEM) 

Easy CD Creator Deluxe (WIN 95. NT) 
Zubehör 


Nur mit CD-Recorder! 29,- 
Nur mit CD-Reeorder! 49.- 
(WIN 95, NT) 39.- 

Nur mit CD-Recorder! 69.- 


DM 


CD-Recorder KIT (Contr. Kabel, Software GEAR MM) 79.- 

CD-Recorder PEN (Filzschreiber) 5,- 

CD-Caddy 6,90 

CD-Labeler-Kit NEATO (inkl. SW f. PC+MAC, 30 labeis) 59.- 
CD-Labeler-Kit NEATO linkt. sw f. pc+mac,ioo ut*is) 69,- 
CD-Labels 100 St (weiß, gold, Silber oder gemischt) 29,- 
LaBelle CD LabelerKit (SW f PC+MAC. 50 Labeis) 49,- 
CD-Labels für LaBelle - User (100 Übels) 29.- 

CD-Ubeis für UBelle - Tinte (100 Übels) 39.- 


TEAC CD-R55S 


SCSI intern 
4x/12x Speed 


699 ,- 


3,5" 230 MB _ intern extern 

Olympus SCSI 499 - ! 

Olympus SCSI u. Par. 

Disc 128o. 230 MB 1/10 St. je 12. 

3.5" 640 MB_intern 



CD-REWRITABLE 

Intern Boxed +1 


ölympu 

Olympus Kit 
Fujitsu MC83064-28 
Fujitsu MCC3064-35 
Fujitsu DynaMO 
Fujitsu DynaMO 


—^T 

SCSI 
SCSI 
SCSI 
SCSI 
SCSI u. Par. 


499.-* 
•/ 11 - 

extern 


699.- 

749.-* L 


r+20.- 

Speed ATAP1, PARALLEL _ intern extern 

2/2/6x Philips CDD 3610 ÄTÄPl 489^ 

2/2/6x HP 7200i ATAPI 659.- 

2/2/6x HP 7200e Parallel 829.- 

SCSI_intern extern 


2j2/6x Philips CDD3600 
849,- 2/2/6x Yamaha CDRW2260T 

a.A L 2/2/6x Ricoh MP6200S 
899,-* L 2/4/6x Yamaha CDRW4260 
999,-* L 


Disc 540 o. 640 MB 1/10 St. je 

29.-/ 27.- 

Disc Limdow 540 o 640 MB 

1/5 Sl je 

49.-/ 46.- 

Disc für Unsenreinigung 


109,- 

5,25" 2.600 MB 

intern 

extern 

Maxoptix T5 (19 ms) SCSI 2.199,- 

2.349,- 

Disc 600 o. 650 MB 

1/5 St je 

44.-/ 41,- 

Disc 1,200 o. 1.300 MB 

1/5 St. je 

44,-/ 41,- 

Disc 2.300 o. 2.600 MB 

1/5 St. je 

79.-/ 74.- 

Disc Limdow 2.600 MB 

1/5 St je 179,-/ 169,- 

PHASE-Chanqer 

intern 


TEAC 650 MB ATAPI 199.- 


mit integriertem SxCD-ROM 



650 MB Medium 

1/5 St. je 

49,-/ 46,- 

& ISDN/MODEM 


ELSA 

Typ 

extern 

Microünk 33.6TQV 

Analog 

219.- 

Microünk 56K 

Analog 

279.- 

MicroLink Office V90 

Analog aA 1 

Microünk ISDN/TL V.34 

Analog/ISDN 669,- 

U.S.ROBOTICS 

Typ 

extern 

Sportster Flash 56K AOL 

Analog 

229.- 

Sportster Flash V90 

Analog 

279,- 

Sportster Message plus V90 

Analog 

329,- 

Sportster Message pro V90 

Analog 

399.- 

LASAT 

Typ 

extern 

Safire 560 Voice D 56K 

Analog 

229.- 

Credit PCMCIA 

Analog 

329.- 

Unique 1280MI 

Analog/ISDN 519,- 

AVM ISDN 

Typ 

intern 

Fritz !Öard 

ISA 

149,- 

Fritz !Card 

PO 

259.- 

Fritz !Card 

PCMCIA 

489.- 

TELES ISDN 

-Iff. 

intern 


CDRW-Medium 1/10 St. je 

STREAMER 

Int« 


569,- 719,- 

599,- L 749,- L 
599,- 749.- 

829,- L 979,- L 
25.-/ 23.- 


SCSI-DAT-STREAMER 


Intern Boxed +20.- 

Mintern extern 


HPC1536A DOS 1 2- 8 G8 jntaxj 899.- 1.049,- 

HPC1539A DDS2 4- 16 GB (maxj 1.299.- 1.449,- 

HPC1537A D053 12- 48 GB (max.) 1.849.- 1.999.- 

Alle HP DAT-STREAMER inkl. Backupsoftware 1 
Sony 7000 DDS2 4- 16 GB (maxjl.199.- 1 349.- 

Sony 9000 D0S3 12- 48 GB (max.) 1.799,- 1.949,- 

Seagate 4322 DOS 1 2- 4 GB (max.) 599,- 749,- 

Seagate 4326 00S2 4- 16 GB Imax.) 799.- 949.- 

DAT-Band DDSl 90m 1/lOStje 7.40/ 6,90 

DAT-Band D0S2 120m 1/10Stje 21.-/ 19.- 

DAT-Band DDS3 125m 1/5 St. je 52.-/ 49,- 

DAT-Reinigungsband 14,90 

Backupsoftware Seagate ARCADA (D/W/W95) 99,- 

Backupsoftware NovaStor 5.0 (W95/NT/MAC) 69,- 

IOMEGA-FLOPPY-STREAMER intern extern 

Dino MAX Pro 1CIGB (max.) 399^ 

TravanBand 2 GB 1/10 St je 34,- 

DITTO MAX Band 7 GB 1/5 St. je “ 


Intern Boxed +20.- 

IBM 

MB 

ms/Cache/UPM 

DM 

DHEA34331 

4.330 

9/512/5.400 

aA 1 

DHEA36481 

6.480 

9/512/5.400 

359.- 

DHEA38451 

8.400 

9/512/5.400 

429,- 

DTTA350430 

4.300 

9/512/5.400 

aA 

DTTA350640 

6.400 

9/ 512/5.400 

aA 

DHA3 50840 

8.400 

9/512/5.400 

489- 

DTTA350101 

10.100 

9/512/5.400 

599- 

DTTA351290 

12.900 

9/512/5.400 

aAl 

DTTA351680 

16.800 

9/512/5.400 

899,- 

DTTA371010 

10.100 

9/512/7 200 

669,- 

DTTA371290 

12.900 

9/ 512/7.200 

aA 

DTTA371440 

14.400 

9/512/7 200 

1.129,- 

IBM 8.4 GB 


E-IDE 

DHEA38451, 

intern 

429 

/“ 

SEAGATE 

MB 

ms/Cache/UPM 

DM 

32122A 

2.122 

12/128/4.500 

239.- 

33232A 

3.232 

12/128/4.500 

249.- 

34321A 

4.321 

11/128/5400 

289.- 

34342A 

4.342 

12/128/4.500 

299.- 

34520A 

4.520 

9/512/7.200 

359.- 

36531A 

6.530 

10/128/5.400 

349,- 

36530A 

6.530 

7/512/7.200 

429.- 

38641A 

8.606 

10/128/5.400 

489.- 

39140A 

9.140 

9/512/7 200 

629.- 

QUANTUM 

MB 

ms/Cache/UPM 

DM 

Bigfoot Cy 5,25’ 

6.510 

12/128/3 600 

369,- 

Bigfoot TX 5,25* 

6.028 

12/128/4.000 

349.- 

Bigfoot TX 5,25" 

8.037 

12/128/4.000 

449,- 

Bigfoot TX 5,25" 

12.100 

12/128/4.000 

629.- 

Fireball SE 

2.111 

9/128/5.400 

239,- 

Rreball SE 

3.228 

9/128/5.400 

269,- 

Fireball SE 

4.310 

9/128/5400 

299.- 

Fireball SE 

6.448 

9/128/5400 

379.- 

Fireball SE 

8.455 

9/128/5.400 

529.- 

Rreball EL 

2.500 

9/512/5400 

249.- 

Fireball EL 

5.130 

9/512/5.400 

319.- 

Fireball EL 

7.6% 

9/512/5.400 

519.- 

Rreball EL 

10.200 

9/512/5.400 

679.- 

FUJITSU 

MB 

ms/Cache/UPM 

DM 

MPB3021 

2.160 

10/256/5400 

249.- 

MPB3032 

3.240 

10/256/5400 

269.- 

MPB3043 

4.320 

10/256/5.400 

299.- 

MPB3052 

5.240 

10/256/5.400 

359.- 

MPB3064 

6.400 

10/256/5.400 

379.- 

WD 

MB 

ms/Cache/UPM 

DM 

WDAC22500 

2.500 

11/256/5.400 

289.- 

WDAC23200 

3.200 

11/256/5.400 

299,- 

WDAC24300 

4.300 

9/256/5.400 

319,- 

WDAC35100 

5.100 

11/256/5.400 

349.- 

WDAC36400 

6.400 

9/256/5.400 

439,- 

WDAC38400 

8.400 

9/256/5.400 

549.- 

MAXTOR 

MB 

ms/Cache/UPM 

DM 

902B8D2 

2.880 

9/256/5.400 

259.- 

9034002 

3.400 

9/256/5.400 

289.- 

90432D3 

4320 

9/256/5.400 

309.- 

90576D4 

5.760 

9/256/5.400 

339.- 

90680D4 

6.800 

9/256/5.400 

389.- 

90750D6 

7.500 

9/512/7.200 

539.- 

90840D6 

8.400 

9/256/5.400 

499.- 

91020D6 

10.200 

9/256/5.400 

619.- 

91360D8 

13.600 

9/256/5.400 

819.- 

91000D8 

10.000 

9/512/7.200 

739,- 


Alle E-IDE Festplatten extern lieferbar. Aufpreis OM 200,- 


CONTROLLER 


59.- 


DinO MAX Band 10 GB 1/5 St. je 74. 

| PC-GEHÄUSE 


519.- 
/ 31.- 
/ 56,- 
/ 69.- 


TELESSO 

TELES.SO 

TELES.SO 


PCI 

PCMCIA 


119.- 

209,- 


Desktop 

Mini-Tower 

129- 

69.- 

Midi-To wer 

129,- 


Big-Tower 

149.- 

109.- 

"PROFI-LINE" 

ATX 

AT 

Midi-Tower 

169,- 

149.- 

Big-Tower 

219.- 

199,- 

% KEINE FERTIGUNG 


1 • VON PC- 

-SYSTEMEN 



ADAPTEC 

sinqle 

Kit 

ISA 

1502 

79.- 


ISA 

1505 


119.- 

PO 

29 IOC 


209.- 

PO 

2940 U 

279.- 

449.- 

PCI 

2940 UW 

349,- 

549,- 

PCI 

2940 U2W 

739,- 

849.- 

Extern 

358 Parallel -> SCSI 


259.- 

Extern 

1460B PCMCIA 


349.- 

Kit: original Adaptec inkl. Handbuch. Kabel und Software 


ADVANCE 


Kit 

ISA 

1543S 


79,- 

PCI 

2941 U 


149.- 

PCI 

2941 UW 


279,- 

Extern 

359 Parallel -> SCSI 


179,- 

SYMBIOS LOGIC 


Kit 

PCI 

81505 


189,- 

PCI 

8600 SP U 


169.- 

PCI 

8750 SP U 


229,- 

PCI 

8751 SP UW 


279.- 

PCI 

8951 SP U2W 


499,- 

DAWICONTROL 


Kit 


DC-2974 


119.- 

PCI 

DC-2975U 


159.- 

PCI 

DC-2976 UW 


189.- 

Promise IDE 


Kit 


Ultra 33 U-DMA 


149,- 

PCI 

FastTrak U-DMA Raid 


349,- 


L = Zum Zeitpunkt der Drucklegung konnte die Verfügbarkeit dieser Produkte nicht sichergestellt werden. 




IBM 

mr 

DCAS 

DCAS 

DDRS 

DDRS 

DCHS 

DGHS 

DGHS 


U-SCSI FESTPLATTEN 

Intern Boxed +20,- 

MB ms/Cachc/UPM intern extern 


tl UW-SCSI FESTPLATTEN 

Intern Boxed +4( 


2.160 


4.330 
4.560 
9.130 
4.550 
9.100 
18.200 
SEAGATE MB 

Elite 5.25* 2.912 

Elite 5.25' 9.090 
Hawk 4.550 
Medalist Pro4.550 
Medalist Pm6.500 
Medalist Pro9.100 
Barracuda 2.147 
BarracudaxL 4.550 
Barracuda 9.170 
Barracuda 18.200 
QUANTUM MB 


269,- 

299,- 

459,- 


8/ 448/5400 
8/ 448/5.400 
8/ 448/5.400 
7/ 384/7.200 
7/ 384/7.200 
7/ 512/7.200 649.- 

6/1.024/7.200 1.249.- 
7/1.024/7.200 2.349.- 


419,- 


449,- 


609,- 

639.- 

1.149,- 

799.- 

1.399.- 

2.499,- 


ms/Cache/UPM intern extern 


789,- 


10/ 512/5400 

10/1.024/5.400 

9/ 512/7.200 539,- 683,- 

9/ 512/7.200 599,- 749.- 

9/ 512/7.200 849.- 999,- 

9/ 512/7.200 1.049,- 1.199,- 

8/ 512/7.200 359,- 509.- 

9/ 512/7 200 999,- L 1.149.- 

10/ 512/7.200 1.299.- 1.449.- 

7/ 512/7.200 2.299,- 2.449.- 


FirebaM St 2.111 

Rreball SE 3.228 
Fireball SE 4.310 
Rreball SE 6.448 
Fireball SE 8.455 
Viking II 4.550 

Viking II 9.100 

Atlas III 9.100 

Atlas III 18.200 

MICROPOUS MB 


ms/Cachc/UPM intern extern 


9/ 512/5.400 
9/ 512/5400 
9/ 512/5.400 
9/ 512/5.400 
9/ 512/5 400 
81 512/7 200 
81 512/7.200 


369, L 519.- 

429,- L 579.- 
509,- L 659.- 
739.- 889,- 

949.- 1.099,- 

689,- L 839.- 
aA L aA 


8/1.024/7200 1.399,- 1.549. 

8/1.024/7.200 aA L aA L 


4743 

4.300 

10/ 512/5.400 

379,- 

529.- 

4343 

4.300 

81 512/7.200 

399.- 

549.- 

4345 

4.550 

81 512/7.200 

429.- 

579.- 

4345 AV 

4.550 

8/2.048/7.200 

799,- 

L 949,-L 

3391 

9.100 

8/ 512/7.200 

799.- 

949.- 

3391 AV 

9.100 

8/2.048/7.200 

1.199,- 

1.349.- 

FUJITSU 

MB 

ms/Cache/UPM 

intem 

extern 

2949SY 

9.100 

9/ 512/7.200 

899,- 

1.049.- 

WD 

MB 

ms/Cache/UPM 

intern 

extern 

WDE2170 

1170 

8/512/7.200 

629,- 

779,- 

WDE4360 

4.360 

8/512/7.200 

849.- 

999.- 

WDE9100 

9.105 

8/512/7.200 

1.349,- 

1.499.- 


IBM 

MB 

ms/Cache/UPM 

intern 

extern 

DCAS 

2.160 

81 448/ 5.400 

309,- 

559.- 

DCAS 

4.330 

81 448/ 5.400 

469.- 

719,- 

DDRS 

4.560 

7/ 512/ 7.200 

559.- 

809.- 

DDRS 

9.130 

7/ 512/ 7100 

1.059,- 

U09.- 

DCHS 

4.550 

7/ 512/ 7.200 

679,- 

929,- 

DCHS 

9.100 

8/ 512/ 7.200 

1.189.- 

1.439.- 

DGHS 

9.100 

6/1.024/ 7.200 

1.269,- 

1.519.- 

DGHS 

18.200 

8/1.024/ 7100 

1449,- 

2.699.- 

DGVS 

9.100 

6/1.024/10.000 

1.449.- 

1.699.- 

SEAGATE 

MB 

ms/Cache/UPM 

intern 

extern 

Medalist Pro 4.500 

9/ 512/7100 

599.- 

849.- 

Medalist Pro6.500 

91 512/7100 

849.- 

1.099.- 

Medalist Pro9.140 

91 512/7100 

1.049.- 

1.299.- 

Barraeudaxi 4.550 

91 512/7.200 

999.- 

1.249.- 

Barracuda 

9.170 

10/ 512/7.200 

1.299,- 

1.549,- 

Barracuda 18.200 

10/ 512/7.200 

2.299.- 

2.549,- 

Elite 5.25*46.400 

13/4.096/5.400 

5.499.- 

5.689.- 

QUANTUM MB 

ms/Cache/UPM 

intern 

extern 

Viking II 

4.550 

8/512/7.200 

699.- 

L • 

Viking II 

9.100 

8/512/7100 

aA L aA 1 

MICROPOLIS MB 

ms/Cache/UPM 

intern 

extern 

4345 

4.550 

81 512/7.200 

499.- 

749,- 

4345 AV 

4.550 

8/2.048/7.200 

699.- 

L 949,- 1 

3391 

9.100 

81 512/7.200 

899.- 

1.149,- 

FUJITSU 

MB 

ms/Cache/UPM 

intem 

extern 

MAB3045 

4.550 

8/496/ 7 200 

699.- 

949.- 

MAB3091 

9.100 

8/496/ 7 200 

1.349.- 

1.599.- 

MAC3045 

4.500 

8/512/10.000 

899.- 

L 1.149.-1 

MAC3091 

9.100 

8/512/10.000 

1.599,- 

L 1.849.-1 

MAA3182 18.200 

8/496/ 7.200 

2.599.- 

2.849.- 

WD 

MB 

ms/Cache/UPM 

intern 

extern 


WDE2170W 2.170 

WDE4360W4.360 
WDE9100W 9.105 
WDE9100 9.105 


8/ 512/7.200 
8/ 512/7.200 
8/ 512/7.200 
8/1.024/7.200 


1.399,- 

1.499,- 


Q 2,5“ FESTPLATTEN 


899,- 

1.149.- 

1.649.- 

1.749,- 


TOSHIBA MB 


MICROPOLIS 

379,- 


4.3 GB u-scsi 

10 ms, 5.400 UPM 


2104MAV 2.160 

3205MAV 3.250 
4006MAV 4.000 
6409MAV 6.400 

IBM MB 

dTST 


ms/Cachc/UPM intern 

13/128/4 200 


extern 


3.240 
DTCA 4.090 

DPtA 5.100 


13/512/4.200 
13/128/4.200 
13/128/4.200 

ms/Cachc/UPM intern 


599.- 


L 689,-L 
889.- 
1.199.- 

extern 


13/96/4.000 569.- 

13/96/4.000 769,- 

13/96/4.900 849.- 


769.- 

969,- 

1.049,- 


4.5 gb 429,- 499,- 
9.1 gb 799,- 899,- 


Externe Versionen mit alten Kabeln und SW rum Anschluß 
an die parallele Schnittstelle - ideal für Notebooks. 


7,9 ms, 7.200 UPM 


^ LAUFWERKSGEHÄUSE 


(U)SCSI (U)Wide 


InternBoxed +20,- 


SYQUEST 


MB 

intern extern 

SparQ 

AT/Par. 

1.000 

399,- 

399.- 

SyJet Kit 

Par. 

1.500 


599.- 

SyJetKit 

SCSI 

1.500 

599.- 


Medien für SYQUEST MB 


ie DM 

SQ 400 

5.25* 

44 

"T75TT 

39.-/ 36.- 

SQ 135 

3.5’ 

135 

1/10 St. 

29.-/ 27.- 

SQ 2000 

5,25’ 

200 

1/5 St. 

99.-/ 94.- 

SQ 230 

3.5’ 

230 

1/10 SL 

29,-/ 27.- 

SQ 327 

3.5’ 

270 

1/5 St. 

59.-/ 56,- 

SparQ 

3.5’ 

1.000 

1/5 St. 

79,-/ 74,- 

SyJet 

3,5* 

1.500 

1/5 SL 

139.-/129,- 

IOMEGA ZIP/JAZ 

MB 

intern extern 


CD-ROM CASE 

1 x ÖD-ROM 

69,- 


FLEXI LINE 

1x3.5*0.5.25* 

79.- 

129.- 

OPTI LINE 

1 x 3 5* o. 5.25* 

79.- 

129,- 

ELITE TOWER 

2x3.5*0.5.25* 

119.- 

179,- 

ELITE TOWER 

4 x 3.5* 0. 5.25* 

169.- 

249.- 

ELITE TOWER 

Modell 

8 x 3.5* 0. 5.25* 

239,- 

379,- 

ATAPt 

Cb-ROM CASE 

1 x CD-ROM 


119.- 

OPTI LINE 

1 x 3.5* o. 5.25* 


129,- 


^ ZUBEHÖR 


Typ 


100 


100 


179,- 


SCSI 1.000 
SCSI 1.000 


1/10 St. je 


249.-* 


249.- 


ZIP (inkl. Contr.) SCSI 
100 MB ZIP Medium 
JAZ 

JAZ Kit 

JAZ Kit SCSI 2.000 999, 

1.000 MB JAZ Medium 1/5 St. je 1 

2.000 MB JAZ Medium 1/5 St je 1 

NOMAI _ MB intern 

Nömäi 5CSi 750 199,- L 

540 MB Medium 1/5 St. je 84.-/ 79. 


249.- 
26.-/ 24.- 
L 569,- 
599.-* 
999.-* 
69,-/159.- 
),-/179,- 
extern 


HD-Wechselrahmen 
HD-Wechselrahmen 
HD-Wechselrahmen 
HD-Rahmen mit Lüfter 
HD-Kühler mit Lüfter 
Adapter WIDE SCSI -> SCSI 
FWB Harddisk / CD-ROM Toolkit für MAC j 


IDE/SCSI ) 
SCSI+lüfter 
WIDE+Lüfter 
WINOTEK 


39,- 

49.- 


39,- 

29.- 

39.- 

20 .- 


750 MB Medium 1/5 St. je 79.-/ 74.- 

-> kompatibel zu SyQuest 270 <- 

FLOPPY-LAUFWERKE 


1.44 MB Laufwerke _ 

3,5" Mitsumi oder Sony 
3.5" TEAC 

Fuji HD-Disketten (formatiert). 10er Pack 

120 MB Laufwerke __ 

3,5* (liest u. schreibt auch 1,44 MB) 


DM 

44,- 

49.- 

5,90 

DM 

179,- 


Disketten 1/10 St. je 


29.-/ 27,- 


* inkl. 1 Medium 


Preise ohne Wenn und Aber. 
Das garantieren wir! 

Bei uns gibt es keine Preiserhöhungen, 
auch wenn die Ware knapp wird oder 
der Dollar steigt. 

Nennen Sie unseren Mitarbeitern bei 
einer Bestellung nur Titel und 
Ausgabe der Ihnen vorliegenden 
Zeitschrift und Sie erhalten 
selbstverständlich die angegebenen 
Preise - ohne Wenn und Aber! 
Ausnahmen sind bei Speicherbau¬ 
steinen und CPUs möglich. Hier gel¬ 
ten tagesaktuelle Preise. 


Externe Systeme - überall sofort einsetzbar! 

Bei allen SCSI- und IDE-Laufwerken, die einen externen Betrieb ermöglichen, geben wir den Preis für ein komplettes 
externes System mit allen Kabeln und deutschem Handbuch an (siehe Spalte „extern", SCSI-Systeme inkl. Terminator). 
Außerdem können Sie sich Ihr externes SCSI-Subsystem frei konfigurieren (z.B. mehrere Laufwerke in 
einem SCSI-TOWER). Addieren Sie dazu bitte die Einzelpreise der internen SCSI-Geräte, des Gehäuses und DM 71,- 
(DM 121,- bei (U)Wide) für Netzkabel, Datenkabel, Terminator, Handbuch und Einbau. 



AUS GELIEFERT!' 




FÜR HÄNDLER 


"sofern ab Lager lieferbar 



Nur HÄNDLER wenden sich bitte mit 
Gewerbenachweis an: WAVE Computer 
Fax: 0 64 03 - 90 50 70 














































































DIREKTANBIETERMARKT 


_ 0^ 0t m Division 

hi 4 i|nn| Software 


Software allgemein 


Adaptec Easy-CD Creator deluxe 175,- 

Adobe Acrobat 3.0 WIN 9S/NT 473,- 

Adobe FrameMaker 5.5 1.876,- 

Adobe Illustrator 7.0 WIN 95/NT 1.384,- 

Adobe Pagemaker 6.5 2.052.- 

Adobe Pagemill 235,- 

Adobe Persuasion 3.0 Win 1.125,- 

Adobe Photoshop 5.0 2.090,- 

Adobe Premiere 5.0 1.899,- 

Adobe Publishing Collection PC/Mac 3.617,- 

Adobe Streamline 4.0 Win/Win95 458,- 

Adobe TypeManager WIN95 o. NT 79,- 

askSam 3.0 388,- 

AutoCad LT 97 1.268,- 

AutoCad LT Bibliotheken 361,- 

Autosketch 2.1 WIN 254,- 

Borland C++ Builder 3.0 C/S 4.749,- 

Borland C++Builder 3.0 Prof. 1.614,- 

Borland C++ Builder 3.0 St. 200,- 

Borland Delphi 3.0 Client/Server 4.132,- 

Borland Delphi 3.0 Prof. 1.617,- 

Borland Delphi 3.0 St. 329,- 

Borland Interbase 5.0 NT 1 Client Lizenz 328,- 
Borland Interbase 5.0 NT 1 Media Kit 185,- 

Borland Interbase 5.0 NT 1 WinNT Server 854,- 
Borland Intrabuilder St. 249,- 

Borland JBuilder C/S 4.753,- 

Borland JBuilder Prof. 1.504,- 

Borland JBuilder St. 199,- 

Caere Omniform 3.0 242,- 

Caere Omnipage Pro 8.0 Win9S/WinNT 942,- 
Capital Baugeld 99,- 

Capital Erbschaft 79,- 

Capital Finanzieren 29,- 

Capital Finanzmanager 49,- 

Capital Kredit 59,- 

Carbon Copy 32 426,- 

Cedaquant WinOnCD 3.5 163,- 

Checklt 5.0 77,- 

Checklt Prof. 115,- 

Cheyenne ArcServe 6.1 NLM Enterprise 1.739,- 
Cheyenne ArcServe 6.5 NT Workstation 186,- 
Cobra Adress Plus 8.0 WIN95/NT 513,- 

Cool 3D 56,- 

Corel Draw 8.0 938,- 

Corel Office Professional 7.0 567,- 

Corel Paradox 8.0 213,- 

Corel Printhouse Magic Win/Win95/WmNT 48, 
Corel Quattro Pro 7.0 Win95 145,- 

Corel WordPerfect Suite 8.0 655,- 

Davi-Adress DeLuxe 79,- 

Die grofle Firmendatenbank Deutschland 49,- 
DIG-CAD 3.0 406,- 

Dr. Solomon Antivirus Server Version 720,- 

Dr. Solomon Antivirus Workstation 219,- 

Dr. Solomon Antivirus Workstation 5 User 345,- 
Dragon Dictate 3.0 Classic 231,- 

Dragon Naturally Speaking WIN95/NT 308,- 

Drive Copy 54,- 

Drive Image 101,- 

Drive Image Prof. 1.464,- 

Filemaker Pro 4.0 514,- 

Firmendatenbank Europa 49,- 

First Aid 98 59,- 

First Aid 98 Deluxe 84,- 

G-Data Antiviren Kit 8 157,- 

G-Data Antiviren Kit 8 NT Server 727,- 

G-Data Power Dictate 60,- 

Giobalink Language Assistent 2.0 65,- 

Globalink PowerTranslator Pro 6.2 291,- 

Handbuch d. Banken u. Organisationen 49,- 
IBM DB/2 Personal Developer 522,- 

IBM DB/2 Universal Workgroup 1.111,- 

IBM ViaVoice 4.1 147,- 

IBM ViaVoice Gold 306,- 

IBM VisualAge für Java 1.0 Enterprise 3.318,- 

IBM VisualAge für Java 4.0 Prof. 8.549,- 

Inso QuickView Plus 4.5 96.- 

Intraware 5 User 1.536,- 

Intuit QuickBooks 5 170,- 

Intuit QuickBooks 5 PLUS 334,- 

Intuit Quicken 98 87,- 

Intuit Quicken DELUXE 124,- 

Intuit QuickSteuer 98 deluxe 56,- 

LapLink 95/NT 310,- 

Leitz ELO 3.0 Netzwerkf. 207,- 

Leitz ELO Home 55.- 

Leitz ELO Office 3.0 172,- 

Lotus 1 -2-3 97 W1N95/NT 269, - 

Lotus 1-2-3 5.0 Win 269,- 

Lotus Ami Pro 3.0 OS/2 268,- 

Lotus Approach 3.0 269,- 

Lotus Approach 97 269,- 

Lotus cc:Mail 8.1 Single User 225,- 

Lotus Components Starter Pack 112,- 

Lotus Domino Server 4.6 Single 3.718,- 

Lotus Freelance Graphics 2.1 Win 269,- 

Lotus Freelance Graphics 97 Win/WinNT 269,- 
Lotus Notes 4.6 Desktop Oient 267,- 

Lotus Organizer 2.1 Win 179,- 

Lotus Organizer 97 147,- 

Lotus Organizer 97+QuickSteuer 77,- 

Lotus Screencam 2.0 89,- 

Lotus Screencam 97 Win95/WinNT 89.- 


Lotus Smartsuite 4.5 Win95/WinNT 449,- 

Lotus Smartsuite 97 Win 449,- 

Lotus Word Pro 97 269, 

Macromedia FreeHand 8.0 1.096,- 

Magix OfficeControl Easy 5.1 209,- 

Magix OfficeControl Easy 5.1 deLuxe 342,- 

Magix OfficeControl Easy Freiberufler 209,- 

Magix OfficeControl Easy Kassenbuch 5.1 71,- 

Magix OfficeControl Easy Lohnbuchhalt. 172,- 

Magix OfficeControl Easy 
Lohnbuchhaltung de Luxe 285,- 

McAfee Security Suite 157,- 

McAffe VirusScan 3.0 + WebScanX 74,- 

McAffee NetShield 3.0 50 User 1.221,- 

McAffee NetShield Security Suite 100 User 2.950,- 
McAffee Nuts& Bolts 88.- 

McAffee Nuts& Bolts Deluxe 112,- 

McAffee Remote Desktop 32 2 User 157,- 

McAffee TotalVirusDefense 10 User 1.303,- 

McAffee Virusscan Multiplattform 150 User 7.551,- 
McAffee Virusscan Multiplattform 25 User 1.860,- 
MetaTools Final Effects 3.0 305,- 

MetaTools Kai's Ray Dream 3D 170,- 

MetaTools Kai‘s Photo Soap 61,- 

MetaTools Kai's Power Goo 75,- 

MetaTools Kai’s Power Show 119,- 

MetaTools Kai s Power Tools 3.0 195,- 

MetaTools KPT Bryce 2.0 328,- 

MetaTools KPT Convolver 202,- 

Micrografx Draw 6.0 83,- 

Micrografx FlowCharter 7.0 449,- 

Micrografx Graphics Suite 2.0 718,- 

Micrografx Picture Publisher 8 225,- 

MS Access 2.0 Dev.Toolkit 877,- 

MS Access 7.0 Dev.Toolkit 1.141,- 

MS Access 97 652,- 

MS Autoroute Express 98 108,- 

MS BackOffice 97 SBS 5 Clients 3.797,- 

MS Encarta Enzyklopädie 98 165,- 

MS Encarta Weltatlas 3.0 124,- 

MS Excel 97 652,- 

MS Frontpage 98 333,- 

MS Home Essentials 98 Update 226,- 

MS Lexirom 3.0 207,- 

MS Money 98 69,- 

MS Money Plus 98 114,- 

MS Office 97 Developer Edition 1.726,- 

MS Office 97 Prof. 1.198,- 

MS Office 97 SBE II 911,- 

MS Office 97 St. 1.004,- 

MS Picture It 2.0 79,- 

MS Powerpoint 97 652,- 

MS Project 4.0 1.302,- 

MS Proxy Server 2.0 2.199,- 

MS Publisher 98 166,- 

MS SQL Server 5 Clients 2.653,- 

MS Visual Basic 5.0 Einsteiger 221,- 

MS Visual Basic 5.0 Enterprise 2.592,- 

MS Visual Basic 5.0 Prof. 1.065,- 

MS Visual C++ 5.0 Einsteiger 221,- 

MS Visual C++ 5.0 Enterprise 2.584,- 

MS Visual C++ 5.0 Prof. 1.065,- 

MS Visual Studio Prof. 2.144,- 

MS Windows 95 384,- 

MS Windows 98 371.- 

MS Windows NT 4.0 Workstation 698,- 

MS Windows NT Server 4.0 05 User 1.568,- 

MS Windows NT Server 4.0 10 User 2.177,- 

MS Word 97 652,- 

Pagis Pro 4.1 337,- 

Personal Translator 98 125,- 

Powerquest Partition Magic 3.0 125,- 

QuarkXpress 4.0 3.240,- 

Quarterdeck Partition-It 63,- 

Quarterdeck Partition-It Deluxe 75,- 

Quarterdeck Quemm 97 138,- 

Quaterdeck Clean Sweep 3.0 75,- 

Quaterdeck Clean Sweep Deluxe 110,- 

QuickBooks Plus 5.0 334,- 

QuickView 4.5 Plus 96,- 

Reflections 4.2 349,- 

Seagate Backup EXEC Novell Enterprise 1.825,- 
Seagate Backup EXEC Novell Single Server 787,- 
Seagate Backup EXEC NT 
oder NLM Enterprise 1.825,- 

Seagate Backup EXEC NT 
oder NLM Single Server 893,- 

Seagate Backup EXEC SBS Suite f. NT 909, • 

Seagate Backup EXEC WIN NT Workstation 185,- 
Seagate Backup Exec WIN95 122,- 

Seagate Crystal Reports 6.0 641,- 

Seagate Crystal Reports 6.0 5 User 2.423,- 

Seagate Direct Tape Access 3.0 98,- 

Star Office 4.0 440.- 

Symantec ACT! 4.0 314,- 

Symantec Internet Fast Find 1.0 36,- 

Symantec Norton Antivirus 4.0 Prof. 126,- 

Symantec Norton Antivirus 4.0 Win95/WinNT 61,- 
Symantec Norton Commander Win95/WinNT 80,- 
Symantec Norton Crashguard 3.0 Deluxe 82,- 
Symantec Norton Uninstall Deluxe 82,- 

Symantec Norton Utilities 2.0 WinNT 249,- 

Symantec Norton Utilities 3.0 Win95 165,- 

Symantec PC Anywhere Basis32 8.0 304,- 

Symantec pcAnywhere 8.0 Host 191,- 

Symantec pcAnywhere 8.0 Remote 227,- 


Symantec Visual Page Win95/NT 2.0 124,- 

Symantec Winfax Pro 8.0 221,- 

System Commander 3.0 68,- 

Tobit David 5.1 25 User 3.700,- 

Tobit David 5.1 5 User 2.807,- 

Tobit Faxware 5.11 Starterkit 5 User 880,- 

Ulead Photoimpact 4.0 204,- 

Visio Business Modeler inkl. Subsciption 874,- 
Visio Professional 5.0 758,- 

Visio Professional+Network Equipment 1.179,- 
Visio Standard 5.0 337,- 

Visio Technical 5.0 758,- 

Voice Office 98 149,- 

WinZip 6.3 Win/Win95/WinNT 73,- 

Xerox Pagis Pro 97 337,- 

Xerox Textbridge 3.0 Win 84,- 

Xerox Textbridge Prof. 98 214,- 

CAS Software 

Map&Guide 4.1 Deutschland 1.149,- 

Map&Guide 4.1 Deutschland extra 1.729,- 

Map&Guide 4.1 Deutschland City 1.655,- 

Map&Guide 4.1 Europa 1.849.- 

Map&Guide 4.1 special 2.299,- 

Map&Guide Testversion 114,- 

Zusatzmodule und Erweiterungen a.Anfr. 

Map&Guide TravelBook Deutschland 919,- 

Map&Guide TravelBook Mitteleuropa 919,- 

Map&Guide TravelBook 

und 634 Straflenverz. 1.559,- 

Map&Guide TravelBook 

mit GPS-Empfänger 2.299,- 

Marco Polo Reiseplaner BRD+Europa 90.- 

Marco Polo Reiseplaner Deutschland 50,- 

Marco Polo Reiseplaner Europa 50,- 

Bertelsmann 

Abenteuer Wissen 148, - 

Ocean Life - Great Barrier Reef 50,- 

Ocean Life - Hawaii 40,- 

AJIes über Sex 70,- 

Bertelsmann City-Guide London 30,- 

Bertelsmann City-Guide New York 30,- 

Bertelsmann City-Guide Paris 30,- 

Bertelsmann City-Guide Rom 30,- 

Bertelsmann EURO-Wörterbuch E/F/l/5 50.- 

Bertelsmann Family-Pack 70,- 

Bertelsmann InfoROM ’98/ , 99 98,- 

Bertelsmann Rechtschreibkonverter 20,- 

Chronik der Technik 98,- 

Die Bibel 98.- 

Discovery 1998 98,- 

Familienstammbaum + Familytreefinder 70,- 

Language Trainer Engl, lntermed.1-3 98,- 

Language Trainer English Advanced 1-3 98,- 

Language Trainer English Basic 1-4 98,- 

Language Trainer English Business 98,- 

Lexikon Geschichte 98,- 

Meilensteine der Weltgeschichte 20.- 

Neue Deutsche Rechtschreibung 10,- 

Tierlexikon 98,- 

Universallexikon '98 50,- 

Wahrig Deutsches Wörterbuch 98,- 

Wahrig Fremdwörterlexikon 30,- 

Langenscheidt 

Lang. Euro-Set (E/F/i/S) 2.0 ‘ 129,- 

Lang. Eurowörterbuch Englisch 2.0 50,- 

Lang. Eurowörterbuch Französisch 2.0 50,- 

Lang. Eurowörterbuch Italienisch 2.0 50,- 

Lang. Eurowörterbuch Spanisch 2.0 50,- 

Lang. Expresskurs Englisch 99,- 

Lang. Expresskurs Französisch 99,- 

Lang. Geschäftskorrespondenz Engl. 99,- 

Lang. Geschäftskorrespondenz Franz. 99 - 
Lang. Geschäftskorrespondenz Italien. 99,- 

Lang. Geschäftskorrespondenz Span. 99,- 

Lang. Language Explorer: Surfin' California 99,- 
Lang. ProfiLine HWB Englisch 2.0 249,- 

Lang. ProfiLine HWB Französisch 2.0 249,- 

Lang. TI Textübers. E (Stand.Plus 3.0) 399,- 

Lang. TI Textübers. Engl. (Stand. 3.0) 299,- 

Lang. Taschenwörterbuch Engl. 2.0 69,- 

Lang. Taschenwörterbuch Franz. 2.0 69,- 

Lang. Taschenwörterbuch Russ. 2.0 149,- 

Lang.TI Professional 3.0 599,- 

Lang.TI Upgrade Standard 3.0 
auf Professional 3.0 279,- 

Lang.TI Upgradestandard plus3.0 
auf Professional 3.0 179,- 

Routl.Lang. Fach-WB Eng.Umwelt-Technik 249,- 
Routl.Lang. Fach-WB Eng.Wirtsch7 
Handel/Finanzen 299,- 

Routl.Lang. Fach-WB Engl. Bauwesen 249,- 

Routl.Lang. Fach-WB Engl. Info-Technik 249,- 

Sag's auf Amerikanisch 59,- 

Sag's auf Arabisch 59,- 

Sag's auf Dänisch 59,- 

Sag's auf Englisch 40,- 

Sag's auf Französisch 40.- 

Sag's auf Griechisch 59,- 

Sag's auf Italienisch 40,- 

Sag's auf Japanisch 59.- 

Sag’s auf Niederländisch 59,- 


Sag's auf Norwegisch 

Sag's auf Polnisch 

Sag's auf Portugiesisch 

Sag's auf Russisch 

Sag's auf Schwedisch 

Sag's auf Spanisch 

Sag's auf Türkisch 

59,- 

59,- 

59,- 

59,- 

59,- 

40,- 

59.- 

Lex wäre 

Aushilfen 4.0 - Einzelplatzlizenz 

248,- 

Buchhalter 3.0 - 3-Platz-Lizenz 

598,- 

Buchhalter 3.0 - Einzelplatzversion 

248,- 

Faktura plus 2.0 

148,- 

Faktura Plus für MS Money '98 1.0 

69,- 

Financial Office 2.0 

449,- 

Formularserv.: Kontenbl. (Endlosformular) 20,- 

Formularserv.: Kontenblatter (Einzelblatt) 20,- 

Formularservice: Schecks 

15.- 

Formularservice: Überweisungen 

15.- 

Kassenbuch 1.0 

98,- 

Kündigungsfristen 4.0 

25,- 

Lexware Buchhalter 

182,- 

Lexware Faktura Plus 

108,- 

Lohn & Gehalt 2.0 - 3-Platz-Lizenz 

598,- 

Lohn & Gehalt 2.0 - Einzelplatzlizenz 

248,- 

Lohn & Gehalt für MS Money '98 1.0 

99,- 

Lohnauskunft 6.0 - Bürolizenz 

298,- 

Lohnauskunft 6.0 - Einzelplatzlizenz 

98,- 

Pensionsrückstellungen 2.0 

595.- 

Ran an die Kohle 4.0 

30,- 

Reisekosten 5.0 - 3-Platz-Lizenz 

795,- 

Reisekosten 5.0 - beliebig viele Reisende 398,- 

Reisekosten 5.0 Einzelreisende 

98,- 

Reisekosten für MS Money '98 1.0 

49,- 

Taxman 98 3.0 

78.- 

Taxman compact 1.0 

48,- 

Uriaubskartei 2.0 - 3-Platz-Lizenz 

598,- 

Urlaubskartei 2.0 • Einzelplatzlizenz 

248,- 

MusiKsonware 

Dart LLC Dart Pro 32 

644,- 

Emagic Logic Audio Gold 

880,- 

Emagic Logic Audio Platinum 

1.340,- 

Emagic Logic Audio Silver 

427,- 

Emagic MicroLogic AV 

179.- 

Emagic SoundDiver 

364,- 

Magix Music Maker 3.0 

64,- 

Magix Music Maker Wave Pool CD 

27.- 

Magix Music Maker Wave Pool 


CD Set (13 St.) 

a. Anfr. 

Magix Music Studio 3.0 

64.- 

Magix Music Studio deLuxe 

128,- 

Roland VSC-550W Software Synthesizer 75.- 

Roland VSC-88M E Software Synthesizer 153.- 

Sonic Foundry ACID 

734.- 

Sonic Foundry CD-Architect 

637,- 

Sonic Foundry Sound Forge 4 

753,- 

Sonic Foundry Sound Forge XP 4 

279.- 

Steinberg Cubase 3.55 VST 

574,- 

Steinberg Cubase Audio 3.55 XT VST 

1.187,- 

Steinberg Cubase Score 3.55 VST 

817,- 

Steinberg Cubasis AV 

170.- 

Steinberg Plugins 

485,- 

Steinberg Rebirth 338 

254,- 

Steinberg Recycle 

325,- 

Steinberg WaveLab 

583,- 

Steinberg XoPose MIDI Visual Sampler 637,- 

Syntrillium Cool Edit Pro 

753,- 

Voyetra Digital Orchestrator Pro (E) 

382,- 

Waves MaxxBass 

593.- 

Waves Native Power Pack 

970,- 

soTiware 

Bootmanager 3.0 Supra 

39.- 

Partition Manager 2.0 

69,- 

Unirtstaller 

49,- 

Linux 

49.- 

CD Backup 

39.- 

CD Writer 

49,- 

WINoptimizer 

39,- 

ZIP Manager 

49,- 

Drive Backup 

39,- 

Commander 

49,- 

Security Manager 

39,- 

Microsoft Press Bücher - 

Wissen aus erster Hand ! 

Access 97 - Das Handbuch 

77,- 

Access 97 - Die technische Referenz 

89.- 

Access 97 - Programmierung 

98,- 

Access 97 - Schritt für Schritt 

44,- 

Access 97 auf einen Blick 

30.- 

Access 97 Visual Basic -Schritt für Schritt 44,- 

Active Server Pages - Programmierung 

89,- 

Active Visual Basic 5.0 

79,- 

ActiveX-Steuerelemente 

98,- 

BackOffice - Die technische Referenz 

349,- 

BackOffice SBS - Das Handbuch 

89,- 

Computer-Fachlexikon 

49.- 

Excel 97 - Das Handbuch 

55,- 

Excel 97 - Professionell nutzen 

89,- 

Excel 97 - Schritt für Schritt 

44,- 

Excel 97 auf einen Blick 

30.- 

Excel 97 Visual Basic -Schritt für Schritt 

44,- 


Exchange Server - MS Training 179,- 

FrontPage 98 - Das Handbuch 49,- 

FrontPage 98 - Schritt für Schritt 33,- 

Hardcore Visual Basic 5.0 89.- 

Inside DirectX 98.- 

Inside Dynamic HTML 79,- 

Inside ODBC 89. 

Inside Visual Basic - Scripting Edition 79,- 

Inside Visual C++ 6.0 98,- 

Inside Visual C++ Version 5 98,- 

Inside Win NT - Internet-Entwicklung 89,- 

Inside Windows NT 79,- 

Internet Explorer 4 - Das Handbuch 44,- 

Internet Explorer 4 - Schritt für Schritt 33,- 

Intemet Explorer -Die technische Referenz 98,- 
Internet-Publishing m. Office 97 49,- 

Marktplatz Internet 59,- 

Money 98 (Plus) - Das Handbuch 39,- 

NT Server - Die technische Referenz 299,- 

NT Server Untemehmens- 
technologien MS Training 179,- 

NT Training - Netzwerkadministration 149,- 

NT Training - Technischer Support 179,- 

NT Training - Upgrade Training (CD only) 98,- 


NT Workstation - Auf einen Blick 30,- 

NT Workstation - Die technische Referenz 98,- 
NT Workstation - Professionell nutzen 79,- 
NT Workstation - Schritt für Schritt 44,- 

Office 97 - Professionell nutzen 79,- 

Office 97 - Visual Basic Programmierung 89,- 
Office 97 Start! 48,- 

Outlook 97 - Schritt für Schritt 44,- 

Outlook 98 - Schritt für Schritt 44,- 

Outlook 98 auf einen Blick 30,- 

PowerPoint 97 - Schritt für Schritt 44,- 

PowerPoint 97 auf einen Blick 30,- 

Project 98 - Das Handbuch 66,- 

Project 98 - Schritt für Schritt 44,- 

SQL Server 7.0 - Das Handbuch 98,- 

SQL Server 7.0 Systemverwaltung 
MS Training 179,- 

SQL Server Training 299,- 

System Managment Server 2.0 
MS Training 179,- 

TCP/IP Training 179,- 

Telefonieren übers Internet m. NetMeeting 49,- 
N/isual Basic 5.0 - Entwickler-Workshop 89,- 

Visual Basic 6.0 - Programmierhandbuch 89,- 

Visual Basic 6.0 - Schritt für Schritt 66,- 

Visual C++ 6.0 - Programmierhandbuch 89,- 


Visual FoxPro 6.0 - Programmierhandbuch 119,- 


Visual InterDev 6.0 


Programmierhandbuch 89,- 

Windows 98 - Auf einen Blick 30,- 

Windows 98 - Das Handbuch 55,- 

Windows 98 - Original MS Training 179,- 

Windows 98 - Schritt für Schritt 44,- 

Windows 98 - Technische Referenz 129,- 

Windows 98 Troubleshooting 49,- 

Wmdows Architektur 

für Entwickler MS Training 129,- 

Windows CE - Programmierhandbuch 98,- 

Windows NT im Netzwerk 98,- 

Windows Programmierung f. Experten 98,- 

Win-Programmierung mit MFC 98,- 

Word 97 - Das Handbuch 49,- 

Word 97 - Die technische Referenz 98,- 

Word 97 - Schritt für Schritt 44,- 

Word 97 Visual Basic -Schritt für Schritt 44,- 


DVD 

^irn» 


007: Tomorrow never dies (E) 60,- 

101 Dalmatians (E), Air Force One (E) je 70,- 
12Monkeys(D) 65.- 

Asterix: Sieg über Caesar u.w. (D) 55.- 

Barb Wire (D). Batman & Robin (D) je 55,- 
Best of Harald Schmidt (D) 55,- 

Bodyguard (D) 50,- 

Con Air (E), Copland (E) je 70.- 

Contact (E) 60,- 

Dante s Peak (E) 80,- 

Das Boot - Directors cut (D) 55,- 

Das Relict (D), Dead man walking (D) je 55.- 
Der Klient (D), Der Name der Rose (D) je 55,- 
Die Jury (D), Harry & Sally (D) je 55,- 

DVD Spectacular (D) 75,- 

Enthüllung (D) 50.- 

In the line of fire (D) 65.- 

Joe Cocker Across from.. (D) 65,- 

Knocking on heavens door (D) 55,- 

Lord of the dance (D), Mars Attacks (D) je 55.- 
Outbreak (D). Pulp Fiction (D) je 55,- 

Queen: We will rock you (E) 60,- 

Rolling Stones: Voodoo Lounge (D) 65,- 

Scream (E), The Rock (E) je 70,- 

Species (E) 80,- 

Stalingrad (D) 55.- 

Starship Troopers (E) 70,- 

The Crow (E) 70.- 

The Jackal (E) 80.- 

Tina Turner: Live in Amsterdam (D) 65,- 

Trainspotting (E), U Tum je 70,- 

Vier Hochzeiten & ein Todesfall (D) 65,- 

Wallace & Gromit (D) 55,- 


Wir führen mehr als 4000 verschiedene Softwareprodukte • Aktuelle 
Preise für Update-Versionen, englischsprachige Software • Schul¬ 
versionen oder Produkte, die nicht in obiger Liste vermerkt sind, 
bitte telefonisch erfragen. 

Versandkosten pro Bestellung DM 15,- (Ausland DM 25,-). ♦ Irrtümer 
oder Druckfehler sind nicht ausgeschlossen. Händleranfragen erwünscht! 

Mo.-Fr. 9.00-20.00 Uhr Internet: http://www.hocom.de 
Sa. 10.00-15.00 Uhr E-mail: info@hocom.de 


House of Computers GmbH 

Hachenburger Str. 2-10, 65936 Frankfurt 

Fon: 069/34 00 08-0 
Fax: 069/34 00 08 44 
















TeL0261/4047-1 Fax 0261/4047-252 


Auszuq unserer umfangreichen Produktpalette 




onderlite Viperbook 2000 


• TFT-Display 12,1" 

• pentium* 233 mit MMX™ Technologie 

• 32 MB RAM (bis 96 MB) 

•2 MB EDO Grafikkarte 64-bit PCI-Bus 

• 20-fach CD-ROM Laufwerk 

• 2,1 GB Festplatte 

• 3,5" Floppylaufwerk 

• Soundkarte, Lautsprecher, Mikrofon 

• PCMCIA-Slots 

. Akku. Netzteil, TouchPad 


r 


'onderlite Mobil CTX 


TFT-Color Display (12,1") 

Pentium* 233 mit MMX™ Technologie 
•32 MB RAM (bis 72 MB) 

•2 MB EDO Grafikkarte 32-bit PCI-Bus 

• 20-fach CD-ROM Laufwerk 
•3,2 GB Festplatte 
•3,5“ Floppylaufwerk 

• Soundkarte 

• PCMCIA-Slots 

• Akku, Tasche, Netzteil, TouchPad 


Wonderlite MULTI PRO 

I • TFT Display 14,1" 

• pentium* 233 mit MMX TV Technologie 

• 32 MB RAM (Bis 128 MB) 

• 4 MB EDO Grafikkarte 64-bit PCI-Bus 

• 16-fach CD-ROM Laufwerk 

• 3,2 GB Festplatte 

• 3,5" Floppylaufwerk 

• Soundkarte, Lautsprecher, Mikrofon 

• PCMCIA-Slots 

• Li-ION Akku, Tasche, Netzteil, TouchPad 


* 


onderlite Viperbook 


TFT Display 13" 

• AMD K6™ 300 mit MMX™ enabled 

• 32 MB RAM (Bis 128 MB) 

•2 MB EDO Grafikkarte 64-bit PCI-Bus 

• 20-fach CD-ROM Laufwerk 

• 3,2 GB Festplatte 

• 3,5" Floppylaufwerk 

• Soundkarte, Lautsprecher, Mikrofon 

• PCMCIA-Slots 

• Tasche, Netzteil. TouchPad 



iSoft Rookie I 


TOP-Ausstattung zu 
einem TOP-Preis 


• Standard-Mini-Tower Gehäuse 
•NMC Motherboard 5VxC-300 

• intel pentium* 233 mit MMX™Technologie 

• 32 MB RAM 

• 2,1 GB Festplatte 

• 4 MB Grafikkarte 

• 32-fach CD-ROM Laufwerk 

• 3,5“ Floppylaufwerk 




tf* 



* 


onderlite Viperbook 3500 


• TFT-Display 13,3" 

• AMD K6™ 300 mit MMX™ enabled 
•32 MB RAM (bis 128MB) 

• 2 MB Video memory SGRAM 

• 24-fach CD-ROM Laufwerk 

• 3,2 GB Festplatte 
•3,5" Floppylaufwerk 

• Soundkarte 
•PCMCIA Slots 

• Akku, Tragetasche, Netzteil, TouchPad 



NEU! 





onderlite Viperbook 4000 


• TFT-Display 13" 

• pentium* II 266 mit MMX™ Technologie 

• 64 MB RAM (bis 128MB) 

.4 MB S3 Virge MX Videochip 

• DVD-ROM 
•4,0 GB Festplatte 
•3,5" Floppylaufwerk 

• Soundkarte 

• PCMCIA Slots 

• Li-ION Akku, Tragetasche, Netzteil. TouchPad 


NEU! 



iSoft HomeOffice 


• Big-Tower Gehäuse 

• NMC Board 5VxC -300 

• AMD K6™ 300 mit MMX™ enabled 

• 32 MB RAM Arbeitsspeicher 

• ATI 3D Chargen 4MB 

• 4,3 GB WD-EIDE Festplatte 

• 32-fach CD-ROM Laufwerk 

• KeyTronic Tastatur 

• Logitech-Maus 


oSoft \np* rl1 Business 


• Big-Tower Gehäuse ATX 

► Gigabyte Motherboard GA-686LX4 

»intel pentium 8 II 266 mit MMX™Technologie 

• 32 MB RAM Arbeitsspeicher 

► ATI 3D Charger 4MB -bulk- 

• Floppylaufwerk 3,5" 

• 4,3 GB WD-Ultra DMA Festplatte 

• 32-fach CD-ROM Laufwerk 

• KeyTronic Tastatur 

• Logitech-Maus 






ProSoft Vi/>* r 


// 


Premium 



• Big-Tower Gehäuse ATX 

• Gigabyte Motherboard GA-686BX 100MHz 

• intel pentium ? II 333 mit MMX™ Technoli 

• 64 MB PC 100 SD-RAM 

• ATI XpertWork 8MB AGP 

• Soundblaster 16Value Edition -bulk- 

• Floppylaufwerk 3,5" 

• 4,3 GB Festplatte Ultra DMA 

• 32-fach CD-ROM Laufwerk 

• KeyTronic Tastatur 

• Logitech Maus 


BUILT TO ORDERN— 
Wir bauen PCs nach Ihren Wünschen. 
Rufen Sie uns an. Wir beraten Sie gerne 



MMX™ IST EINE TRADEMARKE DER INTEL CORPORATION UND AMD-K6™IST EINE TRADEMARKE DER AMD. 


ProSoft Wonderlite 


Computer.Und mehr. 


Hier bekommen Sie Infos! 

ProSoft Computer GmbH 


► 


Bogenstr. 53 - 56073 Koblenz 
Tel.:0261/4047-1 Fax:0261/4047-252 


I 


onitore 


Beliiea 

10.50.35 
10.70.15 

10.70.35 

Q V 

DH-1564MLR 

DH-1764ULR 

^BZD 

™ ■ 

F77 ~ 

HITACHI 

CM500ET 

CM641ET 

CM751ET 


15“ MPRII 
17-TC095 
irTCO-95 

15-TC095 

17-TC095 

17-TC095 

21-TC095 

15“TC095 

17-TC095 

19-TCtr95 


299,- 

579,- 

729,- 


1.399,- 

2.929,- 


549,- 

U49,- 


Beiiiea 10.70.40 unn 

17 Monrtor TCOT5 

30 - 85 kHz Zeitenfrequenz 

50 -120 Hz Bikhmedertiolrate 

100 MHz Videobandbreite 

599,- 

10.50.46 

lFTCOSS 

319,- 

10.70.20 

17-TCOS5 

519,- 

10.60.90 

19-TC095 

1.029,- 

0H-1764MLR 

17-TC095 

499,- 

X-19MLR 

19-TC095 

999,- 




SONY 

MultiScan 100GST 15“TC0S2 m 749,- 
MultiScan 200GST 17-TC095 - 1.249,- 

® LG Electronics 

Studioworks 77T5 ir TC095 619,- 

Studioworks 99T5 19-TC095 1.219,- 

S701GT 

IT* TCO-95 

27-96 kHz Zeilenfrequerz 


0 


MF8515G 

15“ MPRII 

irraras 

599,- 

50-160 Hz Bddwiederbolrate 

1.049,- 

MF 8617 ES 

1.139,- 

S901GT 

19-TC095 

1.699,- 

A701GT 

17-TC095 

1.149,- 

S101GT 

21-TCO-95 

2279,- 

S102GT 

21-TC095 

2.549,- 

A101GT 

21“TC0% 

2m- 

500s pfuT 

15-TC095 

429,- 

500b plus 

15-TC095 

479,- 

700s plus 

17“TC095 

1.059,- 

700p plus 

17-TC095 

1.379,- 

900p 

19-TC095 

1.629,- 

1000s 

21“TC095 

2.749,- 

TFT-LCD Monitore 


1000p 

21“TC(W5 

3.549,- 

Lite L-41 

14.1“ TC095 

1.899,- 

Eizo L23 

13.8“ TCCT95 

2.699,- 

Belinea 10.14.10 

14-TC092 

1.919,- 

NEC1510F 

15-TC095 

4.199,- 

iiyama ProLite 

14.1-TC095 

2.549,- 

Samsung 400TR 

14-TCCT92 

3.149,- 


I 


rucker 


OkipagelOi 

NEU! 

10-Seiten - Laserdrucker 
zu einem Spitzenpreis 

sagenhafte 10 Seiten/Min 

nur 1.199,- 


Canon 


BJC-250 

Au»p«.s 249,- BJC-4300 

Aufpreis 349.- 

BJC-4650 

Aufptw 699,- BJC-7000 

Aufpreis 599,- 

HEWLETT 
mL'UM PACKARD 



DeskJet 670C 

319,- DeskJet 690C-H 

409, 

DeskJet 720C 

559,- DeskJet 890C 

649,- 

DeskJet 1120A3 

899,- LaserJet 6L 

759,- 

LaserJet 6P 

1.449,- LaserJet 4000 

2.449,- 

EPSON 

Stylus Color 300 

189,- Stylus Photo 700 

559,- 

Stylus Color 400 

329,- Stylus Photo EX 

919,- 

Stylus Color 600 

369,- Stylus Color 850 

749,- 


Scanner 


■ 

Mustek ScanExpress 6000P 
HP ScanJet 5100C ISA 


Scanworks 30A 

tcfflBWSH 

Flachbettscanner zum 
Anschluß an Parallei-Port 
300dpi 

109,- 


109,- Mustek ScanExpress 12000SP 
499,- HP ScanJet 6100C ISA 


1.299,- 


I 


rafikkarten 


fl 


Trident 9750 3D AGP 

4MB EDO RAM 

Windows-3D Viedobeschleumgung 
MPEG-1 Software-Decoder 79 . 


S3 Virge/DX 3D 4MB 
VoodoMania2 3dfx PCI. 8MB 
ATI XpertWork 4MB (Bulk) 

Hercules Terminator 128/3D 4MB 
Hercules Terminator 3D/DX 4MB(Bulk)119,- Elsa Victory Erazor. 4MB 
Hercules Thriller 3D 4MB (Bulk) 129,- 


339,- 


59.- ATI All in Wonder, 4MB 
319,- ATI 3D Charger.4MB (Bulk) 89,- 

159,- Matrox Mystique 220 Home/Business 169,- 

119,- Matrox ProductivaG 100 8MB 129,- 

219,- 


estplatten Q 


Fujitsu 4,3GB Ultra DMA 
WD 2,1GB Ultra DMA IDE 
WD 3,2GB Ultra DMA 
WD 4,3GB Ultra DMA 
IBM 4,3GB UW SCSI 

CD-ROM 

NECCDR1910,32-fach SCSI 
Plextor. 32-fach SCSI 


WesternDigital 38400 

& 

8.4 GB Festplatte 

Ultra-DMA/33/EIDE 

9.5 ms Mittlereer Zugriff 

519,- 

Fujitsu 6,4GB Ultra DMA 

379,- 


239,- Seagate 3,2GB Ultra DMA 259,- 

279.- Seagate 6,5GB 519,- 

299.- IBM 4,3GB Ultra DMA 349,- 

499.- IBM 4,5GB Ultra Wide SCSI 539.- 


NEC CDR1900 (Bulk) 

32-fach ATAPI Laufwerk 

motorbetnebene Schublade 109,- 


179,- üte-On, 32-fach ATAPI 
249,- Goldstar, 32-fach ATAPI 


ir möchten, daß SIE zufrieden sind! 


109,- 


PC-Magazin 9/98 


Händleranfragen erwünscht! 

Alle Preise verstehen sich exklusive Verpackung und Versand. Wir liefern aus-schließlich zu unseren Allgeneinen 
Geschäftsbedingungen. Erfragen Sie unsere aktuellen Tagespreise! “Wonderlite’ ist ein eingetragenes 
Warenzeichen der ProSoft GmbH. Koblenz. Dies ist nur ein Auszug aus unserem Programm. 








































Version 1.1 




Entwickelt für 


BRAtmsm 


Machen Sie Ihr Windows 95 schneller und 

schöner! 


Ausgabe 3/98: Ltur-Fivorit-Utiliti«: Platz 2 


Ausgabe 10/97: ...Muß man haben! 

Dilffl Büd «nt Sonntag 

DHU vom 

am Sonntag 07.06.98: 

Fazit; Bestes Prais-Leistungs-Verhältnis! 

WDR tr u, *"'“ b 

12.06.98: 

W Rudolph: knapp 30 Mark, und ich glaube, das 

ist es auf jeden Pal! wart, wahrschtinlich sogar viel mehr 1 


on 40 Punkten 




Irasgabe 12/97: Bewertung: 

100 von 100 Punkten 
Ausgabe 1/98: Super-Tooll 
Ausgabe 4/98: Bewertung: gut 


Ausgabe 5/98 


Qualität: 

Preis/Leistung 


TuneUp 9 7f eröffnet Ihnen völlig neue Möglichkeiten beim Arbeiten mnwindows 95®. Sie können Windows 95® 
schneller und schöner machen, es besser an Ihre Bedürfnisse anpassen und sich viele interessante Informationen über 
Ihr System ansehen. 

Außerdem behebt Tun®Up 97 viele Fehler, weist Sie auN?robleme & Platzverschwendung hin und gibt wertvolle 
Tips, wie Sie Ihren PC besser konfigurieren können. 


Features: 

X Beschleunigen des Windows-Starts 

X Windows aufräumen: Registrierdatenbank, WIN.INI, Schriftarten, Hilfedateien, Temporare Dateien 
X Anzeigen von Systeminformationen (inklusive Nutzung der Auslagerungsdatei, etc.) 

X Optimieren der Konfiguration Ihres PC s 
X Komfortables Editieren der Bootoptionen 

Ändern oder Entfernen der Windows-Startlogos 
X Nachträgliches Ändern des Benutzer- und Firmennamens 
X Ändern aller Symbole der Windows-Oberfläche 
X Fensterinhalt beim Verschieben anzeigen (nicht nur Rahmen) 

X Hinzufügen von Optionen zum Papierkorb (z.B. Löschen, benennen.) 

X Anzeigen von hochauflösenden Symbolen mit 256 Farben 
X Glätten der Bildschirmschriftarten 

fyP • II« mJr • 

X Entfernen von Einträgen aus dem Startmenü 

X Und viel, viel mehr. Hiudleranfragen erwünscht! 


Deutschland: 

S.A.D. GmbH 
Rötelbachstraße 91 
D-89079 Ulm 
Fon 07305/9629 31 
Fax: 07305/9629 33 

Österreich: 

S A D. GmbH 
Bahnhofstraße 180 
A-8783 Gaishorn am See 
Fon: 0043 (0)3617/3100-0 
Fax: 0043 (0)3617/2566-4 

























BASIS 1 Softwarevertriebs - GmbH 
Ohmstraße 10 • 92318 Neumarkt 
Telefax: 09181 / 47 99 63 
Internet: http://www.basis1 .com 



BASIS 1 


Montag - Freitag von 08.00 bis 19.00 Uhr Telefon 09181 / 47 


Bezeichnung 

Spr 

Voll 

Up 

1 

Microsoft 

MS-Access 97 

D 

637 

239 


MS-BackOffice SBS 4.0 + 5 Client Liz. 

D 

3635 

2269 

1929 

MS-BackOffice 4.0 Server 

D 

5299 i 

ab 1881 

— 

MS-Encarta 98 Enzyklopädie 

D 

165 

— 

— 

MS-Excel 97 

D 

638 

239 

323 

MS-Exchange Server 5.5 Std. + 5CL. 

D 

2242 

ab 768 

1254 

MS-Frontpage 98 

D 

326 

139 

166 

MS-LexiRom 3.0 

D 

215 

132 

— 

MS-Money 98 Plus 

D 

125 

76 

— 

MS-Office 97 Small Business V2 

D 

886 

398 

-- 

MS-Office 97 Standard 

D 

976 

479 

499 

MS-Office 97 Standard MLP (Nur Liz.) 

D 

937 

459 

468 

MS-Office 97 Professional 

D 

1163 

629 

579 

MS-Office 97 Developer 

D 

1677 

ab 635 

— 

MS-Outlook 98 

D 

239 

49 

-- 

MS-Project 98 

D 

1254 

509 

639 

MS-Proxy Server 2.0 

D 

2099 

1059 

388 

MS-Publisher 98 

D 

174 

— 

95 

MS-Visual Basic 5.0 Einsteiger 

D 

212 

117 

98 

MS-Visual Basic 5.0 Professional 

D 

1026 

499 

187 

MS-Visual C++ 5.0 Einsteiger 

D 

199 

— 

69 

MS-Visual C++ 5.0 Professional 

D 

1029 

513 

188 

MS-Windows 95 

D 

375 

189 

199 

MS-Windows 98 

D 

358 

179 

Anfr. 

MS-Windows NT 4.0 Workstation 

D 

649 

327 

245 

MS-Win. NT 4.0 Server + 5 Client Liz. 

D 

1489 

819 

749 

MS-Word 97 

D 

636 

237 

322 

MS-Works 4.5 für Windows 95 

D 

178 

-- 

125 

BfiSIS 1 Schulversions-Infoline: 09181/479962 

Unter dieser Rufnummer beantworten wir Ihnen alle Fragen rund um 
Schulversionen ; insbesondere über Bezugsbedingungen und Nachweisform. 


Microsoft S SL-Versionen:* 

MS-Office 97 Professional für Win.95/NT D 

MS-Visual Basic 5.0 Pro. & C++ 5.0 Pro. & J++ 1.1 Pro. D 
MS-Windows 98 Update & NT 4.0 Workstation D 

Borland FuLP's: * 


Borland C++ Builder 3 Standard / Professional 
Borland JBuilder 2 Standard / Professional 
Visual dBase 7 Standard / Professional 
Borland C++ 5.02 Standard 
Intrabuilder 1.01 Standard 

Klassenraumlizenzen:* * 

Borland Delphi 4 Standard 
Borland C++ Builder 3 Standard 
MS-Office 97 Professional 

* Nur für Schüler, Studenten und Lehrer. 

** Für insgesamt 15 Schülerarbeitsplätze 


D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 


291,- 
213,- 
158,- 

145,-/249,- 
145,-/249,- 
145,-/249,- 
145,- 
145,- 


784,- 

784,- 

784,- 


£9 Inprise 

Integratmg the Enterprise 


Borland C++ 5 Development Suite 

D 

949 

449 

449 

Borland C++ 5 Handbuchsatz 

D 

99 

99 

99 

Borland C++ Builder 3 Standard 

D 

193 

~ 

FuLP 

Borland C++ Builder 3 Professional 

D 

1595 

829 

829 

Borland C++ Builder 3 Handbuchsatz 

D 

185 

185 

185 

Borland C++ Builder 3 VCL Handbuch 

D 

149 

149 

149 

Borland C++ Builder 3 Client/Server 

D 

4398 

3315 

3315 

Borland Delphi 4 Professional 

D 

1469 

709 

709 

Borland Delphi 4 Handbuchsatz 

D 

142 

142 

142 

Borland Delphi 4 Client/Server 

D 

4799 

ab 2689 ab 2689 

Borland JBuilder 2 Professional 

D 

1435 

647 

647 

Borland JBuilder 2 Handbuchsatz 

D 

145 

145 

145 

Borland JBuilder 2 Referenzhandbuch 

D 

149 

149 

149 

Borland JBuilder 2 Client/Server 

D 

4749 

3289 

3289 

Visual dBase 7 Standard 

D 

194 

1 

FuLP 

Visual dBase 7 Professional 

D 

909 

459 

459 

Visual dBase 7 Benutzerhandbuch 

D 

97 

97 

97 


Die BASIS 1 Hits des Monats 


Borland JBuilder 2 Standard D 192,- 

Borland Delphi 4 Standard D 189,- 

Cinema 4D XL (Studentenversionen auf Anfrage) D 2939,- 

MS-Plus! 98 für Windows 98 D 89,- 

Omnipage 8.0 Pro Umsteiger (von jeder ocR-software) D 275,- 

MS-OPEN - Softwarelizenzierung D Anfrage 

Rufen Sie uns an - wir beraten Sie gerne. 


Bezeichnung Spr 

Voll 

Up 

scn 

SYMANTEC.« 





ACT! 4.0 

D 

279 

155 

115 

Norton Antivirus 4.0 für Win95/NT 

D 

89 

69 

39 

Norton Antivirus 4.0 DOS/Win/Win95/NT D 

119 

89 

59 

Norton Commander DOS/Win95/NT 

D 

88 

77 

49 

Norton Crash Guard Deluxe 3.0 

D 

88 

69 

44 

Norton Uninstall Deluxe 1.0 

D 

85 

— 

34 

Norton Utilities 3.0 für Windows 95 

D 

156 

95 

59 

Norton Utilities 2.0 für Windows NT 

D 

229 

109 

87 

pcANYWHERE32 8.0 Basis 

D 

299 

154 

114 

Winfax 8.0 für Windows 95/NT 

D 

199 

98 

75 

Weitere Softwareprodukte 





Adaptec Easy CD Creator Deluxe 

D 

188 

~ 

— 

Adobe Photoshop 5.0 

D 

2064 

731 

— 

AutoCAD LT 97 

D 

1099 

ab 248 

322* 

Autosketch 5 

D 

309 

145 

-- 

CleanSweep Deluxe 

D 

124 

— 

— 

Cool 3D 

D 

99 

— 

69 

Diskeeper 3.0 Workstation 

D 

159 

99 

105 

Diskeeper 3.0 Server 

D 

635 

359 

519 

Driveimage 2.0 

D 

116 

49 

— 

CorelDRAW 8 

D 

877 

429 

225 

CorelDRAW 8 Benutzerhandbuch 

D 

71 

71 

71 

CorelPhotopaint 8 Benutzerhandbuch 

D 

70 

70 

70 

CorelDRAW 8 Clipart Handbuch 

D 

69 

69 

69 

Corel Ventura 8.0 

D 

1325 

489 

229 

Corel WordPerfect Suite 8 

D 

606 

243 

115 

Corel WordPerf. Suite 8 Benutzerhandb.D 

76 

76 

76 

Freehand 8.0 Win95/NT 

D 

970 

445 

324 

Macromedia Director 6.5 

D 

1865 

799 

949 

Macromedia Director Multimedia Studio 

D 

2219 

1034 

1639 

Media Studio Pro 5.0 

D 

799 

388 

364 

Micrografx GraphicSuite 2 

D 

709 

359 

195 

OmniForm3.0 

D 

299 

195 

199 

OmniPage 8.0 Pro 

D 

1084 

ab 199 

229 

Partition Magic 3.0 

D 

119 

— 

-- 

Photoimpact 4.0 

D 

249 

179 

188 

Reflections 4.2 Raytracing & Animation 

D 

365 

-- 

284 

Winzip 6.3 

D 

88 

-- 

-- 


[VI 


HEWLETT® 

PACKARD 


HP-Peripheriegeräte 


HP DeskJet 890C, 600 dpi, DIN A4, bis 9 Seiten/Min. 

HP DeskJet 1120C, 600dpi, bis DIN A3, bis 6,5 Seiten/Min. 

HP LaserJet 6L, 1 MB, 600 dpi, DIN A4, bis 6 Seiten/Min. 

HP OfficeJet 635, Farbdrucker, Fax, Kopierer, Scanner 
HP ScanJet 6100C Professional inkl. Slide Adapter für 35mm Dias 


HP-original Tintenpatronen/Toner 


Tintenpatrone für DeskJet 720C-890C s/w 
Tintenpatrone für DeskJet 820C-870C farbig HP-51641A 

Tintenpatrone für DeskJet 720C, 890C farbig HP-C1823A 

Tintenpatrone für DeskJet 600C-694C s/w HP-51629A 

Tintenpatrone für DeskJet 660C-694C farbig HP-51649A 

Toner für LaserJet 4,M,Plus,M Plus,5 HP-92298A 

Toner für LaserJet 5L, 6L HP-C3906A 

Toner für LaserJet 5P, 5 MP, 6P, 6 MP HP-C3903A 

Toner für LaserJet 4000 ca. 10.000 Seiten HP-C4127X 


669 

929 

784 

939 

1.339 

50 
57 
75 

51 
53 

164 

115 

147 

234 


Unser Service 

Keine zusätzlichen Nachnahme-Gebühren. 
Download unserer wöchentlich aktualisierten Preis¬ 
liste im Internet unter http://www.basis1.com 


Zeichenerklärung 

Spr = Sprache, Voll= Vollprodukt, Up = Update 
Sv » Schul-, Schüler-, Lehrer- bzw. Studentenversion 
D = Deutsch, E = Englische Version. 


Liefer- und Zahlungsbedingungen 

Preise in DM. Die Lieferung erfolgt per Nachnahme, zuzüglich 
Versandkostenpauschale von DM 15.-. Großfirmen, Schulen und 
Behörden werden auf Rechnung beliefert. 



















Warenzeichen sind Eigentum der jeweiligen Hersteller 


Schnell - Zuverlässig - Preisgünstig 

(D 07159/943-111 
07159/943-222 

www.km-elektronik.de 

^ DM Rabatt auf Internetbestellungen! 



K&M ELEKTRONIK 

Elektronik Groß- und Einzelhandel 



COMPUTER 


Versandzentrale Magstadt: 
Blumenstraße 21 
71106 Magstadt 
Tel: 07159/943-111 
Fax: 07159/943-222 



Berlin 


Uhlandstraße 103 
10717 Berlin 
(Wilmersdorf) 
0)030-86423120 
K&M ELEKTRONIK i 030-86423130 


Stuttgart 

Heilbronner Straße 163 
70191 Stuttgart 

0)0711-2573054 
i 0711-2573044 


Heilbronn 

Urbanstraße 7 
74072 Heilbronn 

0)07131-930530 
S 07131-993858 


Sindelfingen Freiburg 

Gartenstraße 13 Carl Kistner Straße 52 
(Nähe Marktplatz) 79115 Freiburg 

71063 Sindelfingen 

0)07031-861933 0)0761-4762401 

i 07031-811087 i 0761-4762438 


Preise vom 16.7.1998. Rufen Sie uns an und erfragen Sie unsere aktuellen Tagespreise! 


Prozessoren Speichermodule 


Drucker 


Monitore 


IBM/CYRIX 

6x86 MX PR200 
6x86 MX PR233 
6x86 MX PR266 
6x86 Ml1-300 ... 

AMD 

486DX5-133 3,45Volt 
K6 200 
K6 233 
K6 266 
K6 300 

K6-2 266 3Dnow! 

INTEL 

PENTIUM 133 
PENTIUM MMX 200 
PENTIUM MMX 233 
CELERON 266 inkl. Kühl. 
CELERON 300 
PENTIUM II 233 
PENTIUM II 266 
PENTIUM II 300 
PENTIUM II 333 
PENTIUM II 350 
PENTIUM II 400 1 


97,00 

98,00 

154,00 

199,00 

98,00 

119,00 

154,00 

204,00 

234,00 

239,00 


114,00 

214,00 

239,00 

184,00 

334,00 

349,00 

399,00 

619,00 

819,00 

.039,00 

.429,00 


CD-Writer 

TEAC/TraxdataLabel 

CD-R55S SCSI (Retail) 709,00 

TEAC 

CD-R55S SCSI (Bulk) 679,00 

MITSUMI 

CR2801TE IDE (Bulk) 439,00 

RICOH 

MP6200S (Bulk) 599,00 

PHILIPS 

CDD-3610 IDE (Bulk) 509,00 

HP 

7200i IDE (Bulk) 584,00 

YAMAHA/TraxdataLabel 
2260T IDE(i) 529,00 

2260T SCSI(i) 559,00 

4260T SCSI(i) 799,00 

NERO 

3.0 CD-Writer Software 22,00 

GEAR 

WIN CD-Writer Software 28,00 

ADAPTEC 

Easy CD Pro 2.1 ! 38,00 

Zubehör 

K&M Rohling 650MB 74min 2,10 
10er K&M Rohlinge 650MB 20,50 
TRAXDATA/TEAC Rohling 2,79 
VERBATIM Rohling Silber 3,99 
Rohling wiederbeschreibbar 22,00 
CD-ROM Caddy 8,00 

CD-ROM Gehäuse SCSI 79,00 
CD-ROM Gehäuse EIDE 109,00 
CD-ROM Box 40 Cds 35,00 

NEATO Labeier KIT 49,00 


Fast Page 


! 8MB PS/2 60ns 

13,00 

l 16MB PS/2 60ns 

22,00 

i 32MB PS/2 60ns 

49,00 

l 64MB PS/2 60ns 

295,00 

EDO 


i 8MB PS/2 60ns 

13,00 

I 16MB PS/2 60ns 

20,00 

i 32MB PS/2 60ns 

45,00 

i 64MB PS/2 60ns 

154,00 

i 128MB PS/2 60ns 

459,00 

SDRAM 


32MB DIMM 10ns 

52,00 

32MB DIMM 100MHz 

74,00 

i 64MB DIMM 10ns 

129,00 

• 64MB DIMM 100MHz 

159,00 

i 128MB DIMM 10ns 

254,00 

i 128MB DIMM 100MHz 

l 

319,00 

CD-ROM IDE 

i 

ASUS 


CD-S340 (Retail) 34X 

129,00 

CD-S340 (Bulk) 34X 

107,00 

CD-S400 (Bulk) 40X 

149,00 

K&M 


CD-ROM 24Plus 24X 

75,00 

CD-ROM 32Plus 32X 

99,00 

Lite-ON 


24Fach 

75,00 

32Fach (bulk) 

87,00 

MITSUMI 


FX320 32X (Bulk) 

99,00 

FX320 32X (Retail) 

105,00 

TOSHIBA 


XM6102B 24X 

99,00 

XM6202B 32X (bulk) 

119,00 

PIONEER 


SlotlN 32X (Bulk) 

105,00 

DR-544 32X 

105,00 

TEAC 


CD-524E 24X 

99,00 

CD-532E 32X 

105,00 

6*Wechsl. 8Fach 

i 

129,00 

CD-ROM SCSI 


Festplatten IDE 


HP 

DESKJET 400L 
DESKJET 670C 
DESKJET 690C+ Fotokit 
DESKJET 720C 
DESKJET 890C 
DESKJET 1100CA3 
OFFICEJET 590 
OFFICEJET 635 
OFFICE JET Pro 1150C 
LASERJET 6L 
LASERJET 6P 
LASERJET 3100 
LASERJET 4000 
LASERJET 6MP 
PAT S/W 600er HP51629A 
PAT S/W 500er HP51626A 
PAT COL 600er HP51649A 
PAT COL 500er HP51625A 
PAT S/W 800er HP51645A 
PAT COL 800er HP51641A 
PAT COL 890er HPC1823A 64,00 
Toner 5L/6L HPC3906A 109,00 
Toner 6P/6MP HPC3903A 145,00 
Duplexeinheit f. LJ4000 


229,00 
355,00 
405,00 
535,00 
609,00 
779,00 
709,00 
869,00 
1.489,00 
729,00 
1.409,00 
1.449,00 
2.275,00 
1.769,00 
49,00 
49,00 
52,00 
52,00 
49,00 
55,00 


535,00 


15" 

ADI ProVista E40 TCO 
BELINEA 105035 MPRII 
NOVITA 69Khz 0,28mm 
NOVITA 69Khz TC092 
SONY 100ES MPRII 
SONY 100GST 
EIZO F35 TCO 


319,00 

259,00 

269,00 

279,00 

539,00 

709,00 

769,00 


SEAGATE 

ST32122A 2.1GB 
ST32531A 2.5GB 
ST33232A 3.2GB 
ST34342A 4.3GB 
ST36450A 6.4GB 
ST38641A 8.6GB 


12ms 

12ms 

12ms 

10ms 

10ms 

10ms 


PIONEER 


SlotlN 32X (Bulk) 

PLEXTOR 

149,00 

PX32TSI 32X (bulk) 

229,00 

TOSHIBA 


XM6201B 32X (bulk) 

179,00 

TEAC 

CD-532S 32X (Retail) 

179,00 


EPSON 

LQ570+24Nadel 649,00 

LQ670 24Nadel 360 dpi 689,00 
LQ870 24Nadel 360 dpi 1.075,00 
STYLUS COLOR 300 225,00 

STYLUS COLOR 400 305,00 

STYLUS COLOR 600 419,00 

STYLUS COLOR 800 575,00 

STYLUS COLOR 850 689,00 

STYLUS PHOTO 495,00 

STYLUS PHOTO 700 519,00 

STYLUS PHOTO EX A3 865,00 
STYLUS COLOR 1520 1.455,00 
STYLUS COLOR 3000 3.305,00 
PAT 800 S/W S020025 22,00 

PAT Stylus Color S/W 28,00 

PAT Stylus Color COL 51,00 

PAT S/W 400/500/600 41,00 

PAT 500/200 COL 57,00 

PAT 1500 S/W 74,00 

PAT COL 400/600/800 45,00 

PAT S/W 800/1520 44,00 

PHOTO Patrone Color 38,00 
PAT S/W 200/820/1 l/lIs 36,00 
E-Blatt 50 Bl 570/870 78,00 

A3 Hochglanzpapier 55,00 

A4 Hochglanzpapier 26,00 

CANON 

BJC-250 760*360 dpi 245,00 
BJC-620 475,00 

BJC-4300 339,00 

BJC-7000 609,00 

610 PAT COL BJI-201 34,00 

4000er PAT S/W BCI-21BK 15,00 
4000er PAT COL BCI-21C 29,00 


17" 

ADI MicroScan 5P+-TCO 689,00 
ADI MicroScan 5G 889,00 

SAMSUNG 700 P 1.145,00 

BELINEA 107015 MPRII 499,00 

BELINEA 107040 529,00 

BELINEA 107050 739,00 

BELINEA 107060 529,00 

BELINEA 107065 679,00 

BELINEA 107035 649,00 

NOVITA 69Khz 0,28mm 469,00 

NOVITA 88Khz TC092 589,00 

IIYAMA MF8617T MPR 959,00 
IIYAMA A701GT 1.069,00 

SONY 200GST 1.139,00 

SONY 200PST TC095 1.189,00 
AOC 7GLR TCO'92 539,00 

MAG Dj717 TCO'92 825,00 

EIZO T57S TCO 1.749,00 

EIZO F56 TCO 1.299,00 

19" 

ADI MicroScan 6P 1.239,00 
IIYAMA S901GT 450 1.519,00 

BELINEA 106090 939,00 

20 " 

SONY 300SF TCO 2.269,00 
EIZO T67 3.299,00 

21 " 

BELINEA 108095 1.589,00 

ADI MicroScan 6G 1.819,00 
IIYAMA MF8721T 500 2.029,00 
IIYAMA MTS101GT 2.199,00 
IIYAMA MTA101GT 2.159,00 


Multimedia 


WESTERN DIGITAL 

WDAC22100 2.1GB 
WDAC23200 3.2GB 
WDAC34300 4.3GB 
WDAC35100 5.1GB 
WDAC36400 6.4GB 
WDAC36800 8.4GB 


QUANTUM 

FIREBALL 

FIREBALL 

FIREBALL 

FIREBALL 

FIREBALL 

BIGFOOT 

BIGFOOT 

BIGFOOT 


ST 2.1GB 
ST 3.2GB 
ST 4.3GB 
ST 6.4GB 
SE 8.4GB 
CY 2.5GB 
CY 6.5GB 
TX 12GB 


209,00 

239,00 

229,00 

255,00 

315,00 

439,00 


235,00 

285,00 

279,00 

305,00 

375,00 

505,00 


245,00 

249,00 

269,00 

349,00 

619,00 

179,00 

329,00 

579,00 


K&M 

Soundcard 16 PnP 3D 
AROWANA 
Soundkarte 16 PnP 3D 
CREATIVE 
SB16P&P (Bulk) 

SB AWE64 P&P ISA bulk 
SB AWE64 GOLD (Bulk) 
HAUPAUGE 
PRIMO WinTV PCI o. VT 
Multimedia Radio WinTV 
Radio Card Stereo UKW 


19,00 

22,00 

45,00 

125,00 

259,00 

159,00 

239,00 

37,00 


IBM 

IBM DHEA-34330 4,3 GB 309,00 
IBM DHEA-36480 6.4 GB 349,00 
IBM DHEA-38451 8,4 GB 439,00 
IBM DTTA-351680 16.8GB 855,00 

FUJITSU 

FUJITSU 2.6GB 9ms 279,00 

FUJITSU 3,2GB 10ms 249,00 

FUJITSU 4,3GB 10ms 269,00 

FUJITSU 5,2GB 10ms 355,00 

FUJITSU 6.4GB 9ms 349,00 

Festplatten SCSI 

IBM SCSI 

DCAS-32160T 2,1 GB UW 299,00 
DCAS-34330 4,3 GB U 439,00 
DCAS-34330T 4,3 GB UW 455,00 
DDRS-34560 4,5 GB U 465,00 
DDRS-34560 4,5 GB UW 529,00 
DCHS-39100 9,1 GB UW 1109,00 
DGHS-31820 18,2GB UW 2239,00 
QUANTUM SCSI 
FIREBALL S ST 3.2GB 359,00 

SEAGATE SCSI 

ST34555N U 4,5GB 499,00 

Zubehör für Festplatten 
HDD Einbauwinkel Metall 1,00 
10er Pack HDD Einbauwink. 9,00 

AT-BUS 

Festplattenwechselrahmen 23,00 

SCSI 

Festplattenwechselrahmen 25,00 
Festplattenkühler inkl. Rahmen für 
5 1/4" Platten 27,00 


Händleranfragen mit Gewerbenachweis erwünscht. 


Internet: www.km-elektronik.de 













Tinte 

& 

PAPIER 


PRINT-RITE® 

Tintenpatronen + Refill-Systeme 

mediaware 

Spezialpaoiere ± Folien 


CANON (kompatibel) 


Drucker: 

Inhalt: 

Farbe: 

DM: 

BJ-30 

Patronen 

Schwarz 

3 St. 16,50 

BJC-70 

Patronen 

Schwarz 

3 St. 13,50 


Patronen 

Farbe 

3 St. 23,50 

BJ-2xx 

Refill 30ml 

Schwarz 

10,00 

BJC-2xx 

Refill 25ml 

C/M/Y 

je 10,00 

BJ*3xx 

Patrone 

Schwarz 

12,00 

BJC4xx 

Patrone HC 

Schwarz 

9,00 


Refill 30ml 

Schwarz 

9,00 


Patrone HC 

C/M/Y 

je 8,00 


Refill 25ml 

C/M/Y 

je 10,00 

BJC>8xx 

Patrone 

Schwarz 

13,50 


Patrone 

C/M/Y 

je 13,50 

BJC-4xxx 

Patrone 

Schwarz 

8,50 


Refill 30ml 

Schwarz 

12,00 


Patrone 

Farbe 

18,50 


Refill 15ml 

C/M/Y 

je 10,00 

EPSON (kompatibel) 



Sty.400/800/1000 

Patrone 

Schwarz 

13,50 


Refill 25ml 

Schwarz 

10,00 

Sty.CoIVPro/ProXL 

Patrone 

Schwarz 

16,00 


Refill 30ml 

Schwarz 

10,00 


Patrone 

Farbe 

26,00 


Refill 25ml 

C/M/Y 

je 10,00 

Sty.Col.lt/1is 

Patrone 

Schwarz 

16,00 


Refill 30ml 

Schwarz 

10,00 


Patrone 

Farbe 

26,00 


Refill 25ml 

C/M/Y 

je 10,00 

Sty.Col.500 

Patrone 

Schwarz 

18,00 


Refill 30ml 

Schwarz 

10,00 


Patrone 

Farbe 

29,00 


Refill 25ml 

C/M/Y 

je 10,00 

Sty. C ol.400/600 

Patrone 

Schwarz 

18,00 


Refill 30ml 

Schwarz 

10,00 


Patrone 

Farbe 

29,00 


Refill 25ml 

C/M/Y 

je 10,00 

Sty.Col.800/1520 

Patrone 

Schwarz 

19,00 


Patrone 

Farbe 

29,00 

Sty.Col.Photo 

Patrone 

Schwarz 

18,00 


Patrone 

5-Farben 

33,00 

Sty.Col.300 

Patrone 

4-Farben 

34,00 

HP (kompatibel) 



DJ-400/500er Serie 

Refill 60ml 

Schwarz 

19,00 


Refill 25ml 

C/M/Y 

je 10,00 

DJ-600er Serie 

Refill 60mi 

Schwarz 

19,00 


Refill 25ml 

C/M/Y 

je 10,00 

DJ-800«r Serie 

Refill 60ml 

Schwarz 

19,00 


Refill 25ml 

C/M/Y 

je 10,00 

DJ 500+600 Serie 

Patronenhalter 

5,00 

PAPIER + FOLIE 



600dpi Papier: 

90g,A4,200BI. 

26,00 

1440dpi Papier: 

110g,A4,200BI. 

38,00 

1440dpi Papier: 

110g,A4,50BI. 

13,00 

720dpi Papier: 

se!bst.kleb.,A4,10Bi. 

9,00 

720dpi Papier: 

230g,A4,10BI. 

9,00 

Photo Glossy: 

150g,A4,50BI. 

44,00 

Photo Glossy: 

150g,A4,10BI. 

11,00 

Photo Giossy: 

wasserfesLA4,iOBI. 

15,00 

Photo Glossy: 

240g.A4.l0BI. 

17,00 

Photo Glossy: was.fest, selbstkleb.,A4,5Bi. 

15,00 

InkJet Folie: 

klar,A4,50BI. 

45,00 

InkJet Folie: 

klar,A4.1 OBI. 

12,00 

InkJet Folie: 

selbst.kleb.,A4,lOBi. 

25,00 

T-Shirt Transferpapier: 

A4,10BI. 

27,00 


Ab DM60,- Lieferung 


FREI HAUS 1 

BesteHannahme:Mo.*Fr.10*18Uhr,Sa.10-14Uhr 

Angebote freibleibend, Lieferung solange Vorrat für Druckfenier keine Haftung. 

!! Händleranfragen willkommen!! 


DRUCK mich 

Hohe Straße 37 Wallstraße 19 
44139 Dortmund 47051 Duisburg 

Tel.: 0231 -1060356 
Fax: 0231 -1060358 



— pAnteon 

-* eigene CD-Duplikation 
^ 12 Mio. CD's Produktionskapazität 
■* bis zu 6fbg. CD-Aufdruck 
Pre- u. Glasmastering 
■* DTP-Service • Filmbelichtung 

Sonderverpackungen • Versandservice 
CD-R gold/grün, silber/blau (neutral oder 
mit Ihrem Firmenlogo bedruckt) 

^ CD-R Kleinserien-Kopien 

300 500 1000 

CD-ROM, 650 MB, 

Papiertütchen 1.318,- 1.566,- 2.274,- 

Inklusive: 2-fbg. CD-Aufdruck, Glasmastering, 16% MwSt., 
ab CD-R/Filme, Komplettpreis 

CD-R-Medien, 650MB 

silber/blau 2,22 2,11 1,92 

gold/grün 2,33 2,23 2,03 

Preis pro Stück auf Spindel, neutral, unbedruckt, 

Premium Quality, inkl. 16% MwSt. 

100 CD-R bis 74 min/650 MB, bespielt 
inkl. Box, schwarzer Labelaufdruck 

(Thermo-Transfer-Verfahren), 16% MwSt. 701,- 

Sie sind herzlichst zu einem Besuch in unseren Büro- 
und Produktionsräumen eingeladen. Rufen Sie uns an. 

Tel. 0 24 04/94 06- 0 
Fax 0 24 04 / 94 06-49 
panteon • CD-Presswerk 

Joseph-von-Fraunhofer-Str. 7 
-► 52477 Alsdorf 


Umfassendes Hilfe-System 
für Entwickler 



Help Authoring für Windows 98 

und Windows 95, NT 5 und NT 4, 
Web-Help, CE-Help, Net-Help, 
HTML-Help, ActiveX 

Über 300.000 Entwickler haben 
die neue HTML-Heip Technologie 
von RoboHELP getestet. Weltweit 
sind über 250 Millionen 
Hilfesysteme im Einsatz, die mit 
RoboHELP entwickelt wurden. 


NEU: HTML-Hilfe mit Explorer 
Fenster, Dynamic HTML und ActiveX- 
Controls. RoboHELP Office 6.0 unterstützt Style- 
Sheets, vielschichtige Listen, Hyperlinks und Multimedia. RoboHELP 
Office 6.0 automatisiert die Codeerstellung und wandelt bestehende 
WinHelp Projekte in HTML um.RoboHELP Office 6.0 enthält eine große 
Grafiksammlung und kann live on-screen Aktivitäten festhalten und in 
jede Hilfe-Datei einspielen. RoboHELP Office 6.0 rekonstruiert verlore¬ 
nen Source-Code und wandelt jede beliebige Windows-Hilfe-Datei in voll 
funktionsfähige Web-Seiten um. 


ROBOHELP 



RoboHELP 6.0 Classic Edition 
RoboHELP Office 6.0 


DM 1190,-/CHF 1071, 
DM 1790,-/CHF 1611, 


SienerSoft GmbH • Black & Decker-Str. 28 • D-65510 Idstein 
ff 06126 - 5950 • Fax 06126 - 51085 • Internet: www.sienersoft.de 
SienerSoft AG • Brüggstraße 35 • CH-2503 Biel 

SienerSoft 


ff ++ 32 - 366 70 80 • Fax ++ 32 - 366 70 88 
Internet: www.sienersoft.ch 
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Die PC-Funkuhr Die Profi-Funkuhr 



DCF77-Funkuhr für die serielle Schnittstelle 
Empfangsradius bis 2000km von Frankfurt/Main 
für DOS, Windows (3.x,95,NT), OS/2 DM 149,- 

für Novell NetWare (ab Version 3.10) DM 298,- 
für LINUX DM 248,- 


rr? gude 

ANALOG - und 
j|1 DIGITALSYSTEME 
\LLJ GmbH 

Eintrachtstraße 113 
50668 Köln 
Tel.: 0221 / 912 90 97 
Fax: 0221 / 912 90 98 

Internet: 

www.GudeADS.kud.com 



DCF77-Funkuhr • Aktive Ferritstabantenne • Feldstärke¬ 
anzeige • Fuzzy-Logik Auswertung • Beleuchtetes LCD- 
Display • Serielle Schnittstelle • Incl. Software für DOS, 
Windows, OS/2 (auch für LanServer), Novell NetWare (als 
NLM), Intra-NetWare und UNIX (als C-Quelltext) 


als 


Tischgerät 


DM 


1250 


19 


Gehäuse 


DM 


1740 


im 





a. A« 10 Jahre Garantie • Lieferung gegen NN • Bitte die aktuellen Tagespreise anfragen 
51 1 23,25*Fax06084/951 1 24*Fax06084/950074(analog) 
w.Speicher.org*e-mail:p rstetz@aol.com,ps@germany.cerf.net 


Speicher 

R. Stetz GmbH 
Speicher für Desktops, 
Notebooks, Laserdrucker 


SIMM 

DIMM 

SDRA 


ÜMBPFFEf^ I 


f “ T " 8E Acer,Ap ple , tST „ l tWte 

Compaq, DEC, Oen, Ep. „„ 
Hewlett Packard, IBM, Kodak, Hfxm, 
Lexmark. NEC, OkiData,Siemens, 
Silicon Graph,, Sun,Texasta« 

Toshiba, 

und 


ALTEC-, 

Microsoft-, 

Nomaiprodukte 


w\odu' e 

«‘ 9 £cl 6 > 0Ge ' att ' 



Scannen statt Tippen! 

Datenerfassung und Auswertung von Belegen 

... mit QS-Beleg 

Formulare werden eingelesen und interpretiert. 

Felder in beliebiger Kombination möglich. 
Handelsübliche Scanner, Massenverarbeitung, 

Individuelle Projektlösungen, Beratung und Anpassung. 

C Fordern Sie Info oder Testversion (DM 80,-) an 1 j 

QS QualitySoft GmbH, Zum Fürstenmoor 11, 21079 Hamburg 
Tel.: 040 790 1 00 40 WWW.qualitysoft.de Fax: 040 790 100 44 


STEP®54SPS 

Prozeßsimulation 

■ mm mm mm mm mm mm mm uh mm mm mm 

WinSPS S5 VI .6: Programmierung und Simulation von 
STEP®5-Programmen. Ab DM 149.- 

SPS-VISU: SPS-Simulator mit grafischer Darstellung der Anlage 
bzw. der Maschine. Ab DM 149.- 

STEP®5-Kompakt: Fernkurs zur STEP®5-Programmiersprache. 
Beinhaltet das Software-Paket WinSPS Standard und SPS-VISU * 
(Runtime). 

Kostenlose Shareware-Versionen im Internet: http://www.mhj.de | 

Fordern Sie kostenloses Prospektmaterial an: 

MHJ-Software & Ing.-Büro Weiß • Albert-Einstein-Straße 22 • D-75015 Bretten ■ 
Tel.: (07252) 87890 oder 84696 • Fax: (07252) 78780 

STEP*5 ist eingetragenes Warenzeichen der SIEMENS AG 



Fernstudium 


Computer-Techniker 

Ausbildung und Weiterbildung zum Service-Techniker für PCs, 
Drucker und andere Peripherie. Ein Beruf mit Zukunft. Kostengün¬ 
stiges und praxisgerechtes Studium ohne Vorkenntnisse. Bei Vor¬ 
kenntnissen Abkürzung möglich. Beginn jederzeit. 

NEU: • Microsoft- und Novell-Netzwerkspezialist (MCSE/CNE) 
• Umweltschutz-Technik-Technischer Umweltschutz 

Teststudium ohne Risiko. Infomappe gleich kostenlos anfordern! 

FERNSCHULE WEBER - Techn. Lehrinstitut seit 1959 - 
26192 Großenkneten - Postfach 2161 - Abt. 112 
Telefon 0 44 87 / 2 63 - Telefax 0 44 87 / 2 64 




WinBarliner ab DM 198,- Barcodeterminal 

Barcodedruck mit Grafik,True-Type-Fonts ab DM 2.500 - 

Profi-Zeiterfassung ab DM 1.498,- 

für alle Betriebsvereinbarungen 

Profi-Terminal dazu ab DM 2.000,- 


ÜJELTIMER 

Zdterfassungssysieme 

Frau Mustermann 

00001 


JEL GmbH 23911 Einhaus Fax:04541-891185 Ruf-891171 
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VORSICHT! 

Zahlen Sie nicht zuviel beim Einkauf. Fragen Sie erst uns, wir ermitteln 
den jeweils günstigsten Tagespreis aus mehr als 22.000 Produktangeboten. 

Zum Beispiel: 



AMD K6 200,32 MB EDO 2,5 GB 
HDD, 4MB VGA 3D, Soundkarte, 
24x CD-ROM 

799,-DM 

AMD K6 300,32 MB EDO, 2,5 GB 
HDD, 4MB PCI Grafikkarte, 
24xCD-ROM, Sound, 

999,-DM 

Pentium II 266,32 MB EDO, 2,5 
GB HDD, 4MB PCI Grafikkarte, 
24xCD-ROM, Sound, 

1.299,-DM 

Pentium II 300,32MB DIMM, 
BX-Board, 4MB AGP-Grafikk., 

3,2 GB HDD, 24x CD-ROM , 

16 bit Soundkarte 

1.599,-DM 

Notebooks: 

Siemens-Nixdorf.. 749,-DM* 

IBM Thinkpad.1.269,-DM* 

Compaq Armada.1.449,-DM* 

Sound & Grafik: 

Soundkarte 16 Bit. 15,-DM 

Soundkarte 32 Bit Wav .. 39,-DM 

Soundblaster 64 . 99,-DM 

Hercules 3D mit 8MB.119,-DM 

Diamd. Monster3D4MB 119,-DM 
Diamd. ViperAGP 4MB . 115,-DM 
Matrocx 8MB mit AGP .. 109,-DM 


Mystique II 4MB. 99,-DM 

Monster-Leistung 3dfx ... 95,-DM 
Sonstig es: 

Modem Fax&Voice 33.6 . 69,-DM 

Modem 56k. 72,-DM 

Scanner Plustek 600dpi.. 89,-DM 

ISDN Karte. 69,-DM 

Iomega ZIPDRIVE.149,-DM 


intermedia 


Prozessoren & Speicher: 

Intel 200 MMX.149,-DM 

Intel 266 MMX Celeron . 175,-DM 
Intel 300 MMX Celeron . 288,-DM 

Intel Pent. II 266.298,-DM 

Intel Pent. II300.478,-DM 

Intel Pent. II 333.675,-DM 

Intel Pent. II 400.1.199,-DM 

AMD K6 200 . 99,-DM 

AMD K6 233 . 128,-DM 

AMD K6 266.148,-DM 

AMD K6 300.248,-DM 

NEU:K6 333 für Ziff 7 ... 449,-DM 
PS/2 Simm 16 MB EDO. 19,-DM 
PS/2 Simm 32 MB EDO . 41,-DM 

SDRAM 32 MB. 43,-DM 

SDRAM 64 MB.105,-DM 

Mainboards: 

Mainboard VX Set. 69,-DM 

Mainb. TX für SDRAM 89,-DM 
Mainboard (MMXfähig) 79,-DM 

ASUS Boards ab.159,-DM 

Mainboard f. Pentium II 159,-DM 
Mainb. BX für Pent.II.... 229,-DM 
Festplatten: 

3.2 GB Markenware.199,-DM 

4.3 GB versch. Marken .. 229,-DM 

6.4 GB Fujitsu. 299,-DM 

8.4 GB IBM.399,-DM 

CD-Rom: 

20-fach Goldstar. 65,-DM 

24-fach CD-Rom. 69,-DM 

32-fach CD-Rom. 86,-DM 

CD-Recorder SONY.419,-DM 

Monitore: 

14“ VGA.147,-DM 

15“ SVGA.199,-DM 

17“ NEC Vorführgerät... 399,-DM 
17“ Markenger. TCO 92 429,-DM 

17“ Goldstar.479,-DM 

19“ Markenmonitor.899,-DM 

20“ Markenmonitor.... .1.169,-DM 
Drucker: 

Tintenstrahldr. ab.159,-DM 

Epson Stylus 300C.149,-DM 

Hewlett Packard 690C.... 289,-DM 

QMS Laser TOP!.349,-DM 

Schnäppchen:* 


Kompletter PC 386 .... 99,-DM 
IBM 486/50 16MB, 200MB 

HDD, 15“Monitor, 279,-DM 

Siemens-Nixdorf m.Pentium 75 
versch. Ausstattungen, mit und 

ohne Monitor ab.399,-DM 

AST mit Pentium 75 
16MB, 500MB HDD,CD- 
ROM, Soundk., 15“Monitor, 
Tastatur, Maus.699,-DM 


.sstellungMurrätc. Vortührgcrätc oder 
iecond-l land-Geräic in Top-Zustand 
täglich neue Angebote 


, 

pjSl \ 

FLEXIBEL.. 

»* \ 

AUSBAUFÄHIG 





GENIAL 

EINFACH 




W enn Ihr Unternehmen kaufmännische Software 
sucht, dann sollten Sie sich BüroPlus 3 ansehen! 
Lassen Sie sich dabei nicht von über 90.000 verkauften 
Lizenzen in mehr als 400 Branchen beeindrucken. Testen 
Sie uns und die Leistungsfähigkeit unserer Produkte! 
Microtech Software bietet die Möglichkeit aufzusteigen! 
Beispielsweise wenn eine Kassenlösung, Stücklisten, 
Seriennummern, Mehrlagerfähigkeit, Teilzahlungen oder 
gar Wartungsverträge gesucht werden. In unserer Profes¬ 
sional- oder Commercial-Reihe finden Sie garantiert die 
Lösung für Ihre jeweiligen Anforderungen! BüroPlus 3 ist 
eben keine Sackgasse, sondern eine Systemsoftware, die 
mitwächst. Das macht uns so erfolgreich und sichert für Sie 
Ihre Investition in die Zukunft! Fordern Sie doch noch 
heute unsere kostenfreie Demo-CD an! 


Ja, schicken Sie uns Ihre kostenfreie 
Demo-CD für das Gesamtprogramm! 


Am besten sofort anrufen oder faxen: ■ 

Tel 06701/93 90-0 Fax 06701/36 82 


Nome 


Firma 


Stra8e/Nr. 


PLZ/Ort 


Telefon: 0 19 08-8 00 99 


24-Stunden-Fax-Abruf: 

Fax:0 19 08-8 00 19 ■■ 

(Das Faxgerät auf Faxabruf oder Polling einstellen und 
anwählen - wenn Faxton ertönt auf Starttaste drücken) 



- s 


Sparen Sic Geld bei m Ha rdware-Li inka uf?!! Nui /cn Sie unsere Bestpreisberatung fü r 


\\ MÜL 


■ Telefon/Fax 

J Ansprechpartner Direktmark» PC Magazin 9/98 " 

I Microtech GmbH • Ringgasse 9 • D-55546 Biebelsheim^ 

miäöcEc-i 

COMPUTER- UND SOFTWARE GMBH 









































































Textildruck mit Ihrem PC 

T-Shirts, Sweat-Shirts, Baseball- 
Cap’s... selber bedrucken! 


So einfach geht’s: 

1. Sie entwerfen das T-Shirt Layout auf dem Computer 
(oder wählen eines der vorgefertigten von der CD). 

2. Ihr fertiges Layout wird einfach per Tintenstrahl- oder 
Nadeldrucker auf die Transferfolie gedruckt (keine Spezial¬ 
tinte etc. erforderlich! Farbe und schwarz/ weiß möglich!) 

3. Ihr fertiges Motiv wird nun aufgebügelt. FERTIG! ...und 
Waschmaschinenfest! 

Einfach, schnell und günstig können Sie so tolle 
T-Shirts (witziges Geschenk, Partygag, Firmen 
T-Shirt...) selber anfertigen. 


Komplett-Paket 
für den Start: 

oe- 4 St. Transferfolien 

Spezielle Inkjet-Folien für perfekte 
Ergebnisse 

oe- 1 T-Shirt 

zum Ausprobieren (XL. 100% Baumwolle) 

oe- 1 Baseball-Cap 


Spezial-Transferfolie 

für alle Tinten-Drucker, Format A4 

Transferfolie, 10 St. A4 .34.90 

Transferfolie, 20 St. A4 .59.- 

Transferfolie, 50 St. A4 .139.- 

Transferfolie, 100 St. A4 . 269.- 

(auch in A3 lieferbar: 

10 Stück: DM 59.-, 50 Stück: DM 269.-) 


oe- CD-ROM 


mit Grafiken, Fonts, vielen passenden 
Zitaten und Sprüchen und natürlich 
nützlicher Software. 


De- Anleitung 


Hier steht genau, wie 
es gemacht wird. 


komplettes T-Shir 
Druck-Paket für nur DM 
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Qualität super günstig für Epson-Drucker 


komp. Tintenpatronen in lA-Qualität! 

rar Canon-Drucker 

BJC 4000/4100/4200/4300/4550 

schwarz / color .12.90/22.90 

BJC 800/880 

schwarz.14.90 

color (c,y,m).14.90 

BJC 600/610/620 

schwarz.8.90 

color (c,y,m) je.8.90 

BJC 70/BJ 30 

schwarz.9.90 

color (c,y,m).11.90 

BJC 7000 .. auf Anfrage 


Stylus color/pro/XL 

schwarz/color .19.90/29.90 

Stylus color II / lls 

schwarz/color .19.90/29.90 

Stylus color 500 

schwarz/color .19.90/29.90 

Stylus color 400/600/800/1520 

schw. 400/600.19.90 

schw. 800/1520 .19.90 

color.34.90 



Wir liefern Qualität, auf die Sie sich verlassen können! 


Spezial-Transferfolien 

Ink Flock-Folie, A4 .9.90 

Spezialfolie zur Beflockung von farbigen Stof¬ 
fen, Leder etc. Transfer mit Bügeleisen, 
40Grad waschbar! 


Etiketten-Druck-System 

wasserfeste Bögen, A4 .2.90 
Kaschierfolie, A4 .2.90 

Druck auf Spezieletiketten. Druck wird durch 
Kaschierfolie vollst. Wasserfest und UV-be- 


Keramik-Druck-Set -.-19-90 

Spezialsystem zum Bedrucken von Keramik, 
Metallen, Glas, Porzellan... Komplett-Set für 
z.B. ca. 10 Becher. 


ständig. 

Mit diesem System erstellen Sie professio¬ 
nelle Aufkleber, Schilder etc. Auch für Außen¬ 
werbung, Reklametafeln etc. geeignet! 


Jj Jl j 3 j; 3 jJ •Ejj3j 3 2 


beschichtete Papiere 

Spezialbeschichtetes, sehr hoch¬ 
wertiges Tintendruck-Papier bis 
1440 dpi. Ideal für leuchtende, brilli- 
ante Farben im Druck mit allen gän¬ 
gigen Tintendruckern. Verfügbar in 
verschiedenen Pepiergewichten: 

90g A4, 200 Blatt 44.- 

90g, A3, 200 Blatt 88.- 

120g, A4, 200 Blatt 49.- 

120g, A3, 200 Blatt 98.- 

170g, A4,150 Blatt 44.- 

230g, A4,100 Blatt 39.- 


Glossy-Papäer 

Mediaware CHS-GLU Fotoplot 

Din A4, 50 Blatt 59.90 

Din A4, 20 Blatt 22.90 

Hochglänzende PE-Beschichtung für 
Präsentations- u. Fotodrucke in bester 
Qualität... 

Semimatt Fotodruck-Papier 

Mediaware CHS-SMU Fotoplot 

Din A4, 50 Blatt 59.90 

Din A4, 20 Blatt 22.90 

Semimattes Papier mit PE-Beschichtung 
Anwendung und Qualität wie Glossy, je¬ 
doch halbmatte Darstellung 

Overbeadfolien 


auch mit doppelseitiger Spezialbe¬ 
schichtung lieferbar: 

120g, A4, 200 Blatt 59.- 

Testpaket: 

Je Sorte 20 Blatt A4:24.90 


Mediaware OH 1 

Din A4, 50 Blatt 59.90 

Overheadfolien mit Sensorstreifen f. HP, 
Lexmark, Apple 

Mediaware OH 2 

Din A4, 50 Blatt 59.90 

Overheadfolien f. Canon, Epson u.a. 


Versand: per Vorauskasse (Scheck, Kreditkarte (Visa, Eurocard)): DM 7.- oder Nachnahme: DM 12.- 



Heikendorfer Weg 43, 24149 Kiel 

Tel: 0431 - 20 45 70, Fax: 0431 - 20 45 71 

internet: http://www.seidel-online.de 


Der 

Impfstoff" 

" PC 



Neu! 
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für MIC, d* «ro«c lu« J « 

SS?- /■ 


Virus-Report '98 

Martin, Felix; 1997, inkl. CD-ROM 

ISBN 3-7723 5234-0 

ÖS 219, /SFr 25,-/DM 29,95 


Für alle, die große 
Lust verspüren, 
Viren-Programmierem 
und -Verbreitern 
kräftig irgendwohin 
zu treten, 


Franzis-Verlag GmbH 
Gruber Straße 46a 
85586 Poing 
Tel.: 08121/951-444 
Fax 08121/951-679 

CompuServe 106004 , 2214 

http://wvvwJran2is.de 


& 
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The World'« Most Powerful Newsreader! 

Deutsche Version des leistungsfähigen 

Offline Newsreaders i 

• Von führenden PC-Magazinen empfohlen y ■ 

•Spart Online-Zeitund Gebühren 

• Schnelle und effektive Suche nach bestimmten Themen (9 

• Zugriff auf mehr als 24.000 Newsgroups im Internet Cvk V 

• Weltweiter Zugriff auf Wissen. News und Diskussionen 

• Automatische Verarbeitung aller Bildinformationen 

«Ermöglicht auf einfachste Weise die aktive Teil* J| 
nähme am weltweiten News- und ||| 
Meinungs-austausch! 


MUTS & BOLTS 

DELUXE 

NutsiBolts- Alles, was Sie zum 
Einrichten, Säubern. Beschleunigen 
und Verbessern des Systems benö¬ 
tigen! 

Hurricane ist eine mächtige und 
komplette Sammlung von leistungs¬ 
starken Tools für Windows. 


WebScanX Internet Virenschutz, auf 
dem Informations-Superhighway 
lauern eine Vielzahl von Gefahren 
auf Ihren Rechner, die WebScanX 
erfolgreich abwehren kann. 

VirusScan - optimaler Virenschutz 
für Ihren PC. In unabhängigen Tests 
liegt es immer wieder im oberen 
Bereich, wenn es um die Erkennung 
von Computer-Vire|oeht. 


W PGP ist die ideale Lösung für Anwender, die Ihre • 
* E-Mails, Anhänge, Dateien und Verzeichnisse schnell, 
einfach und komfortabel vor „neugierigen Augen" schützen 
wollen. PGP enthält Plug-Ins für alle gängigen E-Mail Programme. 
Einfachster Zugriff auf Public Keys über öffentlich zugängliche 
_ Key Server. 


PGP enthält eine leistungsstarke . 

Kryptographie von 128 Bit. 
a Datenvertraulichkeit ist 

& bei PGP in besten _ ä ^ 

|V Händen. J, LAP JACH “ 

ms**. r LapJack bietet eine Kombina- 
l * lion aus höchstmöglicher Sicherheit 

für Ihre Daten und einfachster Anwendung. 
'^^^apJack kommt als ..Schlüsselanhänger“ im eleganten 
Lederetui. LapJack auf Parallelport stecken. Notebook 
\ starten, LapJack abziehen. fertig! Keine Paßwörter- 
* Höchste Systemperformance, da keinerlei Verschlüs- 
| selungstreiber. Als Schlüsselanhänger Ihr ständiger Be- 
I gleiter. Für DOS 6 . 22 , Windows 3.1. Windows jgk 

E 95/98, Windows NT in Vorbereitung 


Die faire 

Entscheidung IflMB 
fürs Kinderzimmer m >m 

• Basis für vertrauensvolle 

V Gespräche mit den Kindern 

• Überwacht und protokolliert Zeiten 

am PC -|jp 

• Kann PC nach vorgegebener Nutzungsdauer je 

Tag sperren 3g 

• Unterschiedliche Konfiguration für jeden 

Anwender möglich * ’ 

• Kann besuchte Internetseiten und Onlinezeiten protokollieren J 

• Kann regelmäßig Screenshots zur Nutzungskontrolle anfertigen; 

• Basis für erzieherische Gespräche und Regeln 


tbV^Beratung»^ CJSTentechnll^G^ 

Nordhemmer Straße 97 


unverbindliche Preisemptehlung 


Alle Markenzeichen anerkannt 


4^ ■ JET Kartuschen & Refills aus eigener Herstellung für jeden 

C#mped» InkJet Drucker 

TINTE FARBBÄNDER TONER ■ ■ ■ W W * ■ M W ■% W ■ 


HP-Deskjet 500-560 / 600-694 -color I Canon BJC600-620 800 CLC-10 



4 Refills schwarz (125ml) . 

10er Refill color (3x40ml) .. 

10er Refill Photo-Tinte (3x40mi) . 

Easy-Refill KK für 51629 Patrone:lRefill24,90 
Patronenhalterung.Luttspritze, 5 Stopfen 
Easy-Klick Einsatz«. Pelikanpatrone 13,90 

Transfercolortlnte (3x10 ml) zum Auf¬ 
bügeln und Übertragen aut Feststoffe. 79,90 

Transfertinte schwarz (10 ml). 28,90 

Clean-Fluld Düsenreiniger (150 ml) . 11,50 

Patronenhalterunq (alle DesKietmodeile)7.90 



« HC 


Canon BJC 30/ 70/ 4000-4200 4550, 5500 


BJC4000-5500 Schwarzklick. 11,90 

BJC4000-5500 Colorklick.18,90 

BJC4000-5500 5 Refills sw. (40ml). 27,90 

BJC4000-5500 8 Refills color (3x40ml) 65,80 

BJC70 3x Schwarzklick. 25,90 

BJC30/ 70 3x Schwarzklick HC*. 32,90 

BJC70 3x Colorklick.39,90 

BJC70 10 Refills je Farbe(1x20/3x1 Omi). 38,90 
* HC = high capacity 


BJ600-620 Patrone schwarz HC*.11,80 

BJ600-620 Patrone farbig (C.M o.Y). 

BJ 600-620 5 Refills color (3x 40 ml). 64,90 

BJ600-620 5 Refills schwarz (40 ml). 

00/820 Patrone schwarz. 13,90 

BJ 800/820 Patrone farbig (C.M o. Y). 16,90 

BJ800 4 Refills schwarz (125ml). 

BJ800 4 Refills farbig C,M o. Y (125ml) 32,80 
Testset 1 Refill in jeder Farbe (4x40 ml) 39,90 
Canon CLC10 3 Refills schwarz (125ml) 54,90 
Canon CLC10 3 Refills farbig (C.M o.Y) 


Alle Refills sind zur Nachfüllung von Original¬ 
oder Compedo Kartuschen vorbereitet. Sie benötigen 
keine speziellen oder modifizierten Kartuschen! 


Canon BJ 10/ 20/ BJ 200/ 210/ 240/300 



BJ10/ 20/ 200/ 210/ 230 2 Refills (40 ml)24,90 
BJ10/ 20/ 200 210/230 6 Refills (125ml)54,80 
BJ210 8 Refills Color f.BC-05 (3x40ml). 62,90 
BJ240 Foto-Tinte (4x40ml)für BC-06 86,50 
BJ 300/330 COMPEDO-Patrone sw. 13,90 
BJ 300 330 4 Refills (125ml).. 





was bedeutet transfer... 


1 Epson Stylus 200/ 500/ 820/11/ IIS/1500 

I 

Epson Stylus 300/ 800/ Color/ Pro XL 

Stylus 200/820/ll/IIS Schwarz-Patrone 18,90 
Stylus ll/IIS/1500 Coior-Patrone 28,90 

Stylus 500 Schwarz-Patrone. 18,90 

Stylus 200/500 Coior-Patrone. 29,90 

Stylus 200/500/820/IIS 5 Ref. sw.(125ml) 52,90 
Stylus ll/IIS/1500 3 Refills color (3x40ml) 63,70 

Stylus 500 3 Refills color (3x40ml). 63,90 

Testset 2 Refills in jeder Farbe (4x40ml). 83,90 
Stylus 1500 Schwarz-Patrone. 38,90 


Stylus 300 2 Refills schw. (40ml). 24,90 

Stylus 800 8 Refills (125ml). 54,80 

Stylus 400/800 alt Schwarz-Patrone 13,90 
Stylus Color/Pro Schwarz-Patrone. 17,90 
Stylus Col./Pro Coior-Patrone... 26,90 

Stylus Col./Pro 5 Refills schw.(125ml).. 55,80 
Stylus Col./Pro color 4 Refills(3x40ml) 63,90 
Testset 2 Refills in jeder Farbe (4x40ml) 83,80 
Epson SO 870,2500,2550 sw 125ml 51,90 


Mit COMPEDO-TVanstor-TINTE können Sie Ihre Novajet 
Ausdrucke vom Normalpapier auf Feststoffe wie Textil und 
Kunststoffe durch Hitze übertragen Die Ergebnisse sind 
kochfest, farbecht und UV beständig! Vom Shirt bis zur 
Fahne, vom Typenschild bis zur Großbeschtl-derung. die 
Anwendungsmöglichkeiten sind unbegrenzt Infomatenal 
über Transferpressen von 38x38 cm bis zu 1.00 m x 
erhalten Sie auf Anfrage 
Mit der COMPEDO Ink-Jet Transfer-FOLIE können Sie 
Ausdrucke mit normaler Tinte eines Tmlens 
druckers auf Textilien übertragen Die normalerweise 
wasseriösUche Tinte wird in einer Emulsion auf der 
Folie fixiert und beim Abbügeln auf Textilien 


Epson Stylus Photo / Stylus 300 color 


Stylus Photo Schwarz-Patrone. 
Stylus Photo 5-<arb-Patrone. 

Stylus 300 color 4-farb-Patrone....Lf 



Epson Stylus 400/600/800/1520/3000 


Stylus 400/600 Schwarz-Patrone.18,90 

Stylus 800col./1520 Schwarz-Patrone 25,80 
Stylus 400/600/800/1520 Coior-Patrone 39,90 

Stylus 3000 Schwarz-Patrone. 34,90 

Stylus 3000 Cyan-Patrone. 34,90 

Stylus 3000 Magenta-Patrone. 34,90 

Stylus 3000 Gelb-Patrone. 34,90 

Compedo im Internet: 
http://www.compedo.de 



HP-Deskjet 820/850/870 CXi 


3 Refills schwarz (125ml). 

9 Refills farbig C.M oder Y (125ml). 
3 Refills in jeder Farbe (3x40ml). 


Oki-jet 300-2010 Lexmark 1020 2070/ 4076 


4 Refills schwarz (125ml). 

8 Refills color C.M,Y(3x40ml)... 



Ink-Jet Papiere und Folien A4 


Premium 120 g 200 Blatt. 44,90 

Premium wasserfest 140 g 50 Blatt. 48,90 
230 g 100 Blatt 36,90 

iplex-Print 170 g 150 Blatt. 49,90 

losspaper 140 g 50 Blatt . 29,90 

Glosspaper 190 g 50 Blatt . 37,80 

Folie klar 11 0 pm (mit Griffieiste) 10 St. 12,90 
Folie klar 110 pm (mit Griffleiste) 50 St 49,80 

Poly-Glossy 110 pm 10 Stück . 15,50 

Poly-Glossy 110 pm 50 Stück . 59,00 

Poly-Glossy selbstkt. 140 pm 10 St.. 26,90 

Foto-Glossy 150 g 10 Stck . 15,80 

Foto-Glossy 150 g 50 Stck . 59,00 

Foto-Matt 150 g 10 Stck . 15,80 

Foto-Matt 150 g 50 stck . 59,00 

Dry-Gloss 150 g 10 Blatt . 25,90 

Dry-Gloss 150 g 50 Blatt 


Dry-Gloss 260 g selbstkl 10 Blatt. 35, 

Dry-Gloss 260 g selbstkl. 50 Blatt 134,50 

Folie-Klar selbstklebend 10 Stck 25,80 

Folie-Klar selbstklebend 50 Stck. 99,00 

Backllt Film für rücks. Druck 10 Stck. 19,90 

Ink-Jet Transferfolle 20 Stck. 59,00 


ENCAD Novajet ll/lll IV • PRO 36 50 PR060e 


patibles Produkt aus eigener 
Herstellung Beim Kauf von 
Refill-Tinte oder Kartuschen 
erwerben Sie automatisch eine 

Druckkopfgarantie für Ihr¬ 
en Drucker 


....49,901 
59,90 : 


HP-Deskjet 1600 /Designjet 650/750 


3 Refills schwarz (125ml). 

3 Refills farbig C.M oder Y (125ml).... 

Testset (4x40ml) 1 Refill je Farbe. 

Maxl-Refill 500ml C.M.Y o. schwarz... 


* 


Weitere Preise und Infomaterial auf Anfrage - Alle Preise in DM - 


((•MPED# 

COMPEDO GmbH 

Postfach 1352 
D-58583 Iserlohn 
Tel: 02371 8288-0 
Fax: 02371 8288-55 


4 Refills C.M.Y o. schwarz (125ml).. 
Station-Füllung C.M.Y o. schw.(500ml). 167,80 
Testset 1 Refill in jeder Farbe ( 4 x 40 ml) . .. 78,80 
Kartusche Nova III C.M.Y o Schw (38mlp8,00 
4 Refills UV+ C.M.Y o. schwarz (125ml.) 72,60 

Station-Füllung UV+ C.M.Y o.schw (500ml) 218,20 
Transfertinte C.M.Y oder schw.(40ml) ... 98,00 
Kartusche leer Nova 4/PRO 36-50 . 129,00 

Kartusche leer Nova PRO 42e/60e .. 149,00 

Clean-Fluld Düsenreiniger (150 ml). 11,50 

Rollern? apier & F olien au f Anfrage 


Ich habe noch einen Matrixdrucker! 


Farbbänder für alle Matnxdrucker erhalten Sie m schwarz, 
roi. gefb. blau, grün und braun oder als 4 Farb-Band für 
Colordrucker Alle Farbbänder, mono und 4-Farb. erhalten 


Versandkosten DM 12,- 
Lieferung per 
■Posto. UPS NN 
■Euro I Visa Mailorder 


PC Magazin September 1998 241 






















































































































































AWA ’97 


DIREKTANBIETERMARKT 


Anzeige SEMINARBÖRSE 

| niax. 20 Z. | max. 40 Z. I max. 14 Z. I max. 48 Z. I max. 12 Z. I max. 9 Z. 


| max. 20 Z. 

max. 40 Z. 

1 max. 14 Z. 

I max. 48 Z. 

1 max. 12 Z. 

I max. 9 Z. 

PLZ/ORT 

ANBIETER/ADRESSE 

TELEFON 

THEMA 

TERMIN 

PREIS 

80339 München 

b.i.g. Computer-Netzwerke. Parkstraße 16 

Tel.: 0 89/5 02 37 12. 

Windows NT5/NT4 Tür Profis/im Netz (NT. Novell. TCP/IP) 1.5/3 Tg. 

31.08.-04.09.1998 

570.- DM/Tag 




NetWare5/NetWare4 (4.11) Administration/lnstallalion 2,5/2 Tg. 

07.-11.09.1998 

570.- DM/Tag 




Windows 95/Windows 98 für Profis/im Novell-Netz (1.5/3 Tg.) 

14.-18.09.1998 

19.-23.10.1998 

570 - DM/Tag 



PC Magazin 

KURSE • LEHRGÄNGE • SEMINARE 

Informieren Sie 970.000* Leser über 

Ihr Angebot aus dem Bereich Seminare, 

Lehrgänge und Kurse. 

Die Seminarbörse ist hier das 

COUPON 

JA, der Eintrag in der 

Seminarbörse interessiert mich. 

Bitte 

□ senden Sie mir Informationsmaterial 

□ veröffentlichen Sie beiliegenden Text 

optimale und überraschend preiswerte 

Medium: 

Ihre Eintragung kostet pro Zeile 

(max. 144 Zeichen) 80- DM (zzgl. MWSt.) 

Rufen Sie einfach an, oder füllen 

Sie nebenstehenden Coupon aus. 

Telefon: (0 56 51) 9 29 30 

Telefax: (0 56 51) 92 93 99 



(Adresse oder Firmenstempel) 

Bitte absenden an: 

WEKA Zeitschriftengruppe Verlagsbüro 

Fuldaer Straße 6 

37269 Eschwege 



Wir fangen alle auf. Jung und alt. Zu geringen 
Kosten. Hier finden sich Freunde fürs Leben. Hier 
läßt sich Teamgeist zeigen und Selbstbewußtsein 
tanken. Hier stehen Tür und Tor offen. Ganz ohne 


Vorurteile. 


ereilte 

Für alle ein Gewinn 


DEUTSCHER 

SPORTBUND 

http://www.dsb.de 
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P (J MjMlvjjJ-] J jp — Die aktuelle Produktanzeige 



• Autorensystem fQr 3 D-Applikationen, Adventure-, Acdon- oder Rollenspiele 

• Freies 3D-Actlon-Spiel mit über 150 Texturen wird mitgeliefert 

• Kreieren Sie eigene Objekte, Waffen, Gegner, Gebäude... 

• 3D-Landschaften mit mehrstöckigen Gebäuden, Seen, Brücken, Labyrinthen 

• Lichtquellen, Schatten, transparente und halbdurchslchdge Texturen 

• Panels, Menüs, Displays, Zwischenbilder, Mausbedienung frei definierbar 

• VGA-Auflösung bis 320x400, 8-Kanal-Stereo-Sound, Midi 

• Deutsches 250-Seiten-Handbuch mit Game-Tutorial 

3D GameStudio Lite-Version .DM 169,- 

Commercial-Version (+ SVGA +2 -Spieler-Modus) ••• 349,- 
Profi-Version (+ Pofygon-Actors +CD-Audio) .. 2130,- 

Fachhändler Sonderliste anfordem! • Infos & Demos auf http://www.conitec.com 
Preise in DM Inkl. MwSt. ab Dieburg • Versandkosten DM 18,- • Gratis-Info anfordern! 

SS^CONITEC DATENSYSTEME 

GmbH • 64807 Dieburg • Dieselstr. 11c • Tel (06071)92520 • Fax 925233 • http://www.conitec.com 



EPROM-Programmer 
Low Cost 


EPROP 

DM 399,- 


programmiert 8-Bit EPROMs 2716...27C080.16-Bit EPROMs 

27C1024...27C280, Rash-EPROMs 28C16...29F040 
Schnittstellen parallel für Einsatz z.B. mit Notebook 
einfach zu bedienen durch menügesteuerte Fenster-Software 

flexibel durch viele Formatkonvertierungen, Programmieralgorithmen, 

8-, 16- und 32-Bit Split- und Shuffle und vieles mehr 
zuverlässig durch ausgereift Technik, stabilisierte Vcc- und Vpp- 
Spannungen 

komplett mit Anschlußkabel, Software und Handbuch, Stecker-Netzteil 
EPROP Programmiergerät mit 40 pol. Textool-Sockel DM 399,00 

GAL-Extender für 16V8, 20V8, 22V10,6001 DM 248,00 

GAL-ASM PAL/GAL-Assembler OPAL Jr. von National DM 98,00 

Lösschgerät 1 EPROM-Löschgerät für max. 5 EPROMs DM 111,00 

Lösschgerät 2 EPROM-Löschgerät für max. 16 EPROMs DM 218,50 

—> Ausführliche Informationen anfordern <— 


DOBBERTin GmbH 

Industrie-Elektronik Telefon 0 62 02/7 1417 

Brahmsstraße 9, 68782 Brühl Telefax 0 62 02/7 55 09 


TrueType Barcode 


Komplettpaket mit: EAN, Code 39, 2/5 Int., 

Code128. Frei skalierbar, Prüfziffernbe¬ 
rechnung, DDE- und Datenbankfähig 248,- 

J^rujeJÄjpz £cAufacßi/riftzz^ 

Schreib- und Druckschriften. Lineaturen, Umrißschrift, 
Schwungübungen, Verbindungen 99,- 

Schulpiktogramme ß* 99,- 

Anlautbilder, Sinnbilder, Symbole im TrueType Format 


69,- 

99,- 

89,- 

69,- 

95,- 

125,- 

110 ,- 


Aufgabenblätter Mathe für WinWord 

33 Effektschriftefi 

Osteuropa 44 TrueType-Schriften 
Kyrillisch 12 TrueType-Schriften 


il- und ISO Schriften. Plotterfonts 


Ul 1 11 Software GmbH Tel:01805/672333 
Waldstr. 31, 61191 Rodheim Fax:01805/672614 
Internet: www.will-software.com 



Schnackenburgallee 114, D-22525 Hamburg 
Telefax 040 / 540 76 80, 

DATA Telefon 040/540 72 55 


Barcodes und Et ' k ®^ en ‘(^^ 

Systemkomponenten^ 

ium Integrieren 


LTSCCO- 
Scanner 
Barcodes 
drucken ■ 
Barcodes 



|0 V Hiv* 





BZ-Homöopathie für Windows 


Unser Programm zur klassischen Homöopathie 
für Windows 3.1/3.11, 95 u. NT wurde auf Ba¬ 
sis von BZ-Homöopathie-PC (DOS), das sich 
seit 1989 bei vielen Ärzten und Heilpraktikern im 
täglichen Praxiseinsatz bewährt hat, entwickelt. 
Zahlreiche Anregungen und Wünsche unserer 
Anwender konnten verwirklicht werden; so kann 
nun z. B. die Datenbank des „offenen Systems“ 
fast grenzenlos erweitert werden. 

Fordern Sie unsere umfangreiche Produktbe¬ 
schreibung an (günstige Einführungspreise ab 
DM 460,-) oder besuchen Sie uns im Internet. 

BERND ZILLE SOFTWARE 

Postfach 1228, D-61124 Nidderau 

Telefon 06187-22337, Fax 22348 
Internet http://zille.notrix.de 





Software & Video 
für Schwule 


Wir führen ein umfangrei¬ 
ches Angebot an CD-ROM 
und VHS-Videos. Fordern 
Sie doch einfach unseren 
Prospekt an: 


o kostenlos 
o unverbindlich 
o diskret 

www.x8media.com 


Axel Kremer Software, 
Hymgasse 13d, 41460 Neuss 
Tel.&Fax: 030-690 880 81 


Hier ist noch Platz für 
Ihre Anzeige! 

Wir beraten Sie gerne - 
kostenlos und unverbindlich. 

1ET 0 81 21/9 51-1 71 

S 0 56 51/9 29 30 
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Sie suchen oder wollen verkaufen? 



Sprechen Sie durch uns 


970 000* Leser 


mit 


einer Kleinanzeige an. Wenn Sie die 470 000 Leser* von 


/ 


'JLf V ' 

yf 


dazu¬ 


nehmen, erreichen Sie mit dieser Topkombi sogar 1,4 Mio? Kontakte! 


Mein Text: 



In dieser Rubrik: 

□ Biete an Hardware □ Stellenmarkt/freie Mitarbeit □ Suche Hardware 

□ Biete an Software □ Geschäftsverbindungen □ Suche Software □ Verschiedenes 

□ Privat □ Gewerblich (werden mit G gekennzeichnet) 


Meine Anzeige soll erscheinen in: 


privat 

gewerblich (zzgl. MwSt.) 

I □ PC Magazin DM 9,-* 

DM15,-* 

I □ Topkombination DM 15,-* 

DM 25,-* 

PC Magazin + PC go! 


* Preis je angefangene Zeile 



Ich zahle: 

Meine Adresse: 

I □ per Scheck (liegt bei) 

I □ per Bankeinzug: 

Name, Vorname 

Kontoinhaber (Name, Vorname) 

Straße 

Bankinstitut 

PLZ, Ort 


Telefon-Nummer 

BLZ 

K _ 

Datum / rechtsverbindliche Unter- 

Konto-Nummer 

schrift (für Jugendliche unter 18 Jah¬ 
ren der Erziehungsberechtigte) 


Topkombination: 



0 So einfach geht’s: 

Füllen Sie den Coupon aus. In jedes Kästchen 
einen Buchstaben und nach jedem Wort ein 
Kästchen freilassen. Bei Fettdruck oder Groß¬ 
buchstaben behalten wir uns Abweichungen 
vor. Bitte vergessen Sie nicht die Rubrik 
anzugeben. Bezahlt wird vor Veröffentlichung 
der Anzeige. Legen Sie den Betrag einfach 
als Scheck bei oder lassen Sie ihn von Ihrem 
Konto abbuchen. Dazu tragen Sie bitte Ihre 
Bankverbindung in dem Coupon ein. 

0 Den ausgefüllten Coupon senden Sie an: 
WEKA Computerzeitschriften-Verlag GmbH 
Gruber Str. 46a, 85586 Poing 
oder nutzen Sie unseren 
24-Stunden-Faxservice: 0 81 21/95-16 90 
0 Noch Fragen? 

Rufen Sie mich an: 

Bettina Weigl, Tel. 0 81 21/95-14 80 

0 PS.: Selbstverständlich veröffentlichen wir keine Anzei¬ 
gen, in denen für Softwareprodukte geworben wird, die in¬ 
diziert sind oder gegen Strafvorschriften verstoßen. Bei An¬ 
zeigen, deren Inhalt uns zweifelhaft erscheint, behalten wir 
uns die Nichtveröffentlichung vor. 


Z6.VMV* 
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Biete Software 


ALLEGRO-Bildschirmkassen 

(Gastronomie & Handel) 

tausendfach bewährt 

http://www.allegro.de 

Tel.: 08 31/226 74 Fax 08 31/16560 G 

*‘********K n eipe Vers. 3 . 2 *********** 

- Das Programm für jeden Wirt - 
Bon; Barverk.; Rechng.; 2 Lager; 

9 Bedieng.; Journal; Statistik u.v.m. 
DM 345bzw. Demovers DM 29,90 
Lief, per NN - Tel.: 07 21/46 91 17 
Rita Raif 

Schloßgarten 24, 76327 Pfinztal 

Kassenprogramme für Gastro u. Handel 
Tel.: 0 61 06/8 76 01 -0 Fax -2 G 

ORGANISATIONSMITTEL für Verpackung, 
Versand und Präsentation von Datenträger, 
Software und Dokumentationen. CD-Ring- 
etiketten mit Druck-Software. Info: SMS 
Siegmund, Adolph-Kolping-Str. 43-49, 
38315 Schladen, Telefon 0 53 35-66 82 
Telefax 53 39 www.siegmund.de G 

******Bundesjugendspiele-PC****** 

Nur Leistungen eingeben*Sportabzei- 
chen* Benotung‘Mannschaftsauswer- 
tung*Schul-, Kl-, Diszipl’beste * Urk. 
bedrucken ‘Daten aus Sch’vw’prg wie 
dBs, SIBANK u.a. *T: 0 48 53/12 51 

Word 6 neu DM 180,- 0 40/4 39 47 01 

Die Lotto-Software für Profis! 

***** www.tvlotto.de ***** G 


NEW-DOS 6.23 - http://home.t- 
online.de/home/Andre.Olejko G 

Adobe Prem. 4.2 VHB 0 61 31/5 32 00 

Chin.-Jap.-SW T+F 0 89/3 54 36 10 G 
Software Abruffax: 0 61 84/99 01 81 G 


INTRASTAT & mehr http://home.t- 
online.de/home/georg-nowak G 

China-Horoskopprogramm zum 
Erstellen von beliebig vielen 
Horoskopen mit bis zu 8 Seiten 
Text. Ab Windows 3 lauffähig (DOS- 
Version ist verfügbar). Programm ist 
seit 15 Jahren im Einsatz. 

DM 40,-Tel. 0 62 01-1 36 65 

Internet-Adressen-Verwaltung + 
2000 Adressen: http://home.t- 
online.de/home/dreamworld-factory 

MS Publisher 97, DM 49, Tel. 0 87 24/4 17 


Biete Hardware 


HP48G/GX, Speicher..., PalmTops: 
HP620LX, IIP360LX ... Psion Serie 5, 
PalmPilot, REX... viel Zubehör gibt es 
bei Digitalis, Handheld-Zentrum, 
Burgstr. 66, 72764 Reutlingen, 
Tel-Fax 07121-478862, 
http://members.aol.com/DigitalisR/ G 

★* www.office-shop.de ** 

Hardware/Software/Zubehör G 


HP PLOTTER DraftPro EXLAO 
MUTOH PLOTTER IP-210 A3 8-Pen 
MUTOH DIGI-TABLETT Fl 217 
Tel. 0 74 03-81 00 Fax 0 74 03-81 60 G 


MEMORY-UPGRADES u. PC-CARDS 
für PC’s von ACER-ZENITH 

WW Computer-Memory 

Tel. 0 62 51/7 8913-6, -8 Fax. -7 

http://www.computer-memory.de G 

SIMMS&RAMS kauft man bei MCI 

Akt. Preise http://www.mci.de G 


PLOTTEN* SCHNEIDEN 
FRÄSEN* GRAVIEREN 
DIN A3 Stiftplotter ab DM 398- 
DIN A2 Stiftplotter DM 1198,- 
DIN AI Stiftplotter DM1598,- 
DIN A2 Zeichen + Schneideplotter 
DM1598,- 

DINA1 Zeichen + Schneideplotter 
DM1998,- 

Fräsplotter 600*400*40 mm 

DM3998,- 

Sonderanwendungen? Kein Pro¬ 
blem! Kostenlose Info anfordern 
bei: Haase Computertechnik 
Schelmrather Str.35,41469 Neuss 
Tel. 0 21 37/7 67 83, Fax 7 69 84 G 


Tinte, Spezial-Papiere u. -folien, 
Transferdruck, Laminiertechnik... 

atzler.de, Auf dem Hofberg 5, 
36088 Hünfeld, Tel. 0 66 52-7 45 91 
Fax 7 26 35, http://www.atzler.de 

Für Layouter: 1 Europakarte DM 
99,- Info’s: 0 61 20/90 70 10 FAX¬ 
ABRUF: 90 70 15 BBS: 90 70 16 
URL:http://www.pcb-pool.com G 

Schnäppchen! Riesenauswahl an 
gebrauchten PC’s und Notebooks 
zu super Preisen! Bundesweiter 
Versand, Tel. 04 51/2 80 95 91, 

Fax 2 80 95 34, FA R.P. DISCOUNT G 

PC - 2. Hand, Restposten, Schnäppchen, 
Notebooks u.a. günstig - Horstmann- 
Elsenbomer 19,30519 H/Liste anfordem! 
Tel. ab 12 Uhr 01 72/5 42 03 70, Fax 
0511/8311-49 Abruf (Polling) -48 

IBM PS/2, Mod. 35 SX + 55 SX mit 
Monitor gegen Gebot abzugeben, Tel.: 
02 11 /32 90 73, Mo-Fr 9-17 Uhr G 

Tinte, Toner, Spezialpapier 

Fon: 037602/6 45 69; Fax: 8 69 89 
http://www.mikra.de G 

Notebooks von Canon/Compaq/ 
Olivetti/Panasonic/Toshiba/SEH/Lion 
und RAM für fast jedes Notebook 
sowie alles zu PCMCIA zu Preisen wie 
nirgendwo. Kein Ladenverkauf. Ruf 
0 28 41/5 19 03 Fax 5 19 04 (Abruf) 
HW Speicherversand 47443 Moers G 

P233MMX 2,5GB HDD 24F CDROM 
1.44DL 4MB Matrox Mystique Grafik 
64MB RAM Minitower VB 900,- DM, 
Tel. 0 27 71/3 62 20 


Gebrauchte + neue Notebooks, 
Ersatzteile/Aufrüstungen/Reparatur 

NOVASYS M. Strecker 

Tel. 0 92 08/6 54 04, Fax: 6 54 06 G 


Suche Hardware 


PC-SECOND 

Der Neu & Gebrauchtcomputermarkt 
An- & Verkauf, Neu & Gebraucht 
Tel. 094 71-99 11 30 
Fax094 71-99 11 31 G 


Suche Pentium 166MHZ kein MMX 
Tel. 03 51/4 70 89 25 


GESUCHT: Notebook PARADIGMA II 
(Escom) 0 . CR-Design (ComRevo) 

Bj. 95-96, ev. defekt, 08 41/9 93 00 90 

Suche alte LCD- u. LED-Spiele, Game 
& Watch, Table Tops. 0 28 31/22 73 


Club 


HIGHSCREEN-PC-USERGROUP 

Computerclubs gibt’s viele... 

Wir sind einmalig! Helpline, Clubzei¬ 
tung, Kontakte, Mailbox, Hard- & 
Softwareservice, - 1 - + - 1 - Info (1,- DM 
Rückporto) von: Kay-Uwe Berghof, 
Roseggerstr. 5, 42289 Wuppertal 


Verschiedenes 


So wird Geld verdient! Info geg. 
adress. Rückumschlag DM 1 ,- 
Presscom Agency GmbH, 

Frauenstr. 11 h, 80469 München G 

Ihr Fachhändler im Internet: 
www.TeleOrder.de G 


EROTIK ARTIKEL 


http:/Aiome.t-online.de/home/Erotikartikel 


MESSWERTERFASSUNG (Auszüge) 


PCMCIA Multib. AD/DA/IO 798,- 

PCMCIA12Bit-4-Kanal-AD 580,- 

PCMCIA12Bit-4-Kanal-DA 460,- 

PCMCIA 24Bit-TTL-IO 360,- 

PCMCIA IEEE488+Treiber 750,- 

PCMCIA PC-Slotadapter 580,- 

256TTL-IO über RS232 790,- 

SPS-32-Kan. In-oder-Out 440,- 

16-Fach RS232/422-Umsch 995,- 

Mub.91 ADDA, 10, OPT. Rel 1220,- 

20MHZ Speicherosz.karte 670,- 

IEEE488-Karte, Software 520,- 

12B-32KAD, 25us, uni/bip. 490,- 

16B-16KAD, lOus, bipolar 690,- 

72/192Bit-IO-TTL 240,-/390,- 

8-Relais je 2‘UM-max 2A 198,- 

3*16B/3*32B-U/D-CTR 580,-/680,- 

Messkarten mit RS485 < > RS232 
RS232 < > Rs485 Modul f. PC 198,- 
12Bit-16Kanal A/D+l/O 460,- 

12Bit-4Kanal D/A 0-5V 460,- 

8-Relais 1*UM+16TTL 320,- 

16Bit UP/DOWN Counter 350,- 

24TTL IN/OUT 198,- 


L. Bockstaller GmbH, 79664 Wehr 
Mühlenstr. 27A Tel. 0 77 61-18 08 
H 0 17 16 91 83 82 Fax 0 77 61 -5 71 80 
Homepage: http://home.t- 
online.de/home/lobo2 G 

Ihre Chance! http://adr.de/mba G 

Domain „www.lhreFirma.de“ + FTP 
+ CGI-BIN + EMail / ab DM 50,- 
mtl.: www.albrecht-edv.com G 

BUNDESLIGA FAN-UHREN 
im Internet www.fanissimo.de 

Kostenlos!!! 

Der Urlaubs-News-Ticker 
www.Touristik-News.de G 

Kostenlos!!! 

Der Bundesliga-News-Ticker 
www.Bundesliga-News.de G 

Video über’s Web, ab 239,-! 
http://www.connectix.de G 


JUST DO FT - Humanitäre 
Hilf(stransport)e für Kinder in Not - 
sucht ständig Sponsoren, 
Kontakte: 0 45 42-84 33 07 

Kostenlos, schnell und direkt: 

www.Sottware-Kleinanzeigen.de 

++ VERDIENSTMÖGLICHKEIT ++ 

mit Ihrem PC! Info geg. frank. Rück¬ 
umschlag ab sofort bei Hr. Weise, 
PF 101210, 99409 Weimar G 

Weg zum Erfolg http://www. 
global-Lotto.net/vnlingoff G 

Hast du ’nen Computer man, 
schafft er dir Kohle ran 
für 3,63 die minute, hast du 
bald voll Geld die Tüte 
Wähle 01 90-88 07 71 und stell 
auf Abruf dein Fax, du wirst 
sehen, das ist ein Klacks G 

Top Verdienstmöglichkeit mit 
Ihrem PC! Nutzen Sie ihn neben¬ 
beruflich. Info geg. 2,20 DM in BM 
von H. Holländer, Am Rosenhain 11, 
53757 Sankt Augustin G 


Geschäftsverbindung 


Digitaldruck-Preisliste + Tips 
TORSO-VERLAG, http://www.torso.de G 

Spielend leicht Geld verdienen! 

Lotto im Internet u. Sie verdienen 
daran! T. 06 51 -3 81 76 http://www. 
global-Lotto.net/calheck _ G 

Projektvermittlung an IT-Freiberufler! 

Nehmen Sie nicht das erstbeste Projekt, sondern 
wählen das für Sie interessanteste Angebot von 
weit über 100 renommierten Unternehmen aus! 
Wie? Indem Sie Ihr Profil in Deutschlands 
größten Internet Profilepool http://www.gulp.de 
eintragen, so wie es 2.400 IT-Freiberufler bereits 
getan haben. Bei monatlich knapp 1.000 
zugestellten Projektangeboten ist bestimmt auch 
Ihr Traumprojekt dabei. Eine neue Ära der 
Projektvermittlung hat begonnen! 

GULP Information Services • T. 0 81 31-5 05 99-0 
http://www.gulp.de • E-Mail: info@gulp.de G 

Nebenberuflich selbständig 
Geld verdienen mit dem PC als Co- 
Verleger mit exclusiven, personali¬ 
sierten Büchern. 

Gratis-Info: Pegastar, M. Ament, 
Richard-Strauß-Str. 5, 72336 Balingen, 
Tel. 0 74 33/59 01, Fax -74 31 G 


Stellenmarkt 


http://www.PC-Nebenjob.de 

LEICHTE PC-HEIMTÄTIGKEIT! 

Selbständig nebenbei starten. 
Gutes Geld + freie Zeiteintlg. 
AHiVERLAG Info 0 30-52 27 92 44 

Seriöses Top-Zweiteinkommen 

keine Vers. - ohne Kapitaleinsatz - kein MLM 

Faxabruf 0 19 08-8 07 78 

Sie können sofort beginnen Geld zu verdienen 

Rückerst. der Faxkosten bei erfolgr. Zusammenarb. 
GDS 3.63/Min. _G 

Access & Excel Programmierung 
Tel/Fax: 0 30/40 91 42 67/68 G 

»>lmmer noch freie Mitarbeiter mit 
Heim-PC gesucht«< 

Bewerbung mit Rückporto an: Serter- 
Versand, Pf: 100602,40789 Monheim G 


PC Magazin September 1998 245 

















































































schwarz weil) WA 


— 



fl 


•it Mainboard 

Progressive Technology by FIC 


* 30 © 





Ausgabe 1/98 
PA-2012 


Wir wissen nicht, was Sie von Ihrem Mainboard erwarten. 
Die neuen FIC Ist Mainboards bieten folgendes: 


Neuii 


FIC lstPA-2013 

Sockel 7, 1MB Cache, VIA MVP3 
Chipsatz, AGP, ATX, bis 300MHz, 
100MHz Bustakt! 

Sockel 7 lebt! 


Neu!) 

FIC lstVA-503+ 

Sockel 7, 1MB Cache, VIA MVP3 
Chipsatz, AGP, BAT, bis 300MHz, 
100MHz Bustakt! 

Sockel 7 lebt! 


Neu!) 


FIC lstPA-2012 

Sockel 7, 1MB Cache, VIA VP3 
Chipsatz, AGP, ATX, 384MB 
cacheable area. Zitat: 

PC PROFESSIONELL (Heft 1/98) 
„Kurzgefaßt: Mit bisher unerreich¬ 
ten Benchmarkergebnissen setzt 
das Mainboard neue Standards." 

FIC lstVL-601 

Pentium II, ATX, AGP, 

Ultra DMA/33, 

LX Chipsatz, bis 333MHz 


SEH express® PII 300 

Ausstattung: 

"blue line" ATX-Midi Tower 
iPentium II 233MHz 
Mainboard lstVL-601 
8MB Matrox G100 VGA Karte 
32MB SD-RAM 
4.3GB Festplatte 
32-fach CD-ROM Laufwerk 

Sur, D M S aus n + d Mauspad 
iPentium® II 300 MHz 

mit IstFIC Board 



FIC lstVB-601 

Pentium II, ATX, AGP, 

Ultra DMA/33, 100MHz Bustakt 
BX Chipsatz, bis 450MHz 
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Take ihe Advantage 


Eine Riesenauswahl für jede Anwendung. Von einem der größten 
Motherboardherstellern der Welt. Die enge Zusammenarbeit mit 
den führenden Prozessorherstellern macht unsere Boards zuverlässig, 
kompatibel und erweiterungsfähig. FICs Ist Mainboards und die SEH 
PC- und Notebooksysteme erhalten Sie bei den nebenstehenden 
SEH Fachhandelspartnern. 


81371 München 

ADCO GmbH Computer Technik 
Daiserstr. 3 © 089-74610100 


SEH Computer-Systeme-Vertriebs GmbH 
Tel 06184 - 955 0 
Fax 06184 - 955 490 


Industriestr. 15 63517 Rodenbach 

http: //www.seh-gmbh.de 
e-mail: info@www.seh-gmbh.de 


81737 München 86167 Augsburg 97074 Würzburg 99084 Erfurt A 5723 Uttendorf 

B1 K Electronic GmbH Hoffmann & Ueberall Computersysteme Compar Computer GmbH ABC/ Berger & Stein OHG Wolfgang Huber EDV-Systeme 

Öttlmair-Str. 3 © 089-68070844 Affinger Str. 12-14 © 0821-7403838 Erthalstr. 8 © 0931-783560 Rubianusstraße 14 © 0361-2253397 Breitnerweg 15 © 06415-5815 


01257 Dresden 

SECUTRON GmbH 

Hennigsdorfer Str. 29a © 0351-207320 

26121 Oldenburg 

HoCom Computer-Systeme GmbH 
Ofener Str. 24 © 0441-776962 

28215 Bremen 

CVS Ingenieurgesellschaft mbH 
Hemmstr. 212 © 0421-350170 

29308Winsen/ Aller 

RE - DAT 

Am Schlichten Stiege 4 © 05143-2495 
31141 Hildesheim 
Stephan Kurth EDV-Service 
Scharnhorststr. 48 © 05121-85533 

32584 Löhne 

Krick Computer Systemhaus 
Ringstr. 36 ©05731-15020 

35578Wetzlar 

BHC Beckert & Hildebrand GmbH 
Geiersberg 21 © 06441-946023 

36251 Bad Hersfeld 

Albert EDV-Systeme 
Hombergerstr. 77 © 06621-14711 

38162 Cremlingen - Schandelah 
ELWE - Lehrsysteme GmbH 
Elwe St r. 6 © 05306-930141 

41472 Neuss 

BCO Business Computer Otte 
Bahnhofstr. 90 © 02131-468850 

45141 Essen 

Hüser Büroservice 

Schwanhildenstr. 5 © 0201-2062300 

47533 Kleve 
Feldmann + Luft GmbH 
Siemensstr. 21 ©02821-7311-0 

49681 Garrel 

DM EDV- und Bürosysteme 
Gutenbergstr. 12 © 04474-94800 

53879 Euskirchen 

Texteam Systemplanung GmbH 
Hochstr. 4 © 02251-3088 

55299 Nackenheim 

EDV-Beratung Sieben 
Mainzer Str. 149 © 06135-951066 

57520 Friedewald 

Gilg Elektronik 

Alexanderring 17 © 02743-930303 

60437 Frankfurt 

Computer Solutions 
Berner Str. 58 © 069-95000570 

61169 Friedberg 

NETLINE Computersysteme 
Wetteraustr. 26 © 06031-93289 

61267 Neu-Anspach 

Bletz & Wulf Computer Systeme GmbH 

Hans-Böckler-Str. 9 © 06081-911508 

63067 Offenbach 

Fritz König Computer 
Taunusstr. 36 © 069-82361659 

63517 Rodenbach 

Computer Revolution GmbH 
Industrierstr. 15b ® 06184-95310 

63543 Neuberg 

Büttner Computer Service GmbH 
Wilhebnstr.44® 06183-91117 

63571 Gelnhausen-Meerholz 

Harald Rößler Industriedienste 
Am Heiligenstock 2 © 06051-68311 

63579 Freigericht 

Rommel EDV Service & Beratung 

Am Junkernberg 2 © 06055-5563 

63654 Büdingen 

OK Computer 

Am alten Graben 2 © 06049-1814 

63811 Stockstadt 

Sven Schuur Hard- und Software 
Gutenbergstr. 7 © 06027-401720 

63934 Röllbach 
T S F Computertechnik GmbH 
Siemensstr. 10 © 09372-99880 

64404 Bickenbach 

CSD Computer Service 
Pfungstädter Str. 10 © 06257-9339225 

64743 Beerfelden 

ibb Ingenieurbüro Bartmann 
Fichtenweg 5 © 06068-3602 

65439 Flörsheim 
Halenbeck Computer Service 
Bahnhofstr. 20b © 06145-941824 

68799 Reilingen 

Baier EDV-Dienst 
Hauptstr. 43 © 06205-944433 

73450 Neresheim 

Peter Gruschka Computer & Software 
Eugen-Bolz-Str. 17 © 07326-919050 

75334 Straubenhardt 

JAS Computer-Service GmbH 
Im Gründle 2 ©07082-193157 
76689 Karlsdorf-Neuthard 
Wetzel & Haag 

Bahnhofstr. 9 © 07251-9946630 
78048 Villingen-Schwenningen 
G/T/S GbR Hard & Software 
Richthofenstr. 1 © 07721-55648 
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FAXFORMULAR 

PC MAGAZIN 



PC MAGAZIN 


PC Magazin bietet Ihnen mit dieser Fax-Seite jeden Monat die 
Möglichkeit, schnell und direkt Kontakt zu den Inserenten in dieser 
Ausgabe aufzunehmen, für deren Produkte Sie sich interessieren. 

Nutzen Sie unser Faxformular, 
um Produktinformationen direkt 
beim Anbieter abzurufen! 


EINFACH KOPIEREN UND PER FAX ODER POST EINSENDEN 



Auf der nächsten Seite finden Sie die Faxnummern aller Firmen, 
die in diesem Heft mit Produktanzeigen vertreten sind. 


Firma 


Ich beziehe mich auf Ihre Anzeige auf Seite 


in PC Magazin 9/98 

Schicken Sie mir bitte weiteres Informationsmaterial zu. 

□ Broschüre □ Datenblatt □ Preisliste □ Rufen Sie mich bitte an! 

Name/Vorname 

Funktion/Titel 

Firma 

Abteilung 

Straße/Nr. 

PLZ/Ort 

Telefon/Fax 

Sonstiges: 


Übrigens, sollte Ihre Anfrage beim Anbieter nicht sofort bearbeitet werden, 
helfen wir Ihnen gerne weiter unter der Fax-Nr.: 08121/95-1621. 
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INSERENTENVERZEICHNIS 
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DIE INSERENTEN _ _ 

Inserent Tel.-Nr. Fax-Nr. Seite Inserent Tel.-Nr. Fax-Nr. Seite 


3C0M GmbH 

089/9922-00 

089/9577220 

71 

Alternate 

06403/905010 

06403/905020 

230-231 

AOL Bertelsmann ONLINE 

040/36159-0 

040/36159-333 

61 

AVM Computersysteme 

030/39976-0 

030/39976-251 

73 

BASIS 1 Software GmbH 

09181/47996-0 

09181/47996-3 

235 

R. Bücker EDV-Beratung 

05703/9214-0 

05703/3648 

241 

CANON Deutschland GmbH 

02151/3450 

02151/345102 

253 

CDA-Verlag GmbH 

07832/979884 

07832/979886 

135 

Compaq Computer GmbH 

0180/3221221 

_ 

6-7 

Compedo 

02371/82880 

02371/828855 

241 

CONITEC Datensysteme GmbH 

06071/9252-0 

06071/9252-33 

243 

Deutsche Messe AG 

0511/8931232 

0511/89326262 

129 

Dobbertin Elektronik 

06202/71417 

06202/75509 

243 

DRUCK mich 

0231/1060356 

0231/1060358 

237 

ELSA AG 

0241/606-0 

0241/606-1199 

14-15 

Epson Deutschland GmbH 

0211/5603-0 

0211/5047787 

89 

Fuji Magnetics GmbH 

02821/5090 

02821/509152 

25 

Fuji Photo Film (Europe) GmbH 

0211/5089-0 

0211/5089-266 

19 

Grüner & Jahr 

040/37037920 

040/37037844 

96-97,155,157 

Gude Analog- und Digitalsysteme 

0221/9129097 

0221/9129098 

238 

GmbH 




Hilchner Daten & Medien 

02131/3494-0 

02131/3494-99 

80-81 

HITACHI Sales Europe GmbH 

0211/5283-0 

0211/5283290 

59 

Ho Com 

069/340008-0 

069/340008-44 

232 

Hofacker Verlag GmbH 

08024/7331 

08024/7580 

228 

IBM Deutschland 

0711/785-0 

0711/785-3511 

101-104 

Intermedia Computer 

04502/8631-0 

04502/8631-69 

238 

Jahreszeiten Verlag GmbH 

040/2717-0 

040/2717-2502 

143 

JEL GmbH Jannsen Electronic 

04541/891171 

04541/2913 

238 

K&M Elektronik GmbH 

07159/943-111 

07159/943-222 

236 

Axel Kremer Software GmbH 

030/69088081 

030/69088081 

243 

Merlin Software Service GmbH 

06128/84011 

06128/86697 

229 


MHJ-Software 

07252/87890 

07252/78780 

238 

Microtech GmbH 

06701/93900 

06701/3682 

239 

MIKODATA GmbH 

040/5407255 

040/5407680 

243 

Minolta GmbH 

01803/227404 

01803/237404 

51 

Mitcom GmbH 

089/500332-0 

089/500332-22 

165 

Network Associates 

089/894356-0 

089/894356-99 

63,115 

Olympus Optical Co. 

040/23773-0 


133 

Panteon CD Presswerk 

02404/9406-0 

02404/9406-49 

237 

Philips 

040/2852-1831 

040/2852-1832 

47 

ProfiSpeicher 

06172/43465 

06172/480919 

238 

ProSoft Wonderlites 

0261/4047-216 

0261/4047-252 

233 

QDI Computer GmbH 

040/6113-5316 

040/6113-5317 

2 

QS QualitySoft GmbH 

040/79010040 

040/79012333 

238 

SAD Software Animation Design 

07305/9629-17 

07305/9629-40 

234 

SEH Computer-Systeme 

06184/955-0 

06184/955-490 

246 

Sharp Electronics 

040/2376-0 

040/2376-2510 

67 

Siemens Nixdorf AG 

0821/804-0 

0821/804-2808 

36-37 

Siener Soft 

06126/5950 

06126/51085 

237 

Software Service Seidel 

0431/204570 

0431/204571 

240 

SOVOTEC MERCANTIL SL 

07533/7379 

07531/51278 

243 

Spea Software GmbH 

08151/266-0 

08151/21258 

45 

Studiengemeinschaft Darmstadt 

06157/806-tt 

06157/806-12 

254 

Systemhaus Waibel 

07243/577-22 

07243/577-599 

121 

Toolbox Verlag 

08134/931013 

08134/7091 

183 

Lltech Verlags GmbH 

0441/94507-0 

0441/94507-22 

23 

VIAG Interkom 

089/5473-0 

089/5473-8111 

31 

Femschule Weber 

04487/263 

04487/264 

238 

WEKA Zeitschriftengruppe 

089/2024025-0 

089/200281-23 

27,139,169-171, 

191,199,203-204. 

249 

Will Software GmbH 

06007/9151-0 

06007/9151-18 

243 

WORTHINGTON DATA SOLUTIONS 

0130/815084 


227 

Bernd Zille Software 

06187/22337 

06187/22348 

243 
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leer! 


Sicher ist sicher im Datenverkehr! Sind Sie sicher? 

Der Trend zum elektronischen Einkäufen und Bezahlen ist nicht 
mehr aufzuhalten. Aber sind die Systeme auch sicher? Wie 
funktionieren die aktuellen Chiffrierverfahren? Welche Risiken 
stecken in E-Cash und Homebanking? Mit welchen Strategien 
schaffen es Hacker immer wieder, auch in sichergeglaubte 
Systeme einzudringen? 

► Grundlagen: Das Signaturgesetz unter der Lupe, 
Chiffrier-Prinzipien und mathematische Modelle. 

► Chiffrier-Verfahren: Symmetrische Verschlüsselung, 
Public-Key-Technik, Blockchiffre, Stromchiffre... 

► Chiffrier-Praxis: Arbeiten mit Pretty Good Privacy (PGP). 

► Hackers Workbench: Bitweise Programme cracken, 

Angriff aufs Paßwort, Angriff auf Win NT ... 

Auf CD: PGP neueste Version + Experimentier-Material 


Bestellen Sie jetzt! 

Schicken Sie den ausgefüllten Coupon einfach an: 

► WEKA Computerzeitschriften-Verlag, CSJ, 
Postfach 14 02 20, 80452 München oder 

► per Fax an 0 89 / 20 02 81 23, 

► oder bestellen Sie per E-mail unter weka@csj.de 


Das Spezial „Kryptographie" für nur 


Ja, schicken Sie mir das PC MAGAZIN Sonderheft „Kryptographie" inkl. CD-ROM für nur 
24,80 DM + 3,- DM Versandkosten. Ich bezahle nach Erhalt der Rechnung. 


Name, Vorname 

Straße, Nr. 

PLZ, Ort 

Datum, Unterschrift 
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PC Magazin 


ln der nächsten Ausgabe 


WEITERE THEMEN 



Special: 
Internet/Online 


Mit ADSL will die Telekom den Zugang zum In¬ 
ternet revolutionieren: Über die normale Telefonlei¬ 
tung sind Geschwindigkeiten bis zu 8 MByte/s im Upload 
und 768 KByte/s im Download machbar. Noch dieses Jahr sol¬ 
len acht Großstädte angeschlossen werden. Aber auch die neuen 
Telefongesellschaften schlafen nicht: Interessante Tarife für Onlinerund Internet- 
Zugang zum Pauschalpreis - wir zeigen, worauf Sie sich freuen dürfen. Mit der 
richtigen Hardware kommen Sie schneller ans Ziel: Das PC-Magazin-Labor testet 
V.90-Modems, ISDN-Karten und -TK-Anlagen. Workshops zeigen, wie Sie das 
Internet schneller machen, Ihre Homepage ohne Schwierigkeiten bei AOL, T-On- 
line und CompuServe online stellen und kostenfreie Internet-Dienste nutzen. 


> Tips & Tricks zu Outlook 97 

» Die beste MP3-Software 
im Internet 

• Einfacher Datenaustausch 
zwischen Linux und Windows 

• Workshop: Fantastische 
3D-Landschaften mit Freeware 

» Alles über den HTML-Nach- 
folger XML 


pc Magazin Das neue Heft ab 
07.09.98 an Ihrem Kiosk 


Aniiviren-Software 


Die Fantasie der Virenprogrammierer kennt keine Grenzen: Makroviren springen 
zwischen WinWord-Dokumenten und Excel-Tabellen hin und her, Access-Da- 
tenbanken sind betroffen, selbst das 
Flash-BIOS des PC ist seit neuestem 

in Gefahr. Und über das Internet ver- mM——m mrcom P u t , f , s t m! tio t gendenv, re r, i n fee « : 
breiten sich die neuen Virenstämme 
rasend schnell. Darum sollte jeder 


Norton AntiVirus-Ropamturassistent 


Windows 
95 gratis 
erweitern 

Mit Windows 95 allein 
ist ein PC noch nicht 
optimal ausgestattet. 

PC Magazin verrät, 
mit welchen Updates, 
Extensions, Tools und 
Utilities Sie Ihren PC 
kostenlos und wir¬ 
kungsvoll erweitern 
und aufrüsten können. 

CD-Brenner 


Vitus WoildCupßß 


Tu dois chotsir une equipe parmi cefle proposer 

L'ordtnateur decide ki-meme de son chotx 
II faut que ton choix, sott celut de l'ordtnateur 
S» tu gagnes, c'est bien... 

S tu perds, dommage pour toi... 

Voici les equipes proposes: 

jr&riij ^ Espagne C Angleterre 

C* ItaÜe Mextque C Argentirte 

C France C ABemagne C* Yougoslavie 

Une fois votre choix fait, diquez stjr Valider 


Ivirunmformnti 
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Virusname; 

Satan Bug Nafas 4744 

ÖE 

Aliacnamen: 

Nato«. Satan 

Infiziert 

COM und E>£ Dateien 

_ßm 

Häufigkeit 

Häufig 

ö 

Lange 

4744 Bvte 



f* 

O 


Bloodhound ResCOM 
Boot Dropper 
Compiler 1 
Grazy Eddie 


d 


astete nt 
rö8e) 

ro8a und ABnbirtfi) 


Ausloser 

^ Verschlüsselnd 
Polymorph 


Das automatische Entfernen der Viren durch NAV ist der einfachste 
Weg Sie können die infizierten Dateien auch manuell 
nacheinander entfernen 

Automatisch (empfohlen) 

G Manuell 

Klicken Sie auf "Weiter”, um die Viren zu entfernen. 


1 


c rmjlfr-portrte vinis that intecH eveiything. tt is mos* 
though onginoltywntfen in San Diego by the aothor of 


rigerYiws | 


Nächster Virus » 


PC-Nutzer unbedingt einen Vi¬ 
renscanner auf seinem Rechner 
installieren - wir sagen Ihnen, 
welcher der beste ist. 



CDs zu brennen wird zum 
Volkssport. Die Brenner wie 
auch die Rohlinge unterlie¬ 
gen einem dramatischen 

Preisverfall. Zudem ist die Software mittlerweile so gut, daß auch Nicht-Exper¬ 
ten mit ihrer eigenen CD-Produktion starten können. Im Herbst werden sich 
die Laufwerke etablieren, die mit 4fach-Geschwindigkeit und mehr brennen. 
PC Magazin prüft, ob die neuen Brenner wirklich halten, was sie versprechen. 

Die Redaktion behält sich das Recht vor. angekündigte Themen aus Aktualitätsgründen auszutauschen. 


Special: 

PC perfekt 
konfigurieren 

Mit Plug&Play wollte die Industrie alles 
einfacher machen. Tatsächlich gibt es bei 
der Konfiguration des PC jedoch oft mehr 
Probleme als zuvor. Unser großes Special 
zeigt, wie Sie Ihre Hardware korrekt kon¬ 
figurieren und Windows perfekt einstel¬ 
len, damit alle Komponenten optimal Zu¬ 
sammenarbeiten. Wir verraten Ihnen, an 
welchen Schaltern Sie drehen müssen, um 
Windows richtig auszureizen. Dazu gibt es 
Grundlagen, die Licht ins Dunkel der In¬ 
terrupts, Portadressen und DMA-Kanäle 
bringen. 
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Die Verkuppler 
von Silicon Valley 



estlich der Universität von 
Stanford erhebt sich der Bo¬ 
den in sanft ansteigenden Hü¬ 
geln Hier haben die VCs, die Venture 
Capitalists, ihre Büros. VCs sind die Un¬ 
ternehmen, die Firmenneugründungen 
in Silicon Valley finanzieren - wie zum 
Beispiel Venrock Associates, die Apple 
Computer den Start verschafften. VCs 
sind die Götter von Silicon Valley, und 
Sand Hill Road ist ihr Olymp. 

Der kleine Firmengründer mit seiner 
zur Bastelwerkstatt umfunktionierten 
Garage und der Idee für ein noch besse¬ 
res Mauspad versucht verzweifelt, die 
Aufmerksamkeit dieser VCs zu erha¬ 
schen, aber er ist so klein. Und hier kom¬ 
men die Verkuppler ins Spiel. 

Ich bin in San Francisco mit einer gu¬ 
ten Bekannten, Tami Zemel, zum Mit¬ 
tagessen verabredet. Sie arbeitet für ei¬ 
nen dieser Verkuppler, ein Unterneh¬ 
men namens VentureOne. 

VCs steuern den größten Teil des er¬ 
forderlichen Gründungskapitals für 
schnell wachsende Unternehmen bei, 
und die amerikanischen VCs haben in 
letzter Zeit viel zu tun. Das Geld, das sie 
investieren, kommt von Rentenfonds, 
Stiftungsfonds, Institutionen, Unter¬ 
nehmen, reichen Investoren und manch¬ 
mal auch aus ihren eigenen Taschen. Die 
US-amerikanischen Bestimmungen be¬ 
züglich der Rentenfonds begünstigen 
seit neuerem riskante Investitionen, und 
die VCs sind die Nutznießer. 

„ Die wollen gar nicht hören , daß Du 
eine Million Dollar brauchst “, erzählt 
mir Tami. „ Die Bearbeitung eines 1-Mil¬ 
lionen-Dollar-De als kostet die genauso 
viel wie ein 5-Millionen-Dollar-Projekt, 
aber sie verdienen natürlich mit letzte¬ 
rem mehr .“ „ Wenn Du sie also um eine 
Million Dollar bittest “, frage ich sie, 
„wollen sie Dir fünf Millionen andre¬ 


hen?“ Da sie gerade in ihr Sandwich 
beißt, nickt sie nur. 

VentureOne hilft dabei, Firmengrün¬ 
der und VCs zusammenzubringen. Die 
VCs haben grundsätzlich nur wenig 
Personal und viel zu tun, erzählt mir Ta¬ 
mi. Daher sind sie nicht dafür eingerich¬ 
tet, die Art von Nachforschungen zu be¬ 
treiben, auf die sie angewiesen sind. Al¬ 
so kaufen sie sie. 

Der Gründer von VentureOne, David 
Gieba, war vor über zehn Jahren selbst 
Teilhaber einer VC-Firma und hat aus 
erster Hand mitbekommen, wie schwie¬ 
rig es ist, die Zahlen und Fakten zu be¬ 
kommen, die für intelligente Investiti¬ 
onsentscheidungen unentbehrlich sind. 
Er witterte hier eine Geschäftsidee und 
gründete VentureOne, das die Daten 
von tausenden Unternehmen, hunder¬ 
ten Investmentfirmen und zehntausen¬ 
den Geschäftstransaktionen sowie 
Topmanagern, Vorständen und Auf¬ 
sichtsräten bereithält. 

Venture One sammelt diese Daten, in¬ 
dem es vielversprechende Unternehmen 
ausfindig macht, die kürzlich ihre erste 
Finanzierung erhalten haben bzw. kurz 
davorstehen. VCs wiederum greifen auf 
diese Datenbasis zu, um neue Firmen¬ 
gründungen zu finden, Unternehmen 
einzuschätzen oder Mitinvestoren auf¬ 
zuspüren. Und die Firmengründer ge¬ 
ben ihre Informationen preis, in der 
Hoffnung, entdeckt zu werden. 

Über tausend Firmen in der Daten¬ 
bank von VentureOne wurden in den 
letzten elf Jahren nicht nur entdeckt, 
sondern sind in der Zwischenzeit sogar 
an die Börse gegangen. Die Zielgruppe 
von VentureOne sind ausschließlich Fir¬ 
men, die ihre Gründungsfinanzierung 
bereits erhalten haben. Andere Ver¬ 
kuppler arbeiten anders. Guy Kawasaki, 
ehemaliger Topmanager von Apple und 
Kenner der Silicon-Valley-Seilschaften, 


hat ein Unternehmen namens 
Garage.com gegründet (womit er dem 
Trend folgt, daß Geschäftsname und 
URL der Web-Site identisch sind). Ga- 
rage.com bringt Investoren und echte 
Existenzgründer zusammen - also sol¬ 
che Startups, die noch eine Gründungs¬ 
finanzierung suchen. Auf seiner Website 
bietet Guy Informationen über Exi¬ 
stenzgründungen, aber das Angebot ist 
nicht ganz so umfangreich wie das von 
VentureOne - allerdings auch billiger im 
Zugriff. 

Während VentureOne lediglich In¬ 
formationen bietet, beabsichtigt Ga- 
rage.com ganz konkret, Firmengründer 
mit potentiellen Quellen für eine Finan¬ 
zierung zusammenbringen - ist also in 
gewisser Weise eine Konkurrenz zu den 
VC-Firmen. Allerdings sucht sich Ka¬ 
wasaki Geschäfte aus, die für VCs übli¬ 
cherweise nicht in Frage kommen. 
Gründungskapital für Startups kommt 
weniger von einem VC als vielmehr von 
einem Angel - einer Firma oder einem 
privaten Investor, der so stark an das Po¬ 
tential der Geschäftsidee glaubt, daß er 
sein eigenes Geld dafür aufs Spiel setzt. 
Und genau diesen Angels präsentiert 
Kawasaki seine vorausgewählten und 
überprüften Unternehmen. 

Die Story von zwei Jungs in ihrer Ga¬ 
rage ist nur eine Geschichte, die das Ima¬ 
ge von Silicon Valley repräsentiert. Die 
andere handelt von den VCs oben auf 
dem Hügel und von all den Verkupp- 
lern, die die Garagenjungs mit den 
Dollars zusammenbringen. 

Michael Swaine ist Redaktionsdirektor des Dr. Dobb’s 
Journal. Er programmiert seit 1964, schreibt seit 1980 
über PC-Technologie und lebt im Silicon Valley. 


Don’t leave me alone out here. Email 
me with your thoughts at 
mswaine@swaine.com 
or visit my web site 

www.swaine.com 
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Ei, wo gibt's denn so was? 
Drucker und Scanner in einem. 


Der neue BJC-4300S hat 
Köpfchen - oder besser gesagt zwei. Denn 
die UniversalPrinter Scan-Edition hat nicht 
nur einen Vierfarbdruckkopf für exzellente 
Drucke, sondern auch einen serienmäßigen Scankopf für brillante 


DER NEUE UNIVERSALPRINTER FÜR 
ALLE, DIE MEHR MIT IHREM DRUCKER 
MACHEN WOLLEN. DER B|C 4300S. 


Scans. Im Handumdrehen tauschen Sie den einen gegen 
den anderen aus - oder gegen einen der 
optionalen Spezialdruckköpfe. Übrigens: 
Für 349,-* gibt’s den BJC-4300 auch 
„solo“ - mit dem Scankopf als Option. 


449; 

*DM unverb. Preisempfehlung 


Infos und Musterdrucke unter 0 21 51/3 49-5 66, www.canon.de 


Canon 


bmz'fca 











Sie haben den PC — wir die PC-Kurse 



Machen Sie jetzt Ihren 
vom Anf ^s er , pc-Fühmrschein 


Tip: Starten Sie noch heute in Ihre erfolgreiche Zukunft! 



SGD-Fernkurse: Ihre Chance zum beruflichen und 
privaten Erfolg! 

Sie suchen eine Aufstiegs-Fortbildung für einen gutbezahlten Beruf in einer Wachs¬ 
tumsbranche? Oder: Sie wollen sich am Arbeitsplatz durch aktuelle PC-Kenntnisse 
unentbehrlich machen? Oder Ihren PC zu Hause noch besser in den Griff bekom¬ 
men? Mit einem aktuellen Fernkurs der Studiengemeinschaft Darmstadt erreichen 
Sie Ihr Erfolgsziel! 

Ein erfolgreicher Absolvent berichtet: 

„Mir hat das Studium sehr viel Spaß gemacht ... Hervorheben möchte ich, daß ich 
in kurzer Zeit das Erlernte oft in der beruflichen/privaten Praxis anwenden konnte. 
Mein berufliches Tätigkeitsfeld wird sich in meinem Sinne verändern, was auch eine 
finanzielle Verbesserung zur Folge haben wird." Jürgen otte, Lehrgang „pc-B etreuer sgd" 

Kostenloses Info-Paket für Sie: 

Wählen Sie aus dem nachstehend aufgeführten Kursangebot die Lehrgänge Ihrer 
Wahl aus, und tragen Sie die entsprechende(n) Nummer(n) in die Gratis-Gutschein- 
Karte ein. Schicken Sie dann die vollständig ausgefüllte Gutschein-Karte ohne Porto 
an die SGD. Sie erhalten gratis das aktuelle SGD-Informations-Paket mit vielen wert¬ 
vollen Tips und ausführlichen Lehrgangsbeschreibungen. 


Wählen Sie hier und jetzt Ihr persönliches Erfolgsziel: 


756.. . PC-Praxis für den Beruf 

738.. . PC-Praxis für den Alltag 

739.. . PC-Praxis Kreativ 

552.. . Netzwerkbetreuer/in SGD 

749.. . Internet-Betreuer/in SGD 

754.. . Internet-Führerschein 

755.. . Online und Multimedia 

757.. . PC-Betreuer/in SGD 


746.. . JAVA-Programmierer/in 

(in Vorbereitung) 

743.. . C/C++-Programmierer/in für DOS/UNIX 

748.. . C/C++-Programmierer/in für Windows 

750.. . Programmierer/in SGD 

752.. . Organisationsprogrammierer/in IHK 

741.. . COBOL-Programmierer/in 

742.. . PASCAL-Programmierer/in 


759.. . Grafik-Design am PC 

mit Corel Draw und PageMaker 

758.. . PC-Fachverkäufer/in SGD 

753.. . Wirtschaftsinformatik 

740.. . EDV-Grundkurs 

551.. . Mikroprozessor-Technik 

... und weitere 64 Lehrgänge 
im Programm 


•Karte ausfüllen, ausschneiden und portofrei an die SGD schicken! 


GRA TIS-G UTSCHEIN 


jVS Jpi ich will meine Aufstiegs-Chancen nutzen ... 

J a / Senden Sie mir gratis und unverbindlich mein Info- 
Paket mit vielen wertvollen Tips und ausführlichen Lehrgangs¬ 
beschreibungen. 

Bitte Kursnummern hier eintragen: 


O 


Bitte informieren Sie mich kostenlos und unverbindlich 
über das Fernstudium Diplom-Informatiker/in (FH). Bitte 
so 58 ankreuzen. 

(Anforderungen auch über Internet: http://www.privatfh-da.de). 


Name 


Vorname 


Straße, Nr. 


PLZ/Ort 


Beruf 


Geburtsdatum 


Telefon 


AD186 



Antwort 

Studiengemeinschaft 
Darmstadt 
Postfach 10 01 64 

64201 Darmstadt 


Alle SGD-Kurse sind von der Staatlichen 
Zentralstelle für Fernunterricht geprüft 
und zugelassen. 


Wir machen Sie 
zum PC-Profi! 

Tragen Sie auf der nebenstehenden Gratis- 
Gutschein-Karte Ihre Kursnummern ein, und 
senden Sie die Karte ohne Porto an die SGD. 


NEU! 

Dj plom-Studien gang Informatik! 

Werden Sie Diplom-Informatiker/in (FH) 
mit dem akademischen Fernstudium an der 
Privaten FemFachhochschule Darmstadt. 
Fordern Sie mit der nebenstehenden Gratis- 
Gutschein-Karte kostenloses Info-Material an! 


Rufen Sie uns an! 
Tel. 0 61 57/80 66 

Persönliche Beratung bis zum Abend: Mo-Do 9-20 Uhr, Fr 9-17 
Uhr. Anschließend Anrufbeantworter: Bundeswehrangehörige 
beraten wir unter der Sonder-Tel.-Nr. 0 61 57/8 06 23. 

Fax 0 61 57/8 06 11, T-Online: SGD # 
Internet: http -J/www. sgd. de 

Abt. TOI 86, Postfach 10 01 64, 64201 Darmstadt 
Für Besucher: Ostendstraße 3, 64319 Pfungstadt 

STUDIENGEMEINSCHAFT 
DARMSTADT 


















































